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1. 
20. August: Kayserliches Mandatum avocatorium 

wider die in Frantzösischen Kriegs-Diensten sich 
befindende[n] Reichs-Stände, und Deren Unterthanen. 

 
PACHNER I, S. 679 f. (CCCLXXXII, Beylag sub Lit. B). LONDORP X, S. 90 f. MEA, Churrheinische Crays-
Acta. De Annis 1673.74.75.76.78.79 und 1686. Cum Repertorio. Kays. Mandata avocatoria betreffend. 
Frankreich Churrain. Crayses 1673. Leopold I., Znaim 17. September 1673. Gedrucktes kaiserliches Mandat, 
Wien, 22. Juli 1674. Drucke vom 19. Juni 1675 und 6. Juli 1675. 
 
[Dictatum Ratisbonae, 26. Septembris 1673.] 
 
Wir LEOPOLD von Gottes Gnaden, erwählter Römischer Kayser, zu allen zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Ungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien etc. König, 
Ertzhertzog zu Oesterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Kärnthen, Crain und Würtemberg, 
Graf zu Tyrol etc. entbieten allen Unsern, und des Heil. Römischen Reichs Fürsten und 
Ständen, Lehen-Leuten, Landsassen, Burgern und Unterthanen, allen und jeden hohen und 
niedern Kriegs-Officieren, gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß, welche in der Cron 
Franckreich Kriegs-Diensten sich der Zeit befinden Unsere Gnade, und ist vorhin bekannt, 
was gestalt erst-besagte Cron gleich vom Anfang des im nächst-vorigen Jahr wider die 
General-Staaten der Vereinigten Niederlande fürgenommenen Offensiv-Kriegs, ohne Unsere, 
und des gesammten Reichs Einwilligung, eine grosse Anzahl Dero Völcker auf den Reichs-
Boden geführet, darauf und daraus gedachte General-Staaten bekrieget, verschiedene zum 
Römischen Reich gehörige Plätze mit gewaffneter Hand überzogen, und erobert, selbige mit 
Ihren Völckern besetzt, Theils deren demolirt, Theils auch noch mehrers bevestiget, Pass und 
Repass nach Gefallen genommen, alles dem Westphälischen Friedens-Schluß, und denen 
dardurch, mit Einwilligung beyder compaciscirenden [im Frieden eingeschlossenen] Cronen, 
approbirten [bestätigten] Reichs-Constitutionibus [-Gesetze] (als worrinnen ausdrücklich 
versehen, und verbotten, daß sogar keine fremde Werbungen und Muster-Plätze ohne 
Vorwissen und Consens eines Römischen Kaysers gestattet werden sollen) zuwider: auch 
dessen ohngeachtet, sich noch biß auf den heutigen Tag mit einer grossen Anzahl Völcker auf 
ermeldtem Reichs-Boden aufhält, verschiedene Reichs-Stände, und Deren Unterthanen mit 
Einquartierung, allerhand schwehren Contributionen, Exactionen [Vergewaltigungen] und 
Pressuren [Bedrückungen] belästiget, die Reichs-Pässe eigenen Gefallens besetzet, Magazine 
aufrichtet, die Commercien [den Handel] stecket, der Kauff- und Handels-Leute Güter 
unbilliger Weise arrestirt [blockiert], und hinwegnimmt, und bald diesem, bald einem andern 
Stand unleidliche Praejudicia [Schäden] und Beschwehrungen zugefügt: zumahlen am Tage 
liegt, und es die bey gegenwärtigem Reichs-Tag vorkommene Acta, und gehaltene Protocolla 
überflüßig bezeugen, was sich nicht allein mit der bey Straßburg [am 14. November 1672] in 
Brand gesteckten Rhein-Brücken zugetragen, sondern auch wie übel und barbarisch von 
denen Frantzösischen Völckern in dem Chur-Trierischen Territorio gehauset, und dannenhero 
selbigen Churfürstens Liebden verursacht worden, derentwegen bey Uns, und dem gesamten 
Reich um Rettung, Schutz und Schirm anzusuchen; worzu noch ferner kommt, daß man Uns 
an Seiten der Cron Franckreich, laut Dero zu Regenspurg angebrachter Memorialien, 
zuzumuthen sich unternommen, daß Wir eine verbindliche Erklärung von Uns geben sollten, 
nicht nur obgedachten General-Staaten einige Hülffe nicht zu leisten, sondern auch wider 
selbiger Cron Confoederirte [Verbündete] nichts fürzunehmen, mit dem Anhang, so lang Sie 
dessen nicht gesichert, daß Sie Dero Kriegs-Völcker von dem Reichs-Boden nicht abführen 
wollte; da doch Wir wider den Inhalt des Westphälischen Friedens niemahlen nichts 
fürgenommen, auch zu dessen Observantz [Befolgung], wann solches nur auch anderer Seits 
geschehen thäte, und ob-erzehlte Contraventiones [Vertragsbrüche] gebührend reparirt 
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würden, Uns allezeit anerklärt, und benebenst von Uns mit Fug und Recht nicht praetendirt 
[verlangt] werden kan, daß Wir Unser, wegen Leistung der Garantie, im längst-verwichenen 
1666. Jahr bey der Clevischen Friedens-Handlung, mit Approbation [Billigung] der Cron 
Franckreich, gegebenes Kayserliches Wort, und schrifftliche Verbündnüß facto ipso 
[eigenmächtig] widerruffen, und Uns dessen begeben sollten, wessen Wir Krafft angeregten 
Westphälischen Friedens-Schlußes befugt seyn, und was des Königs in Franckreich Liebden, 
vermög der mit Ihro den 1. Novembris des 1671sten Jahrs getroffenen Convention, selbst für 
billig erkennet, auch Wir Uns per Expressum [ausdrücklich] vorbehalten haben: ja sogar, daß 
Uns nicht allein angedrohet wird, wofern Wir erwehnter massen Uns nicht erklären, oder 
Unsere Völcker über Eger avanciren [vorrücken] lassen würden, daß Se. Liebden mit 30000 
Mann Uns in Unsere Erb-Königreich- und Lande einfallen wollen, und deßwegen allbereit im 
Anzuge begriffen seyn; sondern man sich auch auf alle ersinnliche Weise bemühet, 
verschiedene Chur- Fürsten und Stände von Uns abwendig zu machen, und Selbige dahin zu 
verleiten, daß Sie die Waffen wider Ihr von Gott vorgesetztes Höchstes Oberhaupt ergreiffen, 
und Deme sich gesamter Hand widersetzen sollten; dergleichen unverantwortliche 
Hostilitäten [Feindseligkeiten], Bedrohungen und Verleitungen aber dergestalt gethan seynd, 
daß, wann Wir solchen, von tragenden Kayserlichen Amts wegen, nicht ohne Verliehrung 
einiger Zeit, nach Ausweisung der heylsamen Reichs-Satzungen, begegnen, und denenselben 
also stillsitzend zusehen sollten, endlich alles, was von vorigen höchst-bedauerlichen Kriegs-
Flammen noch übrig geblieben, gar in die Asche gelegt werden dörffte: und sich dann gar 
nicht gebühren will, daß, bevorab einiger Fürstlicher, oder anderer Stand, Vasall, Landsaß, 
Burger und Unterthan des Reichs, er seye Uns, und demselben mediatè [mittelbar], oder 
immediatè [unmittelbar] unterworffen, sich in solchen Kriegs-Diensten befinde, und 
gebrauchen lasse, die wider Uns angesehen, und zu Beunruhigung und Verderb seines 
eigenen Vatterlands, Vergiessung unschuldigen Christen-Bluts, auch Unterdruckung getreuer 
und gehorsamer Chur- Fürsten und Stände des Reichs gereichen; Hierum so seynd Wir nicht 
allein bewogen worden, die in allen Rechten erlaubte Noth- und Gegenwehr zu ergreiffen, 
und dem feindlichen Gewalt mit Gewalt best-möglichst zu widerstehen, sondern gebieten und 
befehlen benebenst hiemit allen dergleichen hohen und niedern Befehlshabern, auch 
gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß, weß Stands und Wesens die seynd, welche Uns, und dem 
Heiligen Reich unterworffen, von Kayserlichen Machts Vollkommenheit ernstlich, und 
wollen, daß sie, nach Vernehmung diß Unsers Kayserlichen Mandats, oder desselben 
glaubwürdiger Abschrifft, (deren Wir nicht weniger, dann dem Original selbsten, 
vollkommenen Glauben beygemessen haben wollen) sich ihrer Uns, und ihrem geliebten 
Vatterland schuldiger, und angebohrner Pflicht erinnern, aller wider Uns, und zu Turbirung 
[Störung] des mit so grosser Mühe und Unkosten erworbenen Ruhestands gereichender, und 
dißfalls hoch-verbottener Kriegs-Bestellungen alsobald begeben und abthun, und, da sie ja 
ihre Dienste und Tapfferkeit erweisen wollten, solche zu Schutz und Rettung des Heiligen 
Reichs, und nicht zu Vergewaltigung dessen Höchsten Oberhaupts, und getreu-gehorsamer 
Chur- Fürsten und Stände anwenden: Alles bey Vermeidung Unserer, und des Reichs 
schwehrer Ungnade, und der sowohl in dem zu Münster und Oßnabrück aufgerichteten, als in 
dem allgemeinen Land-Frieden enthaltenen Straffe, darnach sich ein jedweder zu richten; das 
meynen Wir ernstlich. Geben in Unserer Stadt Eger, den 20sten Augusti 1673. Unserer Reiche 
des Römischen im sechzehenden, des Hungarischen im neunzehenden, und des Böheimischen 
im siebenzehenden. 
LEOPOLD.  
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
V[idi]t. [Gesehen] Leopold Wilhelm, Graf zu Königsegg. 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae Majestatis proprium. [Im eigenem Auftrag ihrer ehrwürdigen kais. Maj.] 

Wilhelm Schröder. 
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2. 
19. Januar: Der Kaiser wendet sich an den Reichserzkanzler, weil 

der französische Resident Gravel sich die Titulatur „Envoyé” anmaßt. 
 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 9 f. SK, Staatenabteilungen, deutsche Staaten, Moguntina 
3, t. 6, f. 44. 
 
adressiert an: 
Dem Hochwürdigen Lothario Friderischen Ertzbischoffen zu Maintz des Heil. Röm. Reichs 
durch Germanien Ertz Cantzlern Bischoffen zu Wormbs und Speyr auch Probsten zu 
Weißenburg. unserm lieben Neven und Churfürsten. 
 
Hochwürdiger Lieber Neve und Churfürst. 
Ich wurde eußerlich benachrichtiget, alß wen der ahn Ew. L[ie]bd[en]. Hof residirende 
königlicher französischer Minister Abbe Gravell sich anmaßete, Ihme gantz neuerlichen 
Dingen, die Titulatur eines Residenten Envoyé [Abgesandten] beigelegen; 
Aber nun hieraus leicht zu schließen ist, daß es blohß aber allein zu diesem auch angesehen 
seyen, dardurch aber einem daselbst subsistierenden [weilenden] H. O[esterreichischen]. 
Regiments Raht dem von Landtsen, die praecedentz [Rangfolge] zubehaubten; 
Also hab Ich nit umbhin gekönt, Ew. Lbd. auß den zu Ihro gestelten hohen Vertrauen, 
freundt-gnädiglich zu ersuchen, weile fast schwehr sein wirdt ad insolita [zur Ungewohnheit] 
zu kommen, Ich mich auch darzu so schlechter Dingen nicht verstehen kann, Sie wollen, 
gleichwie sonst in der Zeit, also auch in diesem emergenti [zum Vorschein kommenden], 
mein hierunder mithin versirende [verkehrende] höchste Authoritet Ihres orths besten gestalt 
zu beobachten, Ihro gefallen lassen, umb mithin dergleichen ohngewöhnliche Titulatur 
keineswegs nachgeben. 
Welche willfährige Bezeügung Ich umb Ew. Lbd. in all anderen Vorstellenheiten mit 
beharrlicher Freundtschafft, kayserlichen Hulden, Gnaden und allem Guten / damit Ich Ihro 
ohne daß wohlbey gethan verbleibe / dancknehmlig zu erkennen ohnvergessen sein werde 
geben in Meiner Statt Wien den 19. Januarii Anno 1674. 
Bereitwilliger Freundt 
Leopold 
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3. 
10. März: Kaiserliches Dekret an den Regensburger 

Magistrat, die Wegschaffung Gravels betreffend. 
 
An Cammerer und Rath der Reichs-Stadt Regenspurg, mit dem allergnädigsten Auftrag, dem 
bey alldasiger Reichs-Versammlung sich befindlichen Königlich-Frantzösischen Plenipotentia- 

rium [Gevollmächtigten], Herrn von Gravel, in Verfolg des an diesen ergangenen Kayserlichen 
Licentiirungs- [Erlaubnis-] Decrets, keinen fernern Aufenthalt zu verstatten. 
 
PACHNER I, S. 710 (CCCCI). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 26. Aprilis 1674. 

 
Von der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn wegen, ist 
Cammerern und Rath Dero, und des Heiligen Reichs Stadt Regenspurg hiemit in Gnaden 
anzufügen, und haben dieselbe hiebey aus verwahrter Abschrift mit mehrerm zu ersehen, aus 
was für erheblichen Ursachen Allerhöchstgedacht- Ihre Kayserliche Majestät bewogen 
worden, den sich annoch beym Reichs-Convent daselbsten aufhaltenden Königlich-
Frantzösischen Plenipotentiarium, Robertum de Gravel, von dar ohnverlängt abzuschaffen. 
Obwohlen nun anderst nicht zu vermuthen, als daß derselbe, auf sothanen Kayserlichen 
Befehl, sich innerhalb der ihme zur Abreise angesetzten dreymahl vier und zwantzig Stunden 
hinweg begeben werde: Dieweil sich aber zutragen könnte, daß er sich renitent erzeigen, und 
nicht pariren dörffte; Als haben Allerhöchstgedacht- Ihre Kayserliche Majestät allergnädigst 
anbefohlen, dessen Cammerer und Rath gedachter Stadt Regenspurg per Decretum zu 
erinnern, daß sie besagten Robertum de Gravel, nach Verfliessung vorberührten Termins, auf 
sich ereignenden Fall der Renitentz, ohne einiges Zurücksehen, durch ihre Stadt-Garde zu der 
Stadt unfehlbar hinaus führen zu lassen, und deme also gehorsamst nachzukommen, als lieb 
ihnen seye, die widrigen Falls nicht ausbleibende, sowohl in denen jüngst-ergangenen 
Kayserl. Avocatoriis, als denen heylsamen Reichs-Satzungen, wider die, so des Kaysers und 
Reichs-Feinde beherbergen, und Unterschleiff geben, bestimmte Poen [Strafe] und 
Abstraffung zu vermeiden; darentgegen Ihre Kayserliche Majestät nicht ermangeln wollen, 
Cammerer, Rath, und gesamte Stadt Regenspurg in omnem eventum [beim ganzen Vorfall] 
wider alle ungleiche Zumuthungen und Gewalt kräfftiglich zu protegiren und zu schützen. 
Und verbleiben denenselben anbey mit Kayserlichen Gnaden gewogen. Signatum 
[Unterzeichnet] zu Wien, unter Ihrer Kayserlichen Majestät hervorgedruckten Secret- 
[Geheim-] Insiegel, den 10. Martii [März] 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
V[idi]t. [Gesehen] 
Leopold Wilhelm, Graf zu Königsegg. 
Wilhelm Schröder. 
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4. 
10. März: Kommissionsdekret (I). (wegen Kurpfalz) 

 
Schreiben Kaysers Leopoldi an Dero Kayserlichen Commissarien auf dem Reichs-Tage zu Re- 
genspurg, Herrn Marquard, Bischoffen zu Eichstädt, daß die von der Cron Franckreich im 
Reich verübte Feindseligkeiten ad dictaturam publicam gebracht, und von denen Chur- Fürsten 
und Ständen darüber deliberiret [beratschlagt], Chur-Pfaltz hülffliche Hand geboten, auch der 
Feind von des Reichs Boden getrieben werden möge, de Anno 1674. 
 
LÜNIG: TRC III, S. 162-165 (LIV). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 202-204. LONDORP X, S. 
265 f. PACHNER I, S. 703 f. (CCCXCV, Beylag sub Lit. A). [fette Hervorhebung durch den Autor] 
 
Bei deiner Andacht und dir bedarff es keiner weitern Erholung, sondern ist Ihnen leyder! 
vorhin, sowohl ex notorietate facti [aus dem Offenkundigsein der Tatsachen], als demjenigen, 
was Wir gegenwärtiger Reichs-Versammlung zu Regenspurg nach und nach vorstellen lassen, 
gnugsam bekannt, wie grausam die Cron Franckreich, seit des wider die General-Staaten der 
vereinigten Niederlande vorgenommenen Offensivs-Kriegs, ein und andere des H[eiligen]. 
Römischen Reichs getreue Chur- Fürsten und Stände, ohne eintzige darzu gegebene 
rechtmäßige Ursach, auch wider alle von Ihro vorhin, sowohl schrifft- als mündlich 
beschehene bessere Contestationes [Bezeugungen] und Versicherungen, überzogen, und in 
derselben Land- und Gebieten, ihrem eigenen Wohlgefallen nach, mit Occupirung der 
Festungen und Städten, Reunirung [Versammlung] der Unterthanen, Eintreibung der 
Contributionen, Einquartierung ihrer Kriegs-Völcker, Besetzung der Reichs-Pässen, und sonst 
Verübung allerhand Hostilitäten [Feindseligkeiten], durch Brennen, Sengen, Rauben und 
Morden gehauset, zumahlen aber, was sich mit Einnehmung der in unserm und des Reichs 
Schutz und Gehorsam begriffener Burg Friedberg, Abbrennung der Rhein-Brücke zu 
Straßburg, Bemächtigung beyder Städte, Colmar und Schlettstädt, wider das in selbiger Streit-
Sache beliebtes, und von Ihro dero Ständen eingeräumtes Arbitrium [Ermessen], feindlicher 
Uberziehung des Ertz-Stiffts, und so gar Vergewaltigung der Churfürstl. Haupt-Residenz-
Stadt Trier, wie auch in nächstverwichenem Sommer erfolgten Einfall und Verheerung des 
Fränckischen Chur- und Ober-Rheinischen Craysses, sonderlich der Chur- und Fürstlichen 
Pfaltz, und noch jüngst mit gefänglicher Hinwegführung des Grafen von Nassau                    
[-Saarbrücken], und in andere Wege mehr, zugetragen. 
Wann uns nun dieses alles unsers lieben Oheims [Onkels], des Churfürsten zu Pfaltz Liebden, 
mittelst Dero Schreibens vom 20. Februarii nächsthin, alten Calenders, zu vernehmen 
gegeben, ohngeachtet Sie von dem an Ihrem Hof anwesenden Königlichen Frantzösischen 
Envoyé [Abgesandten], Marquis de Bethune, mit vielen Sincerationen [Versprechungen] des 
Königs Freundschafft versichert, auch wegen der in jüngst verwichenem Jahr durch die 
Tourennische Armada, und sonst erlittener Schäden, der Satisfaction vertröstet worden, daß 
gleichwohlen unterdessen die beyde Frantzösische General-Lieutenants, Marquisen de 
Rochefort und Vaubrun, mit ihren unterhabenden und eine Zeit hero in Burgund, Elsaß und 
Lothringen gestandenen Trouppen, sich unvermuthet dem Rheinstrom genähert, ohne einige 
vorhergehende Declaration in Ihrer Liebden Amt Germersheim eingefallen, selbige Amts-
Stadt berennet, Stücke davor gebracht, solche, nebenst dem Schloß, eingenommen, 
unterschiedliche Ihrer Bedienten und Unterthanen gefangen, auch allerhand Hostilitäten 
verübet, und nicht weniger, dem eingelangten glaubhafften Bericht nach, auf das Amt 
Neustadt, und andere Ihro zugehörige Städte und Oerter loßgehen dürfften: Zu welcher 
ohnverantwortlichen Procedur besagter Marquis de Bethune sich seithero des gantz nichtigen 
Vorwandes gebrauchet, als hätten Uns Ihre Liebden, vermittelst eines den 14. Januarii 
nächsthin geschlossenen und unterschriebenen Tractats, ermeldte Amts-Stadt Germersheim 
einzuräumen, sich verbunden, da doch solches niemahlen beschehen, und wann es auch schon 
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also vorgegangen seyn solte, gleichwohln die Cron Franckreich dardurch nicht befugt 
gewesen wäre, dergestalt feindselig gegen einen so vornehmen Churfürsten und Stand des 
Reichs, und zwar auf des Reichs Boden, zu verfahren, dannenhero leichtlich abzunehmen ist, 
wie wenig, oder gar nicht, man sich auf die an Seiten gemeldter Cron Franckreich 
versprechende Versicherungen zu verlassen habe, auch dergleichen feindliche Proceduren 
anderst nicht, als für eine, dem Instrumento Pacis [Westfälischen Frieden] und aller Völcker 
Rechten schnurstracks zuwider lauffende, nicht allein Ihro Liebden Churfürstenthum und 
Landen, sondern auch dem gantzen H. Römischen Reich, und der Teutschen Libertät 
[Freiheit], höchst gefährliche befliessene neue Zunöthigung und Contravention 
[Vertragsbruch] zu halten ist. 
Also haben Wir hiervon Deiner Andacht und Dir zu diesem Ende gnädigst Part [kund] geben 
und anbefehlen wollen, daß Sie, von obhabender Kayserl. Commission wegen, weitere 
Verfügung thun, damit dieser widrige Verlauff denen Ständen nicht allein, vermittelst 
gebräuchiger öffentlicher Dictatur, hinterbracht, sondern auch das Werck ohnverlängst in 
die Proposition gestellet, und darüber deliberiret werden möge. Worbey dann Ihnen, 
Ständen, die dem Reich ie länger ie mehr androhende Gefährlichkeit, und völlige Desolation 
[Verödung], mit mehrerm beweglich zu repraesentiren, und dieselbe nachdrücklich zu 
ermahnen seyn werden, daß Sie doch dermahleinst die Augen recht öffnen, und Ihnen die 
Conservation der Teutschen Libertät, und des gemeinen Wesens Wohlfahrt, allermassen es 
eines ieden getreuen Patrioten Schuldigkeit erfordert, besser angelegen seyn lassen, mithin 
auf Mittel und Wege bedacht seyn wolten, wie durch Ergreiffung einer tapffern Resolution, 
und rechtschaffene einmüthige Zusammensetzung zwischen des Reichs höchstem Ober-Haupt 
und gesammten Gliedern, denen bedrängten Chur- Fürsten und Ständen, absonderlich bey 
gegenwärtigem Frangenti [Demütigen] besagtes Churfürsten zu Pfaltz Liebden, die hülffliche 
Hand geboten, der Feind von des Reichs Boden abgetrieben, und der so theuer erworbene 
Friede und Ruhestand in dem H. Römischen Reiche wiederum herbey gebracht werden möge. 
Gestalt Wir dann unsers Orts nicht ermanglen, gleichwie bishero, also noch fürtershin, allen 
äusersten Kräfften nach, mit beyzutragen, was zu Erlangung dieses heilsamen Ziels und 
zwecks immer ersprießlich seyn mag, und zu diesem Ende bereits unserm Feld-Marchall, dem 
Duca di Bournonville, gnädigst anbefohlen haben, Seine Liebden mit einer erklecklichen 
Mannschafft, zu Roß und zu Fuß, ohngesäumt zu succurriren [unterstützen], deme nun Deine 
Andacht und Du, Ihrer bekannten Dexterität [Gewandtheit] nach, ferner recht zu thun wissen 
werden, und Wir verbleiben etc. Wien, den 10. Martii [März], 1674. 
 
 

5. 
17. März: Kommissionsdekret (II). 

(Gesuch der Kurpfalz vom 28. Februar an den Kaiser um Hilfe) 
 
Vorstellung der Cron Franckreich fortsetzender Hostilitäten [Feindseligkeiten], und unternom- 
menen gewaltsamen Einfalls in die Chur-Pfältzische Lande, mit fernerweiter beweglichen Er- 
innerung, gestalt ex parte Statuum [seitens der (Reichs-)Stände] auf ohnverlängte Rettungs-Mit- 
tel den behörigen Bedacht zu nehmen, mithin eine allgemeine Zusammensetzung der Waffen zu 
entschliessen. 
 
PACHNER I, S. 702 f. (CCCXCV). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 200 f. PKA 029713-029715 
(21. März 1674, Beilage). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 18. Martii [März] 1674. 
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Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtiger 
Höchstansehnlicher Principal-Commissarius, der Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr 
Marquard, etc. setzet ausser Zweiffel, Chur- Fürsten und Stände anwesende vortreffliche 
Herren Räthe, Bottschafften und Gesandte werden sich noch guter massen erinnern können, 
was gestalten bey berührter Reichs-Versammlung die Gefahr des Heiligen Römischen Reichs, 
unsers geliebten Vatterlands, zu verschiedenen mahlen beweglich vorgestellet, und Dieselbe 
dabey wohlmeynend erinnert, und ersucht worden seyn, angeregte Gefahr in reiffe 
Deliberation [Beratschlagung] zu ziehen, und sich auf ein solch zulängliches Mittel zu 
resolviren [beschließen], wordurch selbige nachdrücklich abgewendet, und das Römische 
Reich, und dessen Chur- Fürsten und Stände, samt Deren angehörigen Land- und 
Unterthanen, bey beständiger Ruhe und Sicherheit erhalten werden mögen; wie dann zu dem 
Ende auf eine rechtschaffene einmüthige Zusammensetzung zwischen des Reichs Höchsten 
Oberhaupt, und dessen gesamten Gliedern, aus treuester Wohlmeynung angetragen worden. 
Wann nun aber unterdessen die Gefahr nicht allein nicht ab- sondern von einer Zeit zur 
andern, wie der leydige Erfahrung bezeuget, mercklich zugenommen, indeme die Königlich-
Frantzösische Waffen auf dem Reichs-Boden gewaltthätig eingebrochen, und verschiedene 
Chur- Fürsten und Stände feindlich überzogen, und Dero Land- und Leute durch Plündern, 
und andere Kriegs-Bedrängnüsse in höchsten Ruin gesetzet, und zwar erst jüngsthin Ihre 
Churfürstliche Durchlaucht zu Pfaltz in Dero Landen überfallen, und die Stadt samt dem 
Schloß Germersheim mit Gewalt occupirt haben; So haben Allerhöchstgedacht-Kayserliche 
Majestät für eine unumgängliche Nothdurfft erachtet, die jetztmahls obschwebende höchst-
gefährliche Conjuncturen Chur- Fürsten und Ständen bey gegenwärtigem Reichs-Convent 
nochmahlen beweglich zu repraesentiren, und Dieselbe, nach Inhalt dieses in Copia hie 
mitkommenden allergnädigsten Rescripts, (ùt sub Lit. A) [wie unter Buchstabe] welches 
gestern an die allhiesige Kayserliche Commission eingelanget ist, zu Ergreiffung einer 
tapffern zulänglichen Resolution, und behertzte einmüthigen Zusammensetzung 
nachdrücklich zu ermahnen. Gleichwie nun Periculum in mora [Gefahr in Verzug] seyn, und 
die Sache keinen langen Verzug leiden will, ob-Allerhöchsternannt-Kayserliche Majestät 
auch allergnädigst verlangen, daß dieses Werck unverlängt in die Proposition gestellet, und 
darüber, erheischender Nothdurfft nach, deliberirt [beratschlagt] werde; Also geleben 
Höchstermeldten Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden der ohngezweiffelten 
Zuversicht, wollen auch dabenebenst der Chur- Fürsten und Stände gevollmächtigte Räthe, 
Bottschafften und Gesandte hiemit bestens ersuchet, und, von obhabenden Principal-
Commissariats wegen, wohlmeynend erinnert haben, Dieselbe werden und wollen dieses dem 
gantzen Römischen Reich so hoch angelegene Werck in unverlängte reiffe Deliberation 
ziehen, und sich eines zulänglichen, und der Gefahr proportionirten Mittels förderlich 
entschliessen, insonderheit aber Sr. Kayserlichen Majestät allergnädigste Intention und 
vätterliche Vorsorge, wegen einmüthiger Zusammentrettung, dergestalt secundiren 
[unterstützen], wie solches die vor Augen stehende Gefahr, und unsers geliebten Vatterlands 
höchste Nothdurfft, auch die Conservation und Rettung der Teutschen Libertät [Freiheit], und 
des gemeinen Wesens Wohlfahrt erfordert. Und verbleiben dabey Se. Hochfürstliche Gnaden 
denen anwesenden vortrefflichen Räthen, Bottschafften und Gesandten zu Bezeigung 
freundlich- günstig- und gnädigen Willens allezeit wohlgewogen. Signatum [Unterzeichnet] 
Regenspurg, den 17den Martii Anno 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
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6. 
20./21. März: Fürstenprotokoll (wegen Kurpfalz). 

 
MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 220-269. RK RTA 184 (1674), f. 75-108, und RTA 232 (Januar - 
August 1674), f. 151-229. [Ergänzungen – zumeist aus Fehlstellen im Protokoll resultierend – und fette 
Hervorhebungen durch den Autor] 
 
In consilio Principium [Im Fürstenkollegium] 
Martis [Dienstag] 20

ten
 Martii [März] 1674. 

 
Saltzburg [Cammerlohr] proponit 
Was Ihre Kay. Mt. Unser allerg[nädig]ster Herr ahn Ihre Hochfürst. G[naden]. Dero Kay. 
Herren, Principalcommissarium, und diese ahn gegenwertigen Reichsconvent vermittels 
gewöhnlicher Dictatur aus occasion [Anlaß] des von denen frantzösischen waffen in deren 
Churpfaltz. Landen beschehenen einbruchs erinnern und weitläuffig vorstellen lasen, das 
würde man ersehen, und der richtigkeit nach erwogen, auch befunden haben, wasmasen 
Allerhöchstg. Ihre Kay. Mt. und Dero Höchstahnsehentlicher Principal Commissarius 
begehren, das man die obschwebende grose gefahr der notturfft nach in fürterlichs 
deliberation [Beratschlagung] stellen, auch eins tapfers und zulängliche resolution fasen solle. 
Nun könne man zwar wohl erachten, das weilen sothanes dictatorum vor 2 tagen erfolgt, man 
sich darüber noch nit instruiren lasen können, nachdeme aber das factum genugsamb bekannt, 
dergleichen anmahnungen auch schon hiebei von Ihrer Kay. Mt. alhier angekommen, welche 
mit den he[vori]gen eine connexität [Verbindung] haben, als wolle man fast nicht zweifflen, 
die Löb. Herren St[ände] werden sich ob morae periculum [wegen Gefahr in Verzug] darüber 
vernehmen zulasen kein bedenken haben. 
 
Bayern [Del(l)muc(k)]. Vermeldet, daß Er das in proposition gestelte Kay. Commissions 
Decret, welches [am] verschienen Montag dictirt worden, bey der gestrigen ordin[ari] 
[ordnungsgemäß] Ihrer Churfr. Dhlt. Unt[er]henigst uberschickt, welche dan auch die sache, 
der richtigkeit nach uberlege, und ihme ahn Zweiffel hernechstens derentwegen g[nädig]sten 
befelch und instruction zukommen lasen würden, ohne welche er sich in so wichtiger materie 
sowohl wegen Bayern, als Pfaltz Neuburg vernehmen zulasen nicht bemächtigen könte, 
sondern alle zustehende notturfft vorbehalten müste. 
Zugleichen auch 
Bremen [Blu(h)m] angezeiget, das Er, was Magdeburg betreffe, ebenfals nit instruirt were, 
gleichwohlen aber versichern könte, das Ihre Dhlt. bereit seyen das ienige zu defension 
[Verteidigung] des Vatterlandts, und rettung Sr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz willig beyzutragen, 
wegen Pfaltz Lautern aber vermelden könte, das sich das ienige, was in den Kay. 
Commissions Decret enthalte, also in facto [tatsächlich] befinde, weiter aber etwas zu votiren, 
keines befelch hette. So viel Bremen anlange, könte Er so viel sagen, das Ihre König. Mt. 
allienige, was Churpfaltz erg[eht] hoch zu Hertzen zihen, wie Er die nachricht hette, daß Dero 
zu [Köln] anwesende Ambassadeure [Botschafter] […] schon parte [kund] gegeben worden, 
welche Ihrer König. Mt. ihr i[udici]um [Urteil] darüber einschicken werden. Was ihre 
Gesanden an[belangt] könte er ad specialia nit ge[hen?] wolte doch gleichwohl alles 
ha[bi]liter [passend] referiren, und die dar[für] einlangende instruction di[ses] orths eröffnen, 
bis dahin Er sich die notturfft reservirt [vorbehält]. 
Nachdem aber 
Österreich [Rassler] dargegen eingewendet, das aus dem Kay. Commissions Decret 
genugsamb erseh[entlich] warumb Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz bey Sr Mt. umb assistentz sich 
anzumelden verursacht worden, auch das factum notorio[r]um [von Bekanntheit] seye, und 
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man dahero zu reden haben werde, was bey der sachen zuthun? zumahlen periculum in morâ, 
und der anfang in denen Churpfältz. Landen bereits gemacht worden, welche [doppelt:] man 
man lenger verzihe, wohl gar zu grund gehen derfften, und obwohlen er erachten könte, das 
die Herren Gesande sich auff alle specialia nit werden vernehmen lasen können, so würden 
doch gleichwohlen / als man verstanden / viele instruirt sein, und ihre Gedancken eröffnen 
können, zumahlen was heut Chur-Pfaltz begegnet, morgen einem andern widerfahren mögte, 
N[ota]B[ene]. [Wohlgemerkt] ist es, nach deme auch Burgund [Neuveforge], Teutschmeister, 
Bamberg, Würtzburg [jeweils Vetterl(e), J. N. / J.], Passau [Hildebrand], Braunschweig Zell 
[Fabricius, W. L.], Wolffenbüttel [Alexandri], Mechlenburg-Schwerin [Schwan], Arnberg 
[d.h. Aremberg, Veider], und andere angezeigt, das Sie sich mit ihren meinungen vernehmen 
lasen könten, auch auff eine ordentliche Umbfrag angetragen, und [es] zu derselben 
ankommen, und als die Directoria ihre sessiones [Sitze] verendert, von Saltzburg 
[Cammerlohr] folgender gestalt votirt worden. Das Ihre Kay. Mt. also vätterlich mit 
unausgesezten eyffer die conservation der Teutschen Libertät [Freiheit], auch zu schutz- und 
rettung der betrohten, und mithin die widerbringung des so theuer erworbenen lieben friedens 
Höchstrühmblich gelegen sein lasen, darfür gebühre Deroselbe, allerunterthenigster Danck, 
inmasen alle wege wohl zubeklagen seye, das man noch immer von verübung allerhand sehr 
harten, mehrerntheils gantz vertrauthen friedseligen Verfahrungen und Zunöthigungen auff 
des Reichs boden, und zwar wider solche Stände des Reichs, welche darzu keine Ursach 
geben und sich mit dem, was Sie haben und besitzen, begnügen, hören müste, derowegen dan 
mit den ienigen, welche darunter beschuldig leideten, billig ein getreues patriotisches 
mitleiden zu tragen were. Die sachen aber selbst betreffend, were man zwar auff das in 
proposition gebrachte Kay. Rescript nit instruirt, welches auch wegen enge der Zeit nit hette 
geschehen können, nach dem man sich aber aus den retro actis [alten Akten] so viel zu 
bescheiden wüste, wasmasen Ihr Hochfr. G. sein g[nädig]ster Herr eine rechtschaffene 
Zusammensetzung allemahl höchstnöthig gehalten, auch nit anderst, als billig ermesen, das 
denen betrückten Reichs Ständen von gesambten Reichs wegen nach möglichkeit ahn hand 
gegangen werde, so were nicht zu zweifflen, das Sr Hochfr. G. die nach Beschaffenheit des 
vorgestellten Verlauffs nit [nur], sondern nur immer mehrers vernehmende gefährlichkeiten 
behertzigen, sich auch von dem, was von Ihrer Kay. Mt. dem höchsten Oberhaubt den 
Römischen Reich, zu desen mehrer sicherheit und conservation aus höchst[rümb]licher 
Vorsorg, und auffrichtiger wohlmeinung in vor[er]regtem Dero Rescript abermahlen ahn hand 
gegeben werde nit zu separiren, sondern [be]rührte einmüthige Zusammensetzung neben 
anderen getreuen mit-Ständen auch ihres [aller]bester masen zu secundiren [unterstützen], 
mithin das ienige der in denen Reichsconstitutionen [-gesetzen] vorsehenen Verordnung, und 
billigwisiger Proportion nach thunlich beyzutragen, begehren werden, man würde aber 
gleichwohlen nit ermanglen, die Dictata mit den ersten einzuschicken, und da darüber ferner 
g[nädig]ster Befelch und instruction einkomme, seiner Zeit eröffnen. 
Im ubrigen were nit ohn, das, so viel den Bayerischen Creis in specie [insbesondere], und 
desen concurrentz betr. Derselbe noch nit in der Verfasung stehe, als zu wünschen wohl were, 
gleichwie der Ihr Hochfr. G. bishero nichts mehrers verlangt hetten, dan das vermittels 
reassumirung [Wiederaufnahme] des iüngsten zu Landtshut gehaltenen Creistags, selbiges 
quantum Circulare [Kreisquantum] einsmahls billichen Dingen, was adioustirt und fest 
gestellt werden mögte, worinnen Sie auch ahn Ihro ohne des nicht hetten erwinden lasen, als 
würden Sie den werth noch weiters, so viel ahn Ihro seye, aller mögliche Befürderung 
zugeben sich auch deswegen mit Ihrer Churfr. Dhlt. in Bayern als mit Ausschreibenden 
Fürsten des Bayerischen Creises, not[wend]tiglich zu vernehmen, nit unterlasen. 
Bayern [Del(l)muc(k)] Man mögte wünschen, das man über das aniezt proponirte Kay. 
Commissions Decret mit genugsamber und solcher special instruction versehen were, wie es 
des wercks richtigkeit erforderte, wenn man aber das dictatum erst vorgestert zur hand 
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bekommen, und wie vor[gem]erld, gestert underthenigst uberschickt habe, als ver[den]chts er 
sich ohne gemesenen Befehl darüber nit heraus zu lasen, sondern reservire [vorbehalte] bis 
dahin alle notturfft, zweiffle im ubrigen nit, Ihr Churfr. Dhlt. sein g[nädig]ster Herr würden 
ungern vernehmen, wan Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz, oder anders Dero mit-Stände des Reichs 
von auswertiger gewalt wider billigkeit solten betrückt und angefochten werden, und werde 
nit manglen, den hierüber einlangenden g[nädig]sten befelch seiner Zeit zu eröffnen. 
Was sonsten im Saltzburg. voto wegen der Verfasung in den Bayerischen Creis vermeldet 
worden, da seye aus den vorigen protocollis bekant, worauff es im selbigen beruhe, und hette 
man wünschen mögen, das die erklerungen von allerseiths Ständen bey iüngst gehaltener 
Zusammenkunfft also ausgehalten weren, wie es so wohl von Reichs als Creises wegen für 
[nöth]ig gehalten worden, das es [aber] nit geschehen, da seye neuerdings ahn weme es 
damahl erwünscht, stelte im ubrigen dahin, ob [morae periculum] wir Ihre Hochfr. G. zu 
Saltzburg mit Ihrer Churfr. G. in Bayern dieses wercks halber hernechstens weiter wolten 
nehmen lasen. 
Saltzburg [Cammerlohr] Man seye zu Landtshut [wor]den veranlast von einander gangen, 
das man nechstens wieder zusammen kommen, und sich der repartition [Verteilung] halber 
einander vergleichen, welche aber noch nit geschehen. 
Bayern [Del(l)muc(k)] Diseits habe es nit ermanglet. 
Österreich [Rassler] Diseits habe man vor[gester]en gleichfals per dictatum empfangen, was 
Ihrer Kay. Mt. höchstansehentlicher Kay. Principal Commissarius alhier den Ständen 
communiciren lasen, und weil die österr. Gesandschafft von Ihrer Kay. Mt. eben des inhalts, 
doch etwas ausführlicher allerg[nädig]st instruirt worden, als wolle man solches denen löb. 
Ständen vorstellen, und benebens verhoffen, man werde daraus Ihres Kay. Mt. grose sorgfalt 
für das Reich, und desen beruhigung und sicherheit genugsamb verspühren, und dahero 
Ursach nehmen, einen tapfferen schlus zu lasen, damit die zuwachsende gefahr im Reich 
unitis animis et viribus [durch vereinte Waffen und Soldaten] propoltirt [vereitelt] werden 
möge das rescriptum vom 11ten dis laute, wie folge. 
[es folgen u.a. die kaiserlichen Anweisungen aus dem Kommissionsdekret für die 
Prinzipalkommission vom 10. März 1674:]1 
 
Wir mögen auch nit wegen des Uns des 
Churfürstens zu Pfaltz L[ie]bd[en]. underm 
20ten Februarii s[alva].v[enia]. [mit 
Erlaubnis] nechsthin durch eigenen Currier 
wehmüthig erinnert, in deme Sie der [vor] 
etlichen Tagen zu Ihro geschickt und nach 
aldar anwesend [königliche] frantzösische 
Envoyé Marquis de Bethune mit vielen 
sincerationen [Versprechungen] seines 
Königs Freundtschafft versichert, und wegen 
der im verwichenen Jahr von der 
[Tourren]nischen Armée, und sonsten 
er[litte]nen Schäden ihro satisfaction [zu] 
leisten versprochen, wan Sie … von der bey 
Uns und einigen Reichs Creisen gesuchten 
auch vertröst[eten] Assistentz abstehen, und 
sich all[seits] auff seines Königs parole, 
Guarantie und schutz verlasen er[suchen] 

Vgl. Aktenstück 4 (ohne ersten Absatz): 
Wann uns nun dieses alles unsers lieben 
Oheims [Onkels], des Churfürsten zu Pfaltz 
Liebden, mittelst Dero Schreibens vom 20. 
Februarii mit Erlaubnis nächsthin, alten 
Calenders, zu vernehmen gegeben, 
ohngeachtet Sie von dem an Ihrem Hof 
anwesenden Königlichen Frantzösischen 
Envoyé, Marquis de Bethune, mit vielen 
Sincerationen des Königs Freundschafft 
versichert, auch wegen der in jüngst 
verwichenem Jahr durch die Tourennische 
Armada, und sonst erlittener Schäden, der 
Satisfaction vertröstet worden, daß 
gleichwohlen unterdessen die beyde 
Frantzösische General-Lieutenants, 
Marquisen de Rochefort und Vaubrun, mit 
ihren unterhabenden und eine Zeit hero in 
Burgund, Elsaß und Lothringen gestandenen 

                                                 
1 Vgl. Aktenstück 4. 
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widrigenfals aber deroselben hohes misfallen 
contestirt [bezeugt] [haben], daß sich 
unterdesen die [beyde] frantzösische General 
Leut[enants] Marquisen de Rochefort und 
[de] Vaubun mit ihren Unter[geb]enden, und 
eine Zeit hero [in] Burgund, Elsas und 
Lottringen gestandene trouppen unvermuthet 
den Rheinstrohm genehret, in dero Ambt 
Germersheim eingefallen, selbige Ambts 
Statt, welche allein mit wenigen Burgern und 
vom Ausschus, weil man dergleichen nit 
vermuthet, besezt, und also in keinen stand 
der defension [Verteidigung] gewesen, 
stueck davor gebracht, und selbige darauff 
allermasen sich die guarnison ein schlos von 
etwa 35 Man ohne erwarttung einigen 
schuses, pflichtvergesenen unterschidliche 
dero bediente und Underthanen gefangen, 
auch viler hand hostilitäten 
[Feindseligkeiten] verübet, und den 
glaubhafften bericht nach auff dero Ambt 
Neustatt, und andere ihro zugehörige Stätte 
und Örther los gehen dörfften, und darauff 
underthenigst gebetten, Wir geruheten 
g[nädig]st, solche schleunigst und 
nachtrükliche Verfügungen hierinnen zu 
thun, als Wir zur erhaltung des von Uns 
hierunter führenden höchstrühmblichen 
Zwecks, und abwendung der [unsere] landen 
und nachbarschafft be[vor]stehendes 
eusersten gefahr [und] ruin nöthig und 
ersprislich erachten werden, zumahlen Uns 
genugsamb bekant, das d[ie] Chur- und 
Oberrheinische Creise auch dero und der 
ihrigen K[os]ten, darbey Sie iedoch das 
eus[erste] werden beysetzen, gegen einen so 
mächtigen, und ihro unversch[uld]ter masen 
so Lbd. gewogener König allein nit bestant 
noch zulänglich seye, dahero Sie s[ich] dan 
auch Unserer allerg[nädig]sten willfahrung 
umb so viel mehr getrösten theten. Weilen 
nun auch diese frantzösische proceduren 
abermahl dem Instrumento pacis 
[Westfälischen Frieden] und aller [Völcker] 
Rechten schnurstracks zuwider lauffende, 
dero Churfürstenthumb und Landen, den 
Ober Rheinstrohm ia auch den gantzen Röm. 
Reiche und der Teutschen Libertät [Freiheit] 
höchstgefährlich beflisens wär zunöthigung, 
und folgents keines wegs zugestatten seye. 

Trouppen, sich unvermuthet dem Rheinstrom 
genähert, ohne einige vorhergehende 
Declaration in Ihrer Liebden Amt 
Germersheim eingefallen, selbige Amts-Stadt 
berennet, Stücke davor gebracht, solche, 
nebenst dem Schloß, eingenommen, 
unterschiedliche Ihrer Bedienten und 
Unterthanen gefangen, auch allerhand 
Hostilitäten verübet, und nicht weniger, dem 
eingelangten glaubhafften Bericht nach, auf 
das Amt Neustadt, und andere Ihro 
zugehörige Städte und Oerter loßgehen 
dürfften: Zu welcher ohnverantwortlichen 
Procedur besagter Marquis de Bethune sich 
seithero des gantz nichtigen Vorwandes 
gebrauchet, als hätten Uns Ihre Liebden, 
vermittelst eines den 14. Januarii nächsthin 
geschlossenen und unterschriebenen Tractats, 
ermeldte Amts-Stadt Germersheim 
einzuräumen, sich verbunden, da doch 
solches niemahlen beschehen, und wann es 
auch schon also vorgegangen seyn solte, 
gleichwohln die Cron Franckreich dardurch 
nicht befugt gewesen wäre, dergestalt 
feindselig gegen einen so vornehmen 
Churfürsten und Stand des Reichs, und zwar 
auf des Reichs Boden, zu verfahren, 
dannenhero leichtlich abzunehmen ist, wie 
wenig, oder gar nicht, man sich auf die an 
Seiten gemeldter Cron Franckreich 
versprechende Versicherungen zu verlassen 
habe, auch dergleichen feindliche Proceduren 
anderst nicht, als für eine, dem Instrumento 

Pacis und aller Völcker Rechten 
schnurstracks zuwider lauffende, nicht allein 
Ihro Liebden Churfürstenthum und Landen, 
sondern auch dem gantzen H[eiligen]. 
Römischen Reich, und der Teutschen 
Libertät, höchst gefährliche befliessene neue 
Zunöthigung und Contravention 
[Vertragsbruch] zu halten ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Also haben Wir hiervon Deiner Andacht und 
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Als haben Wir Unserer Kay. Commission 
daroben bereits anbefohlen, das Sie solche 
der Cron Franckreich friedselige und gantz 
unbefugte thätlichkeiten und hingegen die 
nothwendige conservation des Röm. Reiches, 
und der getreuen mit-Stände, auch der 
Teutschen Libertät, der notturfft nach den 
Reichstag offentlich proponiren, und mit 
aller Beweglichkeit dahin sehen sollen, damit 
alsbald eine einmüthige resolution 
genohmmen, von denen Ständen des Reichs 
ihre auff den beinen beysammen habende 
Völcker alsobald zum Anzug be[wogen] und 
mit den unserigen coniungirt [vereinigt], die 
ubrige Mannschafften aber, so ohne dem 
vermög des puncti securitatis 
[Sicherheitspunktes] auff ied[em] Stand 
kommenden quanto …gängig, ingleichen 
alsbalde gestellet und nachgeschickt, … also 
unitis animis viribus [durch vereinte Waffen 
und Soldaten] des Churfürstens zu Pfaltz 
succurrirt [unterstützt], alle weiters 
be[denk]lich einbrechende frantzösische 
gewaltthätigkeiten zeitlich [hin]dertrieben 
und verhindert, widrigen das ienige nicht 
d[auer]hafft gemacht werde, was Wir dem 
gesambten Reichs [stän]den sovielmahl 
vätterlich [zu]gestelt haben, das nemblich die 
Cron Franckreich einen Churfürsten und 
Stand des Reiches [nach] den anderen, auff 
blosen Ver[dacht] das er sich mit Uns als 
seinem Oberhaubt in tractaten eingelasen, 
oder Uns um Hülff angeruffen, mit ihren 
Völckeren unvermerckt uberzihen und 
ruiniren, und also nach und nach das gantze 
Römische Reich und die Teutsche Freyheit 
völlig untertrücken, und unter ihr ioch und 
gewaltsamb bringen würdet. Wir haben 
sonsten Unsers orths bereits gehörige und 
gemesens ordre [Befehl] ergehen lasen, das 
ieniges corpo von Unserer ahn dem Rhein 
stehende Armée zusammengebracht, und des 
Churfürstens zu Pfaltz Lbd. gantz eilfertig zu 
Hülff geschickt werden solle, so Wir auch zu 
[der] nachricht und diesem ende hiemit 
g[nädig]st erinnern wollen, das auch ihr die 
wichtigkeit dieses werks gehöriger orthen 
gantz nachtrücklich in Unserm nahmen 
droben bey dem Reich vorstellet, und alles, 
was ihr zur sachen befürderlich zu sein 

Dir zu diesem Ende gnädigst Part geben und 
anbefehlen wollen, daß Sie, von obhabender 
Kayserl. Commission wegen, weitere 
Verfügung thun, damit dieser widrige 
Verlauff denen Ständen nicht allein, 
vermittelst gebräuchiger öffentlicher 
Dictatur, hinterbracht, sondern auch das 
Werck ohnverlängst in die Proposition 
gestellet, und darüber deliberiret 
[beratschlagt] werden möge. Worbey dann 
Ihnen, Ständen, die dem Reich ie länger ie 
mehr androhende Gefährlichkeit, und völlige 
Desolation [Verödung], mit mehrerm 
beweglich zu repraesentiren, und dieselbe 
nachdrücklich zu ermahnen seyn werden, daß 
Sie doch dermahleinst die Augen recht 
öffnen, und Ihnen die Conservation der 
Teutschen Libertät, und des gemeinen 
Wesens Wohlfahrt, allermassen es eines 
ieden getreuen Patrioten Schuldigkeit 
erfordert, besser angelegen seyn lassen, 
mithin auf Mittel und Wege bedacht seyn 
wolten, wie durch Ergreiffung einer tapffern 
Resolution, und rechtschaffene einmüthige 
Zusammensetzung zwischen des Reichs 
höchstem Ober-Haupt und gesammten 
Gliedern, denen bedrängten Chur- Fürsten 
und Ständen, absonderlich bey 
gegenwärtigem Frangenti [Demütigen] 
besagtes Churfürsten zu Pfaltz Liebden, die 
hülffliche Hand geboten, der Feind von des 
Reichs Boden abgetrieben, und der so theuer 
erworbene Friede und Ruhestand in dem 
H[eiligen]. Römischen Reiche wiederum 
herbey gebracht werden möge. 
Gestalt Wir dann unsers Orts nicht 
ermanglen, gleichwie bishero, also noch 
fürtershin, allen äusersten Kräfften nach, mit 
beyzutragen, was zu Erlangung dieses 
heilsamen Ziels und zwecks immer 
ersprießlich seyn mag, und zu diesem Ende 
bereits unserm Feld-Marchall, dem Duca di 
Bournonville, gnädigst anbefohlen haben, 
Seine Liebden mit einer erklecklichen 
Mannschafft, zu Roß und zu Fuß, 
ohngesäumt zu succurriren [unterstützen], 
deme nun Deine Andacht und Du, Ihrer 
bekannten Dexterität [Gewandtheit] nach, 
ferner recht zu thun wissen werden, und Wir 
verbleiben etc. Wien, den 10. Martii [März], 
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befindet, angelegentlich beytraget, davon 
denen Reichs Ständen ein tapfer resolution 
gantz schleunig geschrepfft, und die zu 
Defendirung [Verteidigung] des Churfürstens 
zu Pfaltz [G.] und einfolglich zu erhaltung 
ihrer eigenen sicherheit alle nöthige mittel 
und remed[irung] [Heilmittel] vor die Hand 
genohmen, und der nach der so hoch 
nothwendige futeurs [?] unausbleiblich mit 
ehestem erfolgt werde wie Wir dan auch ein 
gleich[werti]ges absonderlich denen 
mehresten Chur- Fürsten und Ständen durch 
Unsere aldar habende mi[nist]oros und 
sonsten beweglichst repraesentiren, und die 
befür[wort]ung der Assistentz treiben nit 
weniger auch denen ahn Unserm Hoff alhier 
der Z[eit] ahnwesenden frembden 
Min[ist]oris die notturft mündtlich andeuten, 
und von ihnen bege[hren] lasen, das auch sie 
ahn ihre Principalen, ein und anders 
umbstendig berichten, und die so hoch 
nöthige Assistentz derselben für Chur Pfaltz 
Lbd. als einen so vornehmen Reichs Stand 
auch ihres orths matari[ren] [beistehen] und 
beschleunigen helffen wolten, Wir haben 
auch denen Fränkischen und Schwäbischen 
Creisen selbst zugeschriben, und ihnen die 
dieses werks wichtigkeit zu gemüth geführet, 
und zugemuthet, das sie alsobald die 
Creishülff schiecken solte. 

1674. 
 

Ad debat [Zur Umfrage] 
Aus diesem allem sehe man die treu Vätterliche sorgfalt, so Ihre Kay. Mt. allerg[nädig]st 
bezeigen, zumahlen Sie allen Fleis anwenden, welche also zuwenden, gleichsamb mensch- 
und möglich seyen, dahero Dieselbe auch nit zweifflen, man werde solche der notturft nach 
behertzigen, und ein solche zulengliche resolution fasen, welche Ihrer Churfr. Dhlt. zu 
consolation [Beruhigung] gereichen möge. 
Magdeburg [Blu(h)m] Man hette wohl wünschen [mögen], das man Zeit und weil gehabt 
von den heut proponirten Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz betreffenden Kay. Commissions Decret 
un[ter]thenigst zu referiren, der ungezweiffelten Zuversicht, ihre Churfr. Dhlt. würden aus 
Liebe zu dem gemeinen besten, erhaltung des Reichs sicherheit, und den wegen guter 
absonderlichen special [instruc]tion gegen Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz sich also erkleret haben, 
das es von einem ieden vorzuglich gehalten werden könne, weilen aber die Zeit nit zugelasen 
darvon zu referiren, als [könte] man allein dieses versicheren, das Ihr Hochfr. Dhlt. ihres orths 
alles das beyzutragen geneiget seyen was sowohl zu … im Röm. Reich und fests[etz]ung des 
puncti securitatis absonderlich aber zu conservation Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz Land und 
Leuthe erspriesen könte, wolle iedoch bey hiernechst einlangender special instruction sich 
weiters zu erkleren, die notturfft vorbehalten haben. 
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Burgund [Neuveforge] In omnibus et per 

omnia ut Austria, siquidem guarantia in 

Instr[ument]o pacis omnibus et singulis 

Tra[cta]tibus promissa sit. 

Übersetzung vom Autor: 
In allem wie Österreich, weil ja die Garantie 
im Westfälischen Frieden durch alle und 
einzelne Verträge versprochen wurde. 
 

Pfaltz Lautern [Persius] Er seye dieses eine Sach die Pfaltz Lautern oder Ihre Churfürst. 
Dhlt. zu Pfaltz selbsten betreffe, darzu wissen man alhin dieses zu sagen, das sich das factum 
also verhalte, wie in dem Kay. proponirten Commissions Decret angeführt, ia seithero nach 
pressanter [bedrückender] worden seye, seit der Zeit die Chur Pfältzn Currier nacher Wien 
geschikt, und von dar Zurük expedirt [geschickt] worden. Man habe zwar so viel nachricht, 
das einige Kay. Trouppen zum succurs [zur Hilfe] im anmarche nach der Pfaltz begriffen 
gewesen, auch wohl diesen tag [da]rinnen stehen würden, was aber entzwischen etwa 
vorgangen, [das] habe man noch nit berichtet w[erden] können, weil nun periculum in morâ, 
und die gefahr sich täglich vergröseren wise man dis ein mehrers nit zu thun, als die löb. 
Stände instendigest zu ersuchen, das Sie das ienige beytragen wollen, was zu sch[leu]niger 
rettung sowohl Ihrer Churfr. Dhlt. als des gesam[bten] Reichs sicherheit gereichen kö[nte], 
welches Ihr Churfr. Dhlt. … einen ieden Stand auser aller Zweiffel bey Fürfallenheit 
hinwiderumb zuverschulden willig und bereit sein werden. 
Bisantz [Besançon] per Arnberg [Veider] Conformire sich mit den ie[nigen], welche darvor 
halten, das Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz mit schleuniger Hülff und Assistentz ahn die Hand zu 
gehen. 
Pfaltz Simmern [Persius] vacat [unbesetzt] 
Hoch- und Teutschmeister [Vetterl(e), J. N. / J.]. Wiewohlen man ahn seithen Ihrer Hochtr. 
G. auff das iüngst dictirte Kay. Commissions Decret und darinnen enthaltenen 
allerg[nädig]sten Kay. Rescript Ihre Churfr. Dhlt. zu Pfaltz bet[reffende]. wegen Kürtze der 
Zeit nicht instruirt werden können, so haben iedoch Ihr Hochfr. G. Ihme vor diesem 
g[nädig]st rescribirt [zurückgeschrieben], das, zumahlen bey gegenwertigen hin und wider 
einreisenden sehr sorgsamben und Land verderblichen coniuncturen [Entwicklungen] das 
höchstnöthige Defensions werk keines wegs lenger verzögert, und zu des Hey. Röm. Reichs 
unauslöschlichem Hohn und spott fernerweit ausgestelt, sondern vermittels rechtschaffen, 
getreue und patriotischer Zusammensetzung sambtlicher Ständen nechst zu lang 
gewünschtem [ende] gebracht, vorderst aber von d[enen] löbn Ständen in genere et particulari 
[allgemein und insbesondere] die repartirte [zugeteilte] quanta, [so] bey theils und in specie, 
in dem Nider Sächsischen, und Fränkischen wie auch Schwäbischen Creisen albereit 
geschehen, würklich auff die bain gestellt, und in ber[eit]schafft gehalten werden sollen, 
solchem nach Sr Hochtr. G. mit Ihrer Kay. Mt. preis[wür]digster intention zu confo[rmi]ren, 
auch Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz beyhülfflich zu ersch[ein]en hoffentlich keines weges zu … 
sein werde, ulteriora reservando [Weiteres vorbehalten]. 
Pfaltz Neuburg [Del(l)muc(k)]. Weil man specialiter [nit] instruirt, als verhoff man … 
entschuldigt zu sein, das man [sich] nit vernehmen lasen hette gl[eich]wohl das proponirte 
Kay. Commissions Decret gebührend verschiekt, und seye erbietig, [die] darüber einlangende 
g[nädig]ste intention seiner Zeit zu eröffnen, [nit] zweifflend, Ihr Hochtr. Dhlt. werden 
ebenfals gar ung[ern] vernehmen, das mit Chur Pfaltz also verfahren werde, ulteriora 

reservando. 
Bamberg [Vetterl(e), J. N. / J.] Diseits were man nach sag des bey heutiger Post erhaltenen 
g[nädig]sten Rescripts der unvorgreifflichen Meinung, das nunmehr dermahl eines der 
punctus securitatis zu des gesambten Röm. Reichs sicherheit und reputation [Ansehen], auch 
der gesambten Ständen insonderheit aber Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz rettung und trost 
baldest festgestellet werden, insonderheit aber die löb. Stände dahin gedacht sein mögten, ihre 
repartirte quanta nach dem exempel des löb. Fränkischen Creises mit hindansetzung alles 
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benöthig und in dergleichen geschwinden Fällen höchstschädlichen saupulirens schleunigst 
zusammenzubringen, und mit der Manschafft in Bereitschafft zu stehen, damit sie auff 
erfrischenden und sich de facto [tatsächlich] bezeigenden nothfall zu des gesambten Reichs, 
und desen incorporirter Glider höchstnöthigen rettung, sich mit ihrem allerhöchsten 
Oberhaubt coniungiren, und also den frembden invasionibus ein Zwek gestekt, ausländische 
waffen von des Reichs boden [fern]halten und eliminirt, auch die schuldige Reichsglider nit 
mehr [so] verderblich, wie sehr vielen vor [ge]raumer Zeit hero geschehen, heimgesucht, 
betrangt, ia sogar u[ber] Hauffen geworffen mechten, desen man sich sonsten und auff nit 
ers…ende Feststellung der uner… sicherheit, bey nunmehr neuge…nem Vorjahr unfehlbar zu 
…en, auch nit später wäre zube…ren haben würde. Solchem nach getreuesten Hertzen und 
patriotischen gemüth wünschend, da… der Allerhöchste guod verleihe und der löb. Ständen 
ihre consilia [Beratungen] dergestalten regliren, und führen, … die wohlfart des gemeinen 
wes[ens] und ruhestand des Röm. Reichs [mit] mehreren eyffer und einmüthigkeit beobachtet, 
auch dem auff [wi]drigen Fall einem ieden Stand [auf] dem Hals schwebenden Unheil [zu] 
verderben zeitlich vorgebauet [und] rath geschafft werden mögte [zu] welchem ende dan Sie 
ihrer s[eiten] der Röm. Kay. Mt. allerg[nädig]sten intention best möglichst zu secundiren, 
auch dero zu schuldigster Folge, das ienige, so zu schuldigster rettung Ihrer Churfr. Dhlt. zu 
Pfaltz ersprisen möge, beyzutragen begehre, ulteriora reservando. 
Bremen [Blu(h)m] Man könne sicherlich vergewisern, das Ihr König. Mt. sein g[nädig]ster 
Herr, alles sehr zu Hertzen nehmen, was Chur Pfaltz touchiret [berührt], und von Frankreich 
wider Verschulden gewaltthätiger weise zugefügt werde, welches Sie auch der wichtigkeit 
nach sonder Zweiffel apprehendiren [vorbringen] würden, weil aber der sachen mit blosen 
wortten nit geholffen, als müste Er Ihrer König. Mt. das ubrige heimbstellen, wie da zu thun 
beobachten würden, was die sach ihrer wichtigkeit nach erfordern, damit sowohl Chur Pfaltz 
gerettet, als auch die allgemeine ruhe im Reich restabilirt werden mögte, könne annebens zur 
nachricht dieses melden, das diese sach bereits auch ahn die König. Schwedische 
Ambass[adeur]

en [Botschafter] zu Cölln, bracht worden, die sonder Zweiffel so ferner des 
werk seiner wichtigkeit nach uberleget, und ahn Ihr König. Mt. ihr iudicium [Urteil] 
underthenigst darbey eröffnet haben. 
Würtzburg [Vetterl(e), J. N. / J.] Hette nit ermanglet Ihrer Hochf[ü]r[stlichen]. G. zu 
Würtzburg davorhabende dictatum Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz wegen feindlichen [Ein]fals der 
frantzösischen Völcker [in] Dero Churfürstenthumb und La[nden] betr. gehorsambst 
zuüberschi[cken] wiewohl nun hierauff wegen K[ürze] der Zeit kein special instruct[ion] 
ertheilt werden können, so [fern] man iedoch in den retro actis na[chge]schlagen und 
gefunden, wie das … Ihrer Hochfr. G. mehrmahlen contestirter [bezeugter] masen intention 
Hochrühmbliche meinung un…dar dahin abgezihlt, und ger[ichtet] gewesen, das man bey 
diesem … Reichs Convent auff solche zu[dring]liche mittel und wege bedacht [seyn] solte, 
welche zu hintertreiben allen einbrechend-frembd und feindlichen gewalts zumahl bey [der] 
in dem Röm. Reich obschwebenden höchstgefährlichen coniuncturen vornemblich aber zu 
erhaltung der Teutschen höchstschetzbahren libertät und restabilirung des Reichs 
[ruhe]standts vorträglich sein m[uß] allermasen dieselbe neben anderen dero mitglidern und 
Reichs Ständen beweglich zum öffteren angezogen, und darfür gehalten, das der so theuer 
erworbene allgemeine Frid, und die alte gute Reichs harmonie anderer gestalten nit, als durch 
schleunige Feststellung des puncti securitatis publicae [Punktes der staatlichen Sicherheit] 
und Befürderung der veranlasten allgemeinen Reichs Verfaßung erhalten, und wider uber sich 
gebracht und erhoben werden könte. Wie schlecht und wenig aber dieses höchstnöthige 
heylsambe werk in consideration [Betrachtung] gezogen und fortgesezt seye, erhelle aus 
deme, das nun von geraumer Zeithero und nachdem leider die tägliche erfahrung gebe, und 
man sehen müste, das die frantzösische Kriegs macht sich in die mitte des Reichs gezogen, 
und viel deselben glider, worunter der Hochstifft Würtzburg, besonders mit lige [?], 
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uberfallen, und sie zu ihrer unwiderbringlichen Auffnahmb totaliter ruinirt worden. Welches 
weil Ihr Hochfr. G. wie gl[eich]wohl auch nit unbillig, solche [sehr] zu Hertzen gehe, daher 
auch nichts mehr wünschen und verlangen [könne] als dieses Land und Leuthe un…liche 
Unheyl von ihren löb. mit-Ständen seiner hohen wichtig[keit] nach zu gemüth gezogen und 
ap[pre]hendirt [vorgebracht], auch folgents selbige … zurückzutreiben, die hierzu [bewil]ligte 
und vor der Hand stehe[nden] mittel angewend werden [mög]ten. Weilen nun Ihrer Kay. Mt. 
allerg[nädig]ste intention [dies]fals dahin abzihle, als seyn es keines weges zu zweifflen, das 
sich Ihre Hochfr. G. mit solchem conformiren, auch solchemnach [zur] rettung Ihrer Churfr. 
Dhlt. zu Pfaltz Land und Leuthe, auch Hütung weiteren progress [Fortschritt] [der] 
feindlichen Kriegsmacht gantz willig und gern concurriren werden, wolte im ubrigen [Ihre] 
Hochfr. G. weitere notturfft reservirt haben. 
Pfaltz Zweybrücken [d’Orville] Wie leicht zu erachten seye [das] uber das dictirte Kay. 
Commissions Decret specialiter nit instruirt, gleichwie aber Ihr Fürst. Dhlt. iedesmahls den 
punctum securitatis gern bestens befördert gesehen, also hetten Sie höchst betauret, das es 
darmit so langsamb hergangen, und man bis iezt noch nit zum vollkommenen stand gelangen 
können, es were Ihrer Fürst. Dhlt. Land ahn den Reichs grentzen gelegen, und also der gefahr 
desto mehr unterworffen, allermasen Sie auch deshalber bey einem halben Jahr hero mit 
beschwerliche einquartirungen, Durchmarchen frembder Völcker, und darauff folgenden 
contributionen sehr ubel zugericht worden, also das dero Underthanen fast gantz ausgesogen 
und ausgemerglet, und dahero zu ihr eigenen habsistentz nichts fourniren [versehen] könten. 
Im ubrigen, und weil die beschwerden Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz dergestalten beschaffen 
weren, daß wir leicht zu erachten, auch Ihre Fürst. Dhlt. selbsten darbey interessirt, in deme 
Sie nit allein von einem Hohen Hauß, sondern auch Dero Landen Chur Pfaltz am nechsten 
gelegen, als hetten Sie besorglich; were Chur Pfaltz aniezt begegne, inkünfftig auch zu 
erwartten. 
Demnach nun das ienige, so Ihre Churfr. Dhlt. zu Pfaltz zum [Wohl] und zu rettung dero 
angelegtenen land von Reichs wegen geschlosen werden mögte, auch Ihrer Fürst. Dhlt. zu 
guten gedeyen würde so wolle ungern vernehmen, was das Reich für mittel ahn hand nehmen 
wolte, wordurch Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz von denen feindseligen trangsahlen zu befreyen, 
wie aber, wie gedacht man Ihrer Dhlt. instruction nit hette, müste man ferner notturfft 
reserviren. 
Wormbs [Hettinger] Was Ihr Kay. Mt. durch Dero hiesige Commission bey hiesigem 
Reichsconvent vorgestelt, wegen irruption [Einfall] der frantzösischen Völcker in die 
Churpfaltz. Lande per Decretum vorstellen lasen, solches hette man gleichfals per dictaturam 

empfangen, nun were zwar leicht zu ermesen, das Ihrer Churfr. G. zu Maintz als Bischoffen 
zu Wormbs tieff zu gemüth gehen müse, in deme dardurch auch Dero lande in euserste ruin 
gesezt würden, weil er aber darauff keine special instruction hette, und ihme als einem diener 
nit gebühren wolle, in einer so wichtigen sachen ohne dieselbe sich herauszulasen, also wolle 
er hoffen, man werde ihm nit verdenken, wan er solches notum in suspenso [Bekannte in 
Erwartung] lase, hette sonsten das dictatum ubersend, und were der instruction darauff 
gewertig, die Er auch nach deren empfang zu eröffnen nit ermanglen werde, sich in desen alle 
notturfft reservirend. 
in similie [ähnlich] wegen Speyer [Hettinger]. 
Pfaltz Veldentz [Bidenbach] absens [fehlt]. 
Eystett [(Castell oder) Vetterl(e), J. N. / J.] Secundire Ihrer Kay. Mt. Decretum, und 
recommendire [empfehle] dasselbe denen Ständen beste. 
Sachsen Gotha [Dreher, G. C.] Hette gleichfals wegen Kürze der Zeit nit instruirt werden 
können, zweiffle iedoch nit, ia könte wohl versicheren, das Ihr Fürst. Dhlt. nit ermanglen 
würden alles das ienige neben anderen Dero mit Ständen beyzutragen, was zu beschützung 
Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz und Dero landen, auch rest[abi]lirung frid und ruhestands im 
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Reich und widerbringung deselben authorität und respects dienlich sein mögte, wolte 
immittels die Herren [vor]stimmende vernehmen, darüber referiren, und befehl einholen. 
Speyer [Hettinger]. tacebat [ruhte]. 
Sachsen Altenburg [Dreher, G. C.]. Wie Sachsen Gotha. 
Strasburg [Hol(t)zemius]. Gleichwie mann disseits auf das anietzo in proposition gestelte 
Kay. Commissions Decret, wie leicht zu erachten die g[nä]d[ig]ste instruction nit erhalten 
können, in deme solches ernest verwichenen Sontag per dictaturam communicirt worden, als 
würde man verhoffentlich umb so viel weniger zu verdenckhen sein, das man sich positivé 

herauszulassen nit vermöge, hette iedoch nit ermanglet vorberürtes Kayser. Commissions 
Decret mit vorgestriger ordinari [ordnungsgemäß] gehöriger orthen und[er]thenigst 
einzuschickhen, und wehre darüber des g[nä]d[ig]sten befelchs nit ehistem gewertig, so man 
als das gebührend eröffnen immittels aber und bis darahn man die notturfft vorbehalten haben 
wolle. 
S. Coburg [Dreher, G. C.]. Wie S. Altenburg. 
Costanz [Vetterl(e), J. N. / J.]. Sub rato [In Erwartung der Instruktion], wie Hoch und 
teutschmeister. 
S. Weinmar [Dreher, G. C.]. Wie Sachsen Gottha. 
Augspurg [Sau(e)r, J. A.]. Demnach Kay. Mt. beliebt hette, nit nur dasienige, so ahn 
dieselbe von Churpfaltz gebracht worden per decretum ad dictaturam bringen zu lasen, 
sondern auch Dero österreich. Gesandtschafft anietzo diesfals ein mehrers vorgestelt, und 
benebens angezeigt hette, das solches von allerhöchstbesagter Sr Kay. Mt. allbereits ahn den 
Schwäbischen Creis gebracht wehre, als zweiffle man nit Ihre Fürst. G. würden darauf 
reflexion machen, auch sonst nichts unterlassen, was zur einmütigen Zusammensetzung 
gedeyhlich sein möchte, cum reserva[ti]o[n]e ulteriorum [mit Vorbehalt alles Weiteren]. 
S. Eysenach [Dreher, G. C.]. Wie Sachsen Weinmar. 
Hildesheimb [Hol(t)zemius]. Wie Strasburg. 
B. Culmbach [Jena]. Der Fürst. Halberstattische Gesandte meldete, dieweillen die Zeit 
zimblich verflossen, und in Derogleichen fällen, wie dieser seye allevernünfftige leuth auf 
realiteten, und wenig oder gar nichts auf worth zu sehen pflegten, als wolte Er sich uff das 
ienige, was der Fränckische Creyß schon vor deme geleistet hette, und noch iezo würckhlich 
thete beziehen, was nun die übrige Creyß ein gleichmessiges bezeichen und zur realiteten 
schreiten würden, seye kein Zweiffel, es werde nit Churpfaltz sondern auch andere betrangten 
Ständen und consequenter dem gesambten Röm. Reich baldt geholffen werden. 
Paderborn [Cammerlohr] 
                vacant. 
B. Onolzbach [Jena] 
Freysingen [Felß]. Demnach das Kayser. Commissions Decret erst vorgestern dictirt, von 
ihme aber gestrigen tags überschickht worden, als hette die Kürze der Zeit nit erlitten, darauf 
instruirt zu werden, weillen aber Ihre Hochfürst. Dhlt. den punctum securitatis publicae lengst 
gern befürdert gesehen, so zweiffle er nit, dieselbe werden sich Derogestalt zulenglich 
erkleren, damit der ruhestandt im Reich restabilirt, und das berührte defensions werckh 
festgestelt, folglich auch Ihro Churf. Drh. zu Pfaltz zu ihrer intention verholffen werden 
könte, bis dahin Ihrer Hochf. Drh. alle fernere notturfft reservirendt. 
Br. Zell [Fabricius, W. L.]. Ob mann zwar wegen der bey denen gegenwertigen 
coniuncturen auch in Unserem Vatterlandt eingerissener troublen [Unannehmlichkeiten], und 
gefahr, auch wie denenselben zu remediren [heilen] und der gewüntschte ruhestandt 
widerbracht werden möge, zu verschiedenen mahlen deliberation angestelt, und gepflog, so 
zeige doch der sachen zustandt, und die ie lenger ie mehr zunehmmende gefehrlichkeiten, wie 
wenig dieselbe mit dem gewüntschtem effect bishero begleitet worden, woraus das erfolge, 
das ahn statt man ieniger beruhigung beym Reich solte zu hoffen gehabt haben, die gefahr nur 
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ergrössert, unschuldige Ständt des Reichs nach und nach ergriffen, und dardurch viele in 
einen verderblichen Zustandt gesezt worden, gleichwie nun das remedium [Heilmittel] ie 
lenger ie schwerer werde, also wehre auch Zweiffel, da man noch ferner anstehen solte, das 
endlich solches gar zu spat dörffte adh… und da ein Standt nach dem andern ruinirt, das 
univer[sal Friedenswerk] nit könne salvirt [gerettet] werden, man habe bey vorigen 
consultationen [Beratungen] nebenst andern auch diesseits zu verschiedenen mahlen und 
sonderlich den 19ten Decembris 1672 und 10ten Martii 1673 remonstrirt [eingewendet], ob man 
durch blose worthe dem Unheil steuren oder durch die pro sufficienti tranquillitatis publicae 

reducendae medio [sinngemäß: für das Mittel des Genügens einer zurückgebrachten 
öffentlichen Ruhe] so hoch erhobene mediation [Vermittlung] das Vatterlandt würde retten 
können, mit was für effect auch bishero darauff gehoffet worden, seye nit allein am tag, 
sondern auch damahlen zugleich vorgestellet worden, das man nemblich durch solches mittel 
das werckh sobaldt nit würde einrichten, viel weniger den effect erheben, alsbaldt gescheh[en] 
könte, das was noch in dem Reich des friedens genossen, in unruhe und verderben gesezt 
werden dörffte, was man sich noch ferners dabey werde zugetroffen haben, was man ein 
gliedt nach dem andern verderben lassen, ohne das man demselben zu helffen einig zu 
ereichendes remedium ergreiffen wolte, seye ohnschwer zu schliesen, man führe allerseits 
einerley Zweckh, das das Reich in seiner freyheit erhalten und demselben ahn landt und leuth 
nichts entzogen werden solte wie nun der Zweckh einer … also würde man auch durch 
underschiedliche weeg solchen nit erhalten, sondern nöthig seyn adaequata media [Mittel] zu 
erdencken und den undergang und [ruin] zu praevertiren [zuvorzukommen], wan einer oder 
ander Standt wieder das Instrumentum pacis gravirt [beschwert] werden wolle, so gebe 
dasselbe zugleich mit ahn handt sich dagegen zu schützen, und was ein Standt dem andern 
schuldig zeigen die Reichs constitutiones [Gesetze], wie mann sich nun in termin[is] 
[Ausdrücken] des Westpfalisch Friedensschlusses und der Execu[ti]ons ordtnung hielte, so 
werde man dessen umb so viel weniger Verdacht, noch denen nothleidenden das versagt 
werden können, was besagdte Reichs Constitu[ti]ones in dem fall mit sich bringen, was ein 
Standt mit gewalt überzogen werde, und dahin gerichtet seye, das dem betrangten durch 
andere des Crayses Ständt, und dafern dieselbe dem werckh allein nit gewachsen, auch die 
nechstangrentzende Creys geholffen werden solle, nechste deme seye bekannt, das nachdeme 
man bey gegenwertigen Reichstag soviel iahr auff die sicherheit und defension des Reichs 
bedacht gewesen, eine gewisse Reichs verfassung zu dem ende resolvirt [beschließt], das 
durch dieselbe alle einbrechende unrechte gewalt abgewendet, und das Reich im friedt und 
ruhestandt gesezet, und erhalten werden könne, dieweil es dan leider ahn deme, das die gefahr 
im Reich von tag zu tag grösser werde, so habe mann sich zu dessen rettung und defension ia 
billig des ienigen mittels zu brauchen, welches von gesambten Reich zu solchem ende bishero 
für zudringlich und ersprieslich geachtet worden. 
Mit was für Höchstlöb. [rümb]lich und treuherziger sorgfalt und eiffer das Höchste Oberhaupt 
die Röm. Kay. Mt. Unser allerg[nä]d[ig]ster Herr ihro bishero die wohlfahrt, ruhestandt und 
sicherheit des Reichs höchst haben angelegen sein, auch ahn Ihro das geringste nit erwinden 
lassen, was zu anwendung aller denselben antrohender gefahr undt restabilirung erwüntschten 
ruhestandts möchte geraichen können, solches seye einem ieden zu genügen bekant, und wie 
dieselbe solches durch Dero abermahliges anietzo in proposition gesteltes Kayser. 
Commissions Decretum nochmahlen sorgfeltig zu erkennen geben lassen, als gebühre 
Deroselben für das Reich und dessen Ständt tragende Höchstlöb. Vätterliche Vorsorg 
allerund[er]th[änig]ster Danckh und ob man zwar wüntschen möchte, das man auf dasselbe 
der sachen wichtigkeith nach instruirt wehre, dieweillen man iedoch zu verschiedenen 
mahlen, da bey dem gegenwertigen gefehrlichen Zustand des Reichs und dessen remedirung 
[Heilung] Deliberation gepflogen worden, ihrer fürst. Drh. Seines g[nä]d[ig]sten Herres zu 
des Reichs wohlfahrt und dessen beruhigung gerichtete intention und in specie dieses public 
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zu erkennen gegeben, das wie höchstermelt ihre Drh. die noth und gefahr darinnen das 
geliebte Vatterlandt dermahlen würckhlich ergreiffen, und bey continuirenden Krieg noch 
weiter gesezt werden könte, ihro nebenst andern getreuen Ständten hoch zu gemüth ziehen, 
und ahn Ihro geringste nit erwinden lassen würden, also auch dieselbe erachten, das denen 
gegenwertigen und noch weiter besorgenden calamiteten [mißlichen Lagen] und unruhe 
abzuhelffen, kein sicher und fürträglicheres, als den zur defension des Reichs für gut 
gehaltene mittel – nemblich die würckhliche Zusammensetzung der Reichs Völckher würde 
können ahn handt genohmenen werden. 
So das nechst deme auch bekant, was in iüngst vorigem iahr bey dem zu Braunschweig 
gehaltenem Nider Sächsischem Creystag von denen sambtlichen dieses löb. Creyses Fürsten 
und Ständten dem alda gewesenen Kayserlichen Herren Gesandten Graffen von 
Windischgrätz für eine erklerung und resolution dermahlen bereits gegeben worden, nemblich 
soviel die Veststellung des puncti securitatis betreffe, dieselbe alle dienliche und schuldige 
cooperation, wie bishero also auch ferner ahnzuwenden, ahn sich nichts erwinden lassen 
würden, dabeneben auch befunden, das sowohl Ihrer Kay. Mt. hoher respect als auch die noth 
und gefahr des Vatterlandts ein mehrere verständtnus und Zusammensezung erfordern, und 
wie Ihrer Kay. Mt. rhümbliche intention auff des gantzen Reichs sicherheit und wohlfahrt 
gerichtet, also würden Sie sich dafern beym als gemeinen Reichstag, welches Sie ehist zu 
geschehen wünschten, ein richtiger einmütiger schlus hierinnen gefast, also 
allerun[ter]thenigst willfährig bezeigen, das es Ihro Kay. Mt. zu allg[nä]d[ig]sten gefallen 
gereichen solle über das auch von ged. Nidersächsischen Creys ahn hiesigen Reichs convent 
ohnlengst zu gleichem ende abgelassenen schreiben menniglich bekandt darin das under 
andern enthalte, das was die aufbringung der Reichs Völckher, wie auch dero 
Zusammensetzung und coniunction belange, was es in die weeg alhier richten möge, dann 
Ihre Kay. Mt. darob ein allerg[nä]d[ig]stes vergnügen, und ursach haben mögen, in Dero 
höchst rümblichen vätterlichen sorgfalt, für das Hey. Röm. Reich und dessen getreuen 
Standten wohlfahrt zu verharren, und Deroselben Dero kräfftig schuz und hülffe gedeyhen zu 
lassen, aus welchem allem gleichwie nebenst andern auch höchstg. Ihre Fürst. Drht seines 
g[nä]d[ig]sten Herren für des Reichs, und dessen Ständten wohlfahrt tragende aufrichtige 
intention genugsamb abzunehmen, und das Sie ahn Ihro nichts werden erwinden lassen, was 
zu widerbringung friedt und ruhe für dienlich angesehen werden mögte, was auch dabenebens 
wohlversicheren könne, das Ihrer Fürst. Drh. zu Pfaltz zugestandene betragnus und 
beschwerde, Ihro absonderlich zu gemüth gehen, und nit werden entgegen sein lassen, was 
vorgedachten Reichs Constitutionen und dem allgemeinen defensions Werckh gemees zu 
abwendung solcher gefahr möchte dien- und ersprieslich geachtet werden, also wolle man 
sich inmittels auff obgemeltes bezogen haben, und könne versicheren, das was höchstg. Ihre 
Fürst. Drh. vermög ietzgedachter resolution beyzutragen schuldig auch willig und gern leisten 
würden, zumahlen es dabey allemahlen die meinung behalten, das das fundament des 
Westphalischen friedenschlusses beybehalten und niemandt zu einiger offension [Angriff] 
anlaß gegeben werden solte, im übrigen auff vorgemeltes Kayserliche Commissions Decret 
noch speciale instruction hiernechst einlauffen, so werde mann solche als das zu eröffnen nit 
underlassen, weswegen das auch die notturfft vorbehalten würde. 
Regenspurg [Leibelfing]. Wie Freysingen. 
B. Callenberg [Hugo]. Die repentinos casus et periculum [Schnelligkeit des Vorfalls und die 
Gefahr] zu beobachten, lege denen nechstgesessenen Creysen und Ständten ob, wie man das 
auch vernehmen, das in gegenwertigem fall, die nechstgelegene Creys sich der Chur Pfältz. 
Landen sicherheit bereits angenohmmen, was nun noch weiters nomine totius Imperii [im 
Namen des ganzen Reiches] dabey zu thuen sein möchte, deshalben würden verschiedene 
Umbständte zu bedenckhen und zu resolviren sein, worüber aber sich die wenigste der 
H[ohen]H[erren]. Vorstimmenden noch vernehmmen lassen, sondern es wehren die meiste 
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nur in generalibus, womit iedoch der sach nit geholffen, geblieben, und hetten sich auf die zu 
erwarten habende instructiones bezogen, dannenhero man das nit anders abnehmmen könte, 
als das noch weiters von der sach würde müssen geredet werden, welches, was es geschehe, 
w[enn] sich auch ferners heraus zu lassen nit ermanglen würde, die verwandtnus zwischen 
Ihrer Churf. Drh. zu Pfaltz und seines g[nä]d[ig]sten Herrn Fürst. Drh. wehre bekant, und 
dahero leicht zu erachten, mit was für fr[ied] vätterlicher affection [Wohlwollen] Deroselbe 
Sie zugethan, wegen der allgemeinen Reichs ruhe und sicherheit, hette man sich vor diesen 
schon vielfaltig vernehmen lassen, worauff man sich ietzige weitleuffigkeith zu vermeiden 
bezogen, und solche anhero wiederhohlt haben werden. 
Passau [Hildebrand]. Obwohl man wegen der zu kurtze auff das vor 2 tag dictirte Kay. 
Commissions Decret noch nit instruirt werden mögen, so könte man iedoch in ansehung der 
in puncto securitatis publicae welchen man dies orths ied[er]zeit gern befürdert gesehen, 
verschiedenen eingelangten g[nä]d[ig]sten rescripten sowohl mit dem Kay. Commissions 
Decret alseitzt abgelegten österreichischen voto allerdings conformiren, und anbey wohl 
versicheren, das Ihre Fürst. G. zu Passau nit ermanglen würden, mit dem quanto der 
Mannschafft, womit Sie zu dem puncto securitatis zu concurriren hetten, auf allem fall gefast 
zu stehen. 
B. Grubenhagen [Hugo]. Wie Braunschweig Callenberg. 
Triiendt [Sau(e)r, J. A.]. Demnach Ihre Fürst. G. zu Triiendt Dero vota bey diesem Reichs 
Convent künfftig zu führen ihme g[nä]d[ig]st aufgetragen, er sich auch bereits deswegen bey 
dem Chur Maintz. Directorio gebührendt legitimirt zu dem ende auch solches dem löb. HH. 
Ständten hiemit zu nachricht und wissenschafft gebührendt anzeigen wollen. 
Ad proposita seyn man zwar nit instruirt, zweiffle aber nit, Ihre Fürst. G. sich mit den ienigen, 
so von österreich ietzo vorgestelt, und votirt worden, conformirt würden, allermassen er den 
dasselbe hiemit auch sub rato secundiren haben wolte. 
B. Wolffenbüttel [Alexandri]. Das denen betrangten Ständten des Reichs zu helffen, setzet 
man dieseits ausser allen Zweiffel, das es erfordern solches die … schuldigkeith der Ständen 
under sich gegen einander, es vermöchten es auch die constitutiones des Reichs, das 
Instrumentum pacis selbst, und die nun drey iahr alhier deliberirte und gemachte Reichs 
Verfassung, wie davon mit ausgetruckthen worten in des feldt Marschalen instruction gleich 
im anfang enthalten, diesem nach gebühre der Röm. Kay. Mt. Allerund[er]th[änig]ster 
Danckh das dieselbe deme allem zu folg sich der wohlfahrt des Reichs und der beträngten 
Ständt bishero so vätterlich sorgfaltig und kayserlich angenohmmen, und dardurch mithin ein 
vortreffliches exempel [Beispiel] gegeben, was anderen in solchen sachen zu thuen seyn, die 
media aber denen betreffent erinnerlich, was gestalten man albereits vor anderthalb iahren 
angeführt, das selbige realia undt adaequata sein müste, gleichwie aber solches andergestalt 
nit zu erheben, das durch eine rechtschaffene tapffere Zusammensetzung des gesambten 
Reichs, des oberhaubts und der glieder, als könte man auch wohl versichern, das Ihre Drh. nit 
allein dem unfall Ihrer Churf. Drh. zu Pfaltz zu hertzen fassen, sondern auch ihres theils alles 
das ienige thuen und leisten würden, was pro salute Imperii [zum Wohle des Reiches] 
albereits alhier und im Nider Sächsischen Creys beschlossen oder künfftig alhier vom Reich 
noch ferner beschlossen werden möchte, mehrere specialia wolte man hiernechst ferner 
anführen, was auch die vorsitzende sich deswegen [nit] auslassen würden, so wehre auch aus 
den protocollen [bereits] bekant, was man diesfalls vorm iahr angeführt hette, und weilen 
einige Creys noch nit in Verfassung stündten als hetten vor diesmahl die aus selbigen Creysen 
alhier anwesende Gesandte, die hohe Herrn Principales nochmahls zu erinneren, das ein 
iedweder sich ungesaumbt in beratschafft stellen möchte, wovon sodan die Gesandte dieses 
orths hiewiderumb referiren, und allerseits parte [kund] geben könten, womit die umbfrag 
wegen albereits verflossener mittags Zeit, iedoch mit dem Verlas underbrochen worden, das 
weillen es sich nit wohl schickhen würde, das der rest Deroselben bis nach dem oster ferien 
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verschoben werden könte, man morgen Jedoch ohne sonst gewöhnliche ansag zu Rhat, 
weillen man sonst ahn diesem tag nit mehr zu Rhat gehen pflegete, wider zusammen 
kommen, und die umbfrag vollendts absolviren solle, womit mann voneinan[der] gangen. 
 
Continuatio sessionis die [Fortsetzung der Umfrage am Tag des] 21

ten
 Martii [März] 1674 

 
Brixen [Sau(e)r, J. A.]. Wie Triient, und beziehe sich im übrigen sowohl wegen Brixen als 
Triient auff den Reichs Abschiedt de anno 1548 und dessen § 69 mit bitt ein solches ad 

protocollum zu nehmmen. 
Halberstatt [Jena]. Was man diesseits, ehe sich gegenwertiger leidiger Krieg erhoben, und 
auch als sich deroselbe angefangen gehabt, vorhergesaget und beweglich remonstrirt 
[eingewendet] habe, solches zeigeten die protocolla und ofentliche acta, ob mann nun zwar 
gestern sinnes gewesen, daraus ein und anders auff gegenwertigen corrupten friedens standt 
zu deduciren [abzuleiten], hette man sich iedoch inmittelst anders bedacht, und gut befunden, 
dergleichen nit zu erwegen, sondern ahn seinem orth, dahin es gestelt worden, gestellet 
bleiben zu lassen, und uff die geschehene proposition zu antworten, das man dem 
Inst[rument]

o
 pacis und denen Reichs ordtnungen gemees zu verfahren hette, welches sonder 

Zweiffel alle Ständt ihrer obligation [Verpflichtung] nach ihnen gefallen lassen würden. 
Baasell [Vetterl(e), J. N. / J.]. Wehre nit instruirt, conformirt sich doch sub rato mit denen 
maioribus [Mehrheitlichen]. 
Baaden Baaden [Vetterl(e), J. N. / J.]. Wie Baasel. 
Münster [Hol(t)zemius]. Erwarte instruction und reservire inmittelst die notturfft und weil er 
ins Churf. Collegium beruffen worden als wolle er wegen seiner übrigen obhabenden votorum 
nemblich Lüttig, Mürbach und Lüders, Bergdesgaden, Stablo, Corvey und Fürstenberg dieses 
noch in antecessum suo loco et ordine [im voraus seines Ortes und Ranges] melden, das er 
gleichfalls defectum instructionis [fehlende Instruktion] allgemein und die notturfft reserviren 
müste. 
Bayern [Del(l)muc(k)]. Wolte gleichfals, weil er ex eadem causa [aus demselben Grunde] 
abtretten müste, wegen Savoyen und Leuchtenberg, ob defectum instructionis gleichfals die 
notturfft reserviren. 
B. Durlach [Alexandri]. Es seye erinnerlich, was gestalt Ihre Fürst. Duht vor wenig tagen 
alhier publicé [öffentlich] anführen lassen, das der exercitus Imperii [das Reichsheer] ehistens 
möchte convocirt [zusammengerufen] werden, weillen der augenschein zeigte das die gefahr 
im Reich täglich mehr zunehmme, und die sachen nit besser sondern schlimmer würden, 
demnach nun der vorstehende casus der ienige seye, da die Reichsverfassung erfordert würde, 
so wolle man dasselbe votum anhero widerhohlen, aus ursachen 
1o. Weillen die Reichs verfassung zu dem ende gemacht wehre, das denen betrangten 
Ständten dardurch solte geholffen werden, 
2o. Weillen die Generalitet eben zu solchem ende beeydiget worden, das Sie operiren solte, 
und also nichts mehr übrig wehre dan das die Völckher angeschafft und der Generalitet zur 
würckhlichen operation undergeben würden, und solches umb so viel mehr, weil nit nötig sich 
umb instruction oder ein und anders mehr zu bekümmeren, zumahlen alles so eingerichtet 
wehre, wie sein solte, und nur darahn fehlete, das die Völckher zu würckhlichen operation 
geschickht würden. 
Osnabrückh [(Schepler oder) Win(c)kelhausen]. Hette hiebevor als von denen 
gegenwertigen coniuncturen geredet worden, nahmens Ihrer Fürst. Drh. zu erkennen gegeben, 
das auch Sie nebenst andern getreuen Reichs Ständten die hin und wider im Reich 
einreissende gefahr hoch zu gemüth gezogen, es auch annoch thäten, und nichts mehrers 
wüntscheten, als das man dahin bedacht sein möchte, wie solchem unheyl vorzukommen, und 
der gewüntschte ruhestandt im Reich widerbracht und erhalten werden möge, gleichwie nun 
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leicht zu ermessen, das Ihro Churfürst. Drh. zu Pfaltz zugestandene Kriegs Belastigung und 
beschwerdten absonderlich hoch zu gemüth ziehen würden, also möchte man wüntschen, das 
man uff das deromahlen proponirte Kay. Commissions Decret mit gnugsamer instruction und 
befehl derzeit noch nit versehen sein könte, wie aber höchstg. Ihre Fürst. Drh. zu des gantzen 
Reichs beruhigung und wohlfahrt, auch absonderlich gegen Ihre Churf. Drh. zu Pfaltz 
gerichtete freundt vätterliche intention bekant, als wolle man nit zweifflen Ihre Fürst. Drh. 
von Reichs wegen ahn handt zu gehen auch folglich das ienige was vom gesambten Reich zu 
abwendung beschwerden dien- und ersprieslich geachtet werden könte, Ihro nit lassen 
zuwider sein, allermassen nit den auch versicheren könnte, was Ihre Fürst. Drh. ahn ihr nichts 
würden erwinden lassen was zu widerbring und erhaltung des allgemeinen ruhestandts, 
fürträglich seyn könnte, das Ihre Fürst. Drh. nit beytragen würden, und gleich wie man nit 
ermanglet hette, obged. Kay. Commissions Decret Ihro Fürst. Drh. underthenigst zu 
überschikhen, also wolte man auch nit underlassen, da man mit gnugsamer instruction 
hiernechst versehen würde, dasselbe der gebühr auch zu eröfnen. 
Verden [Blu(h)m]. Vergleiche sich zwar mit Bremen iedoch mit diesem Zusatz, das erst 
noch gestern von seinem gnädigsten König und Herrn er ein allerg[nä]d[ig]stes rescript 
erhalten worin Ihre Mt. meldeten, das Sie den Ihrer Churf. Drht zu Pfaltz im verwichenem 
Winter von denen Frantzosen zugefügten schaden sehr zu Hertzen zögen, und verlangten, das 
Ihro darfür satisfaction geschehen solte, wehre dahero nit zu zweifflen, es werden Ihre Mt. der 
Churf. Drh. zu Pfaltz erst iüngstens getroffene einfall der Frantzösischen waffen umb so viel 
mehr zu Hertzen gehen und Sie alle mittel suchen, Ihro zur ihrer rettung ahn handt zu stehen. 
Lüttig [Hol(t)zemius] Wie Münster. 
Baden Hochberg [Alexandri]. Wie Baden Durlach, mit dem Zusatz, das Ihre Fürst. Drh. 
iederzeit parat wehren, dasienige zu thuen, und zu exequiren [auszuführen], was Ihro das 
Reich befehlen würde. 
Chur [Vetterl(e), J. N. / J. oder Vetterl(e), J. W.]. Obwohlen er ad proposita mit instruction 
nit versehen könte er sich doch mit demienigen, so Ihre Kay. Mt. in Dero rescriptis vorstellen 
lassen sub rato wohl conformiren. 
Vorpommeren [Blu(h)m]. Wie Bremen und Vehrden. 
Fulda [(offiziell: Rassler, inoffiziell:) Sau(e)r, J. A.]. Wehre zwar gleichfals ad proposita mit 
instruction nit versehen, weil man sich aber zu erinneren wüste mit was sorgfalt und eiffer 
Ihre Fürst. Drh. und eminenz Ihro die Veststellung des puncti securitatis publicae angelegen 
sein lassen, auch die verglichene Reichsverfassung haubt sächlich dahin angesehen wehre, 
damit das Reich und samblich derselben incorporirte Chur Fürsten und Ständte bey 
bestendiger ruhe und sicherheit erhalten, vor frembden gewalt geschüzet, und denen quovis 
modo [durch jede beliebige Art und Weise] betrangten Ständten kräfftiglich assistirt werden 
solte, über das notorium [die Anzeige], was gestalt in Ihrer Churf. Drh. zu Pfaltz landen 
bereits allerhandt hostiliteten verübet würden, als zweiffele man nit, Ihre Fürst. Drh. und 
Eminenz würden ex consequenti [aus Konsequenz] insonderheit aber, weillen Kay. Mt. dieses 
werckh dem gesambten Reich mit solchem eiffer und sorgfalt vorstellen lassen, worfür 
Deroselben billig allerunderthenigster Danckh gebühre, ihro solche rettungsmittel, welche in 
der Reichsverfassung, und in dem Inst[rument]

o
 pacis verordnet wehren, zumahlen in dem 

gestern abgelegten österreichischen voto der fingerzeig darauff gezeigt worden, mit 
amplectiren [ergreifen] und [redundant:] ergreiffen zu helffen, würden zuwider sein lassen 
cum aequum sit aliis facer… quam quod quis sibi vel…fieri [sinngemäß (?): mit Billigkeit 
möge es anderen leicht fallen wie das, was sie selbst oder für … tun würden]. 
Hinderpommeren [Jena]. Vergleiche sich mit Halberstatt. 
Kempten [(offiziell: Rassler, inoffiziell:) Sau(e)r, J. A.]. Könte sich wohl mit dem zuvor 
angelegtem fuldischen voto conformiren, und wehre im übrigen die Röm. Kay. Mt. die 
beschwerden Ihrer Churf. Drh. zu Pfaltz ahn den nechstgesessenen Schwäbischen Creys in 
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specie angelegentlich gelangen lassen, und demselben bestens recommendirt [empfohlen] 
hetten, als wehre nit zu zweifflen, die in den Schwäbischen Creys gehörige Fürsten und 
Ständte würden schon uf mittel bedacht sein, wie Sie in tranquillitet [Ruhe] und dem bishero 
genossenem teutschen frieden bestendig möchten können conservirt werden. 
Hessen Cassel [d’Orville]. Möchte nit allein mit ienigen gestern abgelegten votis wüntschen, 
das er über das in proposition gestelte Kay. Commissions Decret instruirt wehre, sondern 
auch das er cum effectu [mit Erfolg] votiren könte, eines wehre wegen enge der Zeit 
unmöglich, und weillen er bey iüngst abgegangener post berürtes Commissions Decret 
underth[änig]st überschikht und gnedigsten befelch einzuhohlen so müste er bis zu dessen 
einlangung die notturfft reserviren, so viel dieses anlange so würde in gegenwertigen und 
allen dergleichen materia diesseitiges und der übrigen mitglieder des oberrheinischen Creyses 
votiren solang umb sonst und vergebens sein, bis die bekante in selbigem Creys immerfort 
continuirende unrichtigkeith gehoben sein werde, es würde auch das Reich bey dem 
Verfassungs werckh sich mit einigen manns assistiren nit zu trösten haben, bis die 
redintegratio circa wie solches das Instrumentum pacis erfordere, erfolge ahn seiten Ihrer 
Drh. g[nä]d[ig]sten Princessin und fr[au] hette man allen fleis, sorgfalt und mühe angewendet, 
das werckh zu seiner richtigkeith zu bringen, was zu verschiedenen mahlen publicé deswegen 
vorkommen, und gebetten worden, seye bekant, das aber alles nit gefruchtet, und was die 
verlangte beyhülff vom Reich nit erlangen können, und gleichfals diesem löb. consessui 

[Beisammensitzen] nit ohnenthalten sein, so hetten noch ferners höchstg. Ihre Drh. maßen er 
noch mit gestern eingelangter post ausführliche nachricht davon erhalten, durch absonderliche 
und particular schreiben, das werckh zu befördern gesucht, was nun darauff erfolgen werde, 
stehe zu erwarten, welches er den zu dem ende kürzlich nochmahlen ahnzuführen nötig 
erachte, damit die löb. ständt leicht darab abnehmmen können, das man diesseits wegen des 
bisherigen Verzugs ganz unschuldig seye, underdessen könne er dieses wohl andeuten, das 
Ihre Drh. mit dem bey dem Verfassungs werckh ihro zuzukommenden contingenten zu ros 
und fuss gnugsamb gefast sein, was man nur … bey dem Vermögen lassen werde, selbige zu 
undthetigkeit sehen aber nit, was gleich ieder Creys Standt in particulari sein contingent ahn 
Völckern stellete, wie das ohne repartition [Verteilung] in gewisse Regimenter und 
compagnien werden können zusammen geführt werden, und wenn sie bey ermanglung eines 
Obristen und ander Creys convociren solte weillen so wenig als das andere ohne einen Creys 
Convent worahn wegen der berürter Condirectorialstrittigkeith das ganze werckh haffte 
expedirt [befördert] werden könne, deme seye nun, wie ihme wolle, so würden ihrer Drh. 
diese von Ihro Churf. Drh. zu Pfaltz nit unbillig geführte beschwerdten mitleidentlich 
vernohmmen hetten, und Deroselben gern gönnen, das Sie und Dero landten von allen 
feindlichen opressionen [Bedrückungen] schleunigst liberirt [befreit] werden mögen, und 
gebühre mit andern vorstimmenden Ihro Kay. Mt. allerund[er]thenigster Danckh das Sie sich 
der betrangten Ständten so treu und vätterlich annehmmen, welches dem ienigen, so 
gegenwertig in gleiche betrangnus gesezet, und hiernechst in solchem Zustandt gerathen 
möchten, zu sonderconsolation geraichen würde was man denen Reichs Constitutionen 
nachsehen auch consideriren [beachten] wolle, zu welchem ende das Reichs Verfassungs 
werckh angesehen, würde sich der schlus von selbsten leichtlich geben, und gleichwie mehr 
höchstg. Ihre Drht sich iederzeit willig erzeiget, alles das ienige mitbeyzutragen, was zu 
wohlfahrt des gemeinen Vatterlandts, zu widerbringung friedt- und ruhestandt auch dessen 
conservation diensamb und ersprieslich sein möge, also würden Sie solches auch bey allen 
begebenheiten in der that zu erweissen ermanglen, weillen aber, wie obgemelt er über die 
a[uch?] vorkommene Specialiteten sich nit instruirt befindet, so müste er auch davon 
abstrahiren, und die notturfft bey einlangender instruction vorzustellen vorbehalten. 
Ellwangen [Sau(e)r, J. A.]. Wie Augspurg. 
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Hessen Darmbstatt [Fabricius, J. P. M.] müste bis uff das überschickhte Kay. Decret 
instruction einkommen, die notturfft vorbehalten, underdessen aber könne er darzu wohl 
sagen, das gleichwie Ihre Fürst. Drh. das Defensions werckh und was zu erhaltung friedt und 
ruhe im Reich dienlich gewesen niemahlen gehindert, sondern allezeit gern befördert gesehen 
auch ohnangesehen Sie bey diesen Kriegs troublen zeithero vor vielen Ständten große landts 
ruin erlitten mit ihren contingent offt alhier beschehenen ahnzeigen nach sich parat gehalten 
hetten, und ihme dan seithero kein ander befehl zukommen also müste er darfürhalten, das es 
dabey sein verbleiben haben, und Ihre Fürst. Drh. mit Dero contingent solang Ihro man nur 
die mittel darzu übrig liese, nit abzuziehen gedenckhen, auch von dem ienigen, was Chur 
Fürsten und Ständte zu erhalt des Reichs libertet fried- und ruhestandts dienlich erachten 
möchten, nit separiren, viel mehr nach möglichkeith und auff alle weeg secundiren würden es 
mehr aber des oberrheinischen Creyses schlechter Zustandt bekant, und von Hessen Cassel 
ausführlich vorgestelt worden, das davon wenig Hoffnung zu machen obschon ein oder 
anderer wichtiger Standt in particulari darzu parat wehre, solang man wegen des 
condirectorialstreits nit zusammen kommen die repartation [Erneuerung] und sonst andere 
anstalt machen könte, Ihre Fürst. Drh. hetten keinen Fleis gespart, sondern sich nebenst 
andern Dero mit Ständten angelegen sein lassen, nachtrückliche mittel zu ergreiffen, wie 
solche difficulteten [Schwierigkeiten] möchten gehoben, und das werckh befürdert werden, es 
seye aber bishero kein sonderlicher effect daraus erfolget, sondern mann stünde allein in 
Hoffnung, das es sich künfftig etwa noch besser anschickten möchte, man hette solches zu 
dem ende anietzo nochmahlen anzeigen wollen, damit man hernechst in dem oberrheinischen 
Creys ein abgang sich finden solte, Ihre Fürst. Drh. auf allen Fall entschuldigt sein könten. 
Johanniter meister [Hettinger] suo loco et ordine wie Österreich. 
Megg. Schwerin [Schwan]. Das man über Ihrer Kay. Mt. unsers allerg[nä]d[ig]sten Herrn 
gestern und heut in berathschlagung gezogenes commissions decret mit vielen andern wegen 
Kürze der Zeit auch diesseits specialiter nit instruirt sein können, lassen sich ohne fernere 
entschuldigung und andeutung von selbsten abnehmmen, es seye aber doch augenscheinlich 
und klar, wessen in vielen vorhergehenden votis albereits angezeigt, das in dergleichen fällen 
die Zeit und kundtbare gefahr nit erleiden, durch [ein] lengeres stillschweigen und [durch] 
unsers allgemeinen und geliebten Vatterlandts Undergang und [das] Unglückh gleichsamb 
selbst [zu] befördern, und sich mit der ienigen mittel und rettung zu gebr[auchen] die Gott, 
die natur, und all[er] Volckher rechten gnugsamb g… die Handt geben, aus diesem 
neh[mlich] er billig sein heutige instr[uction] ungeachtet er gewisser bew[and]nus halber 
mehr Ursach haben als viel andere, sich aller beh[ut]samb und vorsichtigkeith in denen votis 
ihrer Drht seines g[nä]d[ig]sten Herrn zu gebrauchen allermassen dan solches Ihre Kay. Mt. 
selbst gnugsamb bekant, und wissent die noch neulich hierüber eine so grosmüthige und 
vätterliche reflexion [Überlegung] gemacht, das Ihre allerg[nä]d[ig]ste und absonderliche 
Vorsorg nit gnugsamb gepriesen und ausgesprochen würden könne, diese angezeigte 
vorsichtigkeith verhinderen, ihn gleichwohl nit alhier offentlich zu erkennen zu geben, das 
wir Ihre Drh. Sein g[nä]d[ig]ster Herr ein getreuer Fürst Ihro Kay. Mt. und des Röm. Reichs 
seyen, Sie auch umb so viel mehr beflissen lieben, denen heylsamen und Fundamentalgesezen 
undt ordtnungen sich gemees zu erzeigen, und daher umb so viel weniger von dem irrigen 
schlus sich abzusondern, der zu beybehaltung der unschätzbaren Freyheit, errettung der 
betrangten vornehmmen Churfürsten, Reichs Ständten und mitgliederen und widerbringung 
eines reputirlichen [achtbaren] und bestendigen friedens werde vor nötig befunden werden, Er 
werde sich alsohin worunter gedenckhe ihm, das er sicher, wohl und ohne alle forcht … und 
beystimmen könne, das [in] allgemeiner gefahr, allgemeine rettung und zusammen gesezten 
Kräfften vonnöthen seyen, was ein Gliedt des Leibs leide[n] [zu] zeigen die andere nit allein 
… natürliches und schmerzhaffte mitleiden ahn, sondern ein i[eder] seye nach seiner arth und 
aigenschafft beschäfftiget, [den] anderen so viel möglich zu hoffen und dardurch zu verhüten 
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das die wunden und schaden nit weiter greiffen, und … den ganzen leib ins Verderben setzen, 
die wilden Heyden die under keiner sonderlichen policey und ordnung leben halten sich 
zusammen ein … frembden anfall und gefahr mit allen dene ienigen Instrumenten und 
mittlen, die Sie nur in der eyl ergreiffen können, von sich zu treiben, ihr gut und leben, best 
müglichst dardurch zu schützen, dieses verdenckhe mann auch ins gemein in der gantzen 
Welt keinen menschen, ia die grose Monarchen selbst halten die ienige vor einfältig, die nit 
ihres aigenen Vatterlandts interesse zu beobachten trachten, die tugendt und tapferkeith hetten 
also starckhe und innerliche würckhungen, das die König und Fürsten solche auch ahn denen 
nit hassen können, die nit mit ihnen und nit von Ihrer Parthey seyen, Warumb solten das nit 
Wir oder viel mehr Unsere g[nä]d[ig]ste HH. reden und thuen dörffen, was der allgemeine 
friedenschlus die heylsame executions ordtnung und gegenwertige mit so grosser mühe und 
Kosten eingerichtete Reichs und defensions Verfassung mit so klaren und deutlichen worten 
disponiren [verfügen] und ahn die Handt geben, es wehre ein überflus dieselbig alhier 
ahnzuführen, weil keiner under Uns, deme Sie nit ohne das bekant, müste iedoch mit 
Wolffenbüttel billig erinneren, das des Herrn Veldtmarschallen instruction enthalte zu was 
end und Zweckh auffgerichtet und verordnet, in dem Zellischen voto seye eroffnet worzu sich 
der Nidersächsische Creys zu Braunschweig gegen den Herrn Grafen von Windischgrätz 
herausgelassen und erbotten, in dem voto pottissimi Domini Ducis Bre[mensis] [des 
mächtigen Herrn Herzogs von Bremen] wehre gestern tröstliche Versicherung gegeben 
worden, was man von einem so grossen und vornehmmen orth sonderlich aber ihre Churf. 
Drh. zu Pfaltz wegen naher ahnverwantschafft zu hoffen habe, desgleichen man sich auch 
wegen Magdeburg [nit] undeutlich vernehmen lassen, weil er eine in seiner general 
instruction dahin befelcht und angewiesen seye, auff Ihrer Dhlt. und seines g[nädig]sten Herrn 
vornehmer mit Ständte, und sonderlich des Hochgd. H. Sächsischen Creises vota reiffe 
reflexion zu machen, und sich mit denenselben nach befindung pro publico Imperii bono et 

conservandá Germaniae libertáte [zum öffentlichen Wohl des Reiches und zur Bewahrung 
der deutschen Freiheit] zu conformiren, als werde er nit irren können, mit offterwehnten löb. 
Vorsitzenden des N. Sächsischen Creis Ständen, und anderen gleichstimmenden, einerley 
intention und rede zu führen, und sich dahin heraus zu lasen, das Ihr Dhlt. sein g[nädig]ster 
Herr allzeit mit allerunderthenigstem danck auffnehmen und erkennen werden, das Ihre Kay. 
Mt. ein so Vätterliche und Höchstlöb. Vorsorg vor die erhaltung der Reichs glider, und 
befürderung allgemeiner Freyheit und wohlstandts würcklich anwenden, und in specie auch 
Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz aus gegenwertigem betruk und Uberfall zu erretten, sich 
allerg[nädig]st bemühen, gegen welche sein g[nädig]ster Herr von langer Zeit hero eine 
absonderliche Zuneigung und dienstfertigkeit und Deroselben freund vätterliche erspriesliche 
Dienste zu leisten will und begierig seint. Was nun in dieser allgemeinen Reichsversammlung 
von dem N. Sächs. Creis / Sie drey Stimmen führen / ferner für gut, nöthig und nützlich 
befinden und geschlosen werde, diesem Unheyl zeitlich zu begegnen, Ihr Churf. Dhlt. und 
andere vornehme mit Stände in einen besern stand zu setzen [zur] reputation der teutschen 
libertät [wied]er zu befestigen, und ihre gräntzen zulänglich und bestendig zu versichern, 
darahn werden Sie ihres orths, gleich anfangs gedacht, nichts erwinden allermasen Sie, 
ungeacht aller deren beschwerungen und ungelegenheiten ihrer Hertzog- und Fürstenthümber 
die ihnen zukommende Reichs [und] Creis quanta, ohn abgang eines eintzigen Manns oder 
Pferdts [un]lengst auff den bainen, und in bereitschafft halten, mit welchen mehr[eren] ruhen 
und frommen zu erwarte man sie zu des Vatterlants [zu] nutzen und auffnehmen gebraucht 
und wohl angewend werden [könn]en, als man sie müsige [und] schläffrige zu sehen frembder 
glückseligkeit zum Untergang Teutscher Freyheit sein solten, welches alles er sub spe rati [in 
Erwartung der Instruktion], bis fernere special instruction erfolgen könne, wolle verstanden 
und vorgetragen haben, in der gäntzlichen Zuversicht, es werde aller orthen so generensement 
[großzügig] gedeuttet werden, als die meinung endlich und ohn all anders interesse, allein vor 
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die conservation und widerbringung der ruhe und Freyheit des Hochgelibten Vatterlandts 
seye. 
Mürbach und Lüders [Hol(t)zemius] wie Münster. 
Mechlenb. Gustrau vacat. 
Berchtesgaden [Hol(t)zemius] ut [wie] Münster. 
Württenberg [Bidenbach oder Stockheim] absens. 
Weisenburg [Hol(t)zemius] ut Speyer. 
S. Lauenburg [Sau(e)r, F. M. oder Sau(e)r, J. A.]. Demnach gestert von Österreich die 
gröste der gefahr vorgestellet worden, auch Ihr Kay. Mt. dabey ahn Hand geben lasen, was für 
mittel dargegen zu ergreiffen, als könnte man nichts anders darzu sagen, als sich in omnibus 

et per omnia [in allem und für alle] darmit zu conformiren. 
Prüm per [durch] Arnberg [Veider] Man habe weniger nit aus dem dictato vernohmmen, was 
Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz ahn Ihre Kay. Mt. und Dieselbe hinwider pro resolutione ahn das 
Reich bringen lasen. 
Obwohl man nun darauff nicht instruirt werden können, so geben doch hierinnen die Reichs 
Constitutiones, das Instrum[entum] pacis Zihl und maas, wie man in dergleichen Fällen zu 
halten, daher man in antecessum so viel sagen können billig zu sein, das sowohl Höchstg. 
Churfr. Dhlt. als auch Ihrer Churfr. G. zu Triier, bey welcher und d[ero] landen die 
Verfolgungen, exact[iones] [Vergewaltigungen] und Verwüstungen sich von tag zu tag 
vergröseren, krefftiglich ahn hand zu gehen, und zu assistiren seyen, damit Sie von solchen 
betrangnusen und opressionen liberirt werden mögten. 
Minden [Jena] ut Halberstatt. 
Stablo [Hol(t)zemius] ut Lüders 
Savoya [Del(l)muc(k)] videatur interlocutio post [es wird auf die Zwischenrede nach] 
Münster [gesehen]. 
Corvey [Hol(t)zemius] wie Münster. 
Leuchtenberg [Del(l)muc(k)] vid[eatur]. post Münster. 
Anhalt [Jena] Bezihe sich auff das Instrum[entum] pacis und executions Ordnung, und könte 
dergestalten niemand … auch keinen Stand belaidigen, der … darahn halte, und was darin … 
verrichtete. Sonsten sey das … Haus Anhalt mit seinem contingent ahn Mannschafft schon 
lang ge[nug] gestanden, hetten dieselbe auch [zu] schwerem Kosten unterhalten, begreiffe 
mancher bey ietzigen Zustand nit, warumb so […] 1.000 Man in Röm. Reich hin und wider 
zerstreuet vergeblich liegen, deren man sich doch nützlich und nöthig dem Vatterland, und 
denen betrangten Ständen zum besten vorlengst bedienen können. 
Henneberg [Dreher, J. G.] Demnach die Gefürstete Graffschafft Henneberg ein 
ansehentliches stück und membrum [Mitglied] des Fränkischen Creis seye, als werde dieselbe 
auch gern zu allem concurriren, was zu beschützung der nachbarschafften und des Reichs 
geschlosen werden mögte. 
Schwerin [Schwan] Conformire sich mit Mechlenb. Schwerin, und des löb. N. Sächsischen 
Creises gleichstimmenden votis, wie auch mit B. Culmbach der meinung, das alhier mehr 
werk als wortt vonnöthen. 
Camin [Jena] Conformire sich mit Halberstatt, das nemblich dem Instr[ument]o pacis und 
denen Reichs gesetzen nachzugehen, und würden Churfr. Dhlt. zu Brandenburg Ihro das 
ienige, was dero mit Stände, schliesen mögten, gern mitgefallen lasen. 
Ratzeburg [Schwan] Wie Mechlenb. Schwerin et Camin, mit welchem man gäntzlich darvor 
halte, das keiner zu verdenken, das ienige zu votiren und zu thuen, was die heylsambe Reichs 
Gesetze, und forderst der so theuer erworbene Fridenschlus disponiren, zu desen 
Guarantirung aber die sambtliche Reichs Stände, auch gewise Cronen verbünden seyen. 
Hirschfeld [d’Orville] Wie Hesen Casel. 
Nommeni [Rhein(en)berg] Wie Bisantz [Besançon]. 
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Arnberg [Veider] Es gebührs zuvorderst der Röm. Mt. schuldigster dank vor die zu 
erhaltung der Teutschen libertät conservation des so theuer erworbenen frid und ruhestandts 
im Hey. Röm. Reich, und abtreibung all augenscheinlicher gefahr, tragende Vätterliche 
Vorsorg, und derenthalber durch [das] iezt proponirte allerg[nädig]ste Decret und öffters 
geschehens nachtrukliche anmahnungen. Gleichwie nun davon augenscheinlich mit mehrern 
zu … was unter denen so offt ahn ein [und] andern orth widerholten frantzösischen blosen 
sincerationen verbor[…]ligs, nemblich das Reich mit lehren wortten so tieff 
einzuschlüpfferen [und] mit unter der hand ein Stand nach dem anderen ohn respect neben der 
allgemeinen Teutschen Freyheit über ein Hauffen geworffen, dieselbe untüchtig zu machen, 
und hernach im Reich nach belieben zu handlen, dieses habe genugsamb die laidige erfahrung 
bishero bezeigt, sowohl ahn Verderbung Ihrer Churfr. Dhlt. zu Brandenburg, als hernach des 
uhralten Churfürstenthumb und Ertz Stiffts Triier und desen benachbarten und anderer Reichs 
Stände land und Leuthen, unter welchen einige in solchen ruin gesezt worden, das Sie kaum 
mehr einen Man darzustellen vermögen, welches Ubel allem ansehen nach sich durch das 
gantze Reich, und zu folg uber die noch ubrige und mächtigers Ständ ohn allen Zweiffel 
erstreckt hette, wan nit das allerhöchste Oberhaubt sich der conservation Unserer eigenen 
sicherheit mehrers, als wir Uns selbsten, hetten angelegen sein lasen, und durch ahnmarche 
einer ahnsehentlichen armée die friedliche, so schon mitten im Reich stünde, abgetriben, und 
also diesem Ubel vorkommen were. 
Wan nun aber die gefahr nit ab- sonder durch die allererst geschehens feindliche attentata 
gegen Ihrer Churfr. Dhlt. Pfaltz Landen mehrer zunehmen, und daher zu besorgen, die 
feindliche waffen werden sich mehr und mehr, wan man sich denen nit eyfferig widersetze, 
ausbreiten, und also das gantze Reich in ein gäntzlichs ruin und Verwüstung stürtzen, und dan 
bekant, was in solchen Fällen wegen praestirung [Leistung] der guarantie, einem ieden 
betrangten Stand in dem Instr[ument]o pacis sowohl, als an den Reichsconstitutionen, und 
Executionsordnung heylsamblich versehen seye, als halte man dis orths billig, das Unsers 
Höchstgeehrtesten Oberhaubts löb. Exempel nach Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz durch ein 
rechtschaffene ernstliche Zusammensetzung auffs schleunigst ob morae periculum würklich 
ahn hand zu gehen seye, und mithin Ihr Churfr. G. zu Triier auch anders gravirte Ständen, so 
…mesig in gleichem ublem Zustand würklich steken, durch eine nachtrükliche assistentz, 
angesehen ex causa [deshalb] militiret [bekriegt], dieser feindlichten befreyet werden, und 
billig satisfaction erlangen mögen. 
Hohenzollern [Brombach] Wie Baden Baden. 
Eggenberg [Sau(e)r, J. A.] Vergleiche sich mit Österreich. 
Lobkowitz [Scherer] similiter [ähnlich] 
Salm Vacat 
Nasau Hadamar [Sau(e)r, F. M. oder Sau(e)r, J. A.] wünschts, das solchs …a schleunig 
mechten ergriffen werden, welche das Instrum[entum] pacis und andere Reichsconstitutionen 
ahn hand geben, könte versichern, das Ihr Fürst. G. all das ienige was dem Reich ahm 
zulenglichsten ihres orths gern beytragen würden. 
Nasau Dillenberg [Sau(e)r, F. M. oder Sau(e)r, J. A.] Vergleiche sich mit Nasau Hadamar, 
und seye ahn deme, das unterschidliche Fürsten und Stände Land und Leuths dergestalt 
ruinirt, das ienige mit mehrer Krefften und Vermögen haben würden, das ienige, was Sie 
sonst gern gethan, dem Reich zum besten beyzutragen, und falle ihnen schwer, ihrs aigens 
Hoffhaltung zu führen, auch dero Räthe und diener zu versorgen. 
Auersperg [Scherer] Wie Österreich. 
Fürstenberg [Hol(t)zemius] Wie bey Münster. 
Ostfriesland per Zell [Fabricius, W. L.] Auff das vorgestern zur Dictatur gegebene Kay. 
Commissions decret habe man von Ihrer Fürst. Dhlt. nit instruirt werden können, nachdeme 
aber Sr Dhlt. offters publicé alhier contestiren lasen, das deroselben aus verschidenen 
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wichtigen Ursachen die Veststellung des puncti Securitatis sonders angenehm sein solte, 
allemahl auch g[nädig]sten und ernstlichen befelch ergehen lasen, hierzu quovunque modo 

[auf jede Art und Weise] zu cooperiren, so werde diseits den Hochfrn Braunschweig 
Zellischen voto und gleichlautenden beygestimmet, auch darfür gehalten, das das H. 
Pfaltzgraffens Churfr. Dhlt. die begehrte assistentz nit zu verweigern seye, und werden die 
löb. Herren Stände propter summum in morá periculum [wegen größter Gefahr in Verzug] 
benöthigten rath zu schaffen wissen. Demnach nun Hochg. Ihre Dhlt. von Ostfriesland im 
Westphalischen Creis, wie bekant mit ihren Fürstenthumb und Landen gesesen, weren 
Dieselbe g[nädig]st wichtig, man á Constatibus Circuloribus [vom Kreistag] dergleichen 
geschehe, ihr aufgeworffenes quantum absque … moderatione [ohne … Ausnahme] völlig zu 
stellen. 
Schwäb. Praelaten [Schwegerle] Von seithen dieses Collegii th[ut] man versicheren, das 
selbiges, zu fürderlicher expedition der allgemeinen Verfasung w[irklich] dinlich sein werde, 
ahn sich [nit] erwinden lasen wolle, inmasen gedachtes Collegium mit den ihnen zugelegten 
quanto ahn Volk wirklich und ein gerauer Zeit hero in bereitschafft sich befinden, und deme 
man bis dato ersehen, das von Sr Röm. Kay. Mt. alles zu des Reichs sicherheit und gemeiner 
wohlfart angesehen, besagtes Collegium dero allerg[nädig]ste intention allerunderthenigst zu 
secundiren, und mit dero waffen neben anderen Reichs Ständen sich zu coniungiren bereit 
stehe. Betreffend Sr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz g[nädig]stes Verlangen, ob man zwar diseithes 
auff dasselbe in particulari auch noch nit instruirt werden mögen, zweiffle man doch nit, es 
werden die Schwäb. Herren Reiches Praelaten bey bereits verstandenen deroselben resolution 
vortfarren, und solche Sr Kay. Mt. auch hierinfals bey dem Schwäb. Löb. Creise auff den 
dahin abgeschickten Courrier allerunderthenigst abgeben, man bezihe anbey sich auff 
ieztermelten Schwäbischen Creises allerhöchsternanter Sr Kay. Mt. allerunderthenigste 
abgebende erklerung, und thue zumahlen alle notturfft vorbehalten. 
Wetterauische Graffen per Zell [Fabricius, W. L.] Es liege laider! mehr als zu [klar] ahn 
tag in was schlechtem Zustand das Hey. Röm. Reich von Zweyen Jahren hero gerathen, 
diseithes k[ann] man mit wahrheits grund bezeigen, das vor anderen Chur- Fürsten und 
Ständen die zum Gräff. Wetterauer Collegio gehörige Graffen und Herren in utraque parte 

Rheni [auf beiden Seiten des Rheins] von frembden Kriegsvölckeren ohn gegebens 
Vers[prechen] hart mit genohmmen worden, und theils annoch praesentis belli 
[gegenwärtigen Krieges] … moda [zu] finden. Wan nun der bishero tractirte puntum 

Securitatis publicae auff die … und desen gesambter Stände [int]hension angesehen seye, und 
… Ihr Churfr. Dhlt. zu Pfaltz … dergleichen Kriegs Betrangnissen sich zum höchsten 
beklagen, und [dem] Imperio zulengliche Hülff leisten nach denen alten und neuen Reichs 
Satzungen begehren, so seye z[war] Er propter angustiam temporem [wegen Kürze der Zeit] 
auff diesen casum specialiter nit instruirt, befinde aber in nachsehung der bishero ahn ihre 
abgelasenen rescripten, das nebenst anderen dero Herrn mit Ständen auff die Veststellung des 
puncti Securitatis nit allein ernstlich treiben, sondern auch euserst dahin bemühen solte, das 
denen von frembden Gewältten angegriffenen Ständen schleunige assistentz widerfahren 
möge, conformire sich also dieses Gräff. Collegium in effectu mit Österreich, und 
verschidenen Vorsitzenden. Im ubrigen werde seinen allerseits Gn Graffen und Herrn bey 
bevorstehenden Oberrheinischen Creisconvent sowohl ratione quanti Circularis [bezüglich 
des Kreisquantums], als anderwertig des unschuldig erlittenen höchsten schadens und 
respective harten personal proceduren halber wider ein oder anders mitglid ferners notturfft 
per expressum [ausdrücklich] reservirt, mit welchen gerechtesten gravaminibus 
[Beschwerden] man diesem höchstansehentlichen Consessiv [Versammlung] vor diesmahl nit 
heil beschwerden fallen wolle. 
Rheinische Praelaten [Schwegerle]. Stehe ahn, ob dieselbige, bevorab die Reichs Abbteyen 
werden wegen des verwichenen sowohl als in nechst vorigen beyden Jahren bey diesem Krieg 
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gros erlittenen ruin vermögen werde, dieser Zeit ad punctum securitatis was beyzutragen, 
müste es nothwendig dieses Collegii instruction und erklerung erwarten. 
Schwäb. Graffen [Sau(e)r, J. A.] Weil es dem Verlaut nach ahn deme seye, das man in den 
Schwäb. Creis wegen [zu]nehmender gefahr die mannschafft des Creises augiren [vergrößern] 
wolte, [so] were nit zu zweifflen, es er… die gesambte Creis erklerung also erfolgen, wie es 
praesen…rum status et salvis partiae [… des Standes und zur Rettung des Vaterlandes] 
erforderte, ulteriora reservando. 
Fränkische Graffen [Bidenbach] vacant 
Westphalische Graffen per Magdeburg [Blu(h)m]. Es ergebe sich von selbsten, das man von 
dieses Collegii membris [des Kollegiums Mitglied] nit specialiter instruirt sein könte, denne 
doch nit zu zweifflen, es würden dieselben sich mit dem ienigen, so dem Instr[ument]o pacis, 
und ubrigen Reichsconstitutionen gemees, entweder alhier, oder bey dem Creise mögte gut 
befinden und geschlosen werden, allerdings conformiren. 
 
 

20. März 1674 (Dienstag) 
 
geistliche Bank: 

 
weltliche Bank: 

1. Salzburg I (Proposition wegen Kurpfalz) 
 
 
4. Österreich I (wenn man nicht instruiert sei, 

dann soll man wenigstens Gedanken äußern) 
5. Salzburg II (nicht instruiert, wie Reichsverfas- 

sung alles vorsieht, Quantum des Bayerischen 
Reichskreises wird aufgestellt) 

7. Salzburg III (Repartition geschieht) 
9. Österreich II (u.a. Inhalt des Kommissionsde- 

krets vom 10. März 1674) 
11. Burgund (wie Österreich, wie Westfälischer 

Frieden alles vorsieht) 
13.  Besançon (mahnt zur Eile) 
15.  Hoch- und Deutschmeister 

(nicht instruiert, Quantum steht bereit) 
17. Bamberg (punctum Securitatis publicae veran- 

lassen, Quantum des Fränkischen Reichskreises 
muß aufgestellt werden) 

19. Würzburg (nicht instruiert, punctum Securita- 

tis publicae veranlassen) 
21.  Worms (nicht instruiert) 
22.  Speyer I (wie Worms, d.h. nicht instruiert) 
24.  Eichstätt (wie Österreich) 
26.  Speyer II (abwesend) 
 
28.  Straßburg (nicht instruiert) 
 
30.  Konstanz 

(wie Hoch- und Deutschmeister, d.h. nicht in- 
struiert, Quantum steht bereit, sub rato) 

32.  Augsburg (ulteriora reservando) 
 
34.  Hildesheim 

(wie Straßburg, d.h. nicht instruiert) 
36.  Paderborn (nicht besetzt) 
 
 
 

2. Bayern, Pfalz-Neuburg (nicht instruiert) 
3. Bremen, Magdeburg, Pfalz-Lautern 
          (nicht instruiert) 
 
 
6. Bayern I (nicht instruiert, Quantum des Bayeri- 

schen Reichskreises wird aufgestellt) 
 
8. Bayern II (Repartition geschieht) 
10.  Magdeburg (nicht instruiert) 
 
12.  Pfalz-Lautern (mahnt zur Eile) 
 
14.  Pfalz-Simmern (nicht besetzt) 
16.  Pfalz-Neuburg (nicht instruiert) 
 
18. Bremen 
          (mahnt zur Eile, Worten müssen Taten folgen) 
 
20. Pfalz-Zweibrücken (nicht instruiert, punctum 

Securitatis publicae veranlassen) 
 
23.  Pfalz-Veldenz (abwesend) 
25.  Sachsen-Gotha (nicht instruiert) 
27.  Sachsen-Altenburg 

(wie Sachsen-Gotha, d.h. nicht instruiert) 
29.  Sachsen-Coburg 

(wie Sachsen-Altenburg, d.h. nicht instruiert) 
31.  Sachsen-Weimar 

(wie Sachsen-Gotha, d.h. nicht instruiert) 
 

33.  Sachsen-Eisenach 
(wie Sachsen-Weimar, d.h. nicht instruiert) 

35.  Brandenburg-Kulmbach 
(bezieht sich auf den Fränkischen Reichskreis) 

37.  Brandenburg-Onolzbach (nicht besetzt) 
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38. Freising (nicht instruiert, punctum Securitatis 

publicae veranlassen) 
 
 
 
40. Regensburg (wie Freising, d.h. nicht instruiert, 

punctum Securitatis publicae veranlassen) 
 
 
42. Passau (nicht instruiert, punctum Securitatis 

publicae veranlassen, Quantum wird gestellt; 
wie Österreich, aber sub rato) 

44.  Trient 
(nicht instruiert, wie Österreich, aber sub rato) 

39. Braunschweig-Celle 
          (wie Reichsverfassung, -exekutionsordnung und 

Westfälischer Frieden alles vorsehen; bislang 
wurde nichts gehalten, sondern alles nur ver- 
schleppt, daher für Reichsmediation) 

41.  Braunschweig-Calenberg 
(bislang wurde nichts gesagt, es muß daher 
mehr darüber geredet werden, Kurfürst von der 
Pfalz sei mit dem Herzog verwandt) 

43.  Braunschweig-Grubenhagen 
(wie Braunschweig-Calenberg) 

 
45.  Braunschweig-Wolfenbüttel 

(wie Reichsverfassung und Westfälischer Frie-
 den alles vorsehen) 

 
 

21. März 1674 (Mittwoch) 
 
46. Brixen (wie Trient, d.h. nicht instruiert, aber 

wie nach Reichsabschied 1548 § 69; wie Öster- 
reich, aber sub rato) 

48.  Basel 
(nicht instruiert; ad maiora, aber sub rato) 

50.  Münster (nicht instruiert) 
 
 
53.  Osnabrück (nicht instruiert) 
55.  Lüttich (wie Münster, d.h. nicht instruiert) 
 
57.  Chur 

(nicht instruiert; wie Österreich, aber sub rato) 
59. Fulda (nicht instruiert, wie Reichsverfassung 

und Westfälischer Frieden alles vorsehen, punc- 

tum Securitatis publicae veranlassen) 
61.  Kempten  

(wie Fulda, d.h. nicht instruiert, wie Reichsver- 
fassung und Westfälischer Frieden alles vorse- 
hen, punctum securitatis publicae veranlassen; 
Schwäbischer Reichskreis kümmert  sich) 

63.  Ellwangen 
(wie Augsburg, d.h. ulteriora reservando) 

 
65.  Johannitermeister (wie Österreich) 
 
 
 
 
67.  Stifter Mürbach und Lüders 

(wie Münster, d.h. nicht instruiert) 
69.  Propstei Berchtesgaden 

(wie Münster, d.h. nicht instruiert) 
71.  Propstei Weißenburg 

(wie Speyer, d.h. nicht instruiert) 
73.  Abtei Prüm 

(nicht instruiert, wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden alles vorsehen) 

75.  Abtei Stablo 
(wie Mürbach und Lüders, d.h. nicht instruiert) 

 

47. Halberstadt (wie Reichsverfassung und West- 
fälischer Frieden alles vorsehen) 

 
49. Baden-Baden (wie Basel, d.h. nicht instruiert; 

ad maiora, aber sub rato) 
51.  Bayern III (nicht instruiert) 
52.  Baden-Durlach 

(wie Reichsverfassung alles vorsieht) 
54.  Verden (wie Bremen) 
56. Baden-Hochberg (wie Baden-Durlach, d.h. wie 

Reichsverfassung alles vorsieht) 
58.  Vorpommern (wie Bremen und Verden) 
 
60.  Hinterpommern 

(wie Halberstadt, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden alles vorsehen) 

62.  Hessen-Kassel 
(nicht instruiert, wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden alles vorsehen; Quantum 
steht bereit, aber Oberrheinischer Reichskreis in 
schlechter Verfassung) 

64. Hessen-Darmstadt (nicht instruiert, Quantum 
steht bereit, wegen Oberrheinischem Reichs- 
kreis wie Hessen-Kassel) 

66. Mecklenburg-Schwerin (nicht instruiert; wie 
Reichsverfassung, -exekutionsordnung und 
Westfälischer Frieden alles vorsehen, aber sub 

spe rati, im Niedersächsischen Reichskreis muß 
sich noch geeinigt werden) 

68.  Mecklenburg-Güstrow (nicht besetzt) 
 
70.  Württemberg (abwesend) 
 
72.  Sachsen-Lauenburg (wie Österreich) 
 
74.  Minden 

(wie Halberstadt, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden alles vorsehen) 

76.  Savoyen (wie Münster, d.h. nicht instruiert) 
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77.  Abtei Corvey 
(wie Münster, d.h. nicht instruiert) 

 

78.  Leuchtenberg 
(wie Münster, d.h. nicht instruiert) 

79. Anhalt (wie Westfälischer Frieden und Reichs- 
exekutionsordnung alles vorsehen, warum sind 
die 1.000 Mann verstreut?) 

80. Henneberg 
          (wie Fränkischer Reichskreis alles vorsieht) 
81. Schwerin (wie Mecklenburg-Schwerin, d.h. 

nicht instruiert; wie Reichsverfassung, -exeku- 
tionsordnung und Westfälischer Frieden alles 
vorsehen, wie Niedersächsischer Reichskreis, 
aber Worten müssen Taten folgen) 

82.  Kammin 
(wie Halberstadt, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden alles vorsehen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
96.  Schwäbische Prälaten 

(nicht instruiert, wie Reichsverfassung alles 
vorsieht, Quantum steht bereit) 

98.  Rheinische Prälaten (nicht instruiert) 

83. Ratzeburg (wie Mecklenburg-Schwerin, Kam- 
min, d.h. nicht instruiert; wie Reichsverfassung, 
-exekutionsordnung und Westfälischer Frieden 
alles vorsehen) 

84. Hers- / Hirschfeld (wie Hessen-Kassel, d.h. 
nicht instruiert, wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden alles vorsehen) 

85.  Nomeny (wie Besançon, d.h. mahnt zur Eile) 
86. Aremberg 
          (wie Reichsverfassung, Westfälischer Frieden 

und Reichsexekutionsordnung alles vorsehen) 
87. Hohenzollern (wie Baden-Baden, d.h. nicht in- 

struiert; ad maiora, aber sub rato) 
88.  Eggenberg (wie Österreich) 
89.  Lobkowitz (wie Österreich) 
90.  Salm (nicht besetzt) 
91.  Nassau-Hadamar-Siegen 

(wie Reichsverfassung und Westfälischer Frie- 
den alles vorsehen) 

92. Nassau-Dillenberg-Siegen und Diez (wie Nas- 
sau-Hadamar-Siegen, d.h. wie Reichsverfassung 
und Westfälischer Frieden alles vorsehen) 

93.  Auersperg (wie Österreich) 
94.  Fürstenberg (wie Münster, d.h. nicht instruiert) 
95.  Ostfriesland 

(nicht instruiert, punctum Securitatis publicae 
veranlassen, Quantum steht bereit) 

97. Wetterauer Grafen (nicht instruiert, wie Öster- 
reich, wie Reichsverfassung alles vorsieht) 

 
99.  Schwäbische Grafen 

(abhängig vom Schwäbischen Kreisrezeß) 
100. Fränkische Grafen (nicht besetzt) 
101. Westfälische Grafen 

(nicht instruiert, wie Reichsverfassung und 
 Westfälischer Frieden alles vorsehen) 
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7. 
21. März: Fürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 215 und 308. RK RTA 184 (1674), f. 107 f., und RTA 232 (Januar - 
August 1674), f. 225 f. 
 
Conclusum per [durch] Salzburg den 21ten Martii [März] 1674. 
 
Bey Vornehm- und Berathschlagung des den 18ten dieses ad dictaturam gebrachten Kay. 
Commissions Decrets hat mann in diesem Fürst. Collegio forderist darfür gehalten, das vor 
allem Sr Kay. Mt. für die vor das gemeine Wohlwesen, Conservation der teutschen Libertet 
[Freiheit], und Widerbringung des so theuer erworbenen Friedens unausgesezt tragender 
vätterlicher Vorsorge allerunderthenigster Danckh gebühre, was aber die Haubtsach selber 
anbelanget, hat der meiste Theil billig befunden, daß Sr Churf. Dh. zu Pfalz dem 
Inst[rument]

o
 pacis [Westfälischen Frieden] und Reichs Constitutionen [Gesetze] gemees von 

Reichs wegen ahn Handt gegangen, und Ihro / wie auch andern von frembden Ständten des 
Reichs / nachtrückhliche rettung verschafft werde, zu welchem ende die einstmahlige 
Veststellung des puncti securitatis [Sicherheitspunktes], auch die würckhliche Auffbringung 
der Mannschafft in den Creyßen, was darahn noch ermanglet, vornemblich eine 
rechtschaffene einmüthige Zusammensetzung zwischen dem höchsten Oberhaubt und dessen 
Gliederen sonders ersprieslich auch nothwendig ermessen worden. 
 
summa summarum: 1) wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden alles vorsehen 

2) punctum Securitatis publicae veranlassen 
3) Kreisquanta stellen 

 
 

8. 
21. März: Kurfürstenprotokoll (I). (wegen Ebenda) 

 
MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 209-213. 
 
Mitwoch d. 21ten Martii [März] 1674. 
Sessio. [Sitzung] 
 
Chur Maintz [Hettinger] proponirte 
Was die Röm. Kay. Mt. Unser allerg[nädig]ster Herr vermittels Dero Kayn Commission 
wegen der Frantzösischen invasion in die Chur Pfältzn Landen, haben vorstellen lasen, 
würden die Herren Abgesande verschinenen Sontag [18. März] per dictaturam empfangen 
haben. Weilen nun ahn seithen Hochgedachter Kayn Commission desiderirt [verlangt] 
worden, das solches Decretum forderlichst in deliberation [Beratschlagung] gestelt werden 
mögte, als hette man ex parte [seitens] des Chur Maintz. Reichs Directorii darzu ansagen 
lasen, und es hiemit zu proponiren nit ermanglen wollen, dahin stellend, ob die Herren 
Abgesande sich hierüber vernehmen zu lasen, beliben mögten. 
 
Umbfrage. 
Chur Triier [Umb(e)scheiden]. Man hette aus dem verwichenen Sontag communicirten 
dictato mit mehrern vernohmmen, was Ihre Churfr. Dhlt. zu Pfaltz ahn Ihre Kay. Mt. wegen 
des Frantzösischen einfals in dero landen, und dieselbe darauff pro resolutione ahns Reich 
bringen lasen. 
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Obwohl man nun darauff specialiter [insbesondere] nit instruirt werden können, so geben 
doch die heylsambe Reichsconstitutiones [-gesetze] und Instrum[entum] pacis [der 
Westfälische Frieden] genugsambe Zihl und mas, wie es in dergleichen fällen zu halten, 
dahero man in antecessum [im voraus] so viel sagen könne billig zu sein, das sowohl Höchstgr 
Ihrer Churfr. Dhlt. zu Pfaltz, als auch Ihres Churfr. G. zu Triier ieder die in ihren Landen 
verübende persecutionen [Verfolgungen] und exactionen [Vergewaltigungen], so sich von tag 
zu tage vergröseren, krefftiglich und mit ernst ahn hand zu gehen, und zu assistiren seye, 
damit Sie von solchen betrangnusen und oppressionen [Bedrückungen] dermahlen, nach so 
lang gehabter gedult, liberirt [befreit] und [redundant:] befreyet werden mögen. 
Chur Cölln [Hol(t)zemius] Gleichwie man iezo diseits auff das in proposition gestelte Kay. 
Commissions Decret, wie leicht zu erachten, die g[nädig]ste instruction nicht erhalten können, 
indeme solches ererst [wohl eher: erst] verwichenen Sontag per Dictaturam communicirt 
worden, also werde man verhoffentlich umb so viel weniger zu verdenken sein, das man sich 
positivè heraus zu lasen nit vermögen, hetten iedoch nit ermanglet, Ihrer Churfr. Dhlt. zu 
Cölln Sm g[nädig]sten Herrn vorberührtes Kay. Commissions Decret mit vorgestriger 
ordinaren [gewöhnlichen] [Post] underthenigst einzuschicken und were Deroselben 
g[nädig]sten befehls nit ehesten gewertig, so man alsdan gebühren und eröffnen, inmittels 
aber und bis dahin die notturfft vorbehalten haben wolle. 
Chur Bayern [Del(l)muc(k)] Hette gleichfals das ietzo in deliberation gebrachte Kay. 
Commissions Decret vergangenen Sontag erhalten und nit unterlasen, selbiges den darauff 
gefolgten Montag [19. März] als eben Posttag eingefallen Ihrer Churfr. Dhlt. underthenigst zu 
überschicken, und wers von Deroselben ehesten g[nädig]sten befelchs gewertig, ohne 
welchen man sich der Zeit in so wichtigen sache vernehmen zu lasen, nit bemächtigen könne, 
halte dahero die notturfft bevor, und wolte nit ermanglen, die einlangende g[nädig]ste 
instruction gebührend zu eröffnen. 
Chur Sachsen [Strauch] Es seye leicht zu ermesen, das man uber das aniezo proponirte 
Commissions Decret keine special instruction haben könne, nichts desto weniger aber, weil 
wie im löb. Chur-Triierischen voto angeführt, die Reichs Constitutiones und Instrumentum 

pacis klar vermögen wie in solchen fällen ein Stand dem anderen zu assistiren, als kombt 
auch uber dieses noch darzu die Churf[ürstliche]re Verein, welche die Herren Churfürsten 
noch mehr gegen einander verbindet, und gleichwie Ihrer Churfr. Dhlt. intention dahin gehet, 
das Sie Dero betrangten mit Ständen und zumahlen Herren mit Churfürsten gern geholffen 
sehen mögten, also werden Sie auch ahn ihren orth nit erwinden lasen, das ienige 
beyzutragen, was zu erreichung dieses Zweks immer din- und ersprislich sein möge, Er 
Gesande halte solchem nach dafür, das Ihre Churfr. Dhlt. zu Pfaltz dermahl nit hülfflos zu 
lasen, auff was weis und mas aber solches zu geschehen, davon werde künfftig zu reden sein, 
wan vorerst dieses praesuppositum [Vorgebrachte] fest gestelt. 
Chur Brandenburg [Marenholtz] Ob man zwar gleich den Herrn Vorstimmenden mit 
einiger instruction nit versehen werden können, so seye doch nit zu zweifflen, Ihre Churfr. 
Dhlt. zu Brandenburg werden sich das ienige, was die Herren Vorstimmende zu rett- und 
beruhigung der Churfrn Landen für gut befinden werden, sich nit misfallen lasen, und were 
noch erinnerlich, was bereits vor einem Jahr uber das Chur-Triirische memoriale Sr Churfr. 
Dhlt. votiren lasen, dahero man solches propter identitatem causa [wegen Gleichheit in der 
Sache] anhero widerholt, und mit den Herren Vorstimmenden auff die Reichsconstitutiones 
wie auch Instrum[entum] pacis sich bezogen haben wolte, cum reservatione ulteriorum [mit 
Vorbehalt alles Weiteren]. 
Chur Pfaltz. Weil dermahl kein Chur-Pfältzr Gesande zur stelle, als ist auch nahmens Sr 
Churfr. Dhlt. weiters nichts votirt, sondern allein von dem Chur-Sächsischen [Strauch] 
Deroselben Desiderium de meliori [Wunsch an Verbesserung] recommendirt [empfohlen] 
worden. 



 
© 2019, Dr. Sven Düwel, 15517 Fürstenwalde/Spree 

 39 

Chur Maintz [Hettinger] Er Chur Maintze hette nit unterlasen, Ihrer Churfr. G. Sm 
g[nädig]sten Herren das aniezo proponirte Kay. Commissions Decret underthenigst zu 
übersenden, all dieweilen aber derselbe wegen Kürtze der Zeit darüber noch nit instruirt 
werden können, auch es eine sach von solcher wichtigkeit, das ihme als einem diener ohn 
special g[nädig]sten befehl etwas zu sagen nit gebühren wolle, so werde man umb so viel 
wenig Ubel nehmen können, das die erklerung vor dieses mahl in suspenso [in Erwartung] 
lase, nit zweifflend, es werde mit nechstem die instruction einlangen, welche es als dan auch 
zu seiner Zeit zu eröffnen nit ermanglen, und inmittels Hochg. Ihrer Churfr. G. die notturfft 
gebührend reservirt [vorbehalten] haben wolte. Sonsten wer leicht zu ermesen, das 
Deroselben solches Unwesen desto tiffer zu gemüthe gehen werde, weilen Dero lande 
dardurch ebenmesig in die euserste ruin gerathen. 
 
Wenn zwar die Chur Triirische [Umb(e)scheiden], Sächsisch [Strauch] und Brandenburgische 
[Marenholtz] Gesande dafür gehalten, das ein conclusum in terminis generalibus [in 
allgemeinen Ausdrücken] dahin abzufasen, das man nemblich für billig gehalten, Ihrer 
Churfr. Dhlt. zu Pfaltz nach anleitung der Reichsconstitutionen, und Instrumenti pacis ahn die 
Hand zu gehen, weilen aber die Chur-Maintz. [Hettinger], Cöllnisch [Hol(t)zemius], und 
Bayerische [Del(l)muc(k)] ihren votis inhaerirt [anhaftet], und defectum instructionis [Mangel 
an Instruktion] nochmahlen allegirt [anführt], als ist auch zu einem formblichen schlus nit zu 
gelangen gewesen, und den Fürstlichen solches durch das Churmaintz. Reichs Directorium 
angezeiget worden, welche sich hinwiderumb erklert haben, das man ihres theils verhofft 
haben, es würde in beeden höheren Collegiis ein conclusum zu erheben gewesen sein, 
gestalten Sie sich auch mit einen schrifftlichen auffsatz gefast gemacht, und solchen zu 
communiciren erbiethig weren, wan nur von den Churfr. Collegio desgleichen geschehe, so 
folgents den Stätte Directorio referirt, und von demselben hinwiderumb angezeiget worden, 
das man Reichs Stättischen zuvorderst beyder Höherer Collegiorum schlus erwartten wolte, 
und sich leicht darmit werde conformiren können. 
 

summa summarum: 

 
Trier   = nicht instruiert, wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es vorsehen, As- 

sistenz für die Kurpfalz und Trier 
Köln   = nicht instruiert 
Bayern = nicht instruiert 
Sachsen = nicht instruiert; wie Reichsverfassung, Westfälischer Frieden und Kurverein es 

vorsehen 
Brdbg.  = nicht instruiert, wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es vorsehen 
Pfalz = abwesend 
Mainz = nicht instruiert 
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9. 
24. März: Instruktion an die beiden brandenburgischen Gesandten. 

 
Den beiden Gesandten am Reichstag, Jena (im Fürstenkollegium) und Marenholtz (im Kurfür- 
stenkollegium), wird vom Kurfürsten von Brandenburg aufgetragen, daß die brandenburgische 
Hilfe an den Kaiser dem Prinzipalkommissar versichert werden soll. 
 
PKA 029849-029852 (Bericht vom 11. April 1674, Beilage). 
 
Extract 
Aus Sr Churfürsten Durch. zu Brandenburg etc. an Dero Gesandschafft zu Regensburg, 
abgelassenem Rescript. 
 
Demnach Unß, aus Euer unterthänigsten Relation, vom 13/23 [März] dieses, gehorsambst 
fürgetragen worden. 
Alß lassen Wir Euch darauff gnädigst unverhalten, daß, ob zwar Chur Pfaltz bishero an Unß, 
wegen des 3ten begegneten Überfals, gar nichts gelangen lassen, Wir demnach Uns von dem 
gemeinen Reichs-Concluso nicht allein nicht separiren, sondern vielmehr, was zu abtreibung 
frembden gewalts von des Reichsboden nöthig sein wird, allemahl gerne mit beytragen 
werden: Und damit Ihrer Kayseren Mayt eigentliche hierunter führende Meinung Wir 
vernehmen mögen; So befehlen Wir Euch hiemit gnädigst, daß Ihr Euch ehistes tages zu dem 
kayseren dort anwesenden Principal-Commissario, des Bischoffs von Eichstädt L[ieb]d[en]. 
erhoben, aus dieser, dem Reich, und allen Ständen billig hochangelegenen Sache, mit 
Demselben communiciren, Wir Ihrer Kaysern Mayt hierunter bishero bezeigten Eiffer vor des 
Reichs Wohlstand, und der Stände Sicherheit Wir unterthänigst erkenneten, contestiren 
[bezeugen], und Unserer schuldigsten Devotion [Ergebenheit], und willfährigen Concurrenten 
zu dem, was die Noht diesfals erfordern möchte, denen Reichs-Satzungen gemäß, versichern 
sollet etc. Cöln an der Spree d. 24t Martii [März] 1674. 
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10. 
30. März: Kurfürstenprotokoll (II). (wegen Kurpfalz) 

 
MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 294-298. 
 
Freytags den 30ten Martii [März] 1674. 
 
Chur Maintz [Hettinger] proponirt. Es were erinnerlich, wasmasen den 21ten dieses das den 
18ten zuvoren ad dictaturam gebrachte Kay. Commissions Decret zwar in deliberation 
[Beratschlagung] gestellet worden, aber damahlen wegen ermangleter instructionen zum 
concluso nit zu gelangen gewesen, weswegen man daselbige hiemit nochmahls proponiren 
und erwartten wollen, ob unter desen die instructionen dergestalt einkommen, das ein 
conclusum gemacht, und einfolglich zur re- und correlation geschritten werden möge. 
 
Umbfrag 
Chur Triier [Umb(e)scheiden]. Man bezihe sich auff das vormahlen abgelegte votum, und 
wolte nun vernehmen was die Herren nochstimmenden so sich damahls nit heraus gelasen 
darüber votiren mögten, und sodan in einem und anderen ferner notturfft vorbehalten. 
Chur Cölln [Hol(t)zemius] Man hette albereits das vormahl, als diese materie in deliberation 
kommen, die … gethan, wasgestalten wegen [Kürze] der Zeit darüber kein gewisser befelch 
einlangen können, s[o] desen aber mit nechsten g[egen]wertig, und hette dahero r[echt] sehen 
mögen, das wie vor [die]sem in anderen fällen zum o[fftern] beschehen, der sachen annach 
ein kleiner ahnstand gegeben, [das] Ihr Churfr. Dhlt. instruction zuvor erwarttet worden. 
Nachdeme aber ein anders be[lie]bet, so müste man es zwar geschehen lasen, wolte iedoch 
Ihrer Churfr. Dhlt. seinem g[nädig]sten Herrn alle zustehende notturfft bestermasen 
vorbehalten haben. 
Chur Bayern [Del(l)muc(k)] Es seye bekant, aus was Ursachen man sich iüngstlich uber das 
in proposition gestellte Kay. Commissions Decret nicht vernehmen lasen können, das man 
nemblich bedenken gehabt, sich in so wichtiger materie ohne special g[nädig]ste instruction 
herauszulasen. 
Nachdeme aber solche bey iüngster ordinari [ordnungsgemäß] erfolgt, als wolte mans 
gebührend eröffnen, und gehe selbige dahin. 
Legebat [Er las vor] 
[„]Gleichwie Ihr Churfr. Dhlt. in Bayern sein g[nädig]ster Herr verlangen, das Sie in ihrem 
Churfürstenthumb und landen von menniglichen unangefochten verbleiben, und wider die 
Reichs Constitutiones [Gesetze] und das Fridens Instrument nicht beschweren werden mögen, 
also seyn ihm auch unlieb zu vernehmen gewesen, das Ihrer Churfr. von Pfaltz dergleichen 
widerwertigkeit begegnet sein so könten sich also mit denen widrigen vergleichen, die ihre 
vota insoweit albereit abgeben, das Höchstg. Se Churfr. Dhlt. zu Pfaltz nach anleitung der 
Reichs Constitutionen und sonderlich des Fridens instrument, den weg der güte zuvorderst 
ahn hand gibt, nit hülfflos gelasen werden, masen Ihre Churfr. Dhlt. in Bayern dafür halten, 
das ietzgr weg der güte sowohl dem gesambten Römischen Reich, als auch Ihrer Churfr. Dhlt. 
zu Pfaltz selbsten nützlicher und anstendiger sein werde, als wan man mit desen 
beyseitsetzung das werk zur mislichen weiterung gerathen liese, wie dan Ihre Churfr. Dhlt. 
vernehmen, das zu gütlicher Vergleichung desen noch solche dispositiones [Verfügungen] 
vorhanden, zu deren beforderung Sie ins künfftig ihre fridliche mitwürkung dergestalt mit 
eyffer und begirde beyzutragen geneigt seint, wie Sie es bishero gethan, zu haben von 
menniglichen die Zeignus verhoffen.[”] 
ad debat. [zur Umfrage] 
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Und weil unmittelst die protocolla sowohl in diesem Hochlöb. Churfr. Collegium als auch 
dem Fürstenrath sambt selbigem concluso mehrhöchstg. Ihrer Churfr. Dhlt. underthenigst 
ubersehen worden, und dieselbe daraus mehrerm werden ersehen haben, wohin Dero Herren 
mit Chur- Fürsten und Stände collimirt [zusammenfällt] als wolte die ferners notturfft sich 
hiermit reservirt [vorbehalten] haben. 
Chur Sachsen [Strauch] Man hette bey nechst voriger session [Sitzung] die meinung bereits 
dahin eröffnet, das man dasienige, was Ihr Kay. Mt. [be]stellen lasen, für wohlgegründet 
halte, und dahero kein bedenken trage, sich nachmahls dahin vernehmen zu lasen, das Ihrer 
Churfr. Dhlt. zu Pfaltz aus denen angeführten Ursachen von Reichs wegen billig zu assistiren. 
Sonsten hette nit unterlasen, was unlengst disfals vorgangen, Ihrer Churfr. Dhlt. underthenigst 
zu referiren, und were darauff fernerweiten g[nädig]sten befelchs gewertig, weswegen dan die 
weiters notturfft hiemit vorbehielte. 
Chur-Brandenburg [Marenholtz] beziehe sich gleichfals auff das in antecessum et spe rati 
[im voraus und in Erwartung der Instruktion] iüngsthin abgelegte votum, und weil unschwer 
zu ermesen, das von Zeit der dictatur kein instruction einlangen können, als müste selbiger 
erwartten, bis dahin aber sich gehörige notturfft reservire. 
Chur Pfaltz per [durch] Chur-Sachsen [Strauch] Widerholte nochmahlen die bey 
vorhergehender session gethane recommendation [Empfehlung]. 
Chur Maintz [Hettinger] Were ebenmesig erinnerlich, was gestalt Er Chur Maintz in der 
den 21ten dieses uber das Kay. Commissions Decret gehaltenen deliberation [ein] defectum 

instructionis [eine fehlende Instruktion] nit habe erkleren können, hette Er zwar verhofft 
gehabt, es würde lengstens bey heutiger ordinari darüber gehörigen befelch einlangen, so 
were und zwar aus der Ursache nichts erfolgt, weil sein am 22ten dieses erstatteter 
underthenigster bericht bey ablauffung der Post zu Maintz vermuthlichen wegen grosen 
gewäsers noch nit ankommen gewesen, damit nun aber das werk nit länger werde 
auffgehalten, so wolte Er Chur-Maintz. darfür halten, das Ihrer Churfr. G. seinem 
g[nädig]sten Herren sich disfals quoad quaestionem An? [bis zur Frage Ob?] mit den 
Vorstimmenden maioribus [Mehrheitlichen] zu conformiren, nit zuwider sein werde, wie man 
sich dan auch mit selbigen sub spe rati [in Erwartung der Instruktion] hiemit vergleichen, 
quoad modum [bis dahin] aber die weittere notturfft gebührend vorbehalten haben wolte. 
 
Hierauff vermeldete der Chur-Cöllnische [Hol(t)zemius] ferners, weil so viel zu vermerken, 
das aniezo, ohngeacht die instructiones allerseits nit vorhanden, mit abfas- und publicirung 
des conclusi verfahren werden solte, Er Ihrer Churfr. Dhlt. nachmahls per expressum 
[ausdrücklich] reservirt haben wolte die notturfft, verhoffent es werde künfftig in anderen 
fällen auch also observirt [beobachtet], und wan die maiora [Mehrheit] vorhanden, das 
conclusum iedesmahls ohn fernere Zuwarttung ausgesprochen werden. 
 

summa summarum: 

 
Trier   = wie 21. März 
Köln   = wie 21. März 
Bayern = wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es vorsehen, gütliche Einigung 
Sachsen = Assistenz 
Brdbg.  = wie 21. März 
Pfalz   = wie 21. März 
Mainz  = wie 21. März 
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11. 
30. März: Kurfürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
Ebenda, f. 300. 
 
Conclusum des Churf. Collegii den 30ten Merz 1674. 
 
Demnach daß den 18ten lauffenden Monats per dictaturam publicam communicirte Decret in 
Berathschlagung gezogen worden, alß hat man dafür gehalten und geschlossen, das forderist 
Ihrer Kay. Mt. wegen Dero zu des Heyligen Röm. Reichs rettung und Conservation, wie auch 
Restabilirung des so theuer erworbenen Frieden und ruhestandts höchstrhümblich 
continuirender eifferiger und vätterlicher Sorgfalt schuldigster allerund[er]thenigster Danckh 
zu erstatten, so das in alle weeg billig sein wolle, Ihrer Churf. Dh. zu Pfalz und anderen 
betrangten Ständten nach inhalt der Reichs Constitutionen [Gesetze] und Instrumenti pacis 
[des Westfälischen Friedens] von Reichs wegen und derogestalt ahnhandt zu gehen, damit Sie 
des gewalthätigen und feindlichen Überzugs widerumb befreyet und neben übrigen Chur- 
Fürsten und Ständten in friedlichem Standt erhalten mögen. 
 
 

12. 
30. März: Conclusum duorum (wegen Ebenda). 

 
Ebenda, f. 302. RK RTA 184 (1674), f. 110-112, und RTA 232 (Januar - August 1674), f. 230-235. 
 
Chur- und Fürst. Conclusum den 30ten Martii [März] 1674. 
 
Demnach in dem Chur- und Fürst. Collegiis das dem 18ten lauffenden Monats per dictaturam 

publicam communicirte Kayser. Commissions Decret in Berathschlagung gezogen worden, 
als hat man darfür gehalten, und geschlossen, das forderist Ihrer Kay. Mt. wegen Dero zu des 
Hey. Röm. Reichs rettung und Conservation wie auch Restabilirung des so theuer erworbenen 
Frieden und ruhestandts höchstrhümblichen continuirender eifferiger und vätterlicher Sorgfalt 
schuldigster allerunderth[änig]ster Danckh zu erstatten, so das in alle weeg billig sein wolle, 
Ihrer Churf. Dh. zu Pfalz und anderen von frembden gewalt [dreimal geschrieben:] betrangten 
betrangten betrangten Ständten nach inhalt der Reichs Constitutionen [Gesetze] und 
Instrumenti pacis [des Westfälischen Friedens] von Reichs wegen und derogestalt anhandt 
zugehen, damit Sie des gewaltthätigen feindseeligen überzugs widerumb befreyet und neben 
übrigen Chur- Fürsten und Ständten in friedlichem Standt erhalten werden mögen, zu 
welchem ende, die einstmahlige Veststellung des puncti securitatis [Sicherheitspunktes], auch 
die würckhliche Aufbringung der Mannschafft in denen Creyßen, wo es daran noch 
ermanglet, vornehmblich aber eine rechtschaffene einmütige Zusammensetzung zwischen 
dem höchsten Oberhaubt und dessen Gliederen sonders ersprießlich auch nothwendig 
ermessen worden. 
 
summa summarum: 1) wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es vorsehen 

2) punctum Securitatis publicae veranlassen 
3) Kreisquanta aufstellen 
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13. 
30. März: Reichsstädteconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 304. 
 
Reichs Stättische Conclusum vom 20/30ten Martii [März] 1674. 
 
Nachdem das den 8/18ten huius [dieses (Monats)] per dictaturam publicam [durch öffentliche 
Diktatur] communicirte und in Ahnsage gestelte Kay. Commissions Decret im Reichs Stätt. 
Collegio proponirt worden, hat man geschlosen, das man sich mit der von der Röm. Kay. Mt. 
vor des Hey. Reichs wohlfarth und Libertät [Freiheit] allerg[nädig]st führenden und hiemit zu 
allerundert[änig]stem Dank erkennten höchstrühmblichsten intension dahin zu conformiren 
hette, das Ihrer Churfrst. Dhlt. zu Pfaltz so wohl als den uebrigen von auswertigen gewalt 
angefochtenen und betrangten Reichs Ständen, nach Anleitung des Instr[ument]i pacis 

[Westfälischen Friedens] und der Reichsconstitutionen [-gesetze] mit nöthiger Hülffsleistung 
Reichs wegen / wie von einigen schon beschehen / ahn Hand gegangen werden solle, 
gestalten man auch mit dem ienigen, was ahn seithen beeder höherer Collegiorum hierzu 
dienlich erachtet werden mögte, sich wohl vergleichen kan, des ferneren darvor Haltens, das 
der punctus securitatis publicae [Punkt der staatlichen Sicherheit] dermahl eins vest zu stellen 
were, damit die Mannschafft in allen Creisen ohne weiteren Verzug würklich auffgebracht 
und zu des gemeinen Vatterlands rettung und defension [Verteidigung] ersprieslich 
angewendet werden möge. 
 
summa summarum: 1) wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es vorsehen 

2) punctum Securitatis publicae veranlassen 
3) Kreisquanta aufstellen 

 
 

14. 
31. März: Reichsgutachten (wegen Ebenda). 

 
Uber vorstehendes Kayserliches Commissions-Decret, (sub CCCXCV) daß Chur-Pfaltz sowohl, 
als andern durch fremden Gewalt bedrängten Reichs-Ständen, nach Inhalt Instrumenti Pacis 
[des Westfälischen Friedens], Hülffe und Rettung von Reichs wegen zu verschaffen, mithin eine 
rechtschaffene einmüthige Zusammensetzung zwischen Haupt und Gliedern nothwendig ermes- 
sen worden seye. 
 
PACHNER I, S. 705 (CCCXCVI). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 306 f. MÜLLER, Klaus: Zur 
Reichskriegserklärung im 17. und 18. Jahrhundert, Anhang I, S. 257 f. (gedruckt). RK RTA 151 (1673-1686), t. 
2, f. 1. PKA 029757-029759 (Bericht vom 1. April 1674, Beilage). LONDORP X, S. 274. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 31. Martii [März] 1674. 

 
Als im Nahmen, und auf allergnädigsten Befehl der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn, Dero zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigter 
Höchstansehnlicher Principal-Commissarius, der Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr 
Marquard, Bischoff, und des Heiligen Römischen Reichs Fürst zu Aichstädt, etc. wegen derer 
je länger, je mehrers zunehmenden gefährlichen Conjuncturen [Entwicklungen], und 
insonderheit derer nun auch gegen Ihre Churfürstliche Durchl. zu Pfaltz vorgehenden 
Hostilitäten [Feindseligkeiten], Chur- Fürsten und Ständen zu repraesentiren, und zu erinnern 
geruhen wollen, hat man in denen dreyen Reichs-Collegiis aus Höchstgedacht- Ihrer 
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Hochfürstlichen Gnaden ertheilten, und den 18ten hujus [dieses (Monats)] per Dictaturam 

publicam [durch öffentliche Diktatur] communicirten Decreto, und dessen Beylag mit 
mehrerm ersehen, auch nicht unterlassen, solches unverlängt in gehörige Deliberation 
[Beratschlagung] zu ziehen. 
Allermassen nun vorderist Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät, wegen Dero, zu 
des Heil. Römischen Reichs Rettung und Conservation, wie auch Restabilirung des so theuer 
erworbenen Friedens- und Ruhestands, höchst-rühmlich-continuirenden eyfrigen und 
vätterlichen Sorgfalt, schuldigst-allerunterthänigster Danck erstattet wird; Also hat man in 
alle Wege für billig befunden, Höchstgedacht- Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht zu Pfaltz, 
und anderen von fremden Gewalt bedrängten Ständen, nach Inhalt der Reichs-Constitutionen 
[-gesetze], und Instrumenti Pacis, von Reichs wegen, und dergestalt an Hand zu gehen, und 
nachdrückliche Rettung zu verschaffen, damit Sie des gewaltthätigen und feindseeligen 
Uberzugs wiederum befreyet, und neben übrigen Chur- Fürsten und Ständen im friedlichen 
Stand erhalten werden möge: Wobey insonderheit auch die einstmahlige Veststellung des 
Puncti Securitatis [Sicherheitspunktes], auch die würckliche Aufbringung der Mannschafft in 
denen Creyßen, wo es daran noch ermangelt, vornehmlich aber eine rechtschaffene 
einmüthige Zusammensetzung zwischen dem Höchsten Oberhaupt, und Dessen Gliedern, 
sonders ersprießlich, auch nothwendig ermessen worden. Welches Höchstbesagten 
Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden Chur- Fürsten und Stände 
anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte gebührend nicht verhalten wollen; Dero sie 
sich benebenst besten Fleisses, und geziemend empfehlen. Signatum [Unterzeichnet] 
Regenspurg, den 31. Martii 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstlich-Mayntzische Cantzley. 
 
 

15. 
31. März: Schreiben des Kurfürsten Carl Ludwig 

von Pfalz-Simmern an den Prinzipalkommissar (I). 
 
Der Pfalzgraf bittet den Prinzipalkommissar, daß aufgrund der französischen Bedrückungen al- 
les der Reichsverfassung und des Westfälischen Friedens gemäß angegangen werde, insbesonde- 
re der Reichstag eine Resolution zugunsten der bedrängten Reichsstände verabschiedet, um der 
Kurpfalz und den übrigen bedrängten Reichsständen eine Hilfe zukommen lassen zu können. 
Um jedoch zu verhindern, daß die kurpfälzischen Festungen und Plätze dies- und jenseits des 
Rheins von Frankreich bereits besetzt werden, sollen die Reichskreise sofort militärische Hilfe 
leisten. Für den Fall aber, daß das Reichsdirektorium eine solche Resolution zu verzögern ver- 
sucht, wird der Prinzipalkommissar darum gebeten, daß er in den Reichstagskollegien dennoch 
die Proposition und Umfrage jeweils geschehen läßt. 
 
PKA 029897 f. (Bericht vom 15. April 1674, Beilage). [sehr unleserliches Schreiben] 
 
An Ihre Hochfürst. Du. zu Castell abgangen 
 
Unsern freundtlich dienst. etc. 
 
Da löb. gelieben ab zuligenter Relation undt der Beylage Ihm ehren referiren zu laßen, was 
vor … undt Gewaltthaten von denen König. Frantzö. Armeen undt Trouppen, auch garnison 
der Vestung Philipsburg, … eine zeithero in Unserm Churfürstenthumb undt Landten, 
underhalten muß, in wider oftmals Uns gegebene hohe Versicherungen, erdulten müßen; 
Nachdem uns dis von der Cron Franckreich gegen Uns vorgenohmene verunantwortliche 
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zwang [?], Uns weithen [?] aussehen undt höchstgefährliche … sein undt nicht allein Uns, 
sondern vornemblich das ganze Röm. Reich, undt deßen gethreue Chur- Fürsten undt Ständte 
mit betroffen, sintemal [weil] denenselben ein unwiderbringliches praejudicium [eine 
Vorverurteilung] undt nachhtheil zu ertragen ...edte, das, wan diselben zusonderheit welche in 
einem ausländischen Krieg nicht interessirt sein, nach anleithung der heylsamben Reichs 
Satzungen undt I[nstrumenti]. P[acis]. [des Westfälischen Friedens] bey Ihrer Kay. May. alß 
den höchsten Oberhaubt, undt Ihren Mitständten des Reichs, zu Ihrer selbst eigenen 
Sicherheit, undt Abtreibung auswertigen Gewalts, einige Hülf Leistungen s[uc?]hen, undt 
würkhlich erlangen, selbige deswegen friedtlich ubertragen undt obgestalt, wie mit Uns an… 
der anfang gemacht wirdt, vergewaltiget werdten sollten, Alß haben Wir keinen Umbgang 
nehmen können, I. lö. hirmit notthürftige Communication zu thun, undt derselbe dabei 
[dienstfreudl.?] zu ersuchen, Sie geruhen, Ihrem jederzeit zur Hintertreibung ausländischen 
Dominats [Herrschaft], undt Handthabung des allgemeinen Friedtens undt Ruhestandt im 
Reich bezeugten würcklichen eiffer nach, Uns alß einem getreuen Churfürsten undt Standt 
des Reichs, Ihres orts die würckliche Garantiam der heylsamben Reichs Constitutionum 
[Gesetze] undt I[nstrumenti]. P[acis]. derogestalt gedeyen zu laßen, daß durch erweisung 
einer dapfren Resolution undt [rechtschaffene] einmüthigen beherzter zusamben[setzung?] 
der gesambten Reichs Ständten, mit Ihrer Kay. May. als dem höchsten oberhaubt, Uns, undt 
denen ubrigen betrangten Chur- Fürsten undt Ständten, allerhöchstged. Ihrer Kay. May. 
hierunter höchstrümblich [führenden?] Instructionen gemäß, die hülfliche Handt ohne Verzug 
nachtrücklich gebotten, der Cron Franckreich die Befremblichkeit, der benachbarte undt 
andern des Heyl. Röm. [doppelt:] Reichs Reichs Ständte zu …igen, undt zu vergewaltigen, 
durch alle zulängliche Mittel benehmen, selbige wider Schrancken [?] des I[nstrumenti]. 

P[acis]. zu spalten, auch zugleich von deroselben, daß solches hieführ nicht mehr 
uberschritten, gute und reale Versicherung geleistet werde, damit also gesambte Chur- 
Fürsten und Ständte des Reichs, von dergleichen gewaltthätigen versehen ins künfftig 
gesichert sein undt zu heylsambe Reichs Satzungen, wie auch das I[nstrumentum]. P[acis]. 
sowohl einen alß dem andern gedeyen, undt zu Ihrem vigor [Lebensfrische] ohngekräncket 
verbleibe, Unter deßen aber solche Vorsehungen [?] beschehen, damit nicht, wenn das blatte 
landt verdorben, Unsere dies- undt Jenseits Rheins gelegene Vestungen und Pläze, auß … 
nötigen Besazung, undt Underhalts, in frembte Händte gerathen mögen; Wie nicht weniger 
Ihm auf gegenwertigem Reichstag zu Regenspurg sich befindeter Gesandtschaft 
anzubefehlen, obige Unser anbringete desideria [Wünsche], bestens, und zwar dahin zu 
ge…en, weilen zu ein[ziehung?] der Creyse, undt völligen richtig[machung?] der allgemeinen 
Reichs Verfaßung nach die Zeit erfordert wirdt, da sie Unsern Landten … obschwebete große 
gefahr aber keinen Verzug leydet, als von gesambten Reichs wegen, die [jen?]igen Reichs 
Creyse, welche in würcklicher Verfassung stehen, …, undt bewöglich erinnert werdten 
möchten, Uns mit realen assistentz an Handt zu gehen; Insonderheit ersuchen Wir I. lö. himit 
güt[lich?]. Sie wollen, daß obhabender Kay. Commision, obige Unser bey der Reichs 
Versamblung, vermittels eine an dieselbe abgelassenen Schreibens angebrachte desideria, zur 
diebatur [Ansage] undt Proposition in denen Reichs Colleggiis, im Fall etwan solche von dem 
Chur Mainz. Directorio verzögert werdten sollte, beförtern; Solches sindt Wir in dergleichen 
undt andern Begebenheiten gegen I. lö. nach möglichkeit zu meiden erbietig undt geflissen, 
[unleserlich] etc. 

Fridrichsburg den 31. Martii [März] 1674. 
 
Carl Ludwig von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey Rhein etc. 
Eu. lö. 

Freundtdienstwilligen allzeit 
Carl Ludwig 
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16. 
4. April: Memorial von Trier gegen Frankreich 

am Reichstag (zum Reichsbedenken vom 2. April). 
 
Der Gesandte von Trier, Umb(e)scheiden, bittet im Namen seines Kurfürsten aufgrund der fran- 
zösischen Feindseligkeiten, Drangsalen und Zerstörung der Residenzstadt Trier sowie des Ruins 
vom gesamten Erzbistum und Kurfürstentum am Reichstag um Reichsgarantie. Es drohe die 
Abreißung des Kurfürstentums Trier vom Reich. Bislang sei an Reichshilfe nichts erfolgt, ob- 
wohl in den Reichstagskollegien mittels eines Reichsgutachtens beschlossen worden war, daß die 
Franzosen abziehen sollten und Frankreich für den entstandenen Schaden eine Satisfaktion zu 
leisten hätte. Der Kurfürst von Trier verlangt eine kaiserliche Hilfe, um die Franzosen mit Ge- 
walt aus seinen Landen treiben zu können. Er hofft auch darauf, daß den Gesandten am Reichs- 
tag diesbezügliche Instruktionen bereits vorliegen. Viele andere Reichsstände seien ebenfalls von 
den Franzosen bedroht, so daß es auch um den Erhalt des Reiches gehe – andernfalls dieses von 
den Franzosen zu Boden gerissen und gänzlich vernichtet werden wird. 
 
PKA 029817-029824 (Bericht vom 8. April 1674, Beilage). 
 
Deß Hey. Römischen Reichs Chur- Fürsten und Ständen zu gegenwertigem Reichstag 
versamblete Hochansehentliche Räthe, Pottschafften und Gesande. 
 

Hochwürdig, Hohe und wohlgebohrne, Wohledle, gestrenge, Edle, best- und hochgelehrte, 
hoch- und vielgeehrte Herrn. 
 

Euer Excell[enz]en, und meinen hoch- und vielgeehrten Herrn ruhet annoch in gutem 
ahndenken, was so wohl in verschidenen memorialien, als auch in neuerlichkeit Sr Churfrst. 
G[naden]. zu Tryer mein g[nädig]ster Herr selbst durch schreiben ahn das Reich, wegen der 
immerzu continuirenden frantzösischen Trangsalen und Feindseligkeiten höchstgemäßiget 
gelangen, und zugleich umb prae[s]tirung [Leistung] der schuldigen guarantie, auff das 
instandigst ersuchen laßen. Welche leidige unfridmeßige Verfahrnus dan bißhero nit ab- 
sondern viel mehr von Zeiten zu Zeiten zugenohmmen, und sich noch immer ergrößeren, in 
deme uber vorige exactionen [Vergewaltigungen] und Verwüstungen Dero Haubt- und 
Residentz Statt Tryer, dieselbe mehr alß vorhin mit Volck, geld und Fortifications 
[Befestigungs] Kosten uber kundbahres Vermögen belegt, und dergestalten hart und 
unerträglich zugesezt würd, daß in kurtzem die noch ubrige Bürgerschafft auß Unvermögen 
denen anderen ins elend folgen, und also die Statt endlich gantz verlaßen und dessert 
[verwüstet] bleiben würd. So ist es im Lande auch leider also beschaffen, daß die 
eingenohmmenen haltbahren örther theils demanretirt [?] und zu grund gerichtet, theils zu 
erpreßung der Contributionen im Lande besezt, wie dan nach kurtz verwichener Zeit mit […] 
bis Caßell [Kasel], St Wenckl [St. Wendel], Schloß Hohn[en]stein, und Ranstein [?] 
beschehen, andren gewaltthaten und feindliche Bezeigungen aniezo nit zureden, dardurch dan 
das Uhralte Ertzbisch- und Churfürstenthumb Tryer in solchen Unstand, Ruin und Desolation 
[Verödung] versezt, daß hierdurch dem Hey. Röm. Reich gantz intibil [?] gemacht, ia gar 
darvon abgerißen, und unter frembden Dominat [Herrschaft] gebracht werden mögte. 
Obwohlen nun zwar auff die anfangs geklagte gewaltthätige Uberzihung, und feindliche 
proceduren in den Reichs Collegiis einmüthlich geschloßen, daß das gesambte Reich sich 
Ihrer Churfrst. G. alß eines vornehmen mit Standts anzunehmen, und Deroselben dahin ahn 
Hand zugehen in alle wege für billig erachtet, damit Sie solcher dem Instrumento Pacis 
[Westfälischen Frieden] und denen so vielfaltigen König. Frantzösischen sinceration- 
[Versprechungen] und contestationen [Bezeugungen] zuwiderlauffenden invasion vermittels 
eines von Reichs wegen ahn Ihro König. Mt. abgehenden nachtrücklichen schreibens 
widerumb befr[…]rt, die in Dero Ertz Stifft noch liegende Völcker unverlangt abgeführet, und 
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Dieselbe nicht allein mit dergleichen einquartierungen und Beträngnußen weiter nit 
beschwert, sondern auch Ihrer Churfrst. G. und anderen Reichs Ständen wegen deß erlittenen 
schadens geziemmende Satisfaction gegeben werde. 
So hat doch dieses alles, obgleich Ihrer König. Mt. zu wißenschafft gebracht, solches im 
wenigsten considerirt [Beachtung gefunden], sondern, alß vorbemelt, fort und fort gewahret, 
gestaltsamb dan auch Ihre Kay. Mt. Unser allerg[nädig]ster Herr, als obiges Reichs Gutachten 
Deroselben pro resolutione zukommen, in regarde [im Hinblick] was sowohl nur verschidene 
abgelaßene schreiben, auch so gar eigene schickungen gefrüchtet, solches medium nit pro 

adaequato, noch von einiger würkung erachtet, sondern vielmehr darfür gehalten, daß diesem 
Unwesen mit Bestand anderen maßen nit, alß mit rechtschaffener Zusammensetzung mit den 
Kay. Waffen, und krefftiger Hintertraibung gewalt mit gewalt, zusteuern und abzuhelffen. 
Allermaßen aber bey proposition erstgedachter Kay. Entschließung man mehreren theils in 
den Reichs Collegiis / in erwarttung anderwaiten befelchs / vorigem inhaerirt [anhaftet], und 
nun verhoffentlich Dero g[nädig]ste Herren Principalen, Oberen und Committenten 
[Bevollmächtigten], so vormahlen auff dem bloßen schreiben bestanden, die sach seiner 
wichtigkeit und hoher importantz [Wichtigkeit] nach mehrer zu Hertzen gezogen, genauer 
uberlegt, und zu rettung deß nothleidenden, und unter dem last schier erliegenden getreuen 
und so vornehmen mit Standts, Dero Gesanden den heylsamben Reichsconstitutionen            
[-gesetzen] und Instrumento Pacis gemeslich instruirt haben werden. 
Alß haben auch Ihre Churfrst. G. mein g[nädig]ster Herr der gäntzlichen Zuversicht, ersuchen 
auch Dero Herren mit Chur- Fürsten und mit Stände darunter gantz instendig und 
beweglichst, Sie wollen diesen betrübten Zustand, welcher contagione sua [seine 
Auswirkung] nach und nach, wie es der augenschein gibt, mehrer Chur- Fürsten und Stände 
deß Reichs nach sich zihen und ergreiffen thut, ernstlich zu gemüthe stoßen, mithin solche 
generose [großzügige], der noth und gefahr zulängliche resolution angehen, womit Sr 
Churfrst. G. zu recuperirung [Rückgewinnung] und restitution sowohl deß gewaltthätig 
abgenohmmenen, alß auch satisfaction deß erlittenen schadens cum omni causa [mit Vorfall 
des Ganzen] und künfftiger sicherheit gelangen mögte. Zumahlen dan nit von einen 
Teutschen patriotischen gemüthe zu praesumiren [vermuten], daß bey der wahren Hosterität 
[Feindschaft] sich mit dieser unaußlöschlicher blasme [Schmähung] würde beladen laßen, daß 
durch nit leistung der schuldiger auff solche Fälle gewidmeter Reichs Guarantie, ein Stand 
nach den anderen zu boden geworffen, und sohin frembder gewalt und beherschung 
uberlieffert und heimbgeben, daraus dan dieses endlichen folgen würde, daß durch abreißung 
sovieler vornehmen Reichs Glider alß pavium integran[…]tem [Bewahrung der Integrität?], 
endlich das Hey. Röm. Reich in sich gantz zu grund gehen, zerfallen und vernichtet werden 
müste. Ihrer Churfrst. G. mein g[nädig]ster Herr getrösten sich aber von dero Herren mit 
Ständen ein weit anderer, und Ihrer gegen das gelibte Vatterland Teutscher Nation habenden 
Obligo [Verpflichtung] gemeßer und hochnöthiger entschließung, einfolgendlich daß solche 
der gefahr proportionirte würkliche mittel zu rettung Sr Churfrst. G. und deren nothleidenden 
mit Ständen, umb so viel mehr ahn Hand nehmen werden, alß in der Folgerung ihr selbst 
eigene conservation heyl- und wohlstand mitwalttet, welche dan umb soviel krefftiger und 
von mehrem sicherem erfolg sein würd, wan nach Ihrer Kay. Mt. gerechtest- und 
rühmbwürdigster intention die Reichs Völker mit den Irigen pro communi causá [für die 
gemeinsame Sache] coniungirt [vereinigt], und alßo unitis animis et viribus [durch vereinte 
Waffen und Soldaten] das so hoch periclirirende [gefährdete] Vatterland secourrirt 
[beschützt], von frembden Gewalt gerettet und befreyet würde. Wobey verbleibe 
Eu. Excell[en]z. und meinen Hoch- und vielgeehrten Herren 
 

Bereitdienstwilligster 
Johann Adam Umbscheiden 

Churfrst. Tryerischer Abgesander 



 
© 2019, Dr. Sven Düwel, 15517 Fürstenwalde/Spree 

 49 

17. 
7. April: Reichsgutachten (wegen Trier). 

 
Auf die Kayserliche Resolution, (sub CCCLXXXI) daß Chur-Trier, und andern bedrängten 
Ständen, wider die erleidende Frantzösische feindliche Gewaltthätigkeiten, nach Anleitung In- 

strumenti Pacis [des Westfälischen Friedens], mit ohnverlängter rechtschaffenen würcklichen 
Zusammensetzung an Handen zu gehen. 
 
PACHNER I, S. 705 f. (CCCXCVII). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 357 f. PKA 029811-029814 
(Bericht vom 8. April 1674, Beilage). LONDORP X, S. 273 f. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 7. April[is]. 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtigem 
Reichs-Tag bevollmächtigtem Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem 
Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, etc. bleibt hiemit gebührend 
ohnverhalten, was massen bey allhiesigem Reichs-Convent Ihre Churfürstliche Gnaden zu 
Trier, wegen derer in Ihren Landen annoch continuirenden, und je länger, je mehr 
zunehmenden Frantzösischen Drangsalen und Feindseeligkeiten, abermals ein Memoriale, 
nach Laut beygefügter Abschrifft, haben übergeben, und um würckliche Praestation 
[Leistung] der Garantie wieder gar beweglich und inständig ansuchen lassen: sodann folgends 
erst-berührtes Memoriale, und, occasione [anläßlich] desselben, zugleich auch Ihrer 
Kayserlichen Majestät, auf Chur- Fürsten und Stände dißfalls bereits abgegebenes Reichs-
Gutachten, erfolgte, und den 22. Septembris nächst-verwichenen Jahrs ebenmäßig Dictaturam 

communicirte allergnädigste Resolution in denen dreyen Reichs-Collegiis in gehörige 
Proposition und Deliberation [Beratschlagung] gekommen. 
Wann nun, allen weiters erwogenen Umständen nach, man gleicher gestalt befunden, daß der 
Sache mit dem damahls eingerathenen Schreiben an die Cron Franckreich nicht geholffen 
seyn wird; Als ist für so nöthig, als billig erachtet, und geschlossen worden, daß Ihrer 
Churfürstlichen Gnaden zu Trier, und andern bedrängten Ständen mit ohnverlängter 
rechtschaffenen würcklichen Zusammensetzung, wie es die Rettung des allgemeinen 
Vatterlands, das Instrumentum Pacis, und Reichs-Constitutiones [-gesetze] ohnedem 
erfordern, an die Hand zu gehen, damit Sie aller dergleichen Bedrängnüß fördersamst befreyet 
werden, und hinfüro allerdings entübriget bleiben, wie auch alles erlittenen Schadens 
geziemende Satisfaction erhalten mögen. Womit etc. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, 
den 7. Aprilis 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 
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18. 
20. April: Ratifikationsdekret (wegen Kurpfalz). 

 
Approbation [Billigung] des Reichs-Gutachtens, (sub CCCXCVI) puncto Conjunctionis Armorum 
[den Punkt der Vereinigung der Waffen], zu Rettung der von fremden Gewalt bedrängten 
Reichs-Stände, und daß hierinnfalls, wegen andringender Campagne, keine Zeit mehr zu ver- 
liehren. 
 
PACHNER I, S. 707 f. (CCCXCIX). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 449-451. PKA 029743-
029748 (Bericht vom 21. März 1674, Beilage). LONDORP X, S. 274 f. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 20. Aprilis 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, hat der Hochwürdigste 
Fürst und Herr, Herr Marquard, etc. als zu gegenwärtiger Reichs-Versammlung 
gevollmächtigter Höchstansehnlicher Principal-Commissarius, in Unterthänigkeit 
eingeschickt, was Sr. Hochfürstlichen Gnaden der Löblichen Chur- Fürsten und Stände zu 
Regenspurg anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte, unterm dato den 31sten nächst- 
abgewichenen Monaths Martii [März], für ein Reichs-Gutachten zugestellet, und darinnen 
herkommen lassen, daß vorderist Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät, wegen 
der, zu des Heiligen Römischen Reichs Rettung und Conservation, wie auch Restabilierung 
des so theuer erworbenen Friedens- und Ruhestands, höchst-rühmlich continuirenden eyfrigen 
und vätterlichen Sorgfalt, schuldigster allerunterthänigster Danck zu erstatten, und in alle 
Wege billig seye, der Churfürstlichen Durchlaucht zu Pfaltz, und andern von fremden Gewalt 
bedrängten Ständen, nach Inhalt der Reichs-Constitutionen [-gesetze], und Instrumenti Pacis 
[des Westfälischen Friedens], von Reichs wegen, und dergestalt an Hand zu gehen, und 
nachdrückliche Rettung zu verschaffen, damit Sie des gewaltthätigen und feindseeligen 
Uberzugs wiederum befreyet, und neben übrigen Chur- Fürsten und Ständen in friedlichem 
Stand erhalten werden möchten: Darbey auch insonderheit die einstmahlige Veststellung des 
Puncti Securitatis [Sicherheitspunktes], und würckliche Aufbringung der Mannschafft in 
denen Creyßen, wo es daran noch ermangelte, vornemlich aber eine rechtschaffene 
einmüthige Zusammensetzung zwischen dem Höchsten Oberhaupt, und dessen Gliedern, 
sonders ersprießlich, auch nothwendig ermessen worden. 
Gestalten nun Ihrer Kayserlichen Majestät zu allergnädigstem dancknehmigen Gefallen 
gereichet, daß man an Seiten Löblich-besagter Chur- Fürsten und Stände des Reichs die 
dermahlige je länger, je mehrers zunehmende gefährliche Conjuncturen [Entwicklungen], und 
insonderheit die an Seiten der Cron Franckreich in denen Chur-Pfältzischen Landen sowohl, 
als sonsten auf dem Reichs-Boden verübende grausame Hostilitäten [Feindseligkeiten] und 
Vergewaltigungen (wie billig) zu Gemüth gezogen, und für nothwendig erachtet, daß denen, 
durch rechtschaffene einmüthige Zusammensetzung zwischen des Reichs Höchsten 
Oberhaupt, und Gliedern, zu begegnen seye; Also wird auch Denenselben annoch erinnerlich 
seyn, was man derentwegen nach und nach gegenwärtiger Reichs-Versammlung vorgestellet, 
bevorab aber, daß Ihre Kayserliche Majestät, eben dieser, und keiner andern Ursachen halber, 
bewogen worden, in nächst-vorigen Jahren einen guten Theil Ihrer auf den Beinen habenden 
Kayserlichen Armada ins Reich anziehen zu lassen, um die bedrängte Stände von denen 
feindlich-Frantzösischen Invasionibus und Unterdrückungen, soviel an Ihro, kräfftiglich zu 
retten, und dardurch den vor Augen stehenden gäntzlichen Untergang der Teutschen Libertät 
[Freiheit] best-möglichst abzuwenden, solches auch, vermög der beschwohrnen Kayserlichen 
Wahl-Capitulation, und heylsamen Reichs-Constitutionum, zu thun schuldig und verbunden 
gewesen; worbey Sie dann liebers nichts hätten wünschen mögen, als daß, Ihren so vielfältig-
beschehenen treu-vätterlichen Warnungen, und allergnädigsten Erinnerungen gemäß, die 
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höchst-nothwendige Zusammensetzung zwischen Ihro, als des Heiligen Römischen Reichs 
Höchstem Oberhaupt, und denen gesamten Chur- Fürsten und Ständen, als dessen getreuen 
Mit-Gliedern, schon längstens erfolgt, und dem Feind durch dergleichen langwürige 
Verweilung nicht allzuviel Vortheil eingeräumt worden wäre, dergestalt, wie es, leyder! die 
tägliche Experientz [Erfahrung] genugsam an den Tag legt, in die Viscera Imperii 
[Eingeweiden des Reiches] einzudringen, und darinnen mit Sengen, Brennen, Rauben, 
Morden, und sonst Verübung allerhand ohnverantwortlicher Hostilitäten, gleichsam seinem 
eigenen Gefallen nach, zu verfahren. 
Gleichwie nun ohne weitläuffige Anführung männiglich bekannt ist, in was für starcke 
Kriegs-Verfassung sich die Cron Franckreich stelle, Ihr zu des Heiligen Römischen Reichs 
völliger Unterdrückung abzielendes böses Vorhaben ins Werck zu setzen und zu behaupten, 
und dannenhero dieser Seits zu der benöthigten Gegen-Verfassung, wegen andringender 
Campagne, keine Zeit mehr zu verabsäumen ist; Also leben Ihre Kayserliche Majestät der 
gnädigsten und beständigen Zuversicht, es werden Löblich-gedachte Chur- Fürsten und 
Stände allerseits die behörige Anstalt machen, und darob seyn, damit dasjenige, worzu einen 
jeden obberührtes Reichs-Conclusum anweiset, würcklich vollzogen, dem feindlichen 
Beginnen nachdrücklich gesteuert, auch sonsten alles mit Rath und That, nach Anleitung der 
Ihnen, von Ihrer Kayserlichen Majestät wegen, zum öfftern gethanen Vorträge, dermahleinst 
angegriffen, und effectuirt [ausgeführt] werden möge, was die Conservation des allgemeinen 
Vatterlands Teutscher Nation, und mithin eines jeden Standes selbst-eigene Sicherheit und 
Wohlfahrt erfordert; da dann herentgegen mehr-Allerhöchsternannte Ihre Kayserliche 
Majestät des nochmahligen allergnädigsten Erbietens seynd, Ihres Höchsten Orts nichts 
erwinden zu lassen, sondern, wie bißhero, also noch ferners alles, äussersten Kräfften nach, 
mit beyzutragen, was zu Erreichung dieses so heylsamen Ziels und Zwecks immer 
ersprießlich seyn möge. 
Welches alles Höchstgedachten Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden, aus 
empfangenem gemessenen allergnädigsten Kayserlichen Befehl, Chur- Fürsten und Stände 
anwesenden Räthen, Bottschafften und Gesandten zu eröffnen, nicht unterlassen wollen; 
Denen Dieselbe dabenebenst mit freund- auch günstig- und gnädigem Willen allezeit 
wohlbeygethan und gewogen verbleiben. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 20sten 
Aprilis 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
 
 

19. 
25. April: Schreiben des Kurfürsten Carl Ludwig 

von Pfalz-Simmern an den Prinzipalkommissar (II). 
 
Der Kurfürst bittet den Prinzipalkommissar, daß dieser am Reichstag auf beschleunigte Verei- 
nigung der Truppen der Reichsstände mit denjenigen des Kaisers drängen möge. Zudem soll 
dieser die Reichskreise daran erinnern, daß die Kreisstände hinsichtlich des puncti Securitatis 

publicae [Punktes der staatlichen Sicherheit] ihre Truppenquanta aufstellen und diese gemäß 
den vom Kaiser erhaltenen Excitatorien zur verabredeten Zeit an die entsprechenden Orte ab- 
schicken. Die übrigen Reichskreise und Kreisstände, die länger bräuchten, würden sich dann 
diesem Beispiel sogleich anschließen, so daß der Kurpfalz, Trier und den übrigen bedrängten 
Reichsständen die versprochene Garantie tatsächlich geleistet werden kann. Allerdings sollen 
diese Truppen gemäß der Reichsverfassung und des Westfälischen Friedens darauf achten, daß 
sie nicht selbst diesen bedrängten Reichsständen zur Last fallen. 
 
PKA 029949-029951 (25. April 1674, Beilage). 
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Waß die Röm. Kayser. Mt. Unser allerg[nä]d[ig]ster Herr auf daß wegen denen von frembden 
gewalt im Reich verübender Feindtseeligkeiten den 31. nechst verwechenen Monaths Martii 
[März] ergangene allerund[er]thenigste Reichs Bedenckhen hiewider vor allerg[nä]d[ig]ste 
resolution zuvertheillen geruhen wollten, haben Chur- Fürsten und Ständen dieß orths 
anwesende räthe Pottschafften und Gesandte, auß ihrer Hochf[ü]rst. Gnaden des Kay. Herren 
Principal Commissarii den 20. dieses [Monats April] dictirten Decreto mit mehreren ersehen, 
und solches neben dem von Ihrer Churf. Drlt. zu Pfaltz ahn alhiesigen Reichs Convent 
gleichfalß obangeregter invation [wohl eher: invasion] halber abgelassenem und in abschrifft 
beygelegtem schreiben in ordentliche Deliberation [Beratschlagung] gezogen, Was nun es 
Haubtsächlichen darahn hafften will, daß daß ienige, so nach inhalt vorangezogenen Reichs 
Bedenckhens resolvirt [beschlossen] worden, auff allerhöchstg. Ihrer Kay. Mt. erfolgte 
allerg[nä]d[ig]ste Approbation [Billigung] und ferner erinnerung, worfür Deroselben 
abermahlß schuldigster allerund[er]th[änig]ster Danckh erstattet wird, nunmehr zu 
würcklicher Vollestreckhung befürdert werde, alß hat man geschlossen, daß zwar noch in 
allweeg dahin zu allaboriren [gelangen], damit der punctus Securitatis publicae seine 
vollkommene richtigkeith ehistens erhalten möge, Nachdemahlen aber sich solches noch 
etwas verweillen dörffte, hingegen die vorangen liegende und ie langer ie mehrers 
zunehmmende gefeherlichkeiten keinen langeren Verzug erdulden wollen, daß under dessen 
die Reichs Völckher mit Ihrer Kay. Mt. Armee zu coniungiren [vereinigen], und zu solchem 
ende von Deroselben, wie Sie auch darumb hiemit allerund[er]th[änig]st ersuchet werden: die 
Reichs Creyße nachtruckhlichen zu erinneren, daß mit alhin die ienige Creyß, welche denen 
alhier gemachten Conclusis nach, bereits in ordentlicher Verfassung stehen, sondern auch in 
denen anderen, darinnen noch nichts durchgehents verglichen, die Ständte in particulari 
[insbesondere], so mit denen ihnen vermög vorgedachten puncti Securitatis publicae 
zukommenden Quantis gefast, solche mannschafft uff die von mehrallerhöchsternanter Ihrer 
Kay. Mt. in ermelten Excitatoriis bestimmende Zeit und orth allerseits unverlengst 
abschicken, so das die übrige Creyß Ständt ihr angebühr ahn[be]vohlenes ebenmeessig 
schleunigst auffbringen und dahin ahnziehen lassen sollen, damit einfolglich sowohl Ihrer 
Churf. Drl. zu Pfalz, alß auch Ihrer Churf. G. zu Triier und anderen betrangten Reichs 
Creyßen und Ständten, die gebettene Guarantie praestirt [geleistet], und also vermittelß der 
allschon geschlossener einmüthiger Zusammensetzung wieder bestendige ruhe und Frieden 
verschafft werden möge, iedoch daß dabey die Reichs Constitutiones [Gesetze] und 
Instrumentum pacis [der Westfälische Frieden] Derogestalt zu beobachten, auff daß gedachte 
Reichs Hülff zu nachtheil und beschwerung der benachtbarten Ständten mit contributions 
exactionen [Vergewaltigungen] oder auf andere weiß und weeg nit mißbraucht, sondern hierin 
falß erstg. Reichs Satzungen und Friedenschluß allerdings nachgelebt werde. 
Welches Hochstbesagten Kay. Herren Principal Commissarii Hochf. G. Chur- Fürsten und 
Ständten anwesende Rhäte Pottschafften und Gesandte hiewider gebührend nit vorhalten 
wollen, Dero Sie sich benebenst besten Fleisses und geziemend [vom Stempel überdeckt]. 
Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg [den 25sten] Aprilis 1674. 
Churfürst. Maynzische Canzley. 
 
 

20. 
25. April: Reichsgutachten (I). 

 
Auf das Kayserliche Commissions-Decret, (sub CCCXCIX) puncto Conjunctionis Armorum [dem 
Punkt der Vereinigung der Waffen], zu Rettung der feindlich überzogenen Reichs-Stände: daß 
des Ends, biß zu völliger Richtigstellung des Puncti Securitatis publicae [Punktes der staatlichen 
Sicherheit], einsweilen die in Verfassung stehende Creyß- und Stände durch Kayserliche Excita- 
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toria zu ohnverlängter Abschickung ihrer Reichs-Schluß-mäßigen Contingentien an Volck, und 
deren Conjungirung [Vereinigung] mit Kayserlicher Armée nachdrücklich zu ermahnen. 
 
PACHNER I, S. 710 f. (CCCCII). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 39-41. LONDORP X, S. 274 f. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 25. Aprilis 1674. 

 

 
Was die Römisch-Kayserliche Majestät, 
unser Allergnädigster Herr, auf das, wegen 
derer von fremden Gewalt im Reich 
verübenden Feindseeligkeiten, den 31sten 
nächst-verwichenen Monaths Martii [März] 
ergangene allerunterthänigste Reichs-
Bedencken, hinwieder für allergnädigste 
Resolution zu ertheilen geruhen wollen, 
haben Chur- Fürsten und Stände diß Orts 
anwesende Räthe, Bottschafften und 
Gesandte aus Ihrer Hochfürstlichen Gnaden, 
des Kayserlichen Herrn Principal-
Commissarii, den 20. dieses [Monats April] 
dictirten Decreto mit mehrerm ersehen, und 
solches, neben dem von Ihrer Churfürstl. 
Durchlaucht zu Pfaltz an allhiesigen Reichs-
Convent, gleichfalls obangeregter Invasion 
halber, abgelassenen, und in Abschrifft 
beygelegten Schreiben, in ordentliche 
Deliberation [Beratschlagung] gezogen. 
Wann nun es hauptsächlich daran hafften 
will, daß dasjenige, so nach Inhalt vor-
angezogenen Reichs-Bedenckens resolviret 
[beschlossen] worden, auf 
Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen 
Majestät erfolgte allergnädigste Approbation 
[Billigung], und fernere Erinnerung, worfür 
Deroselben abermahls schuldigster 
allerunterthänigster Danck erstattet wird, 
nunmehro zu würcklicher Vollstreckung 
befördert werde; Als hat man geschlossen, 
daß zwar noch in alle Wege dahin zu 
allaboriren [gelangen], damit der Punctus 

Securitatis publicae seine vollkommene 
Richtigkeit ehistens erhalten möge; 
nachdemmahlen aber sich solches noch 
etwas verweilen dürffte, hingegen die für 
Augen liegende, und je länger, je mehrers 
zunehmende Gafährlichkeiten keinen längern 
Verzug erdulten wollen, daß unterdessen die 
Reichs-Völcker mit Ihrer Kayserlichen 
Majestät Armée zu conjungiren [vereinigen], 
und zu solchem Ende von Deroselben (wie 

Vgl. Aktenstück 19: 
Waß die Röm. Kayser. Mt. Unser 
allerg[nä]d[ig]ster Herr auf daß wegen denen 
von frembden gewalt im Reich verübender 
Feindtseeligkeiten den 31. nechst 
verwechenen Monaths Martii ergangene 
allerund[er]thenigste Reichs Bedenckhen 
hiewider vor allerg[nä]d[ig]ste resolution 
zuvertheillen geruhen wollten, haben Chur- 
Fürsten und Ständen dieß orths anwesende 
räthe Pottschafften und Gesandte, auß ihrer 
Hochf[ü]rst. Gnaden des Kay. Herren 
Principal Commissarii den 20. dieses 
dictirten Decreto mit mehreren ersehen, und 
solches neben dem von Ihrer Churf. Drlt. zu 
Pfaltz ahn alhiesigen Reichs Convent 
gleichfalß obangeregter invation halber 
abgelassenem und in abschrifft beygelegtem 
schreiben in ordentliche Deliberation 
gezogen, Was nun es Haubtsächlichen 
darahn hafften will, daß daß ienige, so nach 
inhalt vorangezogenen Reichs Bedenckhens 
resolvirt worden, auff allerhöchstg. Ihrer 
Kay. Mt. erfolgte allerg[nä]d[ig]ste 
Approbation und ferner erinnerung, worfür 
Deroselben abermahlß schuldigster 
allerund[er]th[änig]ster Danckh erstattet 
wird, nunmehr zu würcklicher 
Vollestreckhung befürdert werde, alß hat 
man geschlossen, daß zwar noch in allweeg 
dahin zu allaboriren, damit der punctus 

Securitatis publicae seine vollkommene 
richtigkeith ehistens erhalten möge, 
Nachdemahlen aber sich solches noch etwas 
verweillen dörffte, hingegen die vorangen 
liegende und ie langer ie mehrers 
zunehmmende gefeherlichkeiten keinen 
langeren Verzug erdulden wollen, daß under 
dessen die Reichs Völckher mit Ihrer Kay. 
Mt. Armee zu coniungiren, und zu solchem 
ende von Deroselben, wie Sie auch darumb 
hiemit allerund[er]th[änig]st ersuchet 
werden: die Reichs Creyße nachtruckhlichen 
zu erinneren, daß mit alhin die ienige Creyß, 
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Sie auch darumen hiermit allerunterthänigst 
ersucht werden) die Reichs-Creyße 
nachdrücklich zu erinnern, daß nicht allein 
diejenige Creyße, welche, denen allhier 
gemachten Conclusis nach, bereits in 
ordentlicher Verfassung stehen, sondern auch 
in denen andern, darinnen noch nichts 
durchgehends verglichen, die Stände in 

particulari [insbesondere], so mit denen 
ihnen, vermög vorgedachten Puncti 

Securitatis publicae, zukommenden Quantis 
gefaßt, solche Mannschafft auf die von mehr-
Allerhöchsternannt- Ihrer Kayserlichen 
Majestät in ermeldten Excitatoriis bestimmte 
Zeit und Ort allerseits unverlängt abschicken, 
sodann die übrige Creyß-Stände ihr 
Angebühr an Volck ebenmäßig schleunigst 
aufbringen, und dahin anziehen lassen sollen, 
damit einfolglich sowohl Ihrer 
Churfürstlichen Durchlaucht zu Pfaltz, als 
auch Ihrer Churfürstlichen Gnaden zu Trier, 
und anderen bedrängten Reichs-Creyßen und 
Ständen die gebettene Garantie praestiret 
[geleistet], und also, vermittelst der allschon 
geschlossenen einmüthigen 
Zusammensetzung, wieder beständige Ruhe 
und Frieden verschaffet werden möge; 
jedoch, daß darbey die Reichs-Constitutiones 
[-gesetze] und Instrumentum Pacis [der 
Westfälische Frieden] dergestalt zu 
beobachten, auf daß gedachte Reichs-Hülffe, 
zu Nachtheil und Beschwehrung der 
benachbarten Stände und Contributions- 
Exactionen [Vergewaltigungen], oder auf 
andere Weis und Wege, nicht mißbrauchet, 
sondern hierinnfalls erst-gedachten Reichs-
Satzungen und Friedens-Schluß nachgelebet 
werde. Welches Höchst-besagten 
Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii 

Hochfürstlichen Gnaden Chur- Fürsten und 
Stände anwesende Räthe, Bottschafften und 
Gesandte hinwieder gebührend unverhalten 
wollen; Dero sie sich benebenst besten 
Fleisses, und geziemend empfehlen. 
Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 
25. Aprilis 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstlich-Mayntzische Cantzley. 

welche denen alhier gemachten Conclusis 
nach, bereits in ordentlicher Verfassung 
stehen, sondern auch in denen anderen, 
darinnen noch nichts durchgehents 
verglichen, die Ständte in particulari, so mit 
denen ihnen vermög vorgedachten puncti 

Securitatis publicae zukommenden Quantis 
gefast, solche mannschafft uff die von 
mehrallerhöchsternanter Ihrer Kay. Mt. in 
ermelten Excitatoriis bestimmende Zeit und 
orth allerseits unverlengst abschicken, so das 
die übrige Creyß Ständt ihr angebühr 
ahnvohlenes ebenmeessig schleunigst 
auffbringen und dahin ahnziehen lassen 
sollen, damit einfolglich sowohl Ihrer Churf. 
Drl. zu Pfalz, alß auch Ihrer Churf. G. zu 
Triier und anderen betrangten Reichs 
Creyßen und Ständten, die gebettene 
Guarantie praestirt, und also vermittelß der 
allschon geschlossener einmüthiger 
Zusammensetzung wieder bestendige ruhe 
und Frieden verschafft werden möge, iedoch 
daß dabey die Reichs Constitutiones und 
Instrumentum pacis Derogestalt zu 
beobachten, auff daß gedachte Reichs Hülff 
zu nachtheil und beschwerung der 
benachtbarten Ständten mit contributions 
exactionen oder auf andere weiß und weeg 
nit mißbraucht, sondern hierin falß erstg. 
Reichs Satzungen und Friedenschluß 
allerdings nachgelebt werde. 
 
 
 
 
 
 
Welches Hochstbesagten Kay. Herren 
Principal Commissarii Hochf. G. Chur- 
Fürsten und Ständten anwesende Rhäte 
Pottschafften und Gesandte hiewider 
gebührend nit vorhalten wollen, Dero Sie 
sich benebenst besten Fleisses und 
geziemend [empfehlen]. Signatum 
Regenspurg [, den 25sten] Aprilis 1674. 
 
 
Churfürst. Maynzische Canzley. 
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21. 
26. April: Ratifikationsdekret (wegen Trier). 

 

Genehmhaltung des Reichs-Gutachtens, (sub CCCXCVII) wegen der, Chur-Trier, und andern 
bedrängten Ständen zum Besten, beschlossenen Reichs-Assistentz, mit wiederholter Erinnerung, 
die Reichs-Völcker solchemnach ohne Zeit-Verlust mit denen Kayserlichen Waffen zu conjungi- 
ren [vereinigen], und sofort wider allen fremden Gewalt conjunctis animis & viribus [durch Ver- 
einigung der Waffen und Soldaten] Reichs-Schluß-mäßig zu agiren, mithin das Teutsche Vatter- 
land dardurch wieder in vorigen Ruhestand zu setzen. 
 

PACHNER I, S. 711 f. (CCCCIII). MEA RTA 244, t. 2 (April - August 1674), f. 98 f. 
 

Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 28. Aprilis 1674. 
 

Die Römisch-Kayserliche Majestät, unser Allergnädigster Herr, haben aus dem Ihro von Dero 
zu gegenwärtiger Reichs-Versammlung gevollmächtigtem Höchstansehnlichen Principal- 
Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, etc. in 
Unterthänigkeit eingeschickten Reichs-Gutachten vom 7den dieses Monaths Aprilis, mit 
mehrerm vernommen, was gestalten man, auf die von Ihrer Churfürstlichen Gnaden zu Trier 
angebrachte Beschwehrde wider die in Dero Landen continuirende, je länger, je mehr 
zunehmende Frantzösische Feindseeligkeiten, und dahero suchende Hülff-Leistung, befunden, 
daß der Sache mit dem, den 22sten Septembris nächst-verwichenen Jahrs, eingerathenen 
Schreiben an die Cron Franckreich nicht geholffen, sondern nöthig und billig seye, daß 
Deroselben, und andern bedrängten Ständen mit unverlängter rechtschaffenen würcklichen 
Zusammensetzung, wie es die Rettung des allgemeinen Vatterlandes, das Instrumentum Pacis 
[der Westfälische Frieden], und Reichs-Constitutiones [-gesetze] ohnedem erfordern, an Hand 
gegangen werde, damit Sie aller dergleichen Bedrängnüßen fördersamst befreyet werden, und 
hinfüro allerdings entübriget bleiben, auch alles erlittenen Schadens geziemende Satisfaction 
erhalten mögen. 
Gleichwie nun Allerhöchstgedacht- Ihre Kayserliche Majestät ein allergnädigstes Gefallen 
tragen, daß man an Seiten der Löblichen Chur- Fürsten und Stände beständig entschlossen ist, 
nicht allein Höchstermeldt- Ihrer Churfürstl. Gnaden zu Trier, sondern auch allen andern 
bedrängten Ständen mit unverlängter rechtschaffenen würcklichen Zusammensetzung an die 
Hand zu gehen, und dann Dieselbe aus der Ihnen vor wenig Tagen per Dictaturam publicam 

[durch öffentliche Diktatur] hinterbrachten Kayserlichen Resolution, auf das Reichs-
Gutachten vom 31sten Martii [März] nächsthin, zu ersehen gehabt, was dißfalls für treu-
vätterlich-nachdrückliche Erinnerung beschehen; 
Also leben Ihre Kayserliche Majestät um soviel mehr der nochmahligen gnädigsten 
Zuversicht, es werden Löblich-ernannte Chur- Fürsten und Stände, aus denen in vorberührter 
Kayserlichen Resolution enthaltenen Motiven und Ursachen, auf alle Mittel und Wege 
bedacht seyn, wie diese von Ihnen anderweit beliebte höchst-nöthige Zusammensetzung, 
wegen herbeynahenden Feldzugs, ohne eintzige Zeit-Verliehrung zum Stand gebracht, die 
Völcker in denen Creyßen angeführet, mit Dero Kayserlichen Waffen würcklich conjungiret, 
mithin wider allen fremden Gewalt conjunctis animis & viribus, vor-angezogenem Reichs-
Concluso vom 31sten Martii gemäß, einmüthig agiret, und dadurch das allgemeine liebe 
Vatterland Teutscher Nation wiederum in vorigen Ruhestand gesetzet werden möge. 
Welches Höchstgedachten Herrn Principal-Commissarii Hochfürstl. Gnaden Chur- Fürsten 
und Stände anwesenden Räthen, Bottschafften und Gesandten, aus gemessenen Kayserlichen 
Befehl, zu eröffnen nicht ermangeln wollen; und verbleiben dabenebenst Denenselben zu 
freundlich- auch günstig- und gnädiger Willens-Bezeigung allezeit geneigt und erbietig. 
Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 26sten Aprilis Anno 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
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22. 
4. Mai: Reichsgutachten (II). 

 
Wird auf die Kayserliche Resolution, (sub CCCCIII) wegen der, Chur-Trier, und andern be- 
drängten Reichs-Ständen zum Besten, beschlossenen Hülff-Leistung, der Inhalt des Reichs-Gut- 
achtens (sub CCCCII) wiederholet. 
 
PACHNER I, S. 716 f. (CCCCVII). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 130 f. PKA 030001-030004 (6. 
Mai 1674, Beilage). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 4. Maji 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtigem 
Reichs-Tag bevollmächtigtem Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem 
Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, etc. bleibt hiemit gebührend 
unverhalten, was massen Chur- Fürsten und Stände dieses Orts anwesende Räthe, 
Bottschafften und Gesandte nicht unterlassen haben, die von Ihrer Hochfürstlichen Gnaden 
den 26sten nächst-verwichenen Monaths Aprilis communicirte, und darauf den 28sten 
ejusdem [desselben (Monats)] dictirte allergnädigste Kayserliche Resolution, auf das, wegen 
Ihrer Churfürstlichen Gnaden zu Trier den 7den dato [April] ergangene Reichs-Bedencken, 
hinwieder in behörige Berathschlagung zu ziehen. Gleichwie nun, vermög des am 25sten 
besagten Monaths Aprilis weiters erstatteten allerunterthänigsten Reichs-Gutachtens, 
allbereits geschlossen worden, daß die Reichs-Völcker, biß zu vollständiger Ausmachung des 
Puncti Securitatis publicae [Punktes der staatlichen Sicherheit], mit Ihrer Kayserlichen 
Majestät Armada zu conjungiren [vereinigen], und sowohl Höchstgedacht- Ihrer 
Churfürstlichen Gnaden zu Trier, als auch andern bedrängten Ständen des Reichs, mit 
rechtschaffener tapffern Zusammensetzung wider die geklagte gewaltthätige Invasion nöthige 
Rettung zu verschaffen, samt angehängtem allerunterthänigsten Ersuchen, daß 
Allerhöchstgedacht- Ihre Kayserliche Majestät bey denen Creyßen des Reichs, um 
Abschickung gedachter Völcker auf die von Deroselben bestimmte Zeit und Ort, 
nachdrückliche Erinnerung zu thun allergnädigst geruhen wollten; Also thut man an Seiten 
Chur- Fürsten und Stände obangeregtes Reichs-Gutachten alles seines Inhalts hiemit 
nochmahls allergehorsamst wiederholen, und Allerhöchsternannt- Ihrer Kayserlichen Majestät 
fernere allergnädigste Meynung und Resolution darüber fördersamst allerunterthänigst 
erwarten; im übrigen aber Höchstermeldten Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii 
Hochfürstlichen Gnaden besagte Räthe, Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, und 
geziemend empfehlen. Regenspurg, den 4ten Maji 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 
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23. 
5. Mai: Spanien bittet am Reichstag um 

Reichsgarantie für den Burgundischen Reichskreis. 
 
MEA RTA 244, t. 2 (April - August 1674), f. 132 f. RK RTA 151 (1673-1686), t. 2, f. 5-8. PKA 030307-030312 
(lat.). MAYR III, S. 324 f. (Nr. 301). [deutsche Übersetzung vom Autor] 
 
Reverendissimi, Illustrissimi, Nobilissimi, 

Amplissimi et Doctissimi Sacri Romani 

Imperii Electorum, Principum, Statuum et 

Ordinum Domini Legati plurimum honorandi 

Domini etc. 

 

Neminem latet plurimum honorandi Domini 

Legati, quám religiosè Sacra Regia 

Hispaniarum Maiestas Burgundiae Dux etc. 

Dominus meus clementissimus pacem apud 

Pyrenaeos simul ac Aquisgrani initam, omni 

modo colere hactenus studuerit, atque in id 

sollicitè incubuerit, ut nulla prorsus 

Christianissimo Regi daretur causa, 

quidquam in Circulo Burgundico tendandi, 

undè Imperium in tam insigni suo membro 

iterum oppugnari posset. Verum posteaquam 

statim ab icta aquisgrani pace / missis nunc 

quae post illam apud Pyrenaeos medio 

tempore á Gallis acta fuerant / Regis 

Christia[nissi]
mi

 copiae ipso pacis tempore 

Circulum Burgundicum ad libitum continuis 

transitibus ac devastationibus eò redigerunt, 

ut pax ipsa bello molestior videretur, 

simulquè ex Civitatis Traiectensis atque 

Trevirensis expugnatione cognitu 

certissimum fuit, Regis Chris[tianissi]
mi

 

arma ante omnia eò collimare, ut Circulus 

Burgundicus á coeteris Imperii Circulis 

omninò praescinderetur. 

 

 

 

 

 

 

Tandem Regia Catholica Maiestas 

Burgundiae Dux etc. ad necessariam eius 

defensionem, atque ad repellendam tam 

perniciosam ab Imperio ac Constatibus suis 

armorum vim, arma quoque apprehendere 

necessariò coacta fuerit, ne tantum Imperii 

membrum Imperiò eripi pateretur aut Sacrá 

Den sehr ehrerbietigen, vornehmen, 
ehrwürdigen, bedeutenden und gelehrten der 
Kurfürsten, Fürsten, Stände und Glieder des 
Heiligen Römischen Reiches Herren 
Gesandten, den vielen geehrten Herren etc. 
 
Den vielen geehrten Herren Gesandten ist es 
nicht unbekannt, wie Ihre Majestät, aus der 
ehrwürdigen spanischen Königsfamilie, der 
Herzog von Burgund etc. mein ehrwürdigster 
Herr, sich bis dato bemüht hat, daß er für den 
Pyrenäen- und gleichzeitig den Aachener 
Frieden auf allerlei Art anfing Sorge zu 
tragen und sich diesen stark bewundert 
zuwandte, während der ganz und gar nicht 
allerchristlichste König sich anschickte im 
Burgundischen Reichskreis sich festzusetzen, 
von dem das Reich insoweit betroffen ist, als 
dieser einen Teil davon bildet. Wahr ist, daß, 
nachdem der Frieden von Aachen 
geschlossen worden war, der 
allerchristlichste König selbst zu 
Friedenszeiten Truppen in den 
Burgundischen Reichskreis zur Verlängerung 
des kontinuierlichen Transits und der 
kontinuierlichen Ausplünderung desselben 
geschickt hat (die zuvor in den Pyrenäen 
standen), damit durch einen Krieg derselbe 
Frieden beschwerlicher erscheint und 
zugleich durch die Eroberung der dortigen 
Städte und der Städte um Trier am sichersten 
erkannt worden ist, daß der allerchristlichste 
König vor diesen seine Truppen versammelt, 
um den Burgundischen Reichskreis von einer 
Versammlung aller Reichskreise 
fernzuhalten. 
Endlich hat Ihre allerkatholischste Majestät, 
der Herzog von Burgund etc., zur 
Notwendigkeit einer Verteidigung und zur 
Vertreibung, dem Reich und seinen Ständen 
so verderblichen Tat, seine Waffen und 
Truppen auch aus Notwendigkeit der 
(Zurück-)Eroberung zusammengebracht, 
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Caesareá Ma[iestat]
e
 iustissimis armis 

Imperium propugnante, coeterosque Imperii 

Status ac Circulos in mutuam defensionem 

exhortante, suo muneri / uti fidum decet 

Imperii Statum / deesse videretur, sed facto 

ipso, quod ad mutuam omnium Statuum / 

prout iubent constitutiones Imperii et 

Instrumenti pacis / guarantiam conduceret, 

illudque ipsum, quod ad hoc ex parte dicti 

Circuli Burgundici tam á Dominis Legatis 

praedecessoribus meis, quàm á me ipso 

declaratum fuit, adimplere se paratum esse 

probaret. Subsecuta deindé in Serenissimi 

Domini Principis Electoris Palatini Ditiones 

irruptio, atque derelictae tot â Batavis 

occupatae Civitates, ut eductis indè 

praesidiis Gallici augerentur exercitus, atque 

Rhenum versus ad interscindendam sempèr 

mutuam Circulo[r]um inter se defensionem 

deducerentur, palam omninò fecerunt nihil 

Galliarum Regem magis ambire, quam ut 

Imperii arma sistendo, Circulum 

Burgundicum sibi quocunque modo subderet, 

ut sic prostrato tam necessario Imperii 

Roma[ni] totiusque Germaniae antemurali, 

iunctá Lotharingia nulla deinceps Imperio 

[securitatis] libertatis aut publici quietis spes 

superesse posset. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quod tamèn prudentissimo sane consilio ac 

veré Germano in Imperii nostri defensionem 

animo celeberrimus hic Comitiorum Coetus 

salutaribus decretis antevertere nuperrimè 

statuit, cum unitis viribus et animis non 

tantum Seren[issi]
mo

 Domino Electori 

Palatino, verum etiam Eminentissimo 

Domino Electori Trevirensi, aliisque 

oppressis, et oppugnatis Imperii Statibus ac 

Circulis petitam ac debitam Guarantiam 

praestandam esse declaravit. [PACHNER I, S. 
710 f. (CCCCII, Reichsgutachten vom 25. April 

damit nicht ein Teil des Reiches dem Reich 
entrissen wird, oder Ihre kaiserliche Majestät 
ermutigt wird, mit ihren gerechtesten Waffen 
für das Reich und die übrigen Stände und 
Reichskreise in wechselseitiger Verteidigung 
zu kämpfen, was trotz der Pflichten zu fehlen 
scheint (wie es sich für treue Reichsstände 
gehört), aber daselbst, wie es sich gehört (so 
wie es die Reichsverfassung und die 
Friedenstraktate vorgeben), diese zu einer 
wechselseitigen Garantie aller Stände 
zuzuführen und jenes selbst, was sich sofort 
auf den Burgundischen Reichskreis bezieht, 
so es von den Herren Gesandten gebilligt 
werden sollte, durch meine Vorabnahmen, 
die von mir selbst deklariert worden sind, zu 
vollenden, wenn sie dazu bereit sind. Durch 
den unmittelbar darauf in des Herrn 
Kurfürsten von der Pfalz geschehenen 
Einfalls und infolge der Vernachlässigung 
und Eroberung von so vielen Rheinstädten, 
die ihres Schutzes beraubt wurden und 
wodurch die Franzosen ihr Heer verstärkten 
und den Rhein zur wechselseitigen Trennung 
der Reichskreise überschritten, um deren 
Verteidigung zu unterlaufen, sei alles 
gänzlich öffentlich zu machen, damit der 
französische König nicht mehr werben 
könne, wodurch die Truppen des Reiches 
zurückgehalten werden und der 
Burgundische Reichskreis sich auf welche 
Art auch immer unterwirft, so daß, so 
niedergeworfen, so notwendig es für das 
Römische Reich und alle Deutschen ist, das 
benachbarte Lothringen geschützt wird, 
ansonsten keine Hoffnung auf des Reiches 
Sicherheit, Freiheit und öffentlichen Ruhe 
übrig sein wird. 
Weil es nämlich vernünftig und wahr ist, daß 
wir uns in dem am Reichstag versammelten 
sehr klugen Rat in einem deutschen Sinne in 
unserem Reich beraten und es angeordnet 
worden ist, daß unlängst mit heilsamen 
Dekreten dem zuvorzukommen ist, mit 
versammelten Soldaten und Gedanken 
deklariert wurde, nicht nur die vom 
Kurfürsten von der Pfalz, sondern auch vom 
Kurfürsten von Trier und von anderen 
unterdrückten und bedrängten Reichsständen 
und -kreisen verlangte und gegebene 
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1674).] Et cum publicè innotuerit, Regis 

Chris[tianissi]
mi

 arma iam á mense 

Februario oppidum Pesme, deindé Civitatem 

Graii, aliaque loca occupasse, antequam 

Regis mei clementissimi copiae ibidem cogi, 

aut aliae [aliundè] eò penetrare potuissent, 

iamque compertum sit ipsum 

Christi[anissi]
num

 Regem cum potiori 

exercitu in ipsam Burgundiam movisse, ut 

illam tanquam Circuli Burgundici 

praestantissimam partem non tantum áb 

Imperii corpore avellere, sed etiam veluti 

novandis sempèr rebus in Imperio, imò 

expugnandis ac subiugandis Imperii Statibus 

sibi commodissimam regionnem / antequàm 

Imperii coalescant vires / expugnare possit, 

certumque etiam sit, Principem Condaeum 

alias eiusdem Circuli Provincias in Belgio 

metuendo exercitu infestare, quibus 

expugnatis in ultimo et inevitabili excidii 

periculo constitutum esset Imperium. 

 

 

 
 
 
Regiae Catholicae M[aiesta]

tis
 Ducis 

Burgundiae nomine, et eo, quo in hisce 

Comitiis fungor, munere, Revevendissimos, 

Illustrissimos [, Amplissimos et Doctissimos 

Electorum, Principum, Statuum et Ordinum 

Sacri Romani Imperii Legatos,] etc. Dominos 

meos [plurimum honorandos, obnixe ut 

rogarem, ultro differe non potui, quatenus 

eandem eoque modo quam coeteris oppressis 

imperii circulis ac statibus secundum 

constitutionem imperii ac instrumentum 

pacis praestandam esse guarantiam ante non 

multos abhinc dies unanimiter decreverunt, 

circulo quoque Burgundico tanquam de 

numero oppressorum ad propriam et 

necessariam eorum securitatem cum effectu 

et re ipsa praestandam esse declarare non 

graventur, siquidem S[acra]. Cath[olica]. 

M[aiestas]., Burgundiae dux, idem se 

afflictis circulis ac constatibus vicissim 

praestituram saepius, uti dictum est, 

asseverarit et adhuc praestare pro viribus 

parata sit. 

Garantie zu geben. Und es ist öffentlich 
bekanntgegeben worden, daß von des 
allerchristlichsten Königs Truppen schon seit 
dem Monat Februar die Stadt Pesme, danach 
die Stadt Gray und andere Orte erobert 
worden sind, bevor von meinem gnädigsten 
König auch andere Truppen ebendorthin 
geschickt werden konnten, und schon in 
Erfahrung gebracht wurde, daß selbiger 
allerchristlichste König mit seinem 
überlegenen Heer sich ins selbige Burgund 
bewegt, um jenes gleichwie den 
Burgundischen Reichskreis als 
vorzüglichsten Teil nicht nur vom 
Reichskörper abzureißen, sondern auch 
gleichwie die Dinge im Reich sich erneuern, 
ja sogar durch Eroberung und Unterwerfung 
der Reichsstände sich zum selbstgefälligsten 
König erhebt und erobern kann, bevor die 
Männer des Reiches sich vereinigen, und 
sicher sei auch, daß die Fürsten anderer 
besorgter Provinzen in Belgien im 
gleichnamigen Kreis durch ein Heer 
beunruhigt sind, durch deren Eroberungen 
die Gefahr von zuletzt auch unvermeidlichen 
Zerstörungen auf das Reich zukäme. 
Von der allerkatholischsten Majestät, des 
Herzogs von Burgund, auch in seinem 
Namen, wohin ich von dieser an den 
Reichstag gelange, den sehr ehrerbietigen, 
vornehmen [, ehrwürdigen, bedeutenden und 
gelehrten der Kurfürsten, Fürsten, Stände 
und Glieder des Heiligen Römischen Reiches 
Herren Gesandten] etc. zu schützen, meinen 
[vielen geehrten] Herren [Gesandten, 
beharrlich zu fragen, kann man nicht 
unaufgefordert verzögern, bis auf die eine 
oder andere Art die Unterdrückten 
versammelt sind, dem Reichskreis und den 
Reichsständen, wie es gemäß der 
Reichsverfassung und den Friedenstraktaten 
festgeschrieben ist, Garantie zu leisten, wie 
sie vor nicht vielen Tagen hier einmächtig 
beschlossen haben, auch dem Burgundischen 
Reichskreis gleichwie der Zahl an 
Unterdrückten zur eigenen und der der 
anderen notwendigen Sicherheit mit Erfolg 
und in eigener Sache zu vertreten nicht 
schwer fiel zu erklären, wenn nämlich Ihre 
Allerkatholischste Majestät, der Herzog von 



 
© 2019, Dr. Sven Düwel, 15517 Fürstenwalde/Spree 

 60 

Burgund, ebenderselbe sich den gepeinigten 
Kreisen und Ständen, geschützt durch 
gegenseitige Vorschriften, wie es gesagt 
worden ist, versichert, und zudies man sich 
bereit halten soll, was die Männer 
gewährleisten mögen. 

 
 

24. 
10. Mai: Ratifikationsdekret (wegen 25. April / 4. Mai). 

 
Resolution auf das Reichs-Gutachten (sub CCCCII) puncto Conjunctionis Armorum [den Punkt 
der Vereinigung der Waffen], daß Kayserliche Majestät des Ends die angerathene Excitatoria 
ehistens ergehen lassen würden, immittelst aber die Reichs-Creyße und Stände deren Mann- 
schafft in guter Bereitschafft halten möchten, um solche auf nächst-bestimmende Zeit und Ort 
zur Kayserlichen Armada ohnfehlbar abschicken zu können. 
 
PACHNER I, S. 717 f. (CCCCVIII). MEA RTA 244, t. 1 (Januar - April 1674), f. 151 f. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 11. Maji 1674. 
 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, hat Deroselben zu 
gegenwärtigem Reichs-Convent gevollmächtigter Höchstansehnlicher Principal-
Commissarius, der Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr Marquard, etc. gehorsamst 
eingeschickt, was Sr. Hochfürstlichen Gnaden von der Löblichen Chur- Fürsten und Stände 
daselbst anwesenden Räthen, Bottschafften und Gesandten unterm dato den 25. Aprilis 

nächsthin, in puncto Quarantiae [wohl eher: Guarantiae], et Conjunctionis Armorum, für ein 
anderweites Reichs-Bedencken zugestellet, und unter andern dafür gehalten worden, weilen 
es sich mit völliger Richtigmachung des Puncti Securitatis publicae [Punktes der staatlichen 
Sicherheit] noch etwas verweilen dürffte, hingegen die vor Augen liegende, und je länger, je 
mehr zunehmende Gefährlichkeiten keinen längern Verzug erdulten wollten, daß unterdessen 
die Reichs-Völcker mit der Kayserlichen Armada zu conjungiren [vereinigen], und zu diesem 
Ende die Reichs-Creyße nachdrücklich zu erinnern seyen, daß nicht allein diejenige Creyße, 
welche, denen gemachten Conclusis zu Folge, bereits in ordentlicher Verfassung stehen, 
sondern auch in denen andern, darinnen noch nichts durchgehends verglichen, die Stände in 

particulari [insbesondere], so mit den Ihnen, vermög vorberührten Puncti Securitatis 

publicae, zukommenden Quantis gefaßt, solche Mannschafft auf die von Ihrer Kayserlichen 
Majestät in Dero Excitatoriis bestimmende Zeit und Ort allerseits ohnverlängt abschicken, 
sodann die übrige Creyß-Stände ihr Angebühr an Volck ebenmäßig schleunigst aufbringen, 
und dahin anziehen lassen sollen, damit sowohl Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht zu Pfaltz, 
als Churfürstlichen Gnaden zu Trier, und andern bedrängten Reichs-Creyßen und Ständen, die 
gebettene Guarantia praestirt [geleistet], und, vermittelst der allschon geschlossenen 
einmüthigen Zusammensetzung, wiederum beständige Ruhe und Frieden verschaffet werden 
möge. 
Gleichwie nun Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät nochmahlen zu 
allergnädigstem dancknehmigen Gefallen gereichet, daß Löblich-ermeldte Chur- Fürsten und 
Stände Ihnen die Conservation und Rettung des allgemeinen Vatterlandes Teutscher Nation 
mit so rühmlich-ohnausgesetzter Sorgfalt und Eyfer angelegen seyn lassen; Also würde 
Deroselben auch zu absonderlichem gnädigsten Gefallen gereichen, dafern der Punctus 

Securitatis publicae allbereit zu seinem vollkommenen Stand gebracht wäre. Es seynd aber 
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Allerhöchstgedacht- Ihre Kayserliche Majestät nicht weniger auch in der Sorge, daß es sich 
noch etwas damit verweilen möchte, und versehen sich dannenhero allergnädigst, man werde 
an Seiten der Löblichen Stände die fernere ohnverlängte Verfügung thun, damit beliebter 
massen die Reichs-Völcker, wegen der auf dem Verzug liegenden äussersten Gefahr, je 
ehender, je besser, zu Dero Kayserlichen Armada hinzugestossen, und sonsten alles andere, 
was sowohl dieses, als beede vorige Reichs-Bedencken mit sich bringen, werckstellig 
gemacht werden möge: Da dann herentgegen Allerhöchsternannte Ihre Kayserliche Majestät 
Ihres Höchsten Orts nicht ermangeln wollen, die angerathene Excitatoria mit der angehängten 
Erinnerung förderlichst abgehen zu lassen, damit man die Mannschafft in denen Creyssen, 
allwo man schon darmit gefaßt, in guter Bereitschafft halte; in den übrigen aber, wo noch 
nichts verglichen, ohnverlängt auf die Beine stelle, und repartire [zuteilt], auch solche auf die 
in denen Excitatoriis bestimmende Zeit und Ort (welche Sie mit ehistem zu determiniren 
[entscheiden] in dem Werck begriffen seynd) ohnfehlbar abschicke, und, nach Anleitung Dero 
jüngst-eröffneten allergnädigsten Resolution, gesamter Hand alles mit angehen helffe, 
wordurch denen von fremden Gewalt bedrängten Chur- Fürsten und Ständen die schuldige 
Garantie würcklich geleistet, und im Heiligen Römischen Reich, vermittelst der 
geschlossenen einmüthigen Zusammensetzung, der so theuer erworbene Friede- und 
Ruhestand hinwiederum herbeygebracht werden möge; seynd auch benebenst des 
nochmahligen allergnädigsten Erbietens, an Ihro nichts erwinden zu lassen, was zu Erlangung 
eines so heylsamen Zwecks immer erspriessen kan, und nicht weniger darob zu halten, damit 
hierinnfalls den Reichs-Constitutionibus [-gesetzen] und Instrumento Pacis [dem 
Westfälischen Frieden] allerdings nachgelebet werde. Welches höchstgedachten Herrn 
Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden, Chur- Fürsten und Stände vortrefflichen 
Räthen, Bottschafften und Gesandten, aus empfangenem Kayserlichen Befehl, also zur 
Nachricht zu eröffnen, nicht ermangeln sollen; und verbleiben Denenselben zumahlen mit 
freundlich- auch günstig- und gnädigem Willen beständig wohlbeygethan und gewogen. 
Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 10den Maji 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
 
 

25. 
28. Mai: Reichsgutachten. 

 
Uber den Unterhalt der zu schickenden Hülffs-Völcker, Zoll-Befreyung des Proviants, und an- 
derer Kriegs-Nothwendigkeiten, Aufrichtung derer Magazinen zu Mannheim, Franckfurth und 
Coblenz, Publicirung der Avocatorien, genaue Beobachtung der Reichs-Constitutionen [-Geset- 
ze] bey Durch-Marchen, und dann, daß, nach Inhalt Kayserlichen Commissions-Decrets, (sub 

CCCCVI) wegen der Stadt Speyer pro Securitate Judicii Cameralis [für die Sicherheit des 
(Reichs-)Kammergerichts] zu verstattender Neutralität, anvorderist von Seiten der Cron 
Franckreich schrifftliche Versicherung zu erwarten. 
 
PACHNER I, S. 719 f. (CCCCX). MÜLLER, Klaus: Zur Reichskriegserklärung im 17. und 18. Jahrhundert, S. 
258 f. (Anhang II). MEA RTA 244, t. 2 (April - August), f. 210-212. PKA 030115-030124. LONDORP X, S. 
277 f. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 28/18. Maji 1674. 
 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigtem 
Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Marquard, Bischoffen, und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. bleibt 
hiermit gebührend unverhalten, was massen das von Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht zu 
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Pfaltz weiters eingekommene, und in Abschrifft beygelegte Schreiben, wie auch nachgehends 
Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät, wegen der von dem Kayserlichen Cammer-
Gericht zu Speyer suchenden Sicherheit, und zu solchem Ende in Vorschlag gebrachten 
Neutralität selbiger Stadt, ertheilte allergnädigste Resolution, in denen dreyen Reichs-
Collegiis [am 21./23./25. April] in gehörige Deliberation [Beratschlagung] gebracht worden. 
Allermassen nun, der von Höchstgedacht- Ihrer Churfürstl. Durchlaucht zu Pfalz begehrter 
Assistentz halber, die Nothdurfft, und daß ein jeder Creyß und Stand die zur Hülffe zu 
schickende Völcker mit nöthigem Unterhalt also und dergestalt versehen solle, daß daran kein 
Mangel erscheinen möge, laut voriger Conclusorum, bereits resolvirt [beschlossen] ist; Also 
hat man es auch nochmahls dabey bewenden lassen, und im übrigen geschlossen, daß, zu des 
Wercks mehrerer Beförderung, Allerhöchsternannte Ihre Kayserliche Majestät (wie hiemit 
geschicht [wohl eher: geschieht]) allerunterthänigst zu ersuchen seyen, Sie allergnädigst 
geruhen wollen, bey denen der Gefahr und Kriegs-Operation am nächsten gelegenen Creyßen 
die Erinnerung zu thun, wegen des Proviants, und übriger Nothwendigkeiten, (welcher 
gestalten auch bey dem jüngstern Türcken-Krieg geschehen, aller Orten Zoll- Mauth- 
Aufschlag- Licenten- [Erlaubnisse-] und aller anderer Exactionen [Vergewaltigungen]-frey, 
zu Wasser und Land, jedoch, daß dabey keine Contrebande [Schmuggelware] und 
Unterschleiff gebraucht werde, gegen Vorzeigung eines beglaubten Passes und Scheins, 
passiren zu lassen) in Zeiten solche Anstalt mit Aufrichtung nöthiger Magazinen, worzu 
Franckfurth am Mayn und Mannheim insonderheit für den Ober-Rheinstrohm, unterwärts 
aber Coblentz in Vorschlag gekommen, oder, wo es sonsten die Creyße für bequem erachten 
möchten, zu machen, auf daß ermeldte Völcker an Ort und Enden, wohin sie ihren Marche zu 
nehmen, oder zu subsistiren [weilen] haben, die Lebens-Mittel antreffen, und um die Gebühr 
bekommen mögen: wenigers nicht, daß dem Gegentheil keine Zufuhr, oder sonsten mit 
Warnung und Kundschafften kein Vorschub geschehe, per Edictum generale zu verbieten: 
auch, damit denen allbereits ergangenen Kayserlichen Avocatoriis schuldige Folge geleistet 
werden möge, die weitere allergnädigste Verordnung in die Creyße dahin zu thun, daß 
dieselbe, wo es noch nicht geschehen, annoch publiciret, und sowohl gegen die 
Contravenienten [Vertragsbrüchigen], als auch diejenige, so denen ausgefallenen allgemeinen 
Reichs-Schlüssen mit der Hülff-Leistung keine Genüge thun sollten, nach Inhalt der Reichs-
Constitutionen procediret und verfahren werde. Wornebenst wiederholet wird, daß, nach 
Inhalt des am 25sten Aprilis ergangenen Reichs-Gutachtens, und darauf erfolgter 
Kayserlichen allergnädigsten Resolution [am 10. Mai], bey erstgedachter Hülff-Leistung, 
auch denen da und dorten sich begebenden Durchzügen, kein Stand, wider gedachte Reichs-
Constitutionen, und Instrumentum Pacis [Westfälischen Frieden], mit Contributions-
Exactionen, oder auf andere Weis und Wege zu beschwehren; wie dann auch mehr – 
Allerhöchstgemeldt – Ihre Kayserliche Majestät dißfalls um gehörige Remedirung [Heilung] 
allerunterthänigst belanget werden. Im übrigen, vorgemeldtes Suchen des Kayserlichen 
Cammer-Gerichts betreffend, demnach offt – Allerhöchsternannt – Ihre Kayserliche Majestät, 
zu dessen Sicherheit, obangeregte Neutralität der Stadt Speyer sich nicht zuwider seyn lassen, 
wann zuvorn man derentwegen auch an Seiten der Cron Franckreich, und zwar schrifftlich, in 

forma probante [in anerkannter Form], genugsam versichert seyn werde; Als kan man an 
Seiten Chur- Fürsten und Stände sich darmit conformiren, und wird nun solcher schrifftlichen 
Declaration zu erwarten, sodann, auf den Erfolg, darüber die Nothdurfft weiters zu 
entschliessen seyn. Wormit etc. 
Regenspurg, den 28sten Maji 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 
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26. 
14. Juli: Reichsgutachten (I). 

(wegen Fränkischen Reichskreis) 
 
Daß dem Fränckischen Creyß gegen den besorgenden feindlichen Einbruch von Reichs wegen 
zu assistiren, und Kayserliche Majestät, des Ends die allbereits eingerathene Excitatoria zu be- 
fördern, allergnädigst geruhen möchten. [ein Ratifikationsdekret für das Jahr 1674 existiert nicht] 
 
PACHNER I, S. 726 (CCCCXIV) [das Memorial des Bischofs von Bamberg war nicht mitgedruckt worden]. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 14/4. Julii 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtigem 
Reichs-Tag gevollmächtigtem höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem 
Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, Bischoffen, und des Heiligen 
Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. bleibt hiemit gebührend unverhalten, was 
massen bey erst-gedachter Reichs-Versammlung der auch Hochwürdigste Fürst und Herr, 
Herr Peter Philipp, Bischoff zu Bamberg, von wegen des Fränckischen Creyßes, und darinnen 
obhabenden ausschreibenden Fürsten-Amts, die jetzt-berührtem Creyß von der 
Frantzösischen Armée unterm Vicomte [Graf / Baron] de Turenne wieder imminirende 
[bedrängenden] Gefahr, vermög des in Abschrifft beygefügten Memorialis, beweglich haben 
vorstellen, und um Assistentz, nach Inhalt der Reichs-Constitutionen [-Gesetze], und allhier 
gemachten Conclusorum, ansuchen lassen, auch solches in denen dreyen Reichs-Collegiis in 
ordentliche Berathschlagung gezogen worden. 
Allermassen nun mehr-ermeldter Fränckischer Creyß gegen den besorgenden feindlichen 
Einbruch von Reichs wegen billig zu schützen; Als hat man auch, Allerhöchsternannt- Ihrer 
Kayserlichen Majestät davon hiemit allerunterthänigste Nachricht zu erstatten, für nöthig 
ermessen, nicht zweiffelnd, Sie die, vermög des unterm 30. passato [vergangenen (Monats)] 
ergangenen allergehorsamsten Reichs-Gutachtens2, eingerathene fernerweite Excitatorien, 
wofern es nicht schon geschehen, dergestalt zu befördern von selbsten allergnädigst geneigt 
seyn werden, damit auf begebenden Nothfall offt-berührtem Fränckischen Creyß sowohl, als 
andern bedrängten Reichs-Creyßen und Ständen, mit der verlangten Hülffe ohne fernern 
Aufschub an Hand gegangen, und die nöthige Rettung verschafft werden möge. Womit 
Höchstbesagten Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden Chur- 
Fürsten und Stände anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, und 
gebührend empfehlen. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 14. Julii 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstlich-Mayntzische Cantzley. 

                                                 
2 PACHNER I, S. 720-722 (CCCCXI). Dieses Reichsgutachten vom 30. Juni 1674 hatte nur militärische Belange 
zum Inhalt gehabt. 
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27. 
16. Juli: Ratifikationsdekret (wegen 28. Mai). 

 
Resolution auf die Reichs-Gutachten, (sub CCCCX [28. Mai] & [-]XI [30. Juni]) daß Kayserliche 
Majestät bereits die Excitatoria erlassen, und die ferners eingerathene Edicta und Avocatoria 
ebenfalls ehistens befördern würden, auch an den Schwäbischen Creyß, wegen Besetzung der 
Pässe gegen Philippsburg, allschon die Erinnerung gethan, und die Reichs-Ritterschafft, zur 
würcklichen Hülff-Leistung mit zu concurriren, requiriren [ersuchen] würden; ratione termini & 

loci Conjunctionis [bezüglich des Termins und Ortes der Vereinigung] aber dafür haltend, daß 
jeder Stand, ohnerwartet des andern, sein Contingent zur Kayserlichen Armada am obern 
Rheinstrohm unverlängt abschicken möchte. 
 
PACHNER I, S. 726-728 (CCCCXV). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 18/8. Julii 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, ist von Deroselben bey 
gegenwärtiger Reichs-Versammlung gevollmächtigtem Höchstansehnlichen Principal-
Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, Bischoffen, und des 
Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt etc. gehorsamst eingeschickt worden, was 
Sr. Hochfürstlichen Gnaden der Löblichen Chur- Fürsten und Stände daselbst anwesende 
Räthe, Bottschafften und Gesandte, sowohl unterm dato den 28sten Maji, als 30sten Junii [nur 
militärische Belange betreffend] nächsthin, für 2 unterschiedliche Reichs-Gutachten 
zugestellt. 
Wann nun Allerhöchstgedacht- Ihre Kayserl. Majestät aus deren ersten wahrgenommen, daß 
Sie dadurch allerunterthänigst ersucht worden, bey den Creyßen die Erinnerung zu thun, 
damit wegen des Proviants, und übriger Nothwendigkeiten, in Zeiten gehörige Anstalt mit 
Aufrichtung nöthiger Magazinen zu Franckfurth, Mannheim, und Coblentz, oder wo es 
sonsten die Creyße für bequem erachten, gemacht, auch sothaner Proviant und 
Nothwendigkeiten aller Orten Zoll- Mauth- Auflagen- Licenten- [Erlaubnisse-] und aller 
anderen Exactionen [Vergewaltigungen]-frey, zu Wasser und Land, (jedoch, daß dabey keine 
Contrebande [Schmuggelware] und Unterschleiff gebraucht werde) gegen Vorzeigung eines 
beglaubigten Passes passiret, auch sonsten bey denen Durchzügen denen Reichs-
Constitutionibus [-Gesetzen] und Instrumento Pacis [dem Westfälischen Frieden] nachgelebt 
werden möchte; Als haben Dieselbe, bereits unterm 2ten dieses Monaths Julii, die 
eingerathene anderweite Excitatoria, wegen schleuniger Abschickung der Völcker, an die 
Creyße und Stände respectivè ins gesamt, und in particulari [insbesondere], dergestalt 
abgehen, und solchen soviel einverleiben lassen, wie beygefügte Abschrifft (ùt sub Lit. A) 
[wie unter Buchstabe A] mit mehrerm ausweiset; und thun sich benebenst gnädigst versehen, 
weilen es dem allgemeinen Ruhestand des Reichs zum Besten angesehen ist, es werde einiger 
Stand im geringsten nicht difficultiren [schwertun], seinen Mit- und Neben-Stand den Paß, 
sowohl in Zuführung des Proviants, als Abschickung der Völcker-Hülffe, vor-erwehnter 
massen zu verstatten, sondern ihme vielmehr mit allem guten Vorschub an Hand gehen; 
stellen auch der Löblichen Stände freyer Disposition [Verfügung] anheim, wo sie die 
Magazine aufrichten wollen, und es pro ratione & statu Belli [laut Verzeichnis und nach 
Stand des Krieges] die Nothdurfft erfordert. 
Was aber dabey angeregt worden, daß per Edictum generale zu verbieten, damit dem 
Gegentheil keine Zufuhr, oder sonsten mit Warnung und Kundschafften kein Vorschub 
geschehe, auch die Creyße zu erinnern seyen, daß die im nächst-verwichenen Jahr 
abgelassene Mandata avocatoria, wo es noch nicht geschehen, publicirt, und sowohl gegen 
die Contravenienten [Vertragsbrüchigen], als diejenige, so denen ausgefallenen allgemeinen 
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Reichs-Schlüssen mit der Hülff-Leistung kein Genügen thun, nach Inhalt der Reichs-
Constitutionen procedirt werden sollte; solches wollen Ihre Kayserliche Majestät nicht 
weniger ehistens werckstellig machen, und denen Löblichen Ständen alsdann von dieser 
Verordnung Communication widerfahren lassen. 
Anlangend das Reichs-Bedencken vom 30sten Juni, … 
[…] Welches Höchstermeldten Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden, aus 
gemessenem Kayserlichen Befehl, Chur- Fürsten und Stände vortrefflichen Räthen, 
Bottschafften und Gesandten also zu eröffnen nicht unterlassen sollen; Denen Dieselbe 
zumahlen mit Freundschafft, auch günstig- und gnädigem Willen allezeit wohlbeygethan und 
gewogen verbleiben. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 16den Julii 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard 
 
 

28. 
29. August: Kurfürstenprotokoll. 

(wegen Burgundischen Reichskreis) 
 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 27-30, N. 3. 
 
Mitwochs d. 29ten augus[ti]. 1674. 
Im Churfr. Collegio. 
 
Chur Maintz [Hettinger] Proponirt 
Nachdeme zu den ex parte [seitens] Burgund ohnlengst pro praestatione guarantiae [für 
Gewährleistung der Garantie] ubergebenen, und d. 5ten Maii iüngsthin dictirten Memoriali ahn 
heut zu Rath angesagt worden, als hette man solches hiemit proponiren wollen, nit zweifflend, 
es würden die Herren Abgesande sich darüber zu erkleren belibens tragen, deme Vorgange, 
diseits sich heraus zu lasen man auch erbitig were 
 
Chur Triier [Umb(e)scheiden] Man hette nit unterlasen, das bereits vorlengst dictirte und 
aniezo proponirte Burgundische memoriale Ihrer Churfr. G. zu Triier seinem g[nädig]sten 
Herren underthenigst zu uberschicken, und darüber dero g[nädig]sten befehl einzuholen. 
Gleichwie nun Höchstg. Ihre Churfr. G. dieses petitum [Verlangen] denen 
Reichsconstitutionibus [-gesetzen] Instrumento pacis [dem Westfälischen Frieden] und 
billigkeit, und eines Standts gegen den anderen habender obligation [Verpflichtung] gemees 
befinden, zumahlen auch ahn der Burgundischen Lande conservation, des Reichs ruhe, 
sicherheit und wohlstand mit walten thue, und deren bekrig- und untertrükung anderer Reichs 
Stände ruin und oppression [Bedrückung] involviren und nach sich zihen würde. 
Was hielten Se Churfr. G. darfür, dem gemeinen Reichsweesen vorträglich und annebens der 
schuldigkeit conform zu sein, das den Burgundischen Landen bey gegenwertiger dero 
invasion von Kay. Mt. und dem Römischen Reich, gleich anderen angefeindeten und 
getrükten Reichs Ständen krefftiglich assistirt, und die schuldige guarantie cum effectu 
[tatsächlich] geleistet werde. 
Chur Cölln [Hol(t)zemius] Man hette diseiths auch nit ermanglet, Ihrer Churfr. Dhlt. zu 
Cölln das aniezo in proposition gestelte Burgundische Memoriale gehorsambst einzuschicken, 
weilen aber darauff bishero kein g[nädig]ster befehl einkommen, so könne man sich positivè 
nit vernehmen lasen, wolle iedoch uber heutigen Verlauff gleichfals underthenigste relation 
erstatten, und die etwan erfolgende instruction hiernechstens eröffnen, inmittels aber Höchstg. 
Ihrer Churfr. Dhlt. die notturfft bestermasen reservirt [vorbehalten] haben. 
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Chur Bayern [Del(l)muc(k)] An seiten Ihrer Churfr. Drht in Bayern wolte man sich kürzlich 
auf die proponirte materi des Burgundischen memorialis mit deme conformirt haben, was 
anietzo im Chur Cöllnischen voto gemeldet worden, beziehet sich anbey auf die in dieser sach 
schon zu mehrmahlen abgelegte Chur Bayerische vota, das nemblich Ihre Churfürst. Drh. in 
Bayern ihnen nichts mehrers angelegen sein lassen, als ihres orths das ienig zu befürdern, 
wordurch sowohl dem Circulo Burgundico [Burgundischen (Reichs-)Kreis] als dem 
gesambten Röm. Reich der liebe friede und ruhestandt wider gebracht und bestettiget werden 
möchte. 
Chur Sachsen. vacat [unbesetzt]. 
Chur Brandenburg [Marenholtz] Sr Churf. Drh. zu Brandenb. hielten vor billig, das dem 
Burgundischen Creys die begehrte guarantie geleistet werde, in betrachtung, das nit allein die 
sicherheit und ruhe des Röm. Reichs von tranquillirung [Ruhe] und beruhigung gemelten 
Creyses dependire [abhängt], und gegenwertige coniuncturen [Entwicklungen] gnugsamb 
ausweissen, wohin der Cron Franckhreich consilia [Beratungen] zieleten, sondern auch das 
man mehrbesagtem Burgund. Creys zu assistiren ohne das verbunden. 
Chur Pfalz [Bor(c)k(e)]. Ihre Churf. Drh. zu Pfalz erachteten ebenfals höchstbillig zu sein, 
das dem Burg. Creys wider die frantzösische Vergewaltigungen von Reichs wegen 
gleichmessig, wie anderen zu succurriren [unterstützen], und weillen in einigen 
vorstimmenden sonderlich aber dem Chur Brandenburg. voto albereits mit mehrerem 
wohlangeführt wie dem Röm. Reich ahn conservation des Burgundischen Creyses nit wenig 
gelegen, So wolte man sich mit selbigen votis conformirt und das Burgundisch petitum beser 
massen secundirt [unterstützt] haben. 
Chur Mainz [Hettinger]. Ihre Churf. G. zu Mainz sein g[nä]d[ig]ster Herr hetten ersehen, 
was an seiten Burgundt laut des am 5ten May dictirten und anietzo in proposition gebrachten 
memorialis gegen Franckhreich für beschwerden fürgebracht, und dabey ratione [bezüglich 
der] guarantiae begehrt worden. Was nun albereits verschiedene conclusa dahin ergangen, 
das denen von frembden gewalt betrangten Ständten und Creysen mit nachtrückhlicher 
rettung von Reichs wegen ahn handt zu gehen, damit dieselbe des gewaltthätigen und 
feindlichen überzugs widerumb befreyet, und in friedlichem standt erhalten werden mögen. 
Als wollen Höchstg. Ihre Churf. G. darfür halten das dem löb. Burgundischen Creys das 
ienige, so ietztgemelter maßen anderen gravirten [beschwerten] Ständen und Creysen zuguten 
und zu deren consolation [Beruhigung] resolvirt [bestätigt] worden, nach inhalt des 
Inst[rument]

i
 pacis, der Reichsconstitu[ti]onen und vorberürter conclusorum ebenfals 

gedeyhen zu lassen wie man sich das auch mit denen albereits ausgefallenen maioribus 
[Mehrheitlichen] conformirt haben will. 
 
Welchem nach mit dem Fürst. concluso Collegio die re- und correlation publicé [öffentlich] 
vorgenohmmen worden, und weillen die conclusa in substantia [im wesentlichen] einig 
gewesen, übermorgen mit dem Stättrhat zu re- und correferiren die Veranlassung geschehen. 
 

summa summarum: 

 
Trier      = wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es vorsehen 
Köln      = nicht instruiert 
Bayern    = wie Köln, d.h. nicht instruiert 
Sachsen    = nicht besetzt 
Brandenburg = assistieren 
Pfalz      = assistieren 
Mainz     = wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren 
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29. 
29. August: Kurfürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
Ebenda, f. 45, N. 1. RK RTA 232 (Januar - August 1674), f. 1103 f. MAYR III, S. 327 f. (Nr. 306). 
 
Conclusum Collegii Electorialis [des Kurfürstenkollegiums] dem 29ten Augusti 1674. 
 
Demnach das an seiten des löb. Burgundischen Kreyses über gebene und den 5ten Maii 

ietzlauffenden iahrs dictirte Memoriale pro praestatione guarantiae [für Gewährleistung der 
Garantie] in dem Churf. Collegio proponirt und in Berathschlagung gezogen worden, So hat 
man geschlossen, das gleichwie dem Hey. Röm. Reich an Conservation besagten Kreyses 
mercklichen gelegen, wenigers mit albereits verschiedene conclusa ergangen, das denen von 
der Cron Franckreich betrangten Ständen und Kreyses zu dero nachtrucklicher rettung mit 
würcklicher Assistenz ahn Handt zu gehen also mehrernanten Burgundischen Kreys die 
begehrte Guarantie von Reichs wegen nach inhalt des Instrumenti pacis [Westfälischen 
Friedens], der Reichs Constitutionen [Gesetze] und vorg[edachter?]. conclusorum ebenfals 
und cum effectu [tatsächlich] zu praestiren [leisten] seye. 
 
summa summarum: wie Reichsverfassung, Westfälischer Frieden und Conclusa es vorsehen 
 
 

30. 
29. August: Fürstenprotokoll (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 33-44, N. 4. RK RTA 184 (1674), f. 370-379, und RTA 
232 (Januar - August 1674), f. 1086-1101. MAYR III, S. 328-330 (Nr. 307) [nur sehr unvollständig, 
Ergänzungen – zumeist aus Fehlstellen im Protokoll resultierend – und fette Hervorhebungen durch den Autor] 
 
In Consilio Principum [Im Fürstenkollegium] 
Mercurii [Mittwoch] 29

ten
 Augusti 1674. 

 
Saltzburg [Cammerlohr] Proponirt. 
Was die Burgundische Gesandschafft ahn den allhiesigen Reichs Convent pro praestandâ 

guarantiá [für Leistung der Garantie] mittels eines ubergebenen memorials gelangen lasen, 
werde man aus dem dictato vom 5ten Maii nechsthin ersehen haben. Weilen nun ohn Zweiffel 
in desen von denen Hohen Herren Principalen die instructiones eingekommen, als wolte man 
vernehmen, wohin selbige abzihlen. 
[MAYR III, S. 328 (mit einigen Lesefehlern):] 
Burgund [Neuveforge] Circà materiam á 

Domino Directore iam propositam multa 

praefaeri, superfluum videri potest, tum quod 

in memoriali, de quo agitur, instae iustae 
petitionis nostrae rationes paucis quidem, 

sufficienter tamen expositae fuerint, tum 

etiam, quod neminem latet quantum intersit, 

Circulum Burgundicum nullatenus ab 

Imperio avelli, si pacem et tranquillitatem, 

quam omnes expectamus, deinceps fovere 

intendamus, et cum alias, nuper praesertim 

25
ten

 Aprilis unanimi Comitiorum placito 

(etwas holprige) Übersetzung vom Autor: 
Bezüglich der schon vom Herrn Direktor zur 
Proposition (gelangten) Materie konnte 
gesehen werden, daß vieles Vorhergesagte 
überflüssig ist, ferner weil es in den 
Memorialien, über die verhandelt wird, 
nämlich unmittelbar den wenigen Bitten 
unserer gebührenden Gründe sicherlich 
hinreichend frei zugänglich gewesen ist, 
jedoch auch, weil niemandem verborgen ist, 
wieviel verloren ginge, den Burgundischen 
Reichskreis keineswegs vom Reich 
wegzureißen, wenn wir Frieden und Ruhe, 
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statutum fuerit, é re Imperii esse, omnibus 

iniusto bello oppressis Statibus guarantiam 

prestare, idem nunc pro tam insigni Imperii 

Circulo Gallicis oppresso armis expeto, quod 

quisque vestrum, si etiam armis obrueretur, 

sibi praestari exoptaret, ad quorum omnium 

tanquam Constatuum, totiusque Imperii 

mutuam defensionem ex parte Circuli 

Burgundici ni[hi]l unquam defuturum, 

vicissim asseverare possum, tam iustam 

igitur petitionis nostrae causam amplissimo 

huic Consessui paucis his rationibus, quos 

[wohl eher: quas] omnes pro suo in Imperii 

eiusque Stàtuum Securitatem affectu facile 

supplebunt, perpendendaes [wohl eher: 
perpendendam] committo meque ipsum 
omnibus enixe commendatum velim. Quocum 

disessit. 

wie alle es sich herbeiwünschen, demnächst 
zu erreichen beabsichtigen. Und mit den 
anderen (Materien), was vor allem neulich 
am 25. April am Reichstag den (Reichs-) 
Ständen einträchtig zum Gefallen gewesen 
ist, daß es von einem König eines Reiches 
gewesen ist, allen durch den ungerechten 
Krieg unterdrückten (Reichs-)Ständen mit 
einer Garantie beizustehen, zugleich nun für 
den so gebrandmarkten Reichskreis, der von 
den französischen Armeen bedrückt wird, 
verlange ich, daß jeder einzelne von Euch, 
wenn er auch durch die Armeen überwältigt 
wird, er sich selbst wünscht, daß ihm 
beigestanden werde. Daher kann ich allen 
Mitständen gleichsam versichern, daß seitens 
des Burgundischen (Reichs-)Kreises nichts 
niemals fehlen werde, was die gegenseitige 
Verteidigung von allen und des Reiches 
anbelangt. So wird die gebührende 
Angelegenheit unserer wenigen Bitten also 
am bedeutendsten dieser Versammlung 
mittels dieser wenigen Gründe (dargelegt), 
die alles auf ihre und des Reiches Sicherheit 
gesinnten Reichsstände derart leicht ergänzen 
werden. Möge es empfehlenswert sein, daß 
ich beginne genau abwägen zu müssen, von 
mir selbst und allen eifrig. Woraufhin er 
[Neuveforge] wegging. 

Worüber von des Herren Reichs Marschallen vor wenig tagen ankommenen Herren Sohn [?] 
als Substituto in officio [Vertreter im Amt] auffgeruffen und notirt würde. 
Österreich [Balthasar] Aus dem aniezo von dem löb. Saltzburg. Directorio vorgestelten 
proposition hat man osterreich. theils vernohmmen, das ahn heut uber das d. 5ten Maii 
nechsthin dictirte Burgundische memorial Haubtsächlich solle deliberirt [beratschlagt] 
werden, und dan leider! mehr als zuviel bekant, welcher gestalt Ihre König. Mt. in 
Franckreich auch noch in wehrendem friden mit der Cron Spannien durch die 
Höchstverderbliche continuirliche durch Züge die Niderländische Provincien des löb. 
Burgund. Creises nach und nach dergestalt ruinirt, das auch in gantz offenem Krieg solche in 
gröseres Verderben nit hetten gestürzt werden können, wormit aber auch allerhöchstg. Se Mt. 
sich zumahlen nit vergnügt, sondern weiters mit Zusammengezogenen mächtigem Kriegsheer 
noch in diesem lauffenden Jahr die freye Graffschafft Burgund in eigener Persohn uberzogen, 
und mit angelegtem ubergrosen gewalt dieselb endlichen auch ubermeistert, und unter ihre 
Bottmesigkeit gebracht und bezwungen haben, auser Zweiffel zu dem in dem Burgundischen 
Memorial wohl angedeuten einigem und keinem anderen Zihl und ende dan allein umb diesen 
ansehentlichen und vermöglichen grosen Creis, als die anders vorma[ls] des Röm. Reiches, 
gleichwie mit dem Hertzogthumb Lottringen bereits geschehen, von dem corpore Imperii 
[Reichskörper] gäntzlich abzuschneiden, so dan den Röm. Reich sich immer fort mehrers zu 
neheren, und bald aus dieser, bald einer anderen nichtigen Ursach nach eigenem gefallen das 
gelibte Vatterland Teutscher nation stethig anfechten, und wo man also länger zu schauen 
wolte, sich eines Creises nach dem anderen eines grosen theils Teutschlandts einfolglich 
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meister machen würde, welches alles testantibus protocollis, conclusis et actitatis [durch 
Protokolle, Conclusa und Akten bezeugt] auff diesem stehenden Reichstag von denen, sich 
vor diesem alhier befundenen Gesandschafften mit teilen Umbständen ebenmeesig beweglich 
remonstrirt [angezeigt], und beklagt worden seye, und man also für einen grosen Uberflus 
achte, sich darmit auffzuhalten, nachdemahlen dan dieser wider den löb. Burgundischen Creis 
verübende invasiones dem Münster- und Osnabrügg. Fridenschlus schnurstraks zuwider 
lauffen, und vor der gantzen ehrbaren Weld nimmermehr iustificiret [gerechtfertigt] werden 
kann, hingegen erwehnter Fridenschlus, die heylsamblich und wohlverfaste Constitutiones 
[Gesetze] hierinnen klare mas geben, wie und welcher gestalt denen betrangten und 
nothleidenden Creisen und Ständen mit gesambter Hand solle beygesprungen werden, und 
selbige von so unbilliger oppression [Bedrückung] nachtruklich errettet werden, als wolle 
man darvor halten, die löb. Herren Mitstände von selbsten auff die Höchstschedliche und 
unausbleibliche consequentzen Hochvernünfftig reflectiren werden, was ahn conservation und 
beybehaltung dieses Creis seyn dem Reich gelegen, und demnach demeselben nit weniger als 
anderen betrangten Ständen die zu desen liberir- [Befreiung] und rettung implorirende 
[angerufene] würkliche guarantie mit einmüthiger und vester Zusammensetzung vordersambst 
gedeyen lasen. 
Bayern [Del(l)muc(k)] Dis orts habe man nit ermanglet, Ihrer Churfr. Dhlt. seinem 
g[nädig]sten Herren das erst proponirte Burgundische Memoriale so bald es per dictaturam 
communicirt worden, gehorsambst zu überschicken, hette sich in den actis [Akten] 
nachgeschlagen, und finden, das ihme darüber noch keine instruction zukommen seye, wolte 
aber nit unterlasen, weil angeregtes memorial aniezo in Umbfrage gebracht worden, 
derentwegen wider ahnzumahnen, und was derentwegen einlangen mögte, hernechstens 
eröffnen, in desen aber der löb. Mit-Stände, und deren Gesanden gedanken vernehmen und 
gebührend referiren, Wohin sonsten Höchstg. Sr Churfr. Dhlt. bey diesem Kriegs troublen 
[Unannehmlichkeiten] führend wohlmeinende intention abgezihlet, auch wesen Sie sich zu 
componirung derselben, und Verhütung aller besorgenden weiterung iederzeit gutwillig 
erbotten, das were aus denen protocollis genugsamb bekant, so man hiehero nochmahlen 
widerholt, sich auch bis zu einlangung special instruction alle fernere notturfft vorbehalten 
haben wolte. 
Magdeburg [Mar(e)schall / Marschal(c)k] Vacat [Unbesetzt]. 
Saltzburg [Cammerlohr] Obwohlen von Ihrer Hochfr. G. seinem g[nädig]sten Herren die 
weiters verhoffte und stündtlich erwarttende instruction uber das proponirte Burgundische 
Memorial noch nit einkommen, demnach man sich aber ex ante actis [aus früheren Akten] 
wohl erinnere, was masen dis orths die meinungen schon hiebevoren dahin abgeben worden, 
das der Burgundische Creis als ein membrum Imperii [Teil des Reiches] zu consideriren 
[betrachten], und man sich dahero deselben von Reichs wegen billig anzunehmen, so seye nit 
zu zweifflen, Ihre Hochfr. G. werden sich mit denen gern conformiren, die für billig erachten, 
das der ienige schlus, so unlengst anderen uberzogenen und betrangten Reichs Ständen zum 
besten nach dem Instrumento pacis [Westfälischen Frieden] und denen Reichsconstitutionen 
gemacht worden, auch den Burgundischen Creis tanquam [gleichsam] Imperii membro disfals 
würcklich gedeyen solle, ulteriora reservando [Weiteres vorbehalten]. 
Pfaltz Lautern [Persius] hette ebenfals nit ermanglet, das proponirte Burgundische 
Memorial Ihre Churfr. Dhlt. seinem g[nädig]sten Herren gebührend zu uberschicken, auch 
darauff befehl erhalten, sothanes begehre bestens zu secundiren [unterstützen], welches man 
hiemit angezeiget haben wolte, zumahlen Se Churfr. Dhlt. für Höchst billig halten, das diesem 
Creis sowohl, als anderen betrangten Ständen wider die Frantzösische Gewaltthätigkeiten 
Hilff zu leisten. 
Bisantz [Veider] per omnia ut [in allem wie] Österreich. 
Pfaltz-Simmern [Persius] wie Pfaltz Lautern. 
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Teutschmeister [Vetterl(e), J. N. / J.] Kürtze halber wie Saltzburg. 
Pfaltz-Neuburg per [durch] Bayern [Del(l)muc(k)] Habe nit weniger das Burgund. 
Memoriale uberschickt, aber auch noch keine instruction darauff erhalten, müste sich die 
notturfft also reserviren [vorbehalten], und immittelst auff die abgelegte vota bezihen. 
Bamberg [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato [In Erwartung der Instruktion] wie Saltzburg. 
Bremen [Mar(e)schall / Marschal(c)k] Hette zwar gleich anderen, das in ansag gebrachte 
Burgundische Memoriale gehöriger orthen eingesendet, weilen aber leicht zu ermesen, das 
ihme wegen weite des weeges kein instruction zukommen können, und ihme solche 
ermanglen thue, als müste er sich auch derentwegen hiemit entschuldigen, wolte aber nit 
ermanglen, wan er befehl erhalte solchen gebührend zu eröffnen. 
Wormbs [Hettinger] Ihre Churfr. G. zu Maintz hetten aus dem den 5ten Maii nechsthin 
dictirten Burgund. Memorial ersehen, was von selbigem Herren Abgesanden gegen 
Franckreich beschwerend vorgebracht, und wegen praestirung [Leistung] der guarantie 
begehret worden. Gleichwie nun hiebevoren verschidene conclusa ergangen, das denen 
betrangten Creisen und Ständen mit nachtrüklicher Hilff von Reichs weegen ahn hand zu 
gehen, damit dieselbe gemeltet, und widerumb in fridlichen stand gesezt werden mögen, also 
hielten Sie auch darfür, das nit weniger den Burgundischen Creis das ienige, was anderen 
betrangten Creisen und Ständen zu gutem geschlosen worden, gedeyen zu lasen, und 
demeselben zu leisten, was das Instrumentum pacis und die Reichsconstitutiones mit sich 
bringen. 
Idem suo loco et ordine [Dasselbe seines Ortes und Ranges] wegen Speyer [Hettinger]. 
Pfaltz Zweybrück [Fabricius, J. P. M.] Ob zwar des Hesen Darmbstatt. Herr Abgesande in 
abwesenheit des Hesen Caselischen dieses votum vertretten, hat doch derselbe für iezt nichts 
votirt. 
Würtzburg [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato ut Bamberg. 
Pfaltz Veldentz [Bidenbach] Vacat. 
Eiistett [Vetterl(e), J. N. / J.] Wie Österreich. 
Sachsen Gotha [Dreher, G. C.] Weil er uber das eingeschikte memoriale noch keinen befehl 
erhalten, als getraue er sich auch ohn denselben nit heraus zu lasen, wolte sich iedoch auff 
sein d. 12/2ten Septembris anno 1667 abgelegte votum und d. 14/4ten darauff abgefaste 
Conclusum bezogen haben 
Speyer [Hettinger] tacet [ruht]. 
S. Altenburg [Dreher, G. C.] Wie S. Gotha. 
Strasburg [Hol(t)zemius] Weil er uber das in proposition gestelte Burgundische Memorial 
noch nit instruirt seye, als könte er sich auch nichts vernehmen lasen, wolte iedoch erwartten, 
was die maiora [Mehrheiten] geben mögten, und Sr Hochfr. G. gebührend referiren, auch die 
einlangende instruction zu eröffnen nit ermanglen, bis dahin sich die notturfft reservirend. 
S. Coburg [Dreher, G. C.] Wie Sachsen Gotha, cum reservatione ulteriorum [mit Vorbehalt 
alles Weiteren], wan ihme die instruction einlange. 
Costantz [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato wie Saltzburg. 
S. Weimar [Dreher, G. C.] allegirte defectum instructionis [führte eine fehlende Instruktion 
an] mit widerholung des von S. Gotha d. 12/2ten Septembris abgelegten voti, und darauff 
eröffneten conclusi. 
Augspurg [Sau(e)r, J. A.]. Gleichwie in allen 3 Reichs Collegiis geschlosen worden, das 
denen betrangten Ständen von Reichs wegen ahn hand zu gehen, also wolle man sich auch 
darauff bezogen haben, mit dem anfang, das Ihr Hochfr. G. das ihrige beyzutragen nit 
ermanglen werden. 
S. Eisenach [Dreher, G. C.] Wie S. Weimar. 
Hildesheimb [Hol(t)zemius] Hette zwar auch nit ermanglet das in proposition gestellete 
Burgundische memoriale Ihrer Churfr. Dhlt. zu Cölln underthenigest rückzusenden, hette aber 
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darauff noch kein special instruction erhalten, dahero sich die notturfft reserviren müste, 
wolte gleichwohl den Verlauff referiren, und was ihme rescribirt [zurückgeschrieben] würde, 
gebührend eröffnen. 
Brand. Culmbach per Halberstatt [Jena] Vergleiche sich mit Österreich und 
gleichstimmenden dahin, das dem Burgundischen Creise wie anderen betrangten Ständen und 
glidern die guarantie und hilff zu leisten seye. 
Paderborn [Cammerlohr] 
                    Vacant. 
Brandenburg Onoltzbach [Jena] 
Freysingen [Felß] Weilen in simili materiá [in ähnlichen Materien], als auff die Chur-
Triierische und Chur-Pfältz. bereits ein schlus vorhanden, als könne man sich mit denen 
vorgehenden votis dahin conformiren, das dem Burgundischen Creis auch das ienige, was in 
Instr[ument]o pacis und Reichs Constitutionen versehen, gleichfals widerfahre. 
Braunsch. Zell [Fabricius, W. L.] So viel das in proposition gestelte Burgundische 
memoriale betreffe, halte man dis orths darvor, das nit nöthig gewesen were, eine 
absonderliche deliberation [Beratschlagung] darüber anzustellen, weil billig, auch denen 
Reichs Constitutionibus und gemachten conclusis gemees seye, das denen betrangten Creisen 
und Ständen hilffliche Hand gebotten werde, uber das auch bekant were, was das 
Instrum[entum]. pacis erfordern, und gleichwie niemand sein werde, der nit darfür halte, das 
Ihre König. Mt. in Spannien ratione [bezüglich] des Burgundischen Creis gehalten weren, die 
für betrangte Stände iüngst gemachte Reichsschlüse zur execution und Vollzihung mitbringen 
zu helffen, also die redende billigkeit auch erheische, das auff gleiche weis auch Ihrer Mt. in 
Spannien begegnet werde, und würde ein solches dem Reich sonders Zweiffel deswegen 
ersprieslich sein, weil dadurch nit allein dem Burgund. Creis bey dem Reich conservirt, 
sondern auch Ihrer Mt. in Spannien Ursach gegeben würde, ins Künfftig absonderlich bey 
denen bevorstehenden fridenshandlungen des Reichs interesse in guter recommendation 
[Empfehlung] zu halten 
Regenspurg [Leibelfing] Wie Freysingen. 
Braunsch. Calenberg [Hugo] Were in specie [im speziellen] nit instruirt, in puncto 

Securitatis publicae [hinsichtlich der staatlichen Sicherheit] aber hette man sich wegen der 
ietzigen coniuncturen [Entwicklungen] in genere [im allgemeinen] verschidentlich vernehmen 
lasen, worauff man sich hiemit bezihe. 
Passau [Hildebrand] per omnia ut Österreich. 
Braunsch. Grubenhagen [Hugo] wie Calenberg. 
Trient [Sau(e)r, J. A.] ut Österreich. 
Braunsch. Wolffenb [Alexandri]. Gleichwie Ihre Fürst. Dhlt. sein g[nädig]ster Herr es billig 
bey denen gemachten conclusis bewenden lasen, das denen betrangten Ständen Hilff und 
Guarantie zu leisten, auch das Instrum[entum] pacis k[l]ar seye, quod sit maneatque Circulus 

Burgundicus membrum Imperii [daß der Burgundische (Reichs-)Kreis ein Teil des Reiches sei 
und bleiben werde] und alschon vor 6 Jahren ein solches conclusum gemachet worden, 
welches zum effect des Instrumenti pacis diene, als wolte man selbiges anhero widerholt, und 
darvor gehalten haben, das die vorseyende actio belli[ca] [kriegerische Handlung] ahn hand 
geben werde, wie sothane Hilff zu leisten, Ihre Dhlt. wünscheten allein, das ein ieder getreuer 
patriot die hand anlege den p[unct]um Securitatis befürderen helffen, und die Völcker 
würcklich ins feld stellen mögte. 
Brixen [Sau(e)r, J. A.] Wie Trient. 
Halberstatt [Jena] Ihre Churfr. Dhlt. zu Brandenburg hielten für billig, das dem 
Burgundischen Creis die Hilff und Guarantie geleistet werde, in betrachtung die sicherheit 
und ruhe des Reichs von beybehaltung des Burgundischen Creis dependire [abhänge], auch 
was zu vermerken were, wohin des einen Krigenden theils consilia [Beratungen] zihlenden, 
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dan auch weil man vermög der gemachter conclusorum, und Instrumenti pacis ohne das dem 
Burgundischen Creis zur assistentz verbinden seye. 
Baasel [Vetterl(e), J. N. / J.] Wie Bamberg 
Baden-Baden [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato wie Saltzburg. 
Lüttich [Hol(t)zemius] Wie Hildesheimb 
Baden Durlach [Alexandri] ad maiora [wie die Mehrheit] 
Osnabrügg per Zell [Fabricius, W. L.] Were ad proposita mit keiner special instruction 
versehen, gleichwie er aber derselben erwartte, als wolte er solche, wan sie einlange, auch 
gebührend eröffnen. 
Verden [Mar(e)schall / Marschal(c)k] Wie Bremen 
Münster [Hol(t)zemius] Seyn gleichfals nit instruirt, zweiffle aber nit, Se Hochfr. G. würden 
sich gefallen lasen, was per maiora für gut befunden werden mögte. 
Baden Hochberg [Alexandri] Wie Baden Durlach mit der erinnerung, das man nochmahl 
den punctim Securitatis besermasen recommendiret [empfohlen] habe wolle, dan wan man 
guarantiam leiste, könne es nit geschehen sine mediis adaequatis [ohne adäquate Mittel]. 
Chur [Vetterl(e), J. N. / J. oder Vetterl(e), J. W.] Sub rato wie Saltzburg. 
Württenberg [Bidenbach] Vacat 

Fulda per Chur [Vetterl(e), J. N. / J. oder Vetterl(e), J. W.] In abwesenheit des Fuldaischen 
H. Gesanden [Rassler oder J. A. Sau(e)r] hette man information erhalten, das man sich mit 
Österreich conformiren könne. 
Mechlenb. Schwerin [Schwan] Seyn wegen noch wehrender abwesenheit Ihrer Dhlt. seines 
g[nädig]sten H[errn]. specialiter noch nit instruirt dero hinterlasenen Regierung Sentiment 

[Empfindung] aber ginge dahin, das dem Burgund. Creis gleich anderen betrangten Ständen 
das ienige, so das Instrum[entum] pacis, Reichs Constitutiones und gemachte conclusa 
verordnet hetten. 
Kembden [Vetterl(e), J. N. / J. oder Vetterl(e), J. W.] Wie Fulda 
Mechlenb. Gustrau Vacat. 
Elwang [Sau(e)r, J. A.] Wie Österreich et gleichstimmende 
Hesen Darmbstatt [Fabricius, J. P. M.] were ad proposita specialiter nit instruirt, so 
zweiffeln ohn der in Sr Fürst. Dhlt. landen betrübte Zustand des leidigen Krigs wesen 
verhindert, gleichwie aber dero intention aus vorigem bekant, als wolle er sich darauff 
bezogen, und bis einlangung der instruction alles reserviren. 
Johanniter Meister [Hol(t)zemius] Wie Österreich. 
Hesen Casel [d’Orville] Erwartte instruction mit dem erbiten, selbige nach deren einlangung 
diesem Collegio alsbald zu hinterbringen 
Murbach et Lüders [Hol(t)zemius] ut Strasburg 
Vor-Pommeren [Mar(e)schall / Marschal(c)k] wie Bremen. 
Bergtesgaden [Hol(t)zemius] Wie Hildesheimb 
Hinter-Pommeren [Jena] ut Halberstatt. 
Probstey Weisenburg [Hol(t)zemius] ut Wormbs. 
S. Lauenburg [Sau(e)r, J. A.] Wie Österreich et Zell 
Prim [Veider] Ex parte [Von seiten] der Fürstl. Abbtey Prim schetze man das Burgundische 
petitum [Gesuch] denen Constitutionibus Imperii, Instr[ument]o pacis und der billigkeit 
gemees, secundire auch solches beser masen. 
Minden [Jena] wie Halberstatt, und seye so viel er begreiffe, das Burgundische memorial in 
vorigen gemachten conclusis schon entschieden, worinnen austrüklich enthalten, das die 
guarantie und hilff allen betrangten Ständen zukommen solle, dennoch dan dieser Circulus 
ein membrum Imperii seye, und bleibe, könne man selbigen aus angezogener disposition nit 
ausschliesen. 
Stablo [Hol(t)zemius] Wie Strasburg 
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Savoy [Del(l)muc(k)] Seye nit instruirt 
Leuchtenberg [Del(l)muc(k)] erwarte instruction 
Anhalt [Jena] trage ob zwar ohn habende instruction kein bedenken, mehreren so sich heraus 
gelasen beyzutretten, indem der Burgundische Creis ein Creis und Stand des Reichs seye, der 
anderen Ständen, die praetendirende [leistende] Hilff compensiren können. 
Henenberg [Dreher, J. G.] Wie die Sachs. Häuser. 
Schwerin [Schwan] Wie Mechlenburg Schwerin 
Camin [Jena] ut Halberstatt. 
Ratzeburg [Schwan] ut Mechlenb. Schwerin. 
Hirschfeld [d’Orville] Wie Hesen Casel. 
Nommeny [Rhein(en)berg] wie Österreich 
Arnberg [Veider] similiter [ähnlich] 
Hohen Zollern [Brombach] ad maiora 

Eggenberg [Sau(e)r, J. A.] ut Österreich. 
Lobkowitz [Scherer] ut Österreich. 
Salm Vacat. 
Nasau Hadamar et Siegen [Sau(e)r, J. A. oder Sau(e)r, F. M.] Halte es mit 
vorstimmenden, das dem Burgund. Creis zu succurriren [unterstützen]. 
Nasau Dillenberg [Sau(e)r, J. A. oder Sau(e)r, F. M.] ad maiora 

Auersperg [Scherer] Wie Österreich. 
Fürstenberg [Hol(t)zemius] Wie Österreich. 
Ostfriesland [Fabricius, W. L.] absens [abwesend] 
Schwäb. Praelaten [Schwegerle], seye die guarantie zu leisten. 
Schwäb. Graffen [Sau(e)r, J. A.] Seye befelcht, das Burgund. desiderium de meliori 
[Verlangen nach (Ver-)Besserung] zu recommendiren [empfehlen]. 
Rheinische Praelaten [Schwegerle] Sub rato ut Schwäbische. 
Wetterau. Graffen [Fabricius, W. L.] absens Legatus [der Gesandte]. 
Fränkische Graffen [Bidenbach] vacat. 
Westphalische Graffen [Mar(e)schall / Marschal(c)k] ad maiora. 
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geistliche Bank: 
1. Salzburg I (Proposition) 
2. Burgund (einem Reichsteil ist zu helfen) 
3. Österreich (wie Reichsverfassung und Westfäli- 

scher Frieden es vorsehen, assistieren) 
6. Salzburg II 

(nicht instruiert, wie Reichsverfassung und West- 
fälischer Frieden es vorsehen) 

8. Besançon 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

10. Hoch- und Deutschmeister 
(wie Salzburg, d.h. nicht instruiert, wie Reichsver- 
fassung und Westfälischer Frieden es vorsehen) 

12. Bamberg (wie Salzburg, d.h. nicht instruiert, wie 
Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es 
vorsehen, aber sub rato) 

14. Worms (wie Reichsverfassung und Westfälischer 
Frieden es vorsehen, assistieren) 

16. Würzburg (wie Bamberg, d.h. nicht instruiert, 
wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden 
es vorsehen, aber sub rato) 

18. Eichstätt 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

20. Speyer (votum ruht) 
 
 
22. Straßburg (nicht instruiert) 
 
 
24. Konstanz (wie Salzburg, d.h. nicht instruiert, wie 

Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es 
vorsehen, aber sub rato) 

26. Augsburg (assistieren) 
 
 
28. Hildesheim (nicht instruiert) 
 
 
30. Paderborn (nicht besetzt) 
32. Freising (wie Reichsverfassung und Westfäli- 

scher Frieden es vorsehen, assistieren) 
34. Regensburg 

(wie Freising, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

36. Passau 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

38. Trient 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

 
40. Brixen (wie Trient, d.h. wie Österreich, d.h. wie 

Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es 
vorsehen, assistieren) 

42. Basel (wie Bamberg, d.h. wie Salzburg, d.h. nicht 
instruiert, wie Reichsverfassung und Westfäli- 
scher Frieden es vorsehen, aber sub rato) 

44. Lüttich (wie Hildesheim, d.h. nicht instruiert) 

weltliche Bank: 
 
 
4. Bayern (nicht instruiert) 
5. Magdeburg (nicht besetzt) 
7. Pfalz-Lautern (assistieren) 
 
 
9. Pfalz-Simmern 

(wie Pfalz-Lautern, d.h. assistieren) 
 
11. Pfalz-Neuburg (nicht instruiert) 
 
 
13. Bremen (nicht instruiert) 
 
 
15. Pfalz-Zweibrücken (nicht instruiert) 
 
17. Pfalz-Veldenz (nicht besetzt) 
 
 
19. Sachsen-Gotha (nicht instruiert, wie 12./14. Sep- 

tember 1667 alles geschehen) 
 
21. Sachsen-Altenburg 

(wie Sachsen-Gotha, d.h. nicht instruiert, wie 12./ 
14. September 1667 alles geschehen) 

23. Sachsen-Coburg 
(wie Sachsen-Gotha, d.h. nicht instruiert, wie 12./ 
14. September 1667 alles geschehen) 

25. Sachsen-Weimar (nicht instruiert, aber wie 12./ 
14. September 1667 alles geschehen) 

 
27. Sachsen-Eisenach 

(wie Sachsen-Weimar, d.h. nicht instruiert, aber 
wie 12./14. September 1667 alles geschehen) 

29. Brandenburg-Kulmbach 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

31. Brandenburg-Onolzbach (nicht besetzt) 
33. Braunschweig-Celle (wie Reichsverfassung und 

Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 
35. Braunschweig-Calenberg (nicht instruiert, punc- 

tum Securitatis publicae veranlassen) 
 
37. Braunschweig-Grubenhagen (wie Braun- 

schweig-Calenberg, d.h. nicht instruiert, punctum 

Securitatis publicae veranlassen) 
39. Braunschweig-Wolfenbüttel 

(wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden 
es vorsehen, punctum Securitatis publicae veran- 
lassen, assistieren) 

41. Halberstadt (wie Westfälischer Frieden es vor- 
sieht, assistieren) 

 
43. Baden-Baden (wie Salzburg, d.h. nicht instruiert, 

wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden 
es vorsehen, aber sub rato) 

45. Baden-Durlach (ad maiora) 
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46. Osnabrück (nicht instruiert) 
48. Münster (nicht instruiert, ad maiora) 
 
 
50. Chur (wie Salzburg, d.h. nicht instruiert, wie 

Reichsverfassung und Westfälischer Frieden es 
vorsehen, aber sub rato) 

52. Fulda 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

54. Kempten (wie Fulda, d.h. wie Österreich, d.h. 
wie Reichsverfassung und Westfälischer Frieden 
es vorsehen, assistieren) 

56. Ellwangen 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

58. Johannitermeister 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

60. Mürbach und Lüders 
(wie Straßburg, d.h. nicht instruiert) 

62. Propstei Berchtesgaden 
(wie Hildesheim, d.h. nicht instruiert) 

64. Propstei Weißenburg 
(wie Worms, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

66. Abtei Prüm (wie Reichsverfassung und Westfäli- 
scher Frieden es vorsehen) 

68. Abtei Stablo (wie Straßburg, d.h. nicht instruiert) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

47. Verden (wie Bremen, d.h. nicht instruiert) 
49. Baden-Hochberg 

(wie Baden-Durlach, d.h. ad maiora, punctum Se- 

curitatis publicae veranlassen) 
51. Württemberg (nicht besetzt) 
 
 
53. Mecklenburg-Schwerin 

(nicht instruiert, wie Reichsverfassung und West- 
fälischer Frieden es vorsehen) 

55. Mecklenburg-Güstrow (nicht besetzt) 
 
 
57. Hessen-Darmstadt (nicht instruiert) 
 
 
59. Hessen-Kassel (nicht instruiert) 
 
 
61. Vorpommern 

(wie Bremen, d.h. nicht instruiert) 
63. Hinterpommern (wie Halberstadt, d.h. wie West- 

fälischer Frieden es vorsieht, assistieren) 
65. Sachsen-Lauenburg (wie Österreich und Braun- 

schweig-Celle, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

67. Minden (wie Halberstadt, d.h. wie Westfälischer 
Frieden alles vorsieht, assistieren) 

69. Savoyen (nicht instruiert) 
70. Leuchtenberg (nicht instruiert) 
71. Anhalt (nicht instruiert) 
72. Henneberg (wie die sächsisch-ernestinischen 

Häuser, d.h. nicht instruiert, wie 12./14. Septem- 
ber 1667 alles geschehen) 

73. Schwerin (wie Mecklenburg-Schwerin, d.h. nicht 
instruiert, wie Reichsverfassung und Westfäli- 
scher Frieden es vorsehen) 

74. Kammin (wie Halberstadt, d.h. wie Westfälischer 
Frieden es vorsieht, assistieren) 

75. Ratzeburg (wie Mecklenburg-Schwerin, d.h. 
nicht instruiert, wie Reichsverfassung und West- 
fälischer Frieden es vorsehen) 

76. Hers- / Hirschfeld 
(wie Hessen-Kassel, d.h. nicht instruiert) 

77. Nomeny 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

78. Aremberg 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

79. Hohenzollern (ad maiora) 
80. Eggenberg  

(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

81. Lobkowitz 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

82. Salm (nicht besetzt) 
83. Nassau-Hadamar-Siegen (assistieren) 
84. Nassau-Dillenberg-Siegen und Diez (ad maiora) 
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88. Schwäbische Prälaten (assistieren) 
90. Rheinische Prälaten (assistieren) 
 

85. Auersperg 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

86. Fürstenberg 
(wie Österreich, d.h. wie Reichsverfassung und 
Westfälischer Frieden es vorsehen, assistieren) 

87. Ostfriesland (abwesend) 
89. Schwäbische Grafen (assistieren) 
91. Wetterauer Grafen (abwesend) 
92. Fränkische Grafen (nicht besetzt) 
93. Westfälische Grafen (ad maiora) 

 
summa summarum: 
50 = Assistenz / Reichsgarantie 
41 = wie Westfälischer Frieden alles vorsieht 
38 = nicht instruiert 
36 = wie Reichsverfassung alles vorsieht 
26 = ulteriora reservando / sub spe rati 

14 = wie vorherige Conclusa alles beschlossen haben 
11 = vacant, abwesend, votum ruht 
10 = ad maiora 
  7 = wie am 12./14. September 1667 beschlossen worden 
  3 = punctum Securitatis publicae veranlassen 
 
 

31. 
29. August: Fürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 47, N. 2. RK RTA 232 (Januar - August 1674), f. 1101 f. 
MAYR III, S. 330 (Nr. 308). 
 
Conclusum Saltzburg den 29ten Augusti 1674. 
 
Demnach in dem Fürst. Collegio das den 5ten Maii nechsthin per dictaturam communicirte 
Burgundische Memorial pro praestatione guarantiae [für eine Gewährleistung der (Reichs-) 
Garantie] in Proposition und Deliberation [Beratschlagung] gestellet worden. Haben sich 
zwaren verschidene darauff noch nit instruirt befunden, die selbrige aber ins gesambt für 
billig gehalten, und demnach geschlosen, das vermöge der vorigen Reichs Conclusorum und 
des Instrumenti pacis [Westfälischen Friedens], dem Burgund. Creis als einem Membro 

Imperii [Teil des Reiches] gleich anderen betrangten Ständen des Reichs die Garantie und 
Hilff würcklich gedeyen solle. 
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32. 
31. August: Conclusum duorum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 54, N. 2. RK RTA 232 (Januar - August 1674), f. 1105. 
 
Conclusum der Chur- und Fürsten Collegiorum den 31ten Augusti 1674. 
 
Demnach das ahn seithen deß löblichen Burgundischen Creißes übergebene, und den 5ten Maii 
ieztlauffenden Jahrs dictirte Memoriale pro praestatione guarantiae [für eine Gewährleistung 
der (Reichs-)Garantie] in den Chur- und Fürstn Collegiis proponirt und in Beratschlagung 
gezogen worden, so hat man geschloßen, daß gleichwie dem Heyn Röm. Reich ahn 
conservation besagten Creißes merklichen gelegene, wenigers mit albereits verschidene 
conclusa ergangen, daß denen von der Cron Franckreich betrangten Ständen und Creißen zu 
dero nachtrüklicher rettung, mit würklicher Assistentz ahn Hand zugehen, alßo auch 
mehrernantem Burgundischen Creiß alß einem Membro Imperii [Teil des Reiches] die 
besagte Guarantia von Reichs wegen nach inhalt deß Instrumenti pacis [Westfälischen 
Friedens], der Reichs Constitutionum [Gesetze] und vorgemelter conclusorum, ebenfals und 
cum effectu [tatsächlich] zupraestiren [leisten] seye. 
 
 

33. 
31. August: Reichsstädteconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 54, N. 1. RK RTA 232 (Januar - August 1674), f. 1106. 
MAYR III, S. 330 (Nr. 309). 
 
Reichs Stätt. Conclusum den 31/21ten Augusti 1674. 
 
Nachdem das in Ansag gebrachte, und den 25 Aprilis / 5 Maii iüngsthin per dictaturam 

publicam [durch öffentliche Diktatur] communicirte Burgundische Memoriale, die gesuchte 
Guarantie selbigen Hochlöb. Creißes betreffend in Reichs-Stättischen Collegio proponirt 
worden, ist der schluß dahin außgefallen, daß ieztg. Creiß alß einem vornehmen Membro 

Imperii [Teil des Reiches] die Guarantia in alle weege, denen Reichs Constitutionibus 
[Gesetzen] und Instrumento pacis [dem Westfälischen Frieden] gemees geleistet, auch dahero 
deneselben von Reiches wegen, wie allen anderen betrangten Reichs-Ständen, mit 
nachtrücklicher Hilff wider außwertigen Gewalt ahn die Hand gegangen werden möge. 
 
 

34. 
1. September: Reichsgutachten (wegen Ebenda). 

 
Daß dem Burgundischen Creyß, als einem vornehmen Membro Imperii [Teil des Reiches], wider 
die Frantzösisch-gewaltsame Invasion die angesuchte Reichs-Satzungs-mäßige Garantie cum ef- 

fectu [tatsächlich] zu praestiren [leisten] seye. 
 
PACHNER I, S. 736 f. (CCCCXIX). MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 56 f. RK RTA 151 
(1673-1686), t. 2, f. 9 f. und 13 f. PKA 030301-030304. MAYR III, S. 330 f. (Nr. 310). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 1. Septembr[is]. 1674. 
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Der Römisch-Kayserlichen Majestät zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigtem 
Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Marquard, Bischoffen, und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. bleibt 
hiemit gebührend unverhalten, was massen bey allhiesiger Reichs-Versammlung Ihro 
Königliche Majestät in Hispanien, als Hertzog zu Burgund, die von der Cron Franckreich in 
dem Löblich-Burgundischen Creyß eine geraume Zeit hero mit Durchzügen, und in viele 
andere Wege, zu dessen äussersten Ruin, dem Pireneisch- und Aachischen Friedens-Schluß 
zuwider, verübte Bedrängnüsse, wie auch darauf erfolgte gewaltthätige Invasion ermeldten 
Creyßes, vermög des in Abschrifft beygefügten Memorialis, beweglichst haben vorstellen, 
und, zu Erhaltung solcher Lande, um die Reichs-Garantie, in Krafft der Reichs-Constitutionen 
[-Gesetze], Instrumenti Pacis [des Westfälischen Friedens], und allbereits ergangener 
Conclusorum, ansuchen lassen. 
Wann nun besagtes Memoriale in denen dreyen Reichs-Collegiis in Proposition, und 
ordentliche Deliberation [Beratschlagung] gekommen; Als hat man geschlossen, daß, 
gleichwie dem Heiligen Römischen Reich an Conservation mehr-gedachten Creyßes 
mercklich gelegen, wenigers nicht, denen von Frantzösischem Gewalt bedrängten Ständen 
und Creyßen, zu Dero nachdrücklichen Rettung, mit würcklicher Assistentz an Hand zu 
gehen, allschon mehrmahls resolvirt [beschlossen] worden; also auch offtberührtem 
Burgundischen Creyß, als einem vornehmen Membro Imperii, die begehrte Garantie, von 
Reichs wegen, nach Inhalt vorgedachten Instrumenti Pacis, Reichs-Satzungen und 
Conclusorum, ebenfalls, und cum effectu zu praestiren seye. Womit Höchstbesagten 
Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden Chur- Fürsten und Stände 
anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, und geziemend 
empfehlen. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 1sten Septembris Anno 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 
 
 

35. 
1. September: Brandenburg wendet sich an den Reichstag (wegen Kleve). 

 
Brandenburg informiert den Reichstag, daß der französische Gouverneur in Maastrich, Graf 
d’Ėstrades, das Herzogtum Kleve im Namen seines Königs überfallen soll. Dagegen bittet Bran- 
denburg auch für alle übrigen brandenburgischen Lande das Reich um Hilfe. 
 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 153, N. 1. 
 
[Dictatum Ratisbonae, 2. Septembris 1674.] 

 
adressiert: 
Ahn Reichs Convent zu Regenspurg. 
 
Hoch- und Vielgeehrte Herren. 
Auf Churf. Dh. zu Brandenburg Unsers gnädigsten Herrn Befehl, davon der Extract beyliget, 
geben Wir Euer Excell[en]z und Unseres Hochgeehrten Herren hiemit zuerkennen, waß 
Gestalt der König. M. in Franckhreich Gouverneur [Statthalter] in Mastrich Conte de [Graf 
von] Ėstrades ahn die Regierung zu Cleve ein sehr betrohliches und dahin lautendes 
Schreiben abgehen lassen, wie er nemblich von seinem König beordret [befohlen] Se Churfrst. 
Dht zu Brandenburg Hertzogthumb Cleve feindlich zu tractiren. 
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Weillen nun dero marche zu des Reichs Besten und Sicherheit denen lezteren Reichs 
conclusis gemeeß bloß angesehen und billig, daß Ihro solche Willfährigkeith zu Schaden und 
Nachtheil nit geraiche, auch Sie an Vollführung ihres wohlgemeinten Vorhabens nit gehindert 
werden möchten, Alß ersuchen Churfürsten und Stande Wir hiemit gebührendt, umb 
schleunige würckhliche Hülffleistung wider sothanes Thronen, und besorgliche gewöhnliche 
Thätlichkeiten, nit zweyfflende, Sie werden solches alles wohl und reifflich erwegen, und, 
wie Sie eine Zeithero recht gute, und zur Beschüzung der edlen teutschen Freyheit zielende 
consilia [Beratungen] gefasset, denenselben auch mit allen Kräfften ferneren Nachtrückh 
geben und den ienigen so denen Frantzösischen invasionen zum nechsten underworffen und 
insonderheit dem Hertzogthumb Cleve auch übrigen Churfrst. Dht zu Brandenburg 
zustehenden Landen und Leuthen Schuz und Hülff widerfahren lassen, welches Churf. Dh. zu 
Brandenburg Unser g[nä]d[ig]ster Herr gegen Chur- Fürsten und Stände, wie auch dero 
vortreffliche Rhätt Bottschafften und Gesandte mit respective dießes, Freundtschafft Gruß 
und Gnade zu erwideren unvergessen sein werden, und Wir verbleiben Regenspurg den 1ten 
Septembris 1674. 

Euer Excell[en]z Unserer Hochgeehrten H[erren]. 
Dienstbereitwilligste 

Churt Asche Freyh. von Marenholz. 
Gottfriedt von Jena. 

 
 

36. 
7. September: Brandenburgisches Extract (wegen Kleve). 

(am 31. September am Reichstag bekanntgegeben) 
 
Ebenda, f. 154, N. 2. SK, Diplomatische Akten, deutsche Staaten, Brandenburgica 18 (1672-1676), t. 3, f. 22. 
 
Extract Chur Brandenb. Rescripts underm dato Geroltßhofen den 7ten Septembris 1674 ahn 
dero Gesandtschafft zu Regenspurg.3 
 
Nachdeme Wir von Unser Clevischen Regierung berichtet worden, daß der Frantzösische 
Gouverneur [Statthalter] zu Mastricht Conte [Graf] d’Éstrades auf Befehl seines Königs ein 
sehr betrohliches Schreiben an besagte Unsere Regierung abgehen lassen, wie Er nemblich 
besagtes Unser Hertzogthumb Cleve feindtlich zu tractiren von seinem König befelcht, So 
habt ihr solches denen gesambten Reichs Ständten zu erkennen zu geben, und weil dieser 
Unser marche bloß zu des Reichs Besten und Sicherheit denen lezteren Reichs Conclusis 
gemeeß angesehen, Dieselbe umb würckhliche und schleunige Hülffleistung anzusuchen, 
damit Unsere Willfährigkeit Uns und Unseren Landten nit zu schaden und Nachtheil 
geraichen, und Wir von Vollführung Unsers so wohlgemeinten Vorhabens nit wendig 
gemacht werden mögen, Wir zweiffleten nit, es werden die Ständte solches alles wohl und 
reifflich erwegen, und wie Sie eine Zeithero recht gute, und zu Beschützung der edlen 
Teutschen Freyheit ziehlende consilia [Beratungen] gefasset, denenselben auch mit allen 
Kräfften einen ferneren Nachtruckh geben, und denen ienigen so denen Frantzösischen 
Invasionen ahm nechsten underworffen, auch Schuz und Hülff widerfahren laßen. 

                                                 
3 Nach dem alten Kalender (nach dem neuen Kalender: 17. September). 
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37. 
26. September: Vortrag Brandenburgs 
im Kurfürstenkollegium (wegen Kleve). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 140, N. 1. 
 
Chur-Brandenburgischer Vortrag im Churfrst. Collegio wegen Beschützung der Clevischen 
Landen d. 26ten Septembris 1674. 
 
Se Churfrst. Dhlt. haben sub dato Gerolshoffen d. 7/17 Septembris uns in Gnaden zu 
vernehmen geben, was maßen Sie mit Dero Armée in Kürtzem dahin zugelangen gedächten, 
woselbst Sie etwas furchtbarliches dem Reich zum Besten außzurichten verhoffen. Nachdeme 
aber Se Churfrst. Dhlt. von Dero Clevischen Regierung berichtet worden, daß der 
Frantzösische Gouverneur [Statthalter] zu Mastricht Conte [Graf] d’Éstrades auff Befelch 
seines Königs ein sehr bewegliches Schreiben ahn besagte Dero Regierung abgehen laßen, 
wie Er nemblich besagtes Hertzogthumb Cleve feindlich zu tractiren von seinem König 
beorderet [befohlen]. So haben Se Churfrst. Dhlt. solches denen gesambte Reichs Ständen 
auch zu erkennen zu geben, und worüber Deroselben marche bloß zu deß Reichs Besten und 
Sicherheit denen lezten Reichs-Conclusis gemees angesehen, Dieselbe umb würkliche und 
schleunige Hilffleistung, damit Sr Churfrst. Dhlt. Willfährigkeit Deroselben Landen nicht zu 
Schaden und Nachtheil gereiche, und Sie von Vollführung dero so wohlgemeinten Vorhabens 
nicht windig gemacht werden mögten, anzusuchen, unß gnedig befohlen. Se Churfrst. Dhlt. 
zweiffleten nit, es würden die Reichs Stände solches alles reifflich und wohl erwegen, und 
wie Sie ein Zeithero recht gute, und zu Beschützung der edlen Teutschen Freyheit ziehlende 
consilia [Beratungen] gefaßet, denenselben mit allen Krefften ferneren Nachtruck geben, und 
denen ienigen, so den Frantzösischen Invasionen ahm meisten unterworffen, auch Schutz und 
Hilff widerfahren laßen. 
 
 

38. 
13. Oktober: Ratifikationsdekret. 

(wegen Burgundischen Reichskreis) 
 
Genehmhaltung des Reichs-Gutachtens, (sub CCCCXIX) wegen der dem Burgundischen Creyß 
wider die Frantzösische Hostilitäten [Feindseligkeiten] zu praestiren [leisten] beschlossenen 
Reichs-Garantie und Assistentz. 
 
PACHNER I, S. 744 f. (CCCCXXVIII). LÜNIG: RA 6, S. 463 (CLXXVI). Ders.: CIM, S. 272 f. (CVI). 
SCHMAUSS / SENCKENBERG IV, S. 97 (XLIX). MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 180. 
MAYR III, S. 332 (Nr. 312). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 16. Octobris 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, hat Dero zu 
gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigter Höchst-ansehnlicher Principal-Commissarius, 
der Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr Marquard, etc. gehorsamst eingeschickt, was Sr. 
Hochfürstlichen Gnaden von dem Löblich-Chur-Mayntzischen Reichs-Directorio jüngsthin, 
unterm dato den 1sten Septembris, für ein Reichs-Gutachten, wegen Garantirung des 
Burgundischen Creyßes, zugestellt worden, in deme bestehend: 



 
© 2019, Dr. Sven Düwel, 15517 Fürstenwalde/Spree 

81 

Nachdeme Ihre Königliche Majestät in Spanien, als Hertzog zu Burgund, der Löblichen 
Reichs-Versammlung die von der Cron Franckreich in dem Burgundischen Creyß eine 
geraume Zeit hero mit Durchzügen, und in viel andere Wege, zu dessen äussersten Ruin, dem 
Pyrenaeisch- und Aachischen Friedens-Schluß zuwider, verübte gewaltthätige Invasion 
ermeldten Creyßes, mittelst eines Memorials, beweglichen vorstellen, und, zu Erhaltung 
solcher Lande, um die Reichs-Garantie, in Krafft der Reichs-Constitutionen [-Gesetze], 
Instrumenti Pacis [des Westfälischen Friedens], und allbereits ergangenen Conclusorum, 
ansuchen lassen, und man dann solches Memorial in denen dreyen Reichs-Collegiis in 
Proposition, und ordentliche Deliberation [Beratschlagung] gebracht; Als hätte man 
geschlossen, daß, gleichwie dem Heiligen Römischen Reich an Conservation mehr-besagten 
Creyßes mercklich gelegen, wenigers nicht denen von Frantzösischen Gewalt bedrängten 
Ständen und Creyßen, zu Dero nachdrücklichen Rettung, mit würcklicher Assistentz an Hand 
zu gehen, allschon mehrmahls resolvirt [bestätigt] worden; also auch offtberührtem 
Burgundischen Creyß, als einem vornehmen Membro Imperii [Teil des Reiches], die begehrte 
Garantie von Reichs wegen, nach Inhalt vorgedachten Instrumenti Pacis, Reichs-Satzungen, 
und Conclusorum, ebenfalls, und cum effectu [tatsächlich] zu praestiren seye. Gestalten nun 
Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät zu gnädigstem Gefallen gereicht, daß man 
an Seiten der Löbl. Stände dieses Werck, seiner Wichtigkeit halber, nicht allein in reiffe 
Deliberation gezogen, sondern benebenst befunden, daß dem Heiligen Römischen Reich an 
Conservation berührten Creyßes mercklich gelegen, auch allschon mehrmahls resolvirt 
worden, daß denen von Frantzösischen Gewalt bedrängten Ständen und Creyßen, zu Deren 
nachdrücklichen Rettung, mit würcklicher Assistentz an Hand zu gehen, und demnach, 
gleichwie denen andern, also auch mehrernanntem Burgundischen Creyß, als einem 
vornehmen Membro Imperii, die begehrte Garantie von Reichs wegen, nach Anleitung der 
bereits ergangenen Conclusorum, und heylsamen Reichs-Satzungen, auch vermög Instrumenti 

Pacis, ebenfalls gegen die Frantzösische Feindthätlichkeiten cum effectu zu praestiren seye; 
und dieses um soviel mehrers, weilen ernannter Burgundischer Creyß zu allem demjenigen, 
was zu Erhaltung des Ruhestands im Heiligen Römischen Reich, und dessen Aufnehmen 
gedeyen mag, würcklich concurrirt, auch auf ein neues zu den übrigen Reichs-Anlagen sich 
anerbieten thut; Also leben Se. Kayserliche Majestät nicht weniger der beständigen 
allergnädigsten Zuversicht, es werde ein jeder getreuer Stand des Reichs, worzu Ihn dieser 
Reichs-Schluß verbindet, gehorsamst zu vollziehen, und die gesuchte Hülffe würcklich zu 
leisten, keineswegs ermangeln. Welches etc. Signatum [Unterzeichnet] in Sr. Hochfürstlichen 
Gnaden Residentz-Schloß auf St. Wilibalds-Berg zu Aichstädt, den 13den Octobris Anno 

1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
 
 

39. 
28. November: Kurfürstenconclusum (wegen Kleve). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 329, N. 1. RK RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 
266 f. 
 
Conclusum Collegii Electoralis [des Kurfürstenkollegiums] d. 28

ten
 Novembris 1674. 

 
Demnach in dem Churfrstn Collegio im Nahmen Ihrer Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg, wegen 
Beschützung Dero Clevischen wie auch übriger Reichs Landen wider die besorgende 
Frantzösische invasionen übergebene, und den 2ten passato [vergangenen (Monats) 
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September] ad dictaturam gekommene Memoriale in ordentliche Deliberation 
[Beratschlagung] gezogen worden. Alß hat man geschloßen, daß gleichwie Höchstgd. Ihrer 
Churfrst. Dhlt. petitum [Gesuch] denen Reichs-Constitutionibus [-Gesetzen] und Instrumento 

pacis [dem Westfälischen Frieden], wie auch denen albereits andren Ständen deß Reichs zu 
gutem und Dero rettung gemachten conclusis gemees, alßo auch Deroselben mit der 
begehrten Reichs Garantie auff obgd. Fall, daß ihre Landen angegriffen werden solten, zu 
Dero Conservation und Beschützung würklichen ahn Hand zu gehen. 
 
 

40. 
28. November: Fürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 331, N. 2. RK RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 
265 f. 
 
Conclusum per [durch] Saltzburg d. 28ten

 Novembris 1674. 
 
Nachdeme im Fürst. Collegio das von der Chur-Brandenburgischen Gesandschafft 
eingereicht, den 2ten Octobris nechsthin per dictaturam communicirte Memorial, worinnen 
Chur- Fürsten und Stände deß Reichs umb würkliche Hilffleistung wider die König. 
Frantzösische Betrohungen und besorgliche Thätlichkeiten in den Hertzogthumb Cleve, und 
übrig Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg zustehenden Landen angesucht weren, hat man vor 
billig ermeßen und geschloßen, daß, gleich wie denen vom Frantzösischen Gewalt Betrangten 
Creiß und Ständen, zu deren rettung die hilffliche Hand zu biethen, alschon hiebevor resolvirt 
[bestätigt] worden, alßo Höchstbesagt Ihro Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg in pari causá [in 
gleicher Angelegenheit] nit weniger die gesuchte Hilff würklichen zu leisten seye. 
 
 

41. 
28. November: Conclusum duorum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 333, N. 2. RK RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 
267 f. 
 
Chur und Fürst. Conclusum den 28ten Novembris 1674. 
 
Demnach in denen Chur und Fürst. Collegiis daß im nahmen Ihrer Churfrst. Dhlt. zu 
Brandenburg, wegen Beschützung Dero Clevischen wie auch übriger Reichs Landten wider 
die besorgende Frantzösische invasionen übergebene und den 2ten passato [vergangenen 
(Monats) September] ad dictaturam gekommene Memoriale in ordentliche Deliberation 
[Beratschlagung] gezogen worden, Alß hat man geschlossen, daß gleich wie Höchstged. Ihrer 
Churf. Dh. petitum [Gesuch] denen Reichs Constitutionibus [Gesetzen] undt Instrumento 

pacis [dem Westfälischen Frieden], wie auch denen albereits anderen Ständen des Reichs zu 
gutem undt Dero rettung gemachten conclusis gemees, also auch Deroselben mit der 
begehrter Reichs Guarantie auf obged. Fall daß ihre Landten angegriffen werden solten, zu 
Dero Conservation und rettung, würckhlichen an Handt zu gehen. 
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42. 
28. November: Reichsstädteconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 335, N. 4. RK RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 
268. 
 
Reichs-Stätte Conclusum Mitwochs d. 18/28 Novemb[ris]. 1674. 
 
Auff das den 2ten Octo. / 22ten Sept. iüngsthin per dictaturam publicam [durch öffentliche 
Diktatur] communicirte Chur-Brandenburgische Memoriale, die suchende Garantie Ihrer 
Churfrst. Dhlt. Clevischen und übrigen im Hey. Röm. Reich gelegenen Landen betr. hat man 
Reichs-Stättischen Theils für gut angesehen, daß Deroselben solche Garantie nach Anleitung 
deß Instrumenti pacis [Westfälischen Friedens] und der Reichs Constitutionum [Gesetze] zu 
leisten, und wie den übrigen Betrangten Reichs-Creißen und Ständen auff den Fall 
bedörfftens mit würcklicher Hilff ahn Hand zu gehen seye. 
 
 

43. 
30. November: Kommissionsdekret (wegen Duplum). 

 
Vorstellung der sich gefährlich-anlassenden Kriegs-Conjuncturen [Entwicklungen], und von 
Seiten Franckreich bey der Cron Schweden beschehenen nachtheiligen Insinuationen [Anzei- 
gen], mithin was Kayserliche Majestät dieserthalb an Königliche Majestät in Schweden schrifft- 
lich abgehen lassen: und daß dahero die höchste Noth erfordere, an Seiten des Reichs sich in 
ohnverlängte rechtschaffene Defension [Verteidigung] zu setzen, und das beliebte Mannschaffts-
Quantum ohne Zeit-Verlust zusammenziehen zu lassen; nebst vorläuffiger Benachrichtigung von 
der durch den Königlich-Schwedischen Gesandten am Kayserlichen Hof ad promovendam Pa- 

cem [zur Beförderung des Friedens] beschehenen Proposition: und, daß Kayserliche Majestät 
denen Ständen von fernern Verfolg ebenmäßige zeitliche Communication geben, und darüber 
Deren vernünfftige Sentiments [Meinungen] einholen würden. 
 

 
RK Vorträge 4c, f. 31. 

 
Vortrag ahn die Reichsversamblung zu 
Reg[ensburg]. cum [mit] communicatione 
was ahn die Cron Schweden wider die 
Frantzösische machinationes [Kunstgriffe] 
abgangen 
Win den 19ten Novembris 1674. 
 
Brenner 
 
Hievon ein stuben abschrifft für die Kay. 
Commis[sion]. zum Reichstag gemacht. 
Item [Auch] eine fürn Graffen von 
Windischgräz gemacht. 
It[em]. die Kay. Plenipotentiarien 
[Bevollmächtigten] zu denen Friedens 
Tractaten nacher Niemwegen 14. Julii 1676 
ist gemacht. 

PACHNER I, S. 755-757 (CCCCXXXVIII). MEA 
RTA 244, t. 2 (Mai - August 1674), f. 266-268. 
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It[em]. für H[erren]. Gr[afen]. von Waldstein 
d. 8 Martii [März] 1677. 
 
Des Heylig. Röm. Reichs Churfürsten undt 
Stände zu gegenwertigem Reichstags 
gevollmächtigte Räthe, Pottschaften undt 
Gesandten werden auß dem ienigen, was die 
Röm. Kays. May. Unser allerg[nä]d[ig]ster 
Herr etc. der Löb. R[eichs]. Versamblung 
sowohl von selbsten, als auff die 
außgefallene deroselben gehorsambst 
eingeschickhte underschiedtliche 
Reichsgutachten nach undt nach 
b[e]weglich vorstellen lassen, mit mehrerm 
wahrgenohmmen haben, undt bedarff es 
keiner weitläuffigen widerholung mit was für 
unausgesetzter treuvätterlicher sorgfalt Sie 
Ihro die beruhigung des allgemeinen 
Vatterlandts teu[t]scher Nation, undt rettung 
desen libertet [Freiheit] bis anhero haben 
angelegen sein lassen; 
Wan nur bey denen ahn seithen der Cron 
Franckreich nit allein continuirenden, 
sondern von Tags zu Tags sich 
vermehrenden gewalthätigkeiten auch hin 
undt wider anspinnenden gefährlichen 
machinationibus, billich dahin zu sehen ist, 
wie das Hey. Röm. Reich in sicherheit 
gesetzt, undt das ienige, was die bey annoch 
wehrendem Reichstags ausgefallener 
Conclusa mit sich bringen, exequirt 
[ausgeführt] – die so hart betrangte Ständte 
von dem Fransösischem Joch undt 
Dienstbarkeith befreyet, undt denen von 
daraus belaidigten widerumb zu dem ihrigen 
gesambter handt verholffen werden möge, zu 
solchem Zweckh aber zu gelangen 
dermahlen kein anders mittell zu sein 
scheinet, es seye dann, das man das werckh 
mit rechtem nachtruckh undt mehrerm eyffer 
angreiffe; 
Als haben allerhöchsternante Ihre Kays. Mt 
nicht umbhihn gekönt, der Löblich. 
Reichsversamblung nit allein von dem 
Communica[ti]on zu tun, was Sie occasione 
[anläßlich] der von deme Fransosisch. 
Abgesandten de Feuxquieres Jüngst zu 
Stockholm abgelegten, nuhnmehr aller 
orthen divulgirter [verbreiteter] proposition 
ahn die Cron Schweden, lauith beygefügter 

Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 3. 

Decembr[is]. 1674. 

 
Des Heiligen Römischen Reichs Chur- 
Fürsten und Stände zu gegenwärtigem 
Reichs-Tag gevollmächtigte Räthe, 
Bottschafften und Gesandte werden aus 
demjenigen, was die Römisch-Kayserliche 
Majestät, unser Allergnädigster Herr, der 
Löblichen Reichs-Versammlung, sowohl von 
selbsten, als auf die ausgefallene Deroselben 
gehorsamst eingeschickte unterschiedliche 
Reichs-Gutachten, nach und nach 
beweglich vorstellen lassen, mit mehrerm 
wahrgenommen haben, und bedarff es keiner 
weitläuffigen Wiederholung, mit was für 
unausgesetzter treu-vätterlichen Sorgfalt Sie 
Ihro die Beruhigung des allgemeinen 
Vatterlands Teutscher Nation, und Rettung 
dessen Libertät, biß anhero haben angelegen 
seyn lassen. 
Wann nun bey denen an Seiten der Cron 
Franckreich nicht allein continuirenden, 
sondern von Tag zu Tag sich vermehrenden 
Gewaltthätigkeiten, auch hin und wider 
anspinnenden gefährlichen Machinationibus, 
billig dahin zu sehen ist, wie das Heilige 
Römische Reich in Sicherheit gesetzt, und 
dasjenige, was die bey annoch währendem 
Reichs-Tag ausgefallene Conclusa mit sich 
bringen, exequirt, die so hart bedrängte 
Stände von dem Frantzösischen Joch und 
Dienstbarkeit befreyet, und denen von daraus 
Beleidigten wiederum zu dem Ihrigen 
gesamter Hand verholffen werden möge: zu 
solchem Zweck aber zu gelangen, dermahlen 
kein anders Mittel zu seyn scheinet, es seye 
dann, daß man das Werck mit rechtem 
Nachdruck, und mehrerm Eyfer angreiffe;  
 
 
Als haben Allerhöchsternannt- Ihre 
Kayserliche Majestät nicht umhin gekönnt, 
der Löblichen Reichs-Versammlung nicht 
allein von deme Communication zu thun, 
was Sie, occasione der von dem 
Frantzösischen Abgesandten de Feuquieres 
jüngst zu Stockholm abgelegten, nunmehro 
aller Orten divulgirten Proposition, an die 
Cron Schweden, laut hie beygefügter 
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abschrifft abgehen lassen, [Anfang 
Frankreich betreffend:] sondern benebens 
Churfürsten undt Stände des Reichs 
anderweit zu erinneren, das ein Jeder dem 
allgemeinen wesen zum besten sich 
ohnverlängt in gnugsahme rechtschaffene 
postur [Verfassung], undt defension stellen, 
bevorab aber die ienige Crayse, worinnen es 
nit allschon würckhlich erfolgt, das duplum 
des Ihnen bey der Reichs Verfassung 
zugelegten quanti der Mannschafft zu Roß 
undt fus ohne eintzige Zeitverlierung 
auffbringen, under sich repartiren [zuteilen], 
undt ahn Orth undt ende, wo es die noth 
erfordert, anziehen lassen, damit man sich 
dieser Reichs- undt Crayshülffe zu rettung 
sowohl der jenigen Ständen, die beraits von 
feindtlichem gewalt betruckht werden, undt 
in gefahr stehen, als welche etwan noch darin 
gerathen dörffen, desto nützlich- undt 
kräfftiger bedienen, undt mithihn einem 
Jedem die schuldige guarantia umb so viel 
besser leisten könne; gestalten dann denen 
Löblich. Ständten undt sonsten 
Jedermänniglichen zur gnüge bekant ist, was 
Ihre Kays. May. gleich bey ahngehung dises 
blutigen Christen Kriegs zu erraichung eines 
so heylsamben Zweckhs für grose mühe undt 
fast unerschwingliche Kosten angewendet, 
undt darmit bishero continuiret, auch 
allerg[nä]d[ig]st resolvirt [entschlossen] 
seindt hierzu Ihres höchsten Orths noch 
ferner alles auffzusetzen, undt das eusseriste 
so lang undt viel beyzutragen, bis dem Hey. 
Römisch. Reich durch allseithige Zuthuung 
widerumb gebe beständige ruhe verschafft, 
undt zu disem ende alle wider den Münster- 
undt Osnabruggischen auch Aachischen 
Fridenschlus verübte widrige Handtlung 
abgestelt – die frembden Völckher von des 
Reichs boden abgeführt – die darinn 
entnohmmene plätze denen Ständten des 
Reichs gebürendt abgetretten – zugleich 
denen belaidigten Chur- Fürsten undt 
Ständten die schuldigste erstattung aller bis 
dato erlittener – undt noch ferners 
zufügender schaden würckhlich praestirt 
[leistet] – undt mithihn der feindt zu einem 
sicheren, reputirlichen [achtbaren], 
beständigen, undt universal Frieden gebracht 

Abschrifft, (ùt sub Lit. [wie unter 
Buchstaben] A & B) abgehen lassen, 
[Anfang Frankreich betreffend:] sondern 
benebenst Chur- Fürsten und Stände des 
Reichs anderweit zu erinnern, daß ein jeder, 
dem allgemeinen Wesen zum Besten, sich 
ohnverlängt in genugsame rechtschaffene 
Postur und Defension stellen, bevorab aber 
diejenige Creyße, worinnen es nicht allschon 
würcklich erfolgt, das Duplum des ihnen bey 
der Reichs-Verfassung zugelegten Quanti der 
Mannschafft zu Roß und Fuß ohne eintzige 
Zeit-Verliehrung aufbringen, unter sich 
repartiren, und an Ort und End, wo es die 
Noth erfordert, anziehen lassen, damit man 
sich dieser Reichs- und Creyß-Hülffe zu 
Rettung sowohl derjenigen Stände, die 
bereits vom feindlichen Gewalt bedruckt 
werden, und in Gefahr stehen, als welche 
etwan noch darein gerathen dürfften, desto 
nützlich- und kräfftiger bedienen, und mithin 
einem jeden die schuldige Garantie um soviel 
besser leisten könne: Gestalten dann denen 
Löblichen Ständen, und sonsten 
jedermänniglich zur Genüge bekannt ist, was 
Ihre Kayserliche Majestät gleich bey 
Angehung dieses blutigen Christen-Kriegs, 
zu Erreichung eines so heylsamen Zwecks, 
für grosse Mühe, und fast unerschwingliche 
Kosten angewendet, und damit bißhero 
continuiret, auch allergnädigst resolvirt 
seynd, hierzu Ihres Höchsten Orts noch 
ferner alles aufzusetzen, und das äusserste so 
lang und viel beyzutragen, biß dem Heiligen 
Römischen Reich, durch allseitige Zuthuung, 
wieder gute beständige Ruhe verschaffet, und 
zu diesem Ende alle, wider den Münster- und 
Oßnabrückischen, auch Aachischen 
Friedens-Schluß verübte widrige Handlungen 
abgestellt, die fremde Völcker von des 
Reichs Boden abgeführt, die darinn 
entnommene Plätze denen Ständen des 
Reichs gebührend abgetretten, zugleich 
denen beleidigten Chur- Fürsten und Ständen 
die schuldigste Erstattung aller biß dato 
erlittenen, und noch ferners zufügenden 
Schäden würcklich praestiret, und mithin der 
Feind zu einem sichern, reputirlichen, 
beständigen, und Universal-Frieden gebracht 
werden möge; 
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werden möge; 
In welchen friedtfertigen gedanckhen 
allerhöchsternante Ihre Kayser. Mt noch 
verharren, undt dannenhero nit weniger der 
allerg[nä]d[ig]sten Zuversicht leben, es 
werden die gesambte Löbe Stände sich 
gleichfals dergestalt bezaigen undt im 
Werckh selbsten erweisen, wie es die 
unumbgängliche noth der vor augen 
schwebender eusserister gefahr undt eines 
ieden selbst aigene Conservation nebenst der 
obhabenden schuldigkeith erfordert [Ende 
Frankreich betreffend]; 
Undt dieweile nechst disem denen löb. 
Ständen beraits anderwehrts hero 
hinderbracht worden sein würdt, was 
gestalten bey mehrallerhöchstbesagter Ihrer 
Kays. May. die Cron Schweden mittelst dero 
daselbst anwesendter Gesandtschafft einigen 
Vortrag ad promovendam pacem gethan; 
undt dann Ihre Kays. May. nit allein im 
werckh begriffen seindt erwehnter 
gesandtschafft gemuths mainung zu 
vernehmen, auff was weise undt mittell 
hierzu zu gelangen sein mögte, sondern 
anbey Ihres allerhöchsten orths nicht das 
geringste erwinden lassen werdten, was zu 
erraichung dises heylsamben Zweckhs 
gedeulich sein kann; 
Also seindt Sie auch des allerg[nä]d[ig]sten 
erbitens, wan in sothanem negotio [Geschäft] 
weiters verfahren, undt zu solchen 
praeliminarien [Vorverhandlungen], 
wandurch ein reputirlicher undt beständiger 
Universal Frieden zu erhalten wen einige 
Hoffnung gemacht, insonderheit aber 
dargethan werden solte, Ob undt was 
gestalten die Cron Franckhreich auch ihrer 
seiths hierzu inclinire [neige], als dann nicht 
weniger denen Löb. Ständten davon zeitliche 
Communica[ti]on widerfahren zu lassen, 
undt zugleich darüber deren Vernünfftige 
Sentimenti einzuhohlen, was zu des Werckhs 
befürderung ferner zu thun sein möge? 
Welches etc. 
 
 
 
 
 

 
in welchen friedfertigen Gedancken 
Allerhöchsternannt- Ihre Kayserliche 
Majestät noch immer verharren, und dahero 
nicht weniger der allergnädigsten Zuversicht 
leben, es werden die gesamte Löbliche 
Stände sich gleichfalls dergestalt bezeigen, 
und im Werck selbst erweisen, wie es die 
ohnumgängliche Noth der vor Augen 
schwebenden äussersten Gefahr, und eines 
jeden selbsteigene Conservation, nebst der 
obhabenden Schuldigkeit, erfordert [Ende 
Frankreich betreffend]. 
Und dieweilen nächst diesem denen 
Löblichen Ständen bereits anderwärts hero 
hinterbracht worden seyn wird, was gestalten 
bey mehr-Allerhöchstbesagt- Ihrer 
Kayserlichen Majestät die Cron Schweden, 
mittelst Dero daselbst anwesenden 
Gesandtschafft, einigen Vortrag ad 

promovendam Pacem gethan: und dann Ihro 
Kayserliche Majestät nicht allein im Werck 
begriffen seynd, erwehnter Gesandtschafft 
Gemüths-Meynung zu vernehmen, auf was 
Weise und Mittel hierzu zu gelangen seyn 
möchte, sondern anbey Ihres Allerhöchsten 
Orts nicht das geringste erwinden lassen 
werden, was zu Erreichung dieses heylsamen 
Zwecks gedeylich seyn kan; 
Als seynd Sie auch des allergnädigsten 
Erbietens, wann in sothanem Negotio weiters 
verfahren, und zu solchen Praeliminarien, 
wordurch ein reputirlicher und beständiger 
Universal-Frieden zu erhalten wäre, einige 
Hoffnung gemacht, insonderheit aber 
dargethan werden sollte, ob, und was 
gestalten die Cron Franckreich auch Ihrer 
Seits hierzu inclinire, alsdann nicht weniger 
denen Löblichen Ständen davon zeitliche 
Communication widerfahren zu lassen, und 
zugleich darüber Dero vernünfftige 
Sentiments einzuholen, was zu des Wercks 
Beförderung ferner zu thun seyn möge. 
 
Welches alles des Höchstansehnlichen 
Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii 

Hochfürstliche Gnaden, aus 
Allerhöchsternannt-Kayserlicher Majestät 
gemessenem allergnädigsten Befehl, Chur- 
Fürsten und Stände vortrefflichen Räthen, 
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Wien den 19 Novemb[ris]. 1674 

Bottschafften und Gesandten ad notitiam 

[zur Bekanntgabe] zu eröffnen, und zu 
hinterbringen, nicht unterlassen sollen; und 
verbleiben dabey Denenselben mit 
freundlich- auch günstig- und gnädigem 
Willen beständig wohlbeygethan und 
gewogen. 
Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 
30. Novembris 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 

 
 

44. 
1. Dezember: Reichsgutachten (wegen Kleve). 

 
Daß Chur-Brandenburg gegen die besorgende feindliche Invasion Dero Clevisch- und übriger 
Reichs-Lande mit der angesuchten Reichs-Garantie und Hülffe an Handen zu gehen. 
 
PACHNER I, S. 754 (CCCCXXXVI). MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 340. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 3. Decembr[ris]. 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigtem 
Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Marquard, Bischoffen, und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. geben 
Chur- Fürsten und Stände dieses Orts anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte hiemit 
gebührend zu vernehmen, was maßen bey allhiesigem Reichs-Convent Ihre Churfürstliche 
Durchlaucht zu Brandenburg, zu Beschützung Dero Clevisch- und übriger Reichs-Lande 
wider die von dem Königlich-Frantzösischen Gubernator [Statthalter] zu Mastrich 
anbedrohende feindseelige Invasion und Thätlichkeiten, um schleunig-würckliche Reichs-
Hülffe inständig haben ansuchen lassen, auch einfolglichen solches in denen dreyen Reichs-
Collegiis in ordentliche Deliberation [Beratschlagung] gekommen. Wann nun man befunden, 
daß sothanes Begehren denen Reichs-Constitutionibus [-gesetzen], und Instrumento Pacis 
[dem Westfälischen Frieden], wie auch denen allbereits, andern Ständen des Reichs zu gutem, 
und Dero Rettung, ergangenen Conclusis gemäß; Als ist geschlossen worden, daß auf 
obgedachten Fall Höchstgedacht- Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg, nach 
Inhalt besagter Reichs-Satzungen, Friedens-Schlusses, und Reichs-Conclusorum, mit 
ermeldter Reichs-Garantie und Hülffe würcklich an Hand zu gehen. Womit Höchstbesagten 
Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden Chur- Fürsten und Stände 
dieses Orts anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, und 
geziemend empfehlen. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 1sten Decembris 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 
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45. 
11. Dezember: Reichsgutachten (wegen Straßburg). 

 
Daß der Stadt Straßburg mit der angesuchten Reichs-Garantie und Hülffe würcklich und kräff- 
tiglich an Handen zu gehen. 
 
PACHNER I, S. 760 f. (CCCCXL). MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 397, N. 8. 
 

Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 11. Decembris 1674. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigten 
Höchstansehnlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstl. Gnaden etc. geruhen, aus dem 
in Abschrifft beygefügtem Memoriali mit mehrerm zu ersehen, was bey gegenwärtigem 
Reichs-Convent des Heiligen Römischen Reichs Stadt Straßburg, dero jetztmahligen Zustands 
halber, umständlichen hat repraesentiren, und unter andern zu ihrer künfftigen Sicherheit und 
Defension [Verteidigung] bitten lassen. 
Wann nun solches in denen dreyen Reichs-Collegiis in ordentliche Deliberation 
[Beratschlagung] gebracht worden, und darbey in Erwegung kommen, wie hoch dem 
gesamten Reich an Conservation dieser importirenden [wichtigen] Gräntz-Stadt und Rhein-
Passes gelegen, auch wie treulich dieselbe das Ihrige bey gegenwärtigen Conjuncturen 
[Entwicklungen], dem gemeinen Wesen zum Besten, leisten thut, und daß dahero billig dero 
Securität [Sicherheit] desto nachdrücklicher zu prospiciren [Vorsichtsmaßnahmen zu treffen]; 
Als hat man geschlossen, daß nicht allein berührter Stadt Straßburg, auf den Bedürffens-Fall, 
nach Inhalt der Reichs-Constitutionen [-Gesetze], und des Instrumenti Pacis [Westfälischen 
Friedens], mit der Reichs-Garantie und Hülffe würcklich und kräfftiglich an Hand zu gehen, 
sondern auch Ihre Kayserliche Majestät (wie hiemit beschiehet) allerunterthänigst zu ersuchen 
seyen, Sie allergnädigst geruhen wollen, auf alle dienliche Mittel und Wege bedacht zu seyn, 
wie mehr-gemeldte Stadt ohnverzüglichen in mehrere Defension gestellet, und, dem 
gemeinen Vatterland zur Ruhe und Gutem, wie auch denen Benachbarten zu Trost und 
Rettung, in Sicherheit erhalten werden möge. Welches Höchstbesagten Kayserlichen Herrn 
Principal-Commissarii Hochfürstl. Gnaden Chur- Fürsten und Stände anwesende Räthe, 
Bottschafften und Gesandte hiermit nicht verhalten wollen; Dero sie sich benebenst besten 
Fleisses, und geziemend empfehlen. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 11. 
Decembris 1674. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstlich-Mayntzische Cantzley. 
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46. 
23./25. Januar: Fürstenprotokoll (wegen Duplum). 

 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 152-225. RK RTA 186 (1675), f. 76-131, und RTA 233 (September 
1674 - März 1675), f. 501-600. MAYR III, S. 335-338 (Nr. 319, Burgund). [Ergänzungen – zumeist aus 
Fehlstellen im Protokoll resultierend – und fette Hervorhebungen durch den Autor] 
 
drei Punkte standen zur Disposition: 1) Friedensverhandlungen 
                       2) Duplum 
                       3) zweites Schreiben an Schweden verfassen 
 
Mercurii [Mittwoch] den 23. Januarii 1675. 
 
Österreich [Balthasar] proponirt, Nachdeme auf heut widerumb zu der nechst[?]vorigen 
Materi zu rath angesagt worden, und man ex parte [von seiten] Directorii in conformitet der 
ansag vorgestert [21. Januar] die proposition abgelegt, alß wolle man sich geliebter Kürze 
halber darauf allerdings beziehen, [Zu 1)] wie dan Ihre Kay. Mt. soviel den ersten punct 
betreffe, sich noch weiters allerg[nä]d[ig]st dahin erbotten, daß was bey diesen praeliminar 
[Vorverhandlungs-] tractaten, welche Sie mit dem ahn Dero Kay. Hoff anwesenden König. 
Schwed. Ambassadeur [Abgesandten] vorhaben, sich einige Hoffnung zeige, wie und welcher 
gestalt die Cron Franckhreich zu dem Friedens Werck inclinire [neigt], Sie den löb. Ständten 
hiervon auch communication thuen, und Dero vernünfftige Sentimenti [Meinungen] darüber 
vernehmmen wolte, s[ey?] also nit zu zweifflen, es würde solche täglich einlangen und sich 
alßdan im Werck selbst wissen, waß Er an[noch?] auß dem Kay. allerg[nä]d[ig]st rescript 
vermeldet, [Zu 2)] ratione [bezüglich des] Dupli wehre nechstmahlig für daß beste befunden 
w[enn] die Sach durch eine ordentliche Umbfrag zu erörterung und also nunmehr an deme, 
daß der H. Reichs Marschall darzu aufruffe. 
[Zu 1)] Ex parte Österreich wolle man sich auf sein vorgestrig gethane und anietzo 
bes[chehene?] erinnerung wegen des ersten puncts allerdings bezogen haben, zumahlen nit zu 
zweifflen, Ihre Kay. Mt. im Werck selbsten noch weit erscheinen lassen werde, daß Sie ihnen 
die wiederbringung des allgemeinen ru[h]estandts und wohlfahrt treu Vätterlich angelegen 
sein lassen. 
[Zu 2)] Den andern punct nemblich die stellung des Dupli an Mannschafft betreffent, halte 
man überflüssig zu sein, die rat[ion]es [Gründe] welche allerhöchstg. Ihre Kay. Mt. in Dero 
ertheilten Decreto derentwegen angeführt, anhero weitläuffig zu recapituliren, und zeige es 
leider, die erfahrenheit, daß der Status Germaniae [das Deutsche Reich] täglich in 
gefährlichen Standt gesezt werde, und also nit allein auf daß Duplum [Zweifache], sondern 
auf daß Triplum [Dreifache], Quadruplum [Vierfache] und ein mehrers zu gedenckhen, weil 
sich die Gefahr täglich mehre, dannenhero auch die Notturfft umb soviel mehr erfordere, 
diesen gefährlichen Zustandt durch einmüthige Zusammensetzung zu steuren und zu dem 
ende eine erkleckliche mannschafft aufzubringen, wie eß dan auch wegen stellung sothanen 
Dupli bey denen Creyßen keinen andern Verstandt habe, alß daß wenigstens dasselbe 
aufgebracht werden, durch [die]ienigen aber, welche auß lieb zu rettung der teutschen 
Freyheit und widerbringung [des] Friedens und ruhestandts […] mehrere und solche 
Mannschafft stellen wollen, wordurch etwas nutzen- und ersprießliches außgerichtet werden 
könne, dasselbst unverwöhrt [wohl eher: unverwehrt] sein solle, mehr allerhöchsternant Ihre 
Kay. Mt. wehren denen löb. Ständten hiermit einem rümblichen Exempel [Beispiel] 
vorgegangen und von Deroselben nit allein auf daß Ihro zukommende Contingent der 6000 
Man angetragen, sondern noch eine gantze Armee ins Feldt gestelt worden, Dero auch einige 
Creyß und Ständte alßo getreue Patrioten nachgefolgt, welchen allen billig grosser Danckh 
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gebühre, und seye nun an deme, daß daß begehrte Duplum an Mannschafft gestelt und allem 
Unheil gesteuret werden könne. 
[Zu 3)] Im übrigen wehre auß denen von Ihrer Kay. Mt. an daß Reich beschehenen 
Communication erinnerlich, daß Dieselbe auch ahn die Cron Schweden ein schreiben zu 
Favor [Gefallen] Ihrer Churf. Drl. zu Brandenburg abgehen lassen, hette dahero zu dem 
ersten Punct noch zu add[ieren?] daß wan sothanes von Ihrer Kay. Mt. an Se König. Mt. in 
Schweden abgelassene schreiben nichts effectuiren [gewährleisten] solte, ihre Kay. Mt. 
zugleich allerund[er]th[änig]st ersucht werden möchten, Sr Churf. Drl. zu Brandenburg noch 
ferners bestens anzunehmen und in ihrem schuz zu erhalten, zu deme ende auch ein ander[es] 
schreiben ahn Ihre König. Mt. in Schweden abgehen laßen wolten, welches man also uff die 
proponirte materia anfügen sollen. 
Bayern [Del(l)muc(k)] Auß der proposition habe Er vernohmmen, was gestalten dem 
Directorio gelieben [wohl eher: belieben] wollen, der beschehenen ansag zufolg die am [30. 
November /] 3. und [18. /] 22. Decembris wie auch den [11/] 14. dieses lauffenden Monaths 
[Januar] per Dictaturam publicam [durch öffentliche Diktatur] erhaltene Kay. Commissions 
Decreta in behörige Delibera[ti]on [Beratschlagung] und umbfrag zu stellen, mittels welches 
ersteren neben Notifica[ti]on [Bekanntmachung] was Ihre Kay. Mt. Unser allerg[nä]d[ig]st. 
H[err]. auß Veranlaß des von den Frantzösischen Abgesandten zu Stockholm gethanen 
Vortrags an die Cron Schweden für ein Dehortations schreiben abgehen lassen, die aufbring- 
und stellung des Dupli an Mannschafft gesonnen, durch die leztere aber Chur- Fürsten und 
Ständten die in vorigen vertröstete Communica[ti]on von der zwischen den Kay. Ministris 
und dem König. Schwedischen Ambassadeur in negotio pacis [im Friedensgeschäft] bißhero 
vorgangene Handlung ertheilt werde. 
Nun gebühre forderst Jahren Kay. Mt. sowohl für die gegebene nachricht, als insonderheit für 
Dero zu beruhigung des allgemeinen Vatterlandts teutscher Na[ti]on und widerbringung eines 
bestendig Universal Fried[ens] fortahn continuirende treu Vätterliche Sorgfalt nit allein 
schuldigster allerund[er]th[änig]ster Danckh sondern geraichet ihro zu unsterblichen 
nachruhmb, [Zu 1)] Gleichwie man dannenher auß angeregten lezten Dictatis mit sonderbarer 
Consolation [Beruhigung] ersehen, daß erwehntes Friedens Negotium circa praeliminaria 
[bezüglich Vorverhandlungen] zu praeparirung und wider eröffnung des Congress mit 
göttlicher Hülff zimblich weit gebracht worden, und in solchen terminis [Ausdrücken] 
bestehen, daß gute Hoffnung obhandten, wann hernechstens widerumb zu Reassumirung 
[Wiederaufnahme] der Friedens Tractaten werde gelang[en] können, wan nur die noch im 
Weeg liegende wenige obstacula [Hindernisse], welche in das so heylsame höchst 
nothwendige und von so viel tausenden mit steten Seuffzern verlangende Universal Friedens 
Werckh lengers nit aufhalten solle, auf die seithe geräumet werden möchte, alßo könne man 
nit umbhin die löb. Ständte nochmahlen beweglich dahin zu erinneren, daß Sie doch diese 
Occation [Gelegenheit] nit vorbey gehen lassen wolten, mit und neben Ihrer Churf. Drhl. in 
Bayern seinem g[nä]d[ig]sten Herren darauf Bedacht zu sein, wie Ihre Kay. Mt. welche sich 
amore boni publici [zugunsten der Wohlfahrt] höchstrümblich in soviellen auß generosen 
gemüth überwundten, zu Removirung [Entfernung] der übrigen noch weniger 
Verhinderungen möchten disponirt [verfügt] werden. Dabey aber die meinung g[ar?] nit habe, 
Deroselben maaß und ordnung zugeben, oder wider Dero willen undt respect etwas 
zuzumuthen, sondern bloß Dero ohne daß zu dem lieben Frieden bekanter massen 
propendirendes [hinneigendes] gemüth allein dahin zu persuadiren [überreden], damit Sie 
etwa auf einige Temperamenta [Mittel], wie Sie es selbsten zu erhaltung gleichwohlen des 
erwüntschten Zweckhs für zulenglich erachten und mit G. Schwed. Gesandten abhandlen 
lassen möchten zu reflectiren geruhen wolten, man zweiffele nit, sondern habe daß 
allerunderth[änig]ste Vertrauen mehr allerhöchsternant Ihre Kay. Mt. diese den Ständten 
sowohl meinende und bloß zu Befürderung des von Ihro selbst zu unsterblichen nachruhmb 
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abziehlenden Friedens Werckh angesehene erinnerungen in besten vermerckhen, und nit ohne 
effect sein lassen werden, bey welchen sich hoffentlich durch die Gnaden Gottes und 
Vermittlung andern hohen Potentates solche mittel an Handt geben werden, wie ein sicherer 
bestendiger Universal Frieden wider eingeführt, und stabilirt werden möge, [Zu 2)] So er also 
denen löb. Ständten zu besseren nachdenckhen und verhoffender Secundirung 
[Unterstützung] auch anbey dieses noch vorstellen und mit ad protocollum geben wollen, waß 
massen ihme auf daß lezte Kay. Commissions Decret wegen aufbringung des Dupli eben 
Dergleichen wohlmeinende erinnerungen solche loco [dem Ort des] voti abzulegenen 
zukommen, so Er aus dem Original Rescript verlesen wolle; 
[„]Wir aber befinden Unß bey sovielen im Reich albereits zugrundt gerichten ansehenlichen 
Provincien und Landtschafften, und noch weiter zu besorgen stehenden Übel oder wohl 
genzlicher Zerrüttung des gemeinen Vatterlandts nochmahlen gemüsiget und schuldig 
Unserer mit und neben Ständte des Reichs wohlmeinendt erinneren zu lassen, daß man doch 
die Affection [Neigung] und Gedanckhen etwas nähers zu dem Friedens Zweckh, alß wohin 
soviel tausendt betrangte undt leidende Seuffzen, setzen, und solchen zu erheben, mit 
gesambter Handt zu thuen trachten solte, alß wir hierzu alle mögliche gute officia [Hilfe] noch 
ferners beyzutrag[en], verlangen, auch wegen Unser von allerseits interessirten hohen 
Theillen schon hiebevoren mit angenohmennen Mediation [Vermittlung] Uns schuldig 
erkennen und die Hoffnung zu Gott haben, daß es, wan man nur recht darzu thuen will, an 
gutem Success [Erfolg] nit ermanglen wirdt, [Zu 3)] Und weillen hierbey auch die 
Schwedische Armatur in Considera[ti]on [Betrachtung] gekommen, so seye nit Unbill 
sondern höchstrümwürdig, daß Ihre Kay. Mt. zugleich ihre sorgfaltige Gedanckhen zeitlich 
dahin wenden, w[ie?] alle besorgende weiterung[en] wordurch daß vorhin schon weit umb 
sich gegriffene verderbliche Kriegs Feuer zu noch grösserer Combustion [Verbrennung] des 
geliebten Vatterlandts noch ferners vergrössert werden dürffte, zeitlichen verhütet, und da 
einige Differenzien [Meinungsverschiedenheiten] obhandten sein solten, selbige durch 
gütliche interposition [Vermittlung] abgethan werden mögen, weil nun dabey Ihre König. Mt. 
in Schweden sowohl bey Kay. Mt. selbsten alß auch in diesem löb. Fürstenrhat durch Dero 
vortrefflichen Bremischen Abgesandten [Mar(e)schall / Marschal(c)k] so auf richtige 
Sincerationen [Versprechungen] thuen lassen, so seye umb soviel weniger zu zweifflen, es 
werde ein gütliche interposition von guter operation sein, auch Hochg. Cron Schweden Dero 
consilia [Beratungen] und actiones Dergestalten einrichten, daß ein widriger effect nit erfolge, 
auch die von etlichen besorgte Ruptur [Zerreißung] vermitten bleiben möge, zu welchem ende 
Se Churf. Drl. nit weniger unzweifflich Dero getreue officia gern mit einwenden helffen, mehr 
allerhöchsternente Ihre Kay. Mt. aber ihres höchsten orths daß meiste so zu Befürderung 
allerseitig ruhestandts ersprießlich zu thuen vermögen werden[”], reservirte [vorbehielt] 
anbey alle weitre notturfft. 
 
Burgundt [Neuveforge] Praemissa 

S[erenissim]
ae

 C[aesar]
ae

 Ma[iesta]
ti
 

humillimã et debita gratiarum actione pro 

iis, quae circa pacis ineundae negotium acta 

sunt, atque hisce Comitiis ad notitiam 

clementissim[am] submittere dignata est, 

oprae pretium visum fuit, et vicissim omnes 

nomine Serenissimae Domus Burgundicae 

certiorii redderentur, nihil Sacrae Regiae 

Mai[esta]
tis

 Hispaniarum Burgundiae Ducis 

Domini mei clementissim[i] animi arctius [?] 

inhaerere nihilque magis illam habere in 

freie, etwas sehr holprige Übersetzung vom Autor: 
[Zu 1)] Der allergnädigsten kaiserlichen 
Majestät demütigen und schuldigen Dank 
dafür vorausgeschickt, was bezüglich des 
beginnenden Friedenswerkes geschehen ist, 
und das würdig ist, von diesem Reichstag zur 
allergnädigsten Bekanntgabe überlassen zu 
werden, den Bemühungen ist der Lohn eigen, 
und wiederum allen im Namen des 
allergnädigsten Herrn von Burgund mit 
Gewißheit erwidert wird, daß nichts der 
geheiligten königlichen Majestät von 
Spanien und des Herzogs von Burgund, 
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votos, quam toto conatu exoptatum illud 

pacis promovere negotium, ut publica 

Imperii tranquillitas atque vera et sincera 

inter constatus nostros amicitia et contra 

quoscunque turbatores firma et mutua 

securitas in seram [?] aetatem fulciri possit,  

 

 

 

 

sed in hoc ultimo, securitate scilicet 

fundandâ, totum pacis momentum consistere 

[non?] dubitare arbitror, ad hanc dico 

securitatem formandam Regem Meum 

clementissimum tanto urbium imo [?] 

Regionum dispendio per varias pacis tabulas 

et vocatis imo [?] acceptatis Regibus et 

Statibus in pacis fide iussores semper unicé 

collimasse hactenus, sciunt omnes quam 

tamen ulla quibus arctiora ex cogitare non 

posse credebamus vincula, nullatenus salvam 

servare potuerunt, ut … …hiet gallorum 

partibus adducti nequaquam potuerunt 

inficiari, de pace iam saepius hoc loco 

sermo, de …inquam, quam omnes de 

poscimus, fidam, sincera[m], decoram, 

universalem et quod caput est, stabilem et 

firmam, talis aequiri possit, quibus autem 

mediis hoc opus hic labor est, pac… hosti, si 

postulatus esset, o… magnammitatis esset, 

ab h… vero Imperii ad libitum, ut [?] ita 

dicam insultanti, atque alios in belli 

societatem adversum Caesarem atque 

co[n]status nostros perverter… conati, quod 

de Fidis Imperii Statibus absit suspicari, 

pacem si non expetere, saltem cum tali 

antequam vires eius reddantur imbeci…ores, 

quod factu omnino non difficile, si velimus 

pacem incundam meditanti imbecillitatis in 

nobis potius esse diu potest, sit venia verbis, 

quam animi ad stabiliendam perpetuam in 

Imperio Nostro pacem, Imperium patriam 

nostram non attento pacis instrumento et tot 

amicis interpellationibus nequaquam per 

motum ultro invasisse Regem 

Christianissimum compertum est, eamque ob 

causam constatibus nostris Gallicis armis 

oppressis tanquam adversus hostem pacis 

Instrumentum laedentem mutuam iam 

saepius decrevimus opem atque defensionem, 

meines gnädigsten Herrn, … anhängt und 
daß er nichts mehr in seinen vota an jenem 
hat, als den ersehnten Frieden durch den 
ganzen Versuch befördert zu wissen, damit 
die Bevölkerung des Reichs eine Ruhe, 
wahre und aufrichtige Freundschaft zwischen 
unseren Mitständen [hat] und gegen welche 
Aufwiegler auch immer fest und gegenseitig 
eine Sicherheit im … Zeitalter 
aufrechterhalten werden kann. 

[es folgt nur einen Universalfrieden betreffendes] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
… weil unsere Mitstände durch französische 
Waffen unterdückt werden, gleichwie 
gegenüber dem Feind das verletzte 
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si igitur hostis Gallus, si Aggressor, si prior 

pacifragus uti est atque illum talem diximus 

nullum iustius atque certius superesse 

potestmedium, pacem postliminio restituendi, 

quam unit[as?] viribus coniunctis armis 

u[na]nimo auxilliò ad pellendum turbatorem 

concurrere, ut sic legem hosti imponend[i?], 

quam liberis Imperii Stat[ibus?] dicere 

intendit, longé ali… firmae Securitatis 

tesseram assequi possit Imperium, quam 

hactenus non nisi ad libitum novorum semper 

fuisse dissidiorum seme…nimium quantum 

expect… sumus, quantum vero in hac 

Securitatis Stabilitate… investiganda, si pax 

ine…foret difficultatis, quamquam arduum 

forté futurum sit, firmum quid cum ta[lis?] 

hoste statuere, illorum et iudicium, qui alias 

in proponendis imo etiam nuper ad hac in 

reperiendis firmoris Guarantiae remediis in 

ultimo congressu desud… sed inani labore, 

ob c[onc]lusa [?] ad Stabiliendam, pacem 

atque ita hactenus irrita guarantiae remedia 

postquam bellum unitis bellgarum provinciis 

eo quod pacis Aquisgrani initae Fide 

iussores essent indictum etiam fuisse liquido 

constat, ita ut ne ipsos quid [eo?] pacis Fide 

iussores vix unquam in tuto permansuros 

Sperandum sit, nisi arctius in commune 

Imperii et constatuum bonum omnes uniamur 

quis eniam alias custodiat ipsos pacis 

custodes, atque haec de adiuvencenda 

guarantiae Securitate atque Stabilitate media 

ante omnia necessaria esse neminem pacis 

amantem negaturum censeo, omnesque 

Dominos Legatos persuasos esse velim ea 

omnia ex parte S[acr]
ae

 Regiae M[aiesta]
tis

 

Burgundiae Ducis Domini mei clementissimi 

summa et vera ad pacem propensione 

amplectenda fore, quae ad sinceram, 

decoram, firmam, et universalem pacem pro 

se, pro Circulo Burgundico constatu vestro 

et universo Imperio conducere possint, certis 

mu… nominibus obstricti erimus, illi, qui 

firmiorem quam hucusque Stabiliendae 

pac… methodum sepositis omnibus partium 

studiis in medium poterit proferre. 

Quantum ad Duplum pro fo[?]miore 

defensione conferendum attinet, defectu 

mandat [?] quod propediem exspecto, certi 

quid in hoc negotio declarare modo non 

Friedensinstrument schweigt, haben wir 
[uns] schon öfter [für] das Werk und die 
Verteidigung entschlossen, sei es also der 
französische Feind, sei es ein Aggressor … 

[es folgen Rückgriffe auf frühere Friedensversuche] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
[Zu 2)] Auf das Quantum des Dupli kommt 
es für die Formierung der Verteidigung an, 
da ich ein „defectus instructionis” [fehlende 
Instruktion] als nächstes erwarte, kann ich 
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possum. 

 

Caeterum Dominos meos plu[ri?]mum 

honorandos non ignor[are?] certum est, 

quantum universo Imperio intersit, ut 

circulus Burgundicus qui hactenus 

continuum et crue[ntum?] belli Theatrum, et 

quasi unicus furoris Martis Gal… scopus 

extitit, quocunque modo servari possit, 

 

 

ideoque Rex et Dominus meus 

clementissimus à submittendo ad Imperii 

exercitum quem hic offerre iussit, militum 

numero, cum ipso potius suppetiis egeat, 

secundum expressum articuli 17 

transactionis Augustanae textum iure merito 

excusari posset, 

 

 

siquidem neminem lateat, quod maior toti 

Imperio accresceret Securitas, si Circulus 

Burgundicus Imperii ante murale tueri atque 

in pristinum Statum restaurari posset, quam 

si ad communem Imperii Exercitum illos 

quos Rex et Dominus meus clementissimus 

mittendas in se ultrò suscepit, copias 

submitteret, 

 

 

urbis Trevirensis occupationem maximum 

esse obstaculum iam alias diximus, ne copiae 

Circuli nostri ad Imperii exercitum hactenus 

transire potuerint, illasque in procinctu 

fuisse certum est, ut si Imperii copiae urbi 

huic ad recuperandam illam appropinqua… 

nostrae illis non tantum ex contiguis Regis 

mei ditio[nis?] ociius accessissent, 

 

 

 

verum etiam inde eo quo public[is] et 

communis Imperii voca… necessitas, cum 

aliis movere paratae fuissent, 

 

 

et quam[vis?] idem adhuc supererit 

impedimentum, illudque amovendi nescio, 

quo facto aut culpa effugerit occas[sione] 

nihil ominus mihi iniunctu… fuit, ut 

mich nicht in dieser Geschäftsangelegenheit 
entschlossen erklären. 
Im übrigen, meine sehr vielen ehrenvollen 
Herren, ist gewiß, daß ich es nicht ignoriere, 
an einem Quantum durch das ganze Reich 
teilnehmen zu wollen, damit der 
Burgundische Reichskreis, der bislang am 
kontinuierlichen und blutigen Theater des 
Krieges, und quasi als einziger bis zum März 
der Raserei der Franzosen zum Ziel gewesen 
war, wie auch immer gerettet werden könnte. 
Und deswegen hat der König und mein 
allergnädigster Herr befohlen, daß er sich 
durch Zusendung [seines Kontingents] zum 
Reichsheer zur Verfügung stellt, die Zahl an 
Militär mit eben mächtigen Beistand 
verlangt, was gemäß des besagten Textes in 
Artikel 17 der kaiserlichen Vermittlung der 
Text rechtlich erlaubt, daß es gerechtfertigt 
ist. 
Wenn nämlich niemandem verborgen ist, daß 
die Sicherheit des ganzen Reiches mehr 
zunehmen würde, wenn der Burgundische 
Reichskreis vor der Mauer verteidigt wird 
und in den vorherigen Stand versetzt werden 
kann, wie wenn zum gemeinsamen 
Reichsheer jene, die meinen König und 
allergnädigsten Herrn überdies Hilfe sendend 
unterstützt haben, Truppen zur Hilfe 
geschickt haben. 
Wir haben schon anderen gesagt, daß die 
Besetzung der Städte Kurtriers ein größtes 
Hindernis dafür ist, daß bislang keine 
Truppen unseres Kreises zum Reichsheer 
gelangt sind, und es ist gewiß, daß jene in 
Kampfbereitschaft gewesen sind, damit – 
wenn die Reichstruppen zu jener 
Wiedergewinnung dieser Stadt [Trier] 
gelangt sind – jene aus unserer beinahe 
Nachbarschaft infolge der Rede meines 
Königs schneller sich angenähert hätten. 
Aber die Wahrheit daraus ist, dort, wo die 
Öffentlichkeiten und Gemeinden des Reiches 
die Notwendigkeit anrufen, daß sie mit den 
anderen etwas zu bewegen bereit gewesen 
wären … 
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amplissimo huic c[on]sessui nunciarem 

Sacra Regia M[aiesta]
tem

 Dominum meum 

clementissimum militem, quem obtulit, licet 

maiori nume[ri?] quam ex pactis Augustam 

tenetur, aliunde quamvis longè maioribus 

sumptibus quam si recuperata esset Treviris, 

fieri potuisset, ad communem Imperii 

Exercitum accedere curaturum, non potui 

etiam quin hac occasione declararem 

ulterius quod licet 

 

Circulus Burgundicus eo iam redactum esse 

constet, ut ut [doppelt?] ab exhaustis vel 

occupatis et mutilatis provinciis illa pecuniae 

summa, quae ad aerarium pro belli 

sumptibus conferri debet, haud facile 

exsolvenda sit, his tamen non attentis atque 

ad demonstrandum quocunque modo Regium 

animum quo Rex et Dominus meus 

clementissimus tanquam fidus omnino 

Constatus fertur in Imperii ac Statuum 

conserva[ti]o[n]em duo illa Simpla, ut 

vocamus, statuto tempore, si idem ab aliis 

eveniat, sine Dila[ti]o[n]e numeranda fore, 

 

 

 

 

atque eum in finem ad manum iam esse 

cambiales litteras asseverare possum, ex 

quibus cognitu facillimum est, Circulum 

nostrum Burgundicum nulli alteri in 

conferendis quae ad Imperii bonum eiusque 

annum et singulorum Statu[u]m utilitatem 

conducunt mod[o] illis etiam Imperii et 

constatuum conservatio cordi sit, ullo modo 

hactenus fuisse secundum neque imposserum 

futurum, quod ad… certum esse compertum 

est, ut illud rationibus et exemplis 

demonstrare supervacaneum sit, 

 

 

 

Et haec sunt, quae Dominus Lagatos 

ignorare nolui, 

 

de caetero omn[o?] praestantissimo voto 

Austriaco accedimus. 

 
 
 
 
 
 
… daß zum gemeinsamen Reichsheer eine 
Behörde hinzukommt, könnte getätigt 
werden, ich habe es nicht gekonnt, ja sogar 
bei dieser Gelegenheit darüber hinaus zu 
erklären, was erlaubt ist. 
Es steht fest, daß der Burgundische Kreis 
dazu schon in die Lage versetzt wird, damit 
von ausgesogenen oder auch besetzten und 
verstümmelten Provinzen jene Summe an 
Geldern, die zur Kriegskasse 
zusammengetragen werden muß, auch leicht 
eingelöst werde, nämlich nicht von diesen 
knausrig und demonstrativ auf welche Art 
und Weise auch immer das Urteil des 
Königs, durch welches der König und mein 
allergnädigster Herr, gleichwie er durchaus 
als ein treuer Mitstand zur des Reiches und 
der Stände Bewahrung angesehen wird, lange 
Zeit jene Simpla, wie wir verlangt haben, 
rechtzeitig festgesetzt wird, wenn es derselbe 
von anderen einverlangt, ohne Aufschub 
zukünftig bezahlt wird. 
Und dazu kann ich ihm letztlich versichern, 
daß gewechselte Briefe schon zur Hand sind, 
aus denen leicht zu ersehen ist, daß der unser 
Burgundische Kreis keine anderen [Truppen] 
als die zum Wohle des Reichs und im Sinne 
der einzelnen Stände zum Vorteil auf jene 
Art und Weise zusammenführt, daß er auch 
für des Reiches und der Mitstände 
Spätergeborene bewahrt bleibt. 
Jede Art und Weise ist bislang genehm 
gewesen, daß zukünftig keiner [an ihn] Hand 
anlegen kann, was sich erwiesen hat gewiß 
zu sein, daß jenes überflüssig sei, die 
Ursachen und Beispiele demonstrieren zu 
müssen. 
Und diese [Gründe] sind es, welche der Herr 
nicht gewollt hat, daß die Gesandten es 
ignorieren. 
Im übrigen genehmigen wir alles wie im 
vortrefflichen österreichen voto. 

Salzburg [Cammerlohr]. [Zu 1)] Man habe billig zu allerunderth[änig]sten Danckh 
aufzunehmmen, daß Ihre Kay. Mt. für die tranquillit[ät?] [Ruhe] und Conservation des Heyl. 
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Röm. Reichs ein stets wehren[des] aug haben, und ia nichts underlassen, waß zu 
widerbringung eines sicheren bestendig[en] und reputirlichen [achtbaren] Friedens 
ersprießlich sein möge, wie solches under anderen sonderlich auch auß der mit dem König. 
Schwedischen Legato [(Ab-)Gesandten] in materiâ pacis [in Friedensangelegenheiten] 
gepflogenen Handlung mit mehrerem erhelle, nit zweifflend, Se Kay. Mt. solche heylsamb 
werckh noch weiters zu gutem Success [Erfolg] und außgang mit continuirender Reichs 
Vätterlicher Sorgfalt zu dirigiren und zu befürderen bemühet sein werden. 
[Zu 2)] Was die in proposition gebrachte Vermehrung der Mannschafft belanget, seye für sich 
und gebe es die Vernunfft, daß nach dem periculo [der Gefahr] allwegen der modus 

defensionis [Verteidigungsmodus] mensurirt [abgemessen] werden solte, Ihre Hochf. G. 
hetten bereits in der that erwießen, wie Sie Ihro daß publicum angelegen sein lassen, Sie 
würden auch ihres orths auf erheischenden Nottfall zu deme, waß obhandene gefahr erfordern 
möge, mit Uns neben andern Dero mit Standte proportionaliter [angemessen] zu concurriren 
ihro nit zu gegen sein lassen, was nur von denen Creyßen under sich ein mehrere 
Zusammensetz und Secundirung zu gewarten auch die in einem und ander Creyß noch 
anstehende quantum zu einer einmüthigen gesambten abschickhung zu veranlassen sein 
werde, gestalten man nit sehr, wie ausser dessen der intendirte [beabsichtigte] Zweckh zu 
erraichen sein werde, experientia [Versuche] teste da man allschon gesehen, [doppelt:] wie eß 
wie es mit denen Vol[ckher?] schickhungen hergangen, umb daß nit einmahl über vielfaltige 
Reichs Conclusa und ergangene Kay. Excitatoria daß Simplum zusammen gebracht werden 
können oder wollen, [Zu 3)] waß sonsten ex parte der löb. Österreichischen Gesandtschafft 
erwehnet worden, ob se[i]ten Ihre Kay. Mt. eventualiter wan daß erstere schreiben nit 
verfangen solte, vorhabens sein, zu Favor Sr Churf. Drlt. zu Brandenburg ahn die Cron 
Schweden nochmahlen zu schreiben, halte man darfür, daß Ihre Hochf. Gnad[en] Ihro ein 
solches wohl werden gefallen lassen, und dieses alles cum reservatione ulteriorum [mit 
Vorbehalt alles Weiteren]. 
Pfalz Lautern [Persius]. [Zu 1)] So viel den ersten proponirten punct betreff, halte Er darfür, 
daß Ihrer Kay. Mt. allerunderthenigster Danckh zu sagen, daß Sie nit allein von dem ienigen, 
waß zwischen Dero Commissarien und dem ahn ihrem Hof befindlichen König. Schwedisch 
Gesandten in dem Friedens Negotio bißhero vorgangen, denen Ständten communicirt, sondern 
auch noch ferner damit zu continuiren sich erbotten, und seye nit zu zweifflen, daß ein ieder 
Standt des Reichs von Hertzen gern sehen werden, daß man zu einem solchen Frieden, dem 
gantzen Röm. Reich nutz- und ersprießlich wehre, gelangen möchte. Es wehre aber leider 
a[uch?] zu viel bekant, wie Franckhreich sich bißhero bezaige, auch daß wie von Burgundt 
weitleuffig angeführt worden, fast kein vinculum [Band] zu finden, dardurch die Cron 
Franckhreich verbunden werden könne, die mit Ihro getroffene Tractaten zu halten, und seye 
zu besorgen, daß gleichwie selbige bißhero ihres aigenen gefallens daß Instrumentum Pacis 
[den Westfälischen Frieden] under allerhandt Herfürgesuchten Praetexten [Vorwänden] violirt 
[schändet], einen Standt des Reichs nach dem andern über Hauffen geworffen, Sie es künfftig 
nit besser machen werde, und daß dergleichen auch andern mehr noch widerfahren theten, 
hetten Sie es allein der Situation ihrer Landen zu danckhen, das es wehre g[e]nugsamb 
bekant, daß es Franckhreich an dem willen nit ermanglet habe, gestalten man gesehen, daß der 
Turenne mit seiner Armee gar biß ins Franckhenlandt vor anderthalben iahren ungefehr 
eingetrungen, dahero dan Sr Churf. Drl. darfür hielten, daß ehe und zuvor man zu dene 
Tractaten mit Franckhreich schreitet, vor allerdingen die real Guarantie so wohl des Reichs 
alß mit denen außwertigen benachtbarten und deren modus festgesezt werde, damit man 
versichert sein könte, daß die geschlossene Tractaten fest und unverbrüchlich gehalten 
werden, widrigen falß möge man nur die Zeit und daß geldt vergebens anwenden und alles 
umb sonst sein, … Franckhreich so baldt Er bequeme gelegenheit darzu finde ein oder 
anderer Standt gewaltsamerweiß aufs neue überfallen und infestiren [schleifen], wie dan 
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solches noch de facto [tatsächlich] die Ständt am Rheinstrohm erführen, und deßwegen ein 
Zeugnis sein könten, in deme die excursiones [Ausfälle] auß Philipsburg noch täglich 
continuirten und dieselbe damit in gentzliche ruin gesezt würden, weßwegen dan man vor 
allen Dingen dahin zusehen hette, wie die ienige Ständt so ietzo in der noth und gefahr 
steckhen, zuforderist in sicherheit gesezt würden, und weil Er schon bey lezter Session 
[Sitzung] wegen der blocquaden Philipßburg erinnerung gethan, so wolle er solches votum 
anhero repetirt [wiederholt], und anbey die löb. Ständt ersucht haben, vornemblich dahin 
bedacht zu sein, wie daß ienige so alhier geschlossen worden, vollzogen werden möchte, 
welches seines erachtens besser nit geschehen könte, als daß man Kay. Mt. dahin 
allerunderth[änig]st ersuchen, den Herrn Reichs Veldtmarschallen zu beordren, daß Er die bey 
Handten habende Reichs und Creyß Völckher unverzüglich darzu emploiiren [verwenden] 
solte, damit vermittelß vornehmmung mehr ged. blocquaden Sr Churf. Drl. und die 
benachtbarte von denen vielfaltigen excusionen befreyet werden mögen. [Zu 2)] So viel den 
2ten puncten betreffe wegen stellung des Dupli an Mannschafft, hetten Se Churfürst. Drlt. ihme 
g[nä]d[ig]st befohlen, diese Ihrer Kay. Mt. zu deß Reichs besten und der Ständten mehrere 
sicherheit abziehlende allerg[nä]d[ig]ste intention bestens zu secundiren [unterstützen], 
welches Er hiemit auch verrichtet, anbey aber sich fernere notturfft vorbehalten haben wolte. 
Bisanz [Veider]. Ahn seiten Bisanz halte man darfür, daß Ihrer Kay. Mt. vor Dero tragende 
Vätterliche Sorgfalt zu Reducirung des allgemeinen Friedens allerunderth[änig]ster Danckh 
zu erstatten, [Zu 3)] und könne benebenst auch daßienige, waß dem österreichischen voto in 
Favor Sr Churf. Drlt. zu Brandenburg annectirt [verknüpft] worden, wohl secundiren, [Zu 2)] 
soviel den andern punct nemblich die stellung des Dupli der Mannschafft betrifft, wolte man 
dieß orthß gleich ander getreuen Reichs Ständten auch gern concurriren, eß wehre aber die 
Unmuglichkeit bekant, und wolte man also die löb. Ständte dahin ersucht haben, daß Sie 
ihnen der ienigen Ständten rettung, die bereits under der oppression [Bedrückung] seindt und 
nach der libertet [Freiheit] seuffzen, bestens angelegen sein lassen wolten. 
Pfalz Simmeren [Persius]. Wie Pfalz Lautern, [Zu 1)] mit diesem anfang, daß wan man sich 
nur forderst eines sicher modi der guarantie wird verglichen haben, sich alsdan baldt wissen 
werde, ob es Franckhreich ein ernst die Friedens Tractaten einzug[ehen?] und zu halten oder 
nit, dan solte Franckhreich den vergleichenden Modum Guarantiae anzunehmmen 
bedenckhens tragen, würde l[eicht?] darauß abzunehmmen sein, daß es nit gemeint, die 
proponirte Friedens Vorschläge sie mögen auch so plausibil sein als sie wolten, zu halten, vor 
allem aber würde man dahin zu sehen haben, wie die betrangte Ständte vor genzlicher Ruin 
und Undergang liberirt [befreit] und in sicherheit gesezt werden möchte. 
Teutschmeister [Vetterl(e), J. N. / J.] [Zu 1)] Ihr Kay. Mt. gebühre wegen der so 
Vätterlichen Sorgfalt und angewendten Fleiß, damit der liebe Frieden im Röm. Reich 
restabilirt werden möchte, und daß Sie von diesem so hierin falß mit ihm Hochansehentlichen 
Schwed. Gesandten zu Wien gehandlet werde, von Zeit zu Zeiten, denen löb. Standten 
allerg[nä]d[ig]ste Communication thuen lassen, allerunderth[änig]ster Danckh nit zweifflendt 
es werde der allmächtige Gott diese Handlungen dergestalten segnen, damit in baldte der 
Frieden dem ganzen [Reich?] zur Consolation ersprießen möge, [Zu 2)] im übrigen möchte 
man an seiten des löblich teutschen ordens sich gern so vermöglich alß glücksel[ig?] 
wüntschen Ihro Kay. Mt. zu Conservation der teutschen Libertet und rettung des Vatterlandts 
führende allerg[nä]d[ig]ste intention und eiffer nach allen Kräfften zu secundiren, eß seye 
auch bekant, wie hart albe[reits?] durch gegenwertig Krieg des Hohen Ritter ordens hinc inde 
[hier und dort] im Reich dispergirte [zerstreute] Balleyen und güter durch marche und 
remarche auch ander militarische exactiones [Vergewaltigungen] hergenohmmen worden 
seindt, so daß ie eine Unmüglichkeith sein wolle, mit Verpflegung der albereits auf dene 
beinen habenden des ordens Mannschafft ferner weit zu folgen, wolle geschweigen, daß man 
erst daß Duplum hinstellen solte, oder könte, bey welcher Bewandtnus man gemüßet werde, 
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in materia des Beytrags etwas zurückh zu erhalten, [Zu 3)] soviel sonsten die von der 
vortrefflichen österreichischen Gesandtschafft wegen Chur Brandenburg selbigem voto 
addirte erinnerung betreffe, könne man sich sub rato [in Erwartung der Instruktion] gar wohl 
damit vergleichen, ulteriora reservando [mit Vorbehalt alles Weiteren]. 
Pfalz Neuburg [Del(l)muc(k)]. [Zu 2)] Was Ihre Fürst. Drlt. ihme uff das leztere Kay. 
Commissions Decret wegen stellung des Dupli an Mannschafft g[nä]d[ig]st rescribiren 
[zurückschreiben] wolte Er anietzo vorlie[gen?] und wehre dasselbe folgenden inhalts: [„]Nun 
könnet ihr bey Reproponirung dieser Materi zuforderst contestiren [bezeugen], daß gleich wie 
Uns in allem also auch hierin dergestalten, wie einem membro [Teil] des Reichs gebühre 
bezeigt hetten, und noch führohin bezaigen, undt von deme, waß per maiora et san[c?]iora 
[durch Mehrheiten und Verordnungen] iedesmahls geschlossen würde, [nit?] separiren 
würden, gestalten Wir dan Unser Simplum biß diese stundt auf den beinen gehalten umb 
solche hernechst bey der Reichs ar[mee?] fortzuschickhen, demnach sich aber anietzo 
eraignet, daß Ihrer Kay. Mt. hierunden stehende Völckher widerumb in Unsere Landt herein 
gekommen, umb die quartier zu nehmmen, wordurch dan Unsere Landt und Leuth die 
vorhero durch die beschehene und continuirlich gedaurete auch noch nit auf hörende marche 
undt remarche, stillagen exactionen und contributionen baldt dieser baldt iener kriegend 
Völckher fast bis auf den lezren Grad ausgesogen, nunmehr vollendts bis in den grundt hinein 
zu Boden gerichtet auch Unß dardurch nit allein die Sustentations [Versorgungs] mittel 
Unserer Guarnisonen, sonder sogar Unserer aigener Hoffstatt gleichsam entzogen werden, so 
sehen Wir nit, wie Wir Unser Simplum lenger underhalten geschweigen dan, daß Wir das 
Duplum solten praestiren [leisten] können, gestalten Uns deßwegen die augenscheinliche 
impossibilitet [Unmöglichkeit] von solchem entschuldigen wirdt[”], [Zu 1)] soviel im übrigen 
das Friedens werckh anlange, wehre kein Zweiffel, ihre Hochf. Drl. alß welche bey diesen 
Kriegs troublen [Unannehmlichkeiten] sehr viel gelitten, würden nichts mehrers wüntschen 
undt verlangen, alß daß der Frieden ie eher ie lieber widerbracht werden möchte, sich auch 
dasienige gefallen lassen, waß zu dessen Befürderung ersprießlich sein könne, sonderlich aber 
gern sehen, daß forderist die obhandene obstacula aus dem Weeg geraumet werden, ulteriora 

reservando. 
Bamberg [Vetterl(e), J. N. / J.]. [Zu 1)] Soviel die mediations Handlung am Kay. Hoff 
betrifft thue man sich dieß orth mit dem Hoch und Teutschmeister conformiren, iedoch [Zu 
3)] daß dabey Ihre Kay. Mt. allerunderth[änig]st zu ersuchen, damit Sie allerg[nä]d[ig]st 
geruhen wolten, ahn Ihre König. Mt. in Schweden zu schreiben, daß weillen daß officium 

mediationis [Mediationsgeschäft] auf gleicher Balance bestehen, undt weder auf diese noch 
iene seiten ausschlagen solle, und muß, dieselbe bey ihrer im Reich stehender Armatur solche 
anstalt zu verfügen, belieben möchten, damit hierdurch die benachtbarte Ständte nit 
incommodirt [belästigt] würden, [Zu 2)] waß den Beytrag des Dupli anlangt, werden Ihre 
Hochf. G. zu Bamberg sein g[nä]d[ig]ster Herr nit ermangeln ihre Zwei Simpla zur Reichs 
Cassen in termino [pünktlich] zu schickhen. Nebenst diesem aber können Ihre Hochf. G. 
wegen des löb. Fränckhischen Creyß unerinnert nit lassen, daß man zwar zu der Reichs 
Armaden Underhalt, mitgetragt, soviel möglich und thühnlich concurriren werde, allein seye 
eß an deme daß die Kl… und theuerung der Früchten wegen 2 iährigen Mißwachß und der 
Armeen Durchzug selbiger orths zimblich anwachßet, und dahero auf die Conservation des 
verarmbten Landmans und abwendung der innerlichen Hungers noth forderist zu sehen sein 
werde, so seye auch allen falß, wie selbiges zu uberbringen, zu gedenckhen und davon zu 
reden ob nemblich der general Commissarius die Früchten abhohlen lassen oder die Creyß 
solche, zu denen benambsten Magazinen lieffern sollen, wan nun das leztere, würde man 
gehörig anstalt machen müssen, damit die Underthanen bey der Zufuhr wegen ihrer Persohn 
und pferdt von denen Völckheren keinen anstoß leiden, sonder frey und sicher passiren undt 
repassiren können, vor allem aber werden die Creyß auch wissen wollen, wie es mit der 
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Bezahlung zu halten, dan ohne deren bahren und würckhlichen erfolg wird keinem zu rathen 
sein, die Früchten hinauß zu geben. Dieweillen er diese in seinem Landt vonnöthen, dahero 
das erste und forderiste wird sein müssen, die Reichs Cassa in solche consistenz [Verfassung] 
zu bringen, daß auch die getr[…]der von darauß bezahlt werden können, dahero keiner von 
allen Ständen sich wegen des Betrags zur Cassa nit zu eximiren [befreien] habe. Vor dieses 
seye ihme auch nachfolgendes von Ihrer Hochfrst. G. zu Bamberg rescribirt worden, waß 
zwischen Chur Brandenburg und Baaden Durlach L[ie]b[en]. L[ie]b[en]. für schreiben 
gewe[chs]let worden, das alles sey nunmehr eine sach, so w[erde?] mehrmahlen viel anderst 
nichts gewürckhet, zu deme es statt einer verhofften gemein nützigen action es nunmehr auch 
an deme, daß dieser Creyß, welcher doch dem gemeinen weesen zum besten vorhero schon 
daß euseriste gethan, die gantze Chur Brandenburg. Armada ins Winter quartier 
übernehmmen solle, wie dan Wir an Dieselbe, weillen selbige gegen Heylbron und den 
Fränckhischen Creyß würckhlich anmarchirt, und denselben in wenig tagen berühren wirdt, 
von Creyß wegen schon gewisse Commissarius zu vorstehend Repartition [Verteilung] der 
Winterquartier verordnet, die dan aller Remonstrationen [Einwände] unerwogen nit 
abzuwenden, waß nun diese für ein grundt Verderben bey dem erarmbten Landt man nach 
sich ziehen werde, daß sehe man vor augen, dahero es ein für alle mahl an deme sein wirdt, 
daß man die beede Creyß Regimenter nit mehr underhalten könne, sondern nothwendig von 
einander gehen lassen muß, [Zu 1)] solchem nach Wir Unß umb soviel mehr mit dene ienigen 
conformiren können, die nit eben uff der Waffen Fortsetzung allein, sonder auch der Friedens 
Tractaten Reassumir- [Wiederaufnahme-] und stiftung einen allgemeinen reputirlichen und 
billigmessigen Frieden gedenckhen und antragen wohlerwogen, die von Schweden Bremen 
eingewend[eten?] Sinceration und Contesta[ti]on [Bezeugung], daß Franckhreich zu billigen 
conditionen wohl zugewogen sein werde. Was im ubrigen Brandenburg Culmbach, und 
Braunschweig Zell vermög dem sub dato den 12 huius [dieses (Monats)] abgelegter reatorum 
[Zustände] bey diesem werck für gedancken führen, mit denen finden Wir die Unserige gantz 
conform; Dahero ihr solche bestens zu secundiren wißen werdet, [Zu 3)] welches man hiemit 
also nit verhalten wollen, die erinnerung, so von der vortrefflichen Österreich. Gesandschafft 
wegen Chur-Brandenburg selbigem voto annectirt worden was anlangt, thut man sich sub rato 
mit selbiger vergleichen, ulteriora reservando. 
Bremen [Mar(e)schall / Marschal(c)k] [Zu 1)] Was Ihr Kay. Mt. sich g[nädig]st gestalten 
laßen, gesambten Chur- Fürsten und Ständten das ienige, was mit dem König. Schwedischen 
Ambassadeur ahn dero Hoff in negotio pacis verhandlet worden, zu communiciren, so will 
sich nit anderst gebühren, als daß Ihro Kay. Mt. für sothane g[nädig]st beschehene 
communication allerunderthenigsten Danck erstattet werde. Was dan Dieselbe dardurch dero 
l[ob?]würdigste sorgfalt zu deß Reichs Beruhigung, und widerbringung eines allgemeinen 
nützlichen, [ver?]menniglich deß zu wünschenden Friedens, nit allein contestieren, sondern 
auch in der that erwünschen, in dene Sie sich in einem und andern praeliminar puncten 
solcher gestalten herausgelaßen, daß von hoffentlich das Heylsambe Friedens werck nit wenig 
dardurch facilitirt [ermöglicht] und befordern werden kan, als würd auch hier Ihrer Kay. Mt. 
schuldigster Danck gleichmeßig zu sagen und Dieselbe zugleich von Reichs wegen 
underthenigst zu ersuchen sein, daß Ihro Mt. g[nädig]st geruhen wollen, die selbige nach im 
weg liegende obstacula auch so viel möglich auff die seithen zu legen, damit nunmehro zur 
sachen gethan, die gegenwertige bequeme Zeit nicht verabsaumt, oder verlohren, sondern 
denen Tractaten ein würcklicher anfang gegeben werden möge, da sich dan aus denen von den 
krigenden theilen ins mittel bringenden praetensionen [Ansprüche] und Friedens 
Bedingungen bald wißen würde, ob auch allen oder welchen die ins gemein so vilfaltig 
contestirte Fridens Begirde, ein rechter wahrer ernst seye, oder nit, wornach alsdan die 
Mesures [Maßnahmen] zu nehmen, und der Befindung nach mit einmüthigem rath und 
Zusammen gesezten Krefften dafür zu trachten, daß der oder die ienige, welche aus bloßem 



 
© 2019, Dr. Sven Düwel, 15517 Fürstenwalde/Spree 

100 

eigennutz, unordentlicher ambition oder Regiersucht die continuation des Krigs und 
denselben nur zu fomentiren [verlängern] suchen, endlich zur Raison gebracht, das Reich 
sonderlich in bestendige ruhe gesezt, von so mannigfaltigen betrück und trangsahl befreyet, 
und alle und iede Stände zu völlige genuß und freyem gebrauch des ihrigen wider gelangen 
mögen, bey solcher gelegenheit dan und wan man nur erst zu den Tractaten selbst geschritten, 
würde die verlangende Guarantie desto beßer eingerichtet, und alda von einem ieden die 
rechtmeßig habende Beschw[erde?] vorgebracht, selbigen auch ahm besten abgeholffen 
werden können. [Zu 2)] Was das Duplum der belibten Reichs-Verfaßung betrifft, gibt man 
denen vortrefflichen Herren Abgesanden unvorgreifflich zu erwegen, ob nit bey 
ermanglenden instructionen die sach ad Circulos Imperii [an die Reichskreise] zu bringen, als 
wo selbsten die Stände ahm besten unter sich uberlegen und berathschlagen könten, wie weit 
sich eines ieden Vermögen erstrecke, auch ob und wie weit dasselbe anderwerts zu emploiiren 
[anzuwenden], oder zu ihrer selbst eigenen sicherheit beyzubehalten sein mögte, dann 
schwerlich die Reichs Armée zum stand kommen, oder dem Reich zu nutzen und bestem 
etwas rechtschaffenes würde praestiren können, wofern nit von Creis wegen zum werck 
gethan und gute Verordnungen in allen Zubehörrungen gestellet werden, gestalten die 
erfahrung und der nach neulichst von des Herrn Reichs Feldmarschallen beym Reich 
eingelangte Bericht mit mehrerem wißet, was gros mangel sich in vilen befinden, welches nit 
sowohl von particular [einzelnen] Ständen, so die ihrige allein geschicket, als von gemeinen 
Creis wegen remedirt [geheilt] werden kan. 
Wormbs [Hettinger] [Zu 1)] Ahn seithen Wormbs seye man der meinung, daß Ihro Kay. Mt. 
vor die beschehene Communication, und Dero zu Beruhigung des Reichs bezeigten eyffer 
schuldigster allerunderthenigster Danck zu erstatten, und Derselben benebens zu ersuchen, 
ihrer bißherige treue Vätterliche sorgfalt noch ferners dahin allerg[nädig]st ahnzuwenden, 
damit alle besorgende weiterung verhütet, und ein bestendiger Frieden erhalten werden möge. 
[Zu 2)] Ratione Dupli wolle man sich auff seine vorige in der Reichs-Verfaßungs Materie 
abgelegte vota bezogen haben, krafft deren Sr Churfrst. G. sich neben zu besagter Reichs-
Verfaßung zu concurriren, so vil Dero ruinirter Lande Zustand leiden möge. [Zu 3)] 
Betreffend den in dem Österreichischen voto beschehenen anfang wegen Chur-Brandenburg 
seye man zwar darüber nit instruirt, nit zweifflend, S. Churfrst. G. gern geschehen laßen 
würden, daß Ihr Kay. Mt. sich ihrer Churfrst. Dlt. zu Brandenburg noch ferners annehmen 
mögten, mit Vorbehalt weiterer notturfft, Idem suo loco ex ordine [Dasselbe seines Ortes und 
Ranges] wegen Speyer [Hettinger]. 
Pfaltz Zweybrück [Fabricius, J. P. M.] Vacat [Unbesetzt]. 
Würtzburg [Vetterl(e), J. N. / J.] [Zu 1)] Von wegen Ihrer Fürst. G. zu Würtzburg thut man 
sich, so vil die Mediation und Friedens Handlung betrifft, mit Bamberg vergleichen. [Zu 2)] 
Was aber den Beytrag des Dupli anlanget, und daß Ihr Kay. Mt. bey denen ahn seithen der 
Cron Franckreich nit allein continuiren und täglich vermehrenden Gewaltthätigkeiten, auch 
hin und wider sich anscheinenden Machinationibus [Täuschungen] allerg[nädig]ste meinung 
dahin gehet, daß ein ieder Creiß besagtes Duplum des ihme bey der Reichs-Verfaßung 
zugelegten Quanti der Mannschafft zu Roß und Fuß den gemeinen wesen zum besten 
aufbringen möge, ist Deroselben für solche treue Vätterliche sorgfalt, so Sie Ihr zu 
Beruhigung des allgemeinen Vatterlandes Teutscher Nation, und rettung deßen Libertät, so 
eyfferig angelegen sein laßen, billig hoher Danck zu sagen, wie nun aber zu wünschen, daß 
ein ieder Stand dem allerg[nädig]sten Verlangen nach darmit auffkommen könte, also ist 
gegenuber dieses in Consideration [Betrachtung] zu ziehen, daß d[as?] beym Reich 
auffgesezte Simplum [bis] dato nit völlig zum stand gebracht, auch schwerlich vollendts 
daraus ein gantzes wegen viler Ständen bekanten total Ruin würd gemacht werden nechst 
deme, daß denen ienigen Ständen, so ihr Simplum bereits auff den Beinen und zur Armée 
gestoßen, bey Continuation des Unterhalts in die Ferne allzubeschwerlich, und fast unmöglich 
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fallen will, daß dahero Wir vermeinen, daß darauff eyfferig anvorzutringen seye, wie 
mehrbesagtes Simplum ermelter Reichs-Verfaßung zum völligen stand gebracht werden 
möge, so Wir Unsers orths allein erinnerlich beytragen, schlißlichen thut man sich auch im 
ubrigen sub rato mit Bamberg vergleichen ulteriora reservando. 
Pfaltz-Veldentz [Bidenbach] Vacat. 
Eystätt [Vetterl(e), J. N. / J.] [Zu 1)] Dißeits halte man auch davor, daß Ihrer Kay. Mt. vor 
die beschehene Communication und erzeigte treue Vätterliche sorgfalt vor das gemeine beste 
allerunderthenigster Danck zu erstatten, Dieselbe auch zu ersuchen weren, daß Sie darin noch 
weiters also continuiren wolte. [Zu 2)] Das Duplum betr. wer bekant, daß der Fränckische 
Creiß selbiges bereits gestelt, auch bißhero unterhalten habe, und wolle man also verhoffen, 
es würden auch andere Creiße diesem exempel einfolgen, [Zu 3)] Im ubrigen conformire man 
sich wegen des ahn Ihr Königl. Mt. ablaßenden weiteren schreiben für Ihre Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg, mit Österreich. 
S. Gotha [Dreher, G. C.] [Zu 1)] Hette so wohl die von Ihr. Kay. Mt. Chur- Fürsten und 
Ständen anhero communicirte erste, als auch die hernach gefolgte ubrige Fridenshandlung 
zwischen Deroselben, und der König. Mt. in Schweden extraordinaren [außerordentlichen] 
Ambassadeur zu Wien Herrn Graff Benedict Ochstenstein und zwar die iüngste communicata 
mit nechstvoriger Post Ihrer Dlt. seinem g[nädig]sten Herren underthenigst zugeschickt, ob 
nun wohl als leicht zu ermeßen einer so kurtzen Zeit von Dero auff solche ein g[nädig]ster 
Verhaltungs Befehl noch nit einlangen mögen, so wolte man doch in erinnerung deßen, was 
S. Dlt. sonderlich schon Anno 1672 bey diesem Reichstag wegen widerbringung des 
verlohrenen edlen Fridens, durch ein Reichs oder andre gütliche Mediation oder interposition 
gantz wohlmeinetlich einrathen und schlißen helffen, und Deroselben daraus verpführter 
führender Fridens intention und consilien sub spe rati inzwischen mit andren vorstimmenden 
der unvorgreifflichen meinung sein, daß zuvorderst Ihrer Kay. Mt. vor Deroselben 
allerg[nädig]st anhero beschehene Communication der bißherigen Fridens Handlungen, und 
darob verpführenden höchstrühmlichen ihrer tragenden Reichs-Vätterlichen sorgfalt 
gebührender allerunderthenigster Danck zu sagen, und dan auch benebenst der den 
Römischen Reich ie länger ie mehr ahn- und obligende höchstnothwendige Restabili[si]rung 
eines auffrichtigen, sichren und bestendigen allgemeinen Fridens, und unaussetzliche ehest 
möglichste Beforderung Deroselben wie auch mithin die erledigung der circa praeliminaria 

futurorum Tractatuum pacis [bezüglich der zukünftigen Friedenstraktate betrefflichen 
Vorverhandlungen] sich wenigenden Difficultäten [Schwierigkeiten] so weit, oder so vil 
iedoch solches ohne Verletzung Ihrer Kay. Mt. und des Reichs höchsten Respects geschehen 
könte, in allerunderthenigkeit und ungebührender Bescheidenheit, wie auch ohn einige 
maßgebung beweglich recommendirt [empfehlen] und eingerathen werden mögte, inmaßen 
dan auch Ihre Dlt. zu gedachter schleuniger Friden Restabili[si]rung mit anderen dero Herren 
Mit-Ständen, wan auch bey dieser Reichs-Versamblung zuvorderst de personis et modo so 
darzu auch Reichs wegen zu gebrauchen, würde geredet worden, das ihrige gern beforderlich 
beyzutragen erbitig werden. [Zu 3)] Was sonsten dem Österreich. voto wegen eines 
anderweiten schreibens von Ihrer Kay. Mt. ahn den König in Schweden von Ihrer Churfrst. 
Dlt. zu Brandenburg annectirt worden, damit könte er sich, wan die maiora dahin gingen, sub 

spe rati conformiren. 
[Zu 2)] Anlangend aber hiernechst die in Proposition zugleich mitgebrachte von Ihrer Kay. 
Mt. verlangende stellung nach eines anderen Simpli der Mannschafft zu Roß und Fuß zum 
Reichs Corpo, were man von Sr Dlt. zu S. Gotha einer deswegen faßender Resolution 
g[nädig]st vertröstet, dabey aber auch, nach deme Deroselbe inzwischen zu gemüth ginge, daß 
nach eingelauffenen zuverleßigen Bericht es umb die alber[eits?] angezogene Reichs-Creiß-
Völcker wegen ermanglender Lebens- und Unterhaltungs mittel hin und wider dermaßen 
schlecht stünde, daß ihrer vil von D[urchfall?] crepiren und zu grund gehen [müssen?], 
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befelcht worden, neben anderen derselben Herrn Mit-Ständen oder deren Gesanden bey aller 
und ieder gelegenheit bewegten in antecessum [im voraus] zu erinneren, daß doch Reichs 
wegen, daß Proviants und anderer nothturfft halber beßers Vorsehung gethan werden mögte, 
damit die vorhin mit so schwere mühe und Kosten auffgebrachte und gestelte mannschafft so 
elendiglich nit verderben derffte. Fernere notturfft, und daß man auch wegen der Zweyen 
Simplorum ahn geld zur Reichs Krigs cassa, wan gelegenheit darzu sein würde, sich heraus 
laßen, und mit geringer maas erkleren könte und wolte, vorbehaltend. 
Speyer [Hettinger] tacet [ruht]. 
S. Altenburg [Dreher, G. C.] wie Gotha. 
Costantz [Vetterl(e), J. N. / J.] [Zu 1)] Was Ihre Fürst. G. betreffen thue man sich respectu 
des Mediations werck und der Fridenshandlung mit Bamberg und gleichstimmenden 
conformiren, [Zu 2)] im ubrigen hetten Dieselbe ratione Dupli bey vor[gestri]gen Posten [21. 
Januar] g[nädig]st rescribiren laßen. Weilen diesem Schwäbischen Creiß nunmehr vor allen 
anderen daran gelegen seye, daß der gefaste Reichsschluß wegen fürterlichster einschickung 
der verglichenen gelder in die allgemeine cassa ungesaumbt zu werck gestelt werde, in dem 
sich dermahlen zwar unterschidliche Reichs- und Creiß-Völcker in diesem Creiß zusammen 
zuziehen beginneten, aber nicht denen Reichs-Constitutionibus [-Gesetzen] und conclusis 
gemees die bis dato behörige Bezahlung thun, sondern frey quartier haben wollen, worzu 
noch dieses ka[m?], daß auch Ihr Kay. Mt. bereits ahn diesen Creiß gesinnen laßen, daß die 
dermahlen in den Elsa[ß] stehende alliirte Armaden aus diesem Creiß mit proviant und 
Fourage / vermuthlich guten theils gratis / würden versehen werden, welches al[lein?] ob es 
diesen Creiß, welcher sich doch mehr, als einige andere, auch gleichsamb uber die Krefften 
angegriffen, und das Duplum seines von der geschloßenen Reichs-Verfaßung uber …en 
Contingents nit allein schon auffgebracht, sonderen vor geraumer Zeit dem Herrn General 
Feldmarschallen meistentheils angewisen und zuführen laßen, daß dann caeteris paribus [den 
übrigen Teilen] zu des Reichs und Vatterlandes Dinsten hette agirt werden können, ohne der 
ubrigen löb. Creiß und mit-Stande eilende und erkleckliche conferentz möglich halte, daß 
thue sich von selbsten, weil sich nun inzwischen der effect gemehret, und zwar dergestalten 
verärgert, daß dem Vernehmen nach die Winter quartier in dem Schwäb. Creiß wolten 
gesucht werden, seye ohnschwer zu ermeßen, was es in besagtem Creiß für perplexität, iamer 
und Desolation [Verödung] verursachen würde, und ob es auff diesem Fal demeselben 
möglich weiters zu concurriren, dahero dan, weil man hierin noch nit specialiter instruirt, man 
sich dermahlen weiter nichts erkleren, sondern Ihrer Fürst. G. alle fernere notturfft 
vorbehalten müste. 
S. Coburg [Dreher, G. C.] Wie S. Gotha. 
Augspurg [Sau(e)r, J. A.] [Zu 1)] Daß der Röm. Kay. Mt. vor die unausgesezte Vorsorge, 
welche Sie zu Restabili[si]rung des allgemeinen ruhestandts treu schuldigster Danck zu sagen, 
seye von denen Herren Vorstimmenden bereits angeführt worden, mit welchen man sich dan 
conformire. [Zu 2)] Die Auffbringung des Dupli ahn Mannschafft betr. deswegen hatten Ihre 
Fürst. G. ihme unterm [19?] passato [Dezember 1674] g[nädig]st rescribirt, Sie lebten der 
getrosten Hoffnung, daß gleichwie sich albereit [et?]liche Creiß, und darunter auch dieser 
Schwäbische mit den Duplo gefast gemachet, und dasselbe zu behuff [Zweck] der bey 
Philipsburg angesehener operation [gegen die Franzosen], mithin auch dieses Creißes eigener 
Bedeckung in selbe revier gestelt, als auch nit weniger andere, daß denen annoch ein 
gleichmeßig erfordert werde, die Kay. Mt. zu widerbringung des Reichs ruhe abzihlende 
intention gesambter Hand secundiren würden, damit hierinnen ein gemeinsambes werck 
angegangen, und im widrigen der Last denen willigen nit allein uberlaßen werde. [Zu 3)] Was 
sonsten zu behuff Chur-Brandenburg von Österreich vorhin angeführt worden, solches könne 
man sub rato auch wohl secundiren. 
Sachsen Weimar [Dreher, G. C.] [Zu 1)] Wegen der Kayn Communicatorum wie S. Gotha. 
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[Zu 2)] Sovil aber das von Ihrer Kay. Mt. desiderirte [gewünschte] Duplum der Mannschafft 
zu Roß und Fuß, und deßen stellung der Reichs Armée betreffe, gleichwie Ihr Dlt. ihme ahn 
vorigen Reichs und Creiß Contingent zukommen, schon würcklich sistirt [vor Augen 
gehalten] hetten, also Dieselbe auch, was zu Beruhigung des allgemeinen liben Vatterlandts, 
und widerbringung des so theuer erworbenen Fridens immer heylsamb und dienstlich sein 
möge, ferner ahn sich nit ermanglen laßen wolten, und dahero ehrerbietens weren, nit allein 
mit den ienigen, was in der Reichs Cassa zu lieffern in allen dreyen Reichs-Collegiis endlich 
geschloßen werden mögte, bey derselben zu concurriren, sondern auch im Fall die schon 
gestelte Reichshilff zu conservation der Reichs Securität [Sicherheit] und rettung der zu 
ungebühr betrangten Ständen, nit zulänglich, alsdan vorerwehnten desiderirte Duplum der 
Mannschafft zu Roß und Fuß ebenmeßig würcklich lieffern und zur Reichs Armée stoßen 
laßen, und darmit denen Reichs conclusis und ergangenen Kayn Monitoriis [Mahnschreiben] 
schuldige Folg leisten mögte, in sonderbahrer Betrachtung, es ia sonst allzubeschwerlich 
fallen, nit weniger auch gantz unbillig sein würde, wan Dieselbe von der gemeinen Reichs 
Last sich eximiren, und solche denen ubrigen allein auffbürden wolten, mit Vorbehalt fernerer 
notturfft. 
Hildesheimb [Hol(t)zemius] [Zu 1)] Daß Ihrer Kay. Mt. wegen der in negotio pacis 
gethanen Communication, und für das gemeine wesen bezeigende Reichs Vätterliche sorgfalt 
der schuldigst allerunderthenigste Danck zu erstatten, und Dieselbe umb deren Continuation 
allergehorsamst zu ersuchen, seye man mit denen Vorstimmenden einig. 
[Zu 2)] Auff das Duplum befinde man sich zwar nit instruirt, gleich wie man aber aus 
g[nädig]stem Befehl und in nahmen Ihrer Churfrst. Dlt. zu Cölln schon verschidentlich 
contestirt, daß Dieselbe sich dem publico keines weges zu entzihen begehrten, auch zu 
Bezeugung ihrer allerunderthenigsten Devotion gegen allerhöchstg. Ihre Kay. Mt. bereits ein 
nahmhafftes beygetragen, also wolle man sich auff die dißfals abgelegten vota bezogen, im 
ubrigen, wan die Maiora geben mögten, erwartten, und Ihrer Churfrst. Dlt. fernere notturfft 
vorbehalten haben. 
S. Eysenach [Dreher, G. C.] Wie S. Weimar. 
Paderborn [Cammerlohr] vacat. 
Branden[burg]. Culmbach [Jena] [Zu 1)] Man conformire sich zuvorderst mit allen Herren 
Vorstimmenden, daß Kay. Mt. für die angewendete treue Vätterliche Vorsorg bey dem zu 
Wien anwesenden Königl. Schwedischen Ambassadeur vorgangenen Handlung, wie auch ahn 
die Chur- Fürsten und Stände deren halber allerg[nädig]st beliebte Communication, 
allerunderthenigsten Danck zu erstatten, und solche noch ferners allergehorsambst zu 
ersuchen, darin zu continuiren und sich des Reichs wohlstand und bestens nebenst 
Widerbringung des ruhestandts noch weiters recommendirt sein zu laßen, gegen uber aber 
werden allerhöchstbesagte Kay. Mt. auch gern vernehmen, wan man das ienige, was in den 
R[eichs] Abschid de anno 1544 § 4to enthalten, daß nemblich nebenst der damahligen Röm. 
Kay. Mt. glorwürdigsten angedenckens, Chur- Fürsten und Stände, und dero anwesende 
Räthe und Pottschafften, sich wider den König von Franckreich nit allein mit wortten, 
sondern auch mit der that erklert hetten, auch denen alhiesigen Herren Gesanden nachrühmen 
mögte, ob und welcher gestalt aber solches geschehen, sey gnugsamb bekant, und weil aus 
dem Kay. Commissions Decret circà finem [gegen Ende] so vil erhellen, wie es dan auch von 
dem löb. Österreich. Directorio in der Proposition gemeldet worden, daß mehrallerhöchstg. 
Kay. Mt. des allerg[nädig]sten erbitens seyen, wan in besagten negotio weiters verfahren, und 
zu solchen Praeliminarien, wordurch ein reputirlicher Universal Friden zu erhalten were, 
einige Hoffnung gemacht, insonderheit aber dargethan werden solte, ob und was gestalten die 
Cron Franckreich auch ihrer seits darzu inclinire, alsdan nit weniger den Ständen davon 
zeitliche communication widerfahren zu laßen, und zugleich darüber derer sentimenten 
einzuholen, was zu des wercks Beforderung ferner zu thun sein möge, uber dieses auch die 
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nachricht vorhanden, daß man die conferentien mit erwehntem Königln Schwedischen 
Ambassadeur annoch continuire, als werde des völligen ausgangs zu erwartten sein, darauff 
man so dan den Kayn allerg[nädig]sten Begehren zu folg seines Sentiment zu eröffnen nit 
ermanglen werde, dahero dißeithigen ermeßens noch zur Zeit von denen specialitäten 
sonderbar aber den obstaculis und deren Removirung, und Kay. Mt. höchsterleuchtester 
Disposition selbige zu überlaßen. 
Was das negotium pacis ahn sich betreffe, seye erinnerlich, wohin man sich dißeits in dem 
iüngst abgelegten voto heraus gelaßen, so man hihero wider Halt haben wolte. Man könne 
immittelst auch das ienige, was in den löb. Burgundischen und Pfaltz-Lauterischen votis 
wegen der ex parte Franckreich beschehenen mannigfaltigen Fridensbrüchen, auch zeitlicher 
Vorsehung einer nachtrucklichen künfftigen Guarantie wollen erinnert und vorgestelt werden, 
wie man sich dan nit zu erinnern wiße, daß Franckreich einige Tractaten gehalten, und weren 
die laidigen exempel vorhanden, was maßen Franckreich Chur- Fürsten und Stände des 
Reichs ohngeachtet des Fridenschlußes nach seinem Beliben contrá d[uran]tam fidem [gegen 
die andauernde Hoffnung] tractirt, ia gar ubern Hauffen geworffen. 
[Zu 2)] Die Stellung des Dupli betr. seye bekant, daß der Fränck. Creiß, wie in den löb. 
Bamberg. und Würtzburg. votis berührt worden, das seinige bishero redlich und auffs eußerste 
gethan, werde auch noch ferner Kay. Mt. und den Röm. Reich zu dieß, und zu rettung der 
allgemeinen Libertät das möglichste zu thun, nit unterlaßen, wan gedachter Creiß nur bey 
iezigen ahnmarche der ahm Rhein gestanden Völcker bey seinen Krefften gelaßen, und deßen 
Stände nit ruinirt, und zur impossibilität gebracht werden mögten. Gestalt man von Sr Fürst. 
Dlt. wegen nochmahls Versicherung thun könte, daß Sie ahn ihrer treuesten Devotion gegen 
Dero Höchstgeehrtesten Oberhaubt nichts erwinden laßen würden, benebenst halt man auch 
darfür, daß alle Chur- Fürsten und Stände des Reichs nicht allein höchst zu loben, und ihnen 
zu unsterblichem nachruhm gereiche, daß Sie alles, was ihre Krefften vermögen, bey diesem 
allgemeinen Reichs Krig daranstellen, und ihrem Höchstgeehrtesten Oberhaubt unter die 
arm greiffen, worzu Sie ohne dem die Reichsconstitutiones adstringiren [verpflichten], 
gestalten dan in verschidenen Reichs Abschiden die Formalia zu finden, daß Chur- Fürsten 
und Stände uff erfordern, und so es vonnöthen uff ihren Kosten und schaden, als ihnen zum 
star[k?]esten möglich zu zihen und Hilff leisten solten. [Zu 3)] Im ubrigen wolle man sich 
auch mit Österreich des appendiciten [anhänglichen] von Kay. Mt. ahn Königl. Mt. in 
Schweden ferner ablaßenden schreibens halber Churfrst. Dlt. zu Brandenburg betr. 
conformiren, und anbey zu bedencken stellen, ob nit ahn seiten Chur- Fürsten und Ständen 
des Reichs, wie mehrmahl durantibus hisce Comitiis [während dieses Reichstages], sonderbar 
bey denen mit der Statt Bremen sich ereigneten Differentien [1665/66] ahn die Cron 
Schweden geschehen, gleichfals zu schreiben, und Kay. Mt. intention bestens zu secundiren, 
und damit man gnugsamb daraus ersehen könne, daß das Reich mit Kay. Mt. einerley 
meinung und gleiche consilia führe. 
Freysingen [Felß] [Zu 1)] Bey den ersten proponirten punct thue man sich mit den ienigen 
vorgehenden votis conformiren, welche darvor halten, daß Sr Kay. Mt. wegen der in puncto 

promovendae pacis [hinsichtlich der Friedensbeförderung] getragenen Vätterlichen Vorsorg, 
und den alhiesigen Reichs Convent beschehenen Communication, was in hoc negotio [in 
diesem Geschäft] mit den Königl. Schwedischen Abgesanden in Wien passirt, schuldigster 
Danck zu erstatten, und Dieselbe noch ferners umb so eyfferige Continuation zu ersuchen 
seye. 
[Zu 2)] So vil aber den anderen puncten, oder die verlangende stellung des Dupli concernire 
[betreffe], könne man dis unerinnert nit laßen, daß beeder Fürstl. Stiffter Freysingen und 
Regenspurg habende güter meistentheils in frembden Territoriis entlegen, und alda nit allein 
von herrschafftlichen eigenen einkünfften, sondern auch deren Underthanen von den ubrigen 
Vermögen collectiren [abhängig seien], dardurch aber denenselben die mittel zu stellung des 
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Dupli nit wenig benohmmen würde, wie dan die experienten [Erfahrungen] albereit so vil 
gezeiget daß nur die Unterhaltung des Simpli, welches Ihr Hochfrst. Dlt. bereits auff den 
Beinen hetten, denen zu collectiren habenden wenigen [im?]mediat [unmittelbaren] 
Underthanen fast unerträglich fallen, und ohne deren gäntzliche Ruin in die länge nit zu 
secundiren sein wolte, nichts desto weniger werden Höchstg. Ihre Hochfrst. Dlt. sich hirvon 
in totum [gänzlich] nit abzihen, sondern dem bono publico [der Wohlfahrt] zu gutem, alles 
das ienige gern beytragen, was die schwache Krefften und schlechte einkünfften beeder 
Stiffter bey iezigem stand der sachen, immer erdulden mögten, Dieselbe wollen aber noch 
vorhero ihre Krafft erhaltenen g[nädig]sten Rescripti auch von anderen dero löbl. Mit-Ständen 
ihre hierinfals führende intentiones vernehmen, und sich alsdan auch positivè weiters 
erkleren, wie man dan Sr Hochfrst. Dlt. Dero endlichs Declaration hiemit noch allerdings 
reservirt haben wolle. 
Brandenburg Onoltzbach [Jena] Vacat. 
Regenspurg [Felß] Wie Freysingen. 
Braunschweig Zell [Fabricius, W. L.] [Zu 1)] Er hette die Röm. Kay. Mt. stracks anfangs 
der sowohl in als außer Reichs entstandenen Motuum [Beweggründe] dero vor des Reichs 
wohlfahrt und ruhestand führende Kay. intention und sorgfalt zu Genügen erwisen und 
dargethan, und gleichwie Sie darin mit höchstrühmblichen eyffer continuirten, auch das 
ienige, so zwischen Deroselben, und Königl. Mt. zu Schweden Ambassadeur in negotio pacis 
vorgangen, Chur- Fürsten und Ständen communicirt, also were Deroselben für solche sorgfalt 
und eyffer, daß Sie zu des Reichs wohlfart [be?]ständig [bei]trügen, billich 
allerunderthenigster Danck zu erstatten und Sie zu ersuchen, auch künfftig zu geruhen, Ihro 
den ruhestand des Reichs ferner allerg[nädig]st angelegen sein zu laßen. 
[Zu 2)] So vil die auffbringung des Dupli zur Reichs Hilff, so Ihre Kay. Mt. in ansehung der 
continuirenden gefahr im Reich, von denen Creißen erfordern wollen, betreffen thue, so seye 
von selbsten leicht zu ermeßen, und er…, ob auch die natürliche Vernunfft, daß nach 
Beschaffenheit und größe der antr[ang?]enden gewalt und Kriegsgefahr, auch die Hilff und 
rettungs mittel, wolle man anderst des intendirenden Zwecks nit verfehlen, proportionirt, und 
gerecht werden müste, gleichwie nun die Krigsgefahr, darin das Reich dermahlen begriffen, 
nit allein vor augen, sondern auch leicht zu ermeßen, dafern derselben nit krefftig begegnet 
werden solte, dieselbe sich ie länger ie mehr ergrößern, andre Creiß und Stände auch 
ergreiffen, und alles im Reich noch in weiteres Verderben setzen würde, also werde auch mit 
allerhöchstgedachter Ihrer Kay. Mt. von seithen der Stände des Reichs das sorgfaltige absehen 
billig dahin zu richten sein, wie vermittels einmüthiger rechtschaffener Zusammensetzung, 
und zulenglicher gegenwehr aller ferneren Gefahr begegnet, die betrangte Ständ gerettet, und 
der erwünschte ruhestand des Reichs widergebracht, und daßelbe in seiner integrität erhalten 
werden mögte. Wan dan Ihr Fürstl. Dlt. sein g[nädig]ster [H.?] Dero für des Reichs wohlfart 
gerichteten intention nach bey denen bißherigen Coniuncturen Ihro stracks anfangs [weit?] 
mehrers angelegen sein laßen, als auch das ienige als ein getreuer Fürst und Stand des Reichs, 
nach anleitung [und?] alhier ergangenen allgemeinen Reichsschlüßen mit beyzutragen, was zu 
erreichung solches heylsamen Zwecks mögte ersprißlich sein, gestalten dan auch zu solchem 
[ruhm?] Dieselbe nebens Dero Herrn Vettern Herren Hertzog Rudolphi Augusti zu Braunsch. 
Lüneburg Fürstl. Dlt. …weit mehrers als das Duplum austrags, auff Dero eigene Kosten 
ber[eits?] gestellet, und würcklich geschickt. So würde auch Höchstg. Ihr Fürstl. Dlt. die 
Verwilligung des von Ihrer Kay. Mt. erforderten Dupli zur Reichshilff umb so vil weniger 
entgegen sein, sondern wie es die noth ahn sich erforderte, gern sehen, wan andere Ständ sich 
gleichfals auff das eußerste angriffen, und zum wenigsten das Duplum zu der Reichs Armée 
anzihen laßen, darmit man aber seines intent[ion]s umb so vil weniger verfehle, so würde 
nöthig sein, dieses zugleich in den erfolgenden schluß zu ersehen, daß die Creiß-
Ausschreibende Fürsten fürtersambst excitirt [angeregt] werden mögten, die Creiß-
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Versamblung zu dem ende zu beschleunigen, damit solch Duplum von iedem Creiß mit 
behörigen Requisitis so bald immer möglich zusammengebracht, ahn dem orth, welcher des 
Herrn Reichs Feldmarschall Dlt. benennen würden, fortgeschickt, und was zu Conservation 
solcher Mannschafft dinsamb, auch sonst die ausgefallene Reichsconclusa erforderten, 
herbeygeschafft werden mögte, damit das werck auch durch einige exceptionen [Ausnahmen], 
so von ein oder andern eingewendet werden mögten, …lichen ob man sich wegen nahen 
Krigsgefahr solcher Mannschafft nicht entblößen könnte, oder doch dieselbe auffzubringen 
wegen abgangs der Commercien [des Handels], erlittenen Durchzugs, oder anderer 
Beschwerden, nicht möglich seye, nicht schwerer gemacht werde, oder unvollkommen 
verbleiben müste, so würde auch nöthig sein im Reichsschluß dieses zu verfügen, dan wie es 
ahn deme, da solchen ausreden platz gegeben werden solte, ein solches Corpo nimmer würde 
zusammengebracht werden, so bastano [schlußendlich] für sich etwas notables zu errichten, 
also würde auch solche Vorsehung umb so vil weniger frembd und bedencklich sein können, 
weilen dieselbe in vorigen Zeiten nach ausweis der Reichs Abschide mehrmahlen ergangen, 
wie dan auch das Contingent eines ieden Standts bey dem Duplo so vil nit ertrüge, daß ein 
oder anderer Stand damit wider besorgende gewalt sich beschützen könte, oder auch daßelbe 
auffzubringen nur impossibilität sein solte, wan man nur sonsten sich angreiffen, und denen 
Commoditäten [Annehmlichkeiten] wolte renuntiiren [absagen], die man sonst bey bestem 
Zustand des Vatterlandts einem ieden billig zu gönnen hette. 
Was uber dieses von Österreich wohl angeführt worden, daß, was von oberwehntem Duplo in 
die Proposition kommen, nit dahin zu verst[ehen?], daß keiner deswegen mehr als das 
Duplum schicken könte, sondern daß kein Stand weniger, als daßelbe zu schicken, befugt sein 
solte, könte man dißeits wohl secundiren, gestalt ob dan dem, daß das ius armorum [Recht der 
Bewaffnung] sich und seine mitbetrangte Ständ wider unrechten gewalt zu schützen, auff 
keine geringe anzahl Mannschafft in Instr[ument]o pacis, oder sonst einer anderen 
Reichsconstitution restringirt [eingeschränkt], sonderen wan man in solchen Dingen nach des 
Feindtes Krefften seins mehres zu nehmen, und dahin zu sehen hette, damit man nit wenigsten 
hazard [verzögernd] denselben begegnen könte, also würde frembd sein, wan was von einem 
gewisen quanto in Vorschlag kommen, oder auch resolvirt [beschließt], wider die Krigs 
Maxime und dem Reich zu schaden ausgedeutet werden solte. [Zu 3)] Und weilen im ubrigen 
Ihr Kay. Mt. sich dahin allerg[nädig]st erklert, ahn Ihre Königl. Mt. in Schweden nochmahlen 
ein schreiben abgehen zu laßen, so stelle man mit Brandenburg Culmbach [Jena] zu 
bedencken, ob nit zu Secundirung Ihrer Kay. Mt. Höchstlöblichster intention und zu 
Befürderung des ruhestandts im Reich von seithen Chur- Fürsten und Standen dergleichen 
auch geschehen mögte, gestalt man dan auch nicht zweiffle, weil diese Cron das Fridens 
werck Dero Sach vermögenden orths zu befordern, bishero sehr ruhmblichen eyffer contestirt, 
solches guten effect haben werde. 
Paßau [Hildebrand] [Zu 1)] Ahn seithen dieses Fürstl. Stiffts vergleiche man sich vorderst 
mit denen Vorstimmenden, so darfür halten, daß Kay. Mt. für Dero bezaigte Reichs 
Vätterliche Vorsorg für des Reichs wohlfart und allgemeinen ruhestand schuldigster 
allerunderthenigster Danck zu erstatten. 
[Zu 2)] So vil die stellung des Dupli ahn Mannschafft betreffe, seye man zwar nit instruirt, 
nach deme aber erinnerlich, daß man sich ex parte Paßau d. 5t Decembris [1674] iüngsthin, 
als die Materie vorgewesen, alleweit vernehmen laßen, als wolle man solches votum anhero 
widerholt, [Zu 3)] im ubrigen aber das von Österreich wegen Chur-Brandenburg gethane 
Annexum [Anhängsel] auch bestens secundirt haben. 
Braun. Calenberg [Bünting] [Zu 1)] Daß Ihrer Kay. Mt. nit allein für die Reichs wohlfart 
und erhaltung so höchstrühmbliche getreue sorgfalt continuirlich anwende, sondern auch 
daneben sich so gütig erwiesen, und zu mehrmahlen so wohl von Dero ahn die Cron 
Schweden abgelaßenen schreiben, als von denen mit dem ahn Kay. Hoff zu Wien sich 
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befindenden Königl. Schwedischen extraord. Ambassadeur obhandenen und bishero 
ergangenen Tractaten allerg[nädig]ste Communication ahn das Reich thun laßen wollen, 
darfür ist Deroselben billig allerunderthenigst schuldigster Danck zu erstatten, mit dem 
hertzlichen wunsch, daß vermittels Göttlichen gnadens Verleichung [?] der von iedermann so 
sehnlich verlangend effect eines gedeylichen höchstnöthigen sicheren Fridens, und also auch 
Ihr Kay. Mt. auff solche Zweck gezihlete heylsambe und fridlibende höchstlöbl. intentiones 
fürterlichen erreicht, und dardurch ferneren landtverderblichen Krig vorgebauet werden 
m[öge?] 
Nachdemahlen dan ob sothanen Communicatis warzunehmen, daß die Königl. Schwedische 
Vermittlung ein guter Grund albereits darzu gelegen und Ihre Kay. Mt. ratione loci [bezüglich 
des Ortes] und sonsten sich gantz rühmlich erklert, auch uber all Dero Verlangen zum Friden 
iederzeit blicken laßen, die Cron Franckreich auch zu billigen Fridens conditionen, worzu dan 
ebenmeßig zu Wien durch die Schwedische Handlung gute Hoffnung gemacht, sich gleichfals 
wohl anschicken würd, und dahero außer Zweiffel zu stellen, daß wan man nur erst einmahlen 
widerumb zu denen Haubt Tractaten schreiten mögte, dieselb unfrüchtbar nit abgehen 
würden, als stünde hoch zu beklagen, wan umb einiger impedimenten [rechtlicher 
Hindernisse] willen, ein dem gesambten Röm. Reich so hoch importirendes [wichtiges] werck 
der Fridenshandlung zurück und das allgemeine geliebte Vatterland Teutscher Nation 
derenthalber unter der gegenwertigen Betrückung, und in der gefahr des noch antrohenden 
Unheyls, ia wohl gar erfolgenden total Ruins stecken bleiben solte. Wie ist aber hingegen zu 
der in vilen anderen wegen bezeigten hohen clementen [Gnädig-] und Gütigkeit Ihr Kay. Mt. 
die beste Hoffnung und Zuversicht zu setzen, es werde Dieselbe nichts, wordurch das 
vorgesteckte Zihl immer zu erreichen, unterlaßen, mithin auch die etwa annoch obhandene 
obstacula durch dinsambe temperamenta, welche man auch ahn der anderen seithen 
verhoffentlich nit ausschlagen, noch auff [den?] extremis beharren würd, gleichfals 
aufzuheben und ahn die seit zu legen, Ihro nit zuwider sein, damit dardurch also die 
Reassumption [Wiederaufnahme] der Haubt Tractaten, woselbst dan von denen conditionibus 

pacis, satisfaction, guarantie und anderen puncten zu reden, nit länger sich verweillen, 
sondern vermittels dero Bewerckstellung der weeg zum erwünschten Friden wie eröffnet 
werden möge, und gleichwie solche genereuse Resolution nit weniger Ihrer Kay. Mt. zu 
unsterblichen Glorie [Ruhm], als denen nothleidenden Ständen zu sonderbaren höchstnöthiger 
consolation und rettung gereichig, als gibt man neben etlichen der Herren Vorsitzenden ferner 
zu bedencken, ob nit bey ablegung des oberwehnten schuldigsten Dancks, das werck auch 
allerunderthenigst dahin zu recommendiren. 
[Zu 3)] Solte auch der schluß dahin ausfallen, daß, wie von etlichen der Herren 
Vorstimmenden erwehnet, man auch von Reichs wegen ein glimpffliches schreiben ahn die 
Cron Schweden abgehen laßen wolte, will man dißeits denselben nit entgegen noch zuwider 
sein. 
[Zu 2)] Die von mehrhöchstermelt Ihrer Kay. Mt. desiderirte auffbringung des Dupli betr. so 
haben Sn g[nädig]sten Herren Fürst. Dlt. verhoffentlich in der that bishero erwiesen, wie Sie 
Ihr höhers nichts angelegen sein, noch etwas abhalten laßen, das gemeine wesen und die 
wohlfart des Reichs nach den inhalt der bey hiesiger Reichs Versamblung ausgefallenen 
Comitial [Reichstags-] Schlüße befordern zu helffen. Sie werden sich auch hierin als ein 
treuer Stand und glid des Reichs ferner erweisen, und ahn ihr nichts erwiedern laßen, was Sie 
Zuwiderbringung des höchstbetrangten Vatterlandtes ruhestandts, und zu erhaltung der 
Teutschen Libertät und [redundant:] Freyheit beyzutragen vermögen. 
Wegen erwehnter aufbringung des Dupli aber finden Sie die sach also beschaffen, daß Sie 
positivè sich darauff nit heraus laßen können, ehe und bevor Sie sehen, wan andere dero mit-
Creiß-Stände disfals für meinung[en?] führen, in Betracht die mehrer Stände des Nider-
Sächsischen Creißes das simplum zu der Reichs Armée vor lengst abgeschickt, und wan von 
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allen Ständen, und Creißen desgleichen beschehe, vermutlich der auffbringung des Dupli nit 
nöthig sein würde, wan aber sothaner N. Sächsische Creiß uber das bereit gestelte Simplum 
noch darzu das Duplum auffbringen solte, würde in effectu [tatsächlich] daraus folgen, daß er 
andere, so nichts geschicket, übertragen müste, welches dan ungütlich sein würde, ist also von 
dem vortreffl. Schweden Bremischen Herren Gesandten [Mar(e)schall / Marschal(c)k] gar 
wohl erinnert, daß dieses werck ahn die Creiß zu remittiren [einzuschicken], und daselbst 
eines ieden Zustand und Vermögen zu uberlegen ahm füglichsten sein würde, welches dan 
bey dem Nider-Sächsischen umb so vil nöthiger, weil derselbe ein Creißtag mit ehestem würd 
angestelt werden, auch es leider scheinet, daß die Kriegs gefahr sich selbigem Creiß ia mehr 
und mehr beginne zu naheren, so daß ein ieder wohl Ursach hat, auff seine eigene 
conservation und sicherheit bedacht zu sein, wofür dan auch das Kaye Commissions Decret 
selbst zih[len?], daß für erst das Duplum in denen Creißen, wo es noch nit geschehen, in 
Bereitschafft zu halten, deshalben dan schon einige anstalt selbigen orths auch gemacht, und 
würd auff bevor stehenden Creißtag alles weiter berathschlaget werden, bis dahin und deßen 
erfolgte schluß man fernere notturfft hiemit will vorbehalten haben. 
Tryent [Sau(e)r, J. A.]. Bezihe sich auff vorige in materia Securitatis [in Materien der 
Sicherheit] sonderlich des Beytrags abgelegte nota in specie den 2. [Jul?].15[44/48?], 
conformire im ubrigen sich mit Österreich. 
Braun. Grubenhagen [Bünting] wie Calenberg. 
Brixen [Sau(e)r, J. A.] wie Tryent. 
B. Wolffenbüttel [Fabricius, W. L.] Sub rato wie Braun. Zell. 
Baasel [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato wie Hoch- und Teutschmeister. 
Halberstatt [Jena] [Zu 3)] Wolle weil die Zeit verfloßen, und umb die löbl. Stände nit lang 
auffzuhalten, sich vor iezo allein uber den 3. und lezten punct heraus laßen, nemblich das von 
Kay. Mt. ahn die Königl. Mt. in Schweden abgelaßene wohlgegründete bewegliche 
informations und respectivè Dehortatorio schreiben betr. und hette man aus vielen Motiven 
Ursach gehabt zu hoffen, es würde solches eine gantz andrer würckung nach sich gezogen 
haben, als nunmehro ausgebrochen, und ahn allen orthen bekant, Er auch bereits d. 9t Januarii 
iüngsthin obwohl mit modesten [bescheidenen] und glimpflichen wortten, das in solchen 
terminis offentlich zu erkennen gegeben, und gebotten, woraus ein ieder leicht begriffen, daß 
in seines durchleuchtigsten Herren Landen etwas insolentes [anmaßendes] und in dem 
Instr[ument]o pacis und Reichs Constitutionen verbottenes attentirt [versucht] worden, 
gestalten er dan auch die expedition [Versendung] seines Memorials zugleich deswegen 
möglichst recommendirt, ohne ob er zwar damahlen ahm g[nädig]sten Befehl derienigen, 
wider den es gerichtet, nahmentlich nit nennen, auch daß er H. Schweden Bremische 
[Mar(e)schall / Marschal(c)k] abtrette, nicht begehren dörffte, so hette dannach ein ieder aus 
dem glaubwürdigen eingeloffenen Brieffen und uberschriebenen verübten Thätlichkeiten 
leicht vernehmen können, wer gemeint seye, gestalt dan auch die Herren Gesande in ihren 
privat Discursen hievon deutlich genug geurtheilt, demnach er aber unter deren dato d. 31. 
Decembris iüngsthin [1674] hierüber g[nädig]sten Befehl erhalten, als wolle er solchen seiner 
schuldigkeit nach von wort zu wort ablesen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vgl. MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 132. 
LONDORP X, S. 355 f. 
 

[Dictatum Ratisbonae, 22. Martii 1675.] 
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[„]Es hat neuelich der Königl. Schwedt. 
Feldherr Graff Wrangel die unterhabende 
Armée in Unser Land geführt, und darin 
dergestalten hausirt, daß Derselbe gantze orth 
darüber gäntzlich verderbt und verwüstet, 
wie auch der ruff gegangen, soll der Marche 
ferner und weiter in Unsere Lande fortgesezt 
werden, Wir ahn besagten Feldherrn 
deswegen geschickt, und ihme den Unfug 
fürgehalten, hat er gesagt, es were ihm laid, 
daß er dergleichen in Unseren Landen thun, 
und ein instrument zu solchen sachen sein 
müste, er habe aber seines Königs Befehl vor 
sich, dem er nachleben müste, 
 
Weil dieses aber wider das Instrum[entum] 

pacis laufft, und dahero offenbar, daß weile 
Schweden Uns gewaltsamber weiß 
uberfallet, da Wir eben im werck begriffen, 
denen betrangten im Reich zu secundiren, 
und Unser Land und Leuthe einig und allein, 
solche gute intension zu hindern, ruinirt, 
damit Wir so wenig zu solcher rettung, als 
Unsere Land und Leuthe zu schützen, mittel 
haben mögen, unmüglich auch nichts anders 
hieraus abnehmen kan, als daß man der 
Untertrückten im Reich ahn Schwedischer 
seithen nit willgehollffen, sonder vil lieber 
auch die ienige, so ihnen holffen wollen 
nebenst ienen will ruinirt sehen, so werdet ihr 
solches aldorten fürstellen und die 
Reichshilff, insonderheit daß aus den 
nechsten Creiß dieselbe schleunig ahn orth 
und ende stelle, da sie Unsers Statthalters des 
Fürsten von Anhalt L[ie]b[en]. nöthig 
befinden, gestelt und gesand werden 
möge.[”] 

Es hat neulich der König. Schwed. Veldtherr 
Wrangel die underhabende Armée in Unsere 
Uckhermarckische landte geführet, undt 
darin Dergestalt hausiret, das Derselbe ganze 
orth darüber genzlich verderbet, undt 
verwüstet, wie auch der rufft gegangen, soll 
der March ferner und weiter in Unsere landte 
fortgesezt werden, Wir an besagten 
Feldherren deswegen geschickht und ihm 
den Unfug fürgehalten, hat Er gesagt, es 
wehre ihme leid, das Er dergleichen in 
Unseren landten thuen, und ein instrument zu 
solchen sachen sein müste, er hette aber 
seines Königs befelch für sich, deme Er 
nachleben müste. 
Weill aber dieses, wider das Instrumentum 

pacis laufft und dahero offenbahr, das weil 
Schweden Uns gewaltsamer weis überfält, da 
Wir eben im Werckh begriffen, denen 
betrangten im Reich zu succurriren und 
Unsere landt undt leuth einig und allein 
solche gute intention zu hindern ruiniret, 
damit Wir so wenig zu solcher Rettung als 
Unsere landte und leuth zu schützen, mittel 
haben mögen, nemiglich auch hieraus nichts 
anders abnehmen kan als das man den 
undertrükhten im Reich an Schwedischen 
seiten nit will geholffen sondern viel lieber 
auch die ienige, so ihnen helffen wollen 
nebst denen will ruinirt sehen, so werdet ihr 
solches aldorten fürstellen, und die R[eic]hs 
Hülffe, insonderheit, das aus dene nechsten 
Kreysen dieselbe schleunig an orth und stell, 
da Sie Unsers Statthalter des Fürsten von 
Anhalt L[ieb]d[en]. nötig befinden werden, 
gestelt und gesandt werden mögen. 

Und solle er nit verschwaigen, daß es seit deme vil ärger worden, in deme die Königl. 
Schwedische, oder vil mehr Bremische und Vor-Pommerische Völcker auch in der Neu-Mark 
und in das Chur-Brandenburg. Pommern de facto eingebrochen, und alles auszehrten, und die 
Underthanen zu Grund ruinirten, und weren diese Völcker aus denen Landen, darin sie auch 
zum Theil in denen Besatzungen gelegen, kommen, welche das Röm. Reich, und Churfrst. 
Dlt. zu Brandenburg umb den Friden zu redimiren [erkaufen] neben 5 Millionen Rtr. dafür 
gegeben, welche den Röm. Reich dannoch unterwürffig, von denselben zu Lehen rühreten, 
auch darvon ahier in Regenspurg auff iezigem Reichstage der Kay. Mt. und dem Röm. Reich 
ein theuerer ayd und pflicht künd geleistet seyn, und hetten also die Bremische und Vor-
Pommerische Land von rechts und schuldigkeit wegen denen conclusis und Kayn monitoriis 
und excitatoriis gemees, dem Kayser, Reich und Ständen in gegenwertiger noth und 
schwürigen Laufften die Hilffe leisten sollen, ahn dere statt aber, und da sie etlich Hundert 
und von ihnen selbst gering geschezte Assistentz schicken müßen, fallen mit einem gantzen in 
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vilen 1000e bestehenden Krigsheer einen treuen Stand des Reichs vorsetzlich ahn, der dem 
Reich und betrangten Ständen für seine Persohn und mit einer gantzen Armée bey 100 Meilen 
zu Hilff gezogen, umb den Feind ahn den grantzen zurückzuhalten, und beleidigen dardurch 
nit nur Churfrst. Dlt. zu Brandenburg, sondern auch ihro Kayser / ohne deßen Vorbeweiß und 
willen ungeacht des abgelaßenen schreibens eine Armée in den getreuen Ständen Lande de 

facto geführt worden, und das gesambte Reich, deßen Glid Churfrst. Dlt. zu Brandenburg ist, 
und verursachen dem gemeinen weesen dadurch irreparabile damnum [Schaden], und deßen 
widersachern ein großen nutzen und Frohelocken, gestalt dan vor diesen einbruch lengsthin 
und wider glorirt, und seint laider alschon unterschidliche Reichs Lande und Stände eben 
hierumben in feindlichen gewalt gerathen, und als sichern Brieff und Zeitungen bringen, seint 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg mit den ihrigen, wie auch die gesambte alliirte Völcker in 
Bereitschafft gestanden, was wichtiges vorzunehmen und sich mit des Herrn General 
Reichsfeldmarschall Dlt. zu coniungiren [vereinen], da nur ein expresser [Bote] angelangt, 
und berichtet, daß die Königl. Schwedische oder Bremische und Vor-Pommerische Soldaten 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg Land und Underthanen uberzogen, worauff die gute intention 
veränderet und der marche zurück nach dem Rheinstrohm gangen. 
Was nun dieser einfall und Diversion [Angriff] für schädliche consequentien generire, seye 
mit wortten kaum auszusprechen, und seyen zum theil schon bekant, könten auch leichtlich 
vorhero gesehen werden, ob das Frid machen seye, möge ein anderer beurtheilen, er halte mit 
seinem iudicio [Urteil] zurück. 
Im ubrigen wolle er die Herren Gesande, wie gedacht wegen verfloßener Zeit länger nit 
aufhalten, und was er noch weiters vorzubringen, zu nechster Session verpfahren. 
 
Freytags d. 25. Januarii 1675. 
 
Continuatio Sessionis [Fortsetzung der Umfrage]. 
 
Österreich [Balthasar] Vermeldete, demnach der H[err]. Halberstattische [Jena] sich 
vorbehalten, daß er sich ahn heut uber die nechst proponirte Materia weiters erkleren wolle, 
als werde solches zu vernehmen sein. 
Halberstatt [Jena] Die Proposita bestünde in 3 puncten, der erste betreffe die 
reassumptionem der Fridens Handlung, der 2te die anstalt [zur?] Fortsetzung des 
abgezwei…genen Defension Krigs, und der 3te das von Kay. ahn König. Mt. in Schweden 
abgelaßenen schreiben. 
ad 1. Habe man Kay. Mt. allerunderthenigsten Dank zu sagen, und zu bitten, daß Sie nit müd 

werden wolten, als ein höchst löb. Oberhaubt dergestalt ferner zu ihrer unsterblichen 
Glorie vor das gemeine wesen und Stände des Reichs zu erachten und zu apertiren 
[entblößen]. 

ad 2. Weil das Reich feindlich uberzogen, und alle contestationen, sincerationen, und 
Fridensschlüße ungeachtet ein Hostilität [Feindseligkeit] uber die andere darinnen verübt 
worden, und man nach langwüriger Tollerantz endlich einen Defensions Krig 
resolviren müßen, als seye von selbsten und unumbgänglich, daß man sich darzu 
rechtschaffen anschicken, im Unglück den muth nit laßen sinken, das Duplum ohn 
saumnus stelle, und der Kay. Mt. gefaste dapffere resolution nachfolge, als welche 
allerg[nädig]st versichern, ihres Höchsten orths noch ferner alles auffzusetzen, und das 
eußerste so lang und vil beyzutragen, bis dem Röm. Reich durch allseithige Zuthuung 
bestendige ruhe geschafft werde, und seye kein Zweiffel, daß wan man sich der von Gott 
verlihenen noch ubrigen Krefften in Zeiten und Coniunctien bedienet, und mit ernst 
nachgesezt, es würden sich des Röm. Reichs widerwertige bald zum Friden lenken, als 
die bishero vermerket, daß man nit gethan, was man gekönt, auch wohl gesolt, und die 
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Hoffnung haben mögen, Sie wolten noch einen oder andern durch die bisherige bekante 
Media von des Reichs Hilff dissertiren [wohl eher: desertieren]. 
So mögte auch sein, daß Kayser und des Reichs widerwertige ihnen vor augen stelleten, 
wie Sie vor der Zeit im Reich ein Dominatum [eine Gewaltherrschaft] exercirt 
[ausgeübt], sich und ihre Kinder dardurch re[chtlos?] gemacht, die allerschatzbarste 
Mobilien, gold, silber etc. auch nur aus den Clöstern und Kirchen vil millionen, ia lauder 
[Leud?] und Vestungen darzu bekommen, daraus man izo das Reich und deßen getreue 
Glider inva[si?]re. Allein es seye Gott lob in so bösem stand, als vor Jahren, da were 
Bellum civile [Bürgerkrieg] innerliche Unruhe gewesen, man hette diesem und ienem 
thür und thor geöffnet, mit ihme die Manschafft coniungirt die Ständt wehren nit nur 
Feindt under sich, sondern gar wider den Kayser und etliche Chur Fürsten und Ständte 
verterben gewesen, es hette gegolten, Chur- und Fürstenthümber man hette die gemüther 
durch die Religion irr gemacht, und exacerbirt [erzürnt], die teutsche hetten nach einigen 
Dingen wider die Ständte auch gar wider den Kayser gedient, oder sich neutral bezeuget, 
und einer den andern gleich tractirt, ietzo seye solches alles nit, die ecclesiastica 
[Geistlichen] und politica [Weltlichen] wehren vertragen, ein ieder nach dem 
Friedenschluß [1648] in beeden restituirt, und den wenige, so noch übrig seye zum 
process verwiesen die Ständt wehren mit Kay. Mt. und under sich ainig, hetten auch 
einen algemeinen schluß gemacht, und dörffte kein teutscher oder Reichsunderthan mehr 
wider den Kayser oder die getreue Ständte Dienst nehmmen, ia, welches nit ein geringes, 
wehren die Kay. Erblandte noch in Salvo [unversehrt] und also das gegenwertige 
unglückliche weesen im glücklichen standt gegen den vorigen Kriegen und müste man 
dem nach was unsere Vorfahren vor etlich 20 iahren aus höchster noth gethan, anitzo 
quovis modo [durch jede beliebige Art und Weise] vermeinen, und post tot vexationes, 

iniura et damna illata [nach so vielen Störungen, Unrechtes und Schäden hineintragend] 
eineandter einen Recompens [eine Belohnung] geben, sondern Satisfaction von dem 
unb[illig?] zugefügten schaden begehren und deshalben alle extremiteten lieber 
ausstehen dan gewöhnte man die hostes [Feinde] darzu, hette daß nimmer ruhe und 
Frieden zu hoffen, und würde auf solche weiß sensim [allmählich] und gleichsam per 

decrementum laedens [durch ein verletzendes …?] under frembdes ioch gebracht, so all 
benachtbarte Potentaten ebenfals weißlich consideriren [sich zusammensetzen] würden, 
zu mahlen der ienige, welcher zugleich ein absoluter Herr von Teutschlandt menschlich 
zu reden, baldt ein Meister und Beherscher anderer sein könne, dan wehre auch 
hochnötig zu corrigiren, daß man im Reich, so das allerschädlichste mit nichten ferner 
verhengen daß ein Standt auch das kleinste von frembden gewalt angefallen, und 
undertrücksam werde, dan daß man solchen continuiret und nit geheillet, daraus seye 
alles Unglückh und Unheyl vornemblich entsprossen, einer allein als ein Membrum 

Imperii seu corporis [Teil des Reiches oder des Körpers] seye nit gewachsen genug, wie 
tapffer Er auch ohne der neben glieder Assistenz in die lenge zu widerstehen, und daß 
wüste Unsere Widersacher wohl, darumb schickhten, schreiben, sinceriren 
[versprechen], [redundant:] versprechen, geben, drohen Sie und wendten alle mittel ahn, 
diesen undt ienen zu bereden und zu gewinnen, daß er still sitze, zusehe, und sich 
daraushalte, vorwendendt Sie hetten mit dem Reich, auch sonsten keinem Standt in 
ungutem Zuthun, es seye ein particular werckh, wolten alles, was Sie occupirt, wider 
abtretten, auch interposition leiden, und das werkh anderen übergeben, und was 
dergleichen bekante und alte Händel mehr seindt, dem niemandt gehör zu verleyhen, 
bishero seye dardurch und andern Artibus [(Verstell-)Künsten] die man nit erzehlet, 
soviel ausgericht, daß man gar nit oder langsamb zur Sach gethan, es hette aber die 
erfahrung nunmehr bey 3 iahren [seit 1672] her gelehret, wie es dem Reich und vielen 
Ständten und Dero Landten und Leuthen mit solchen Principiis ergangen, und daß Sie 
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der ruhe und sicherheit so wenig als der innatus [Inhalt] gewesen, und spürete man die 
Consequens, daß man vor etlichen iahren dem Burgundischen Creyß [1667/68] dan 
Lottringen [1670] ohne Hülff gelassen, wie auch sich der Klevischen Landten, der 10 
Elsessisch R[eic]hs Stätten [die Dekapolis 1673] und anderer in Zeiten nit ernst und 
geschwindter angenohmmen, so seye auch ein selsames in keiner Historia befindliches 
und in keinem Imperio oder Republica erhörtes, daß einer Provinz Standt oder Gliedt in 
einen Reichs oder Republicque angegriffen, und zu dem Kreyse, Kayser, König oder 
Ständten sagen wolle, Er habe nur mit dem in particulari [insbesondere] zu thuen, es 
gienge das gemeine weesen nit ahn, und solches würde gewiß, wenn ein ieder begriffe, 
ganz frembd aufgenohmmen werden, es seye nit viel anders als, wan Ständt verdorben 
seindt, daß das Reich auch hin seye, da die Ständt und Dero Länder formirten es, und 
darin bestehe es, und ausser dem seye kein Reich zu finden, [Zu 3)] Was Er im übrigen 
ad 3

tum
 punctum vorgestern [23. Januar] gesagt, widerhohle Er und weillen Er 

verstandten daß etliche der H[erren]. Vorstimmenden vorgeschlagen, daß von denen 
gesambten Ständten an die König. Mt. zu Schweden deswegen zu schreiben, so wolle Er 
denen löbl. Ständten im geringsten kein Ziehl oder maaß geben, aber dannoch zu 
bedenckhen ist, daß es mit concipir- undt ausfertigung und bis man sich der 
ingredientien [Bestandteile] vergleiche, langsamb hergehen dörffte, auch seye der weeg 
nach Stockholm weit, und erfordere viel Zeit, ehe es hin und die antwort darauff zu 
rückh komme, und dan wisse man nit, wie alles vorzubringen und zu insinuiren 
[anzuzeigen], daß bewegliche schreiben so die Kay. Mt. in Novembri [19. November] 
abgehen lassen, habe, wie bekant, einen widrigen effect gehabt, und seye darauff soviel 
man wisse, noch keine antworth erfolgt, oder von der König. Mt. zu Schweden 
extraordinari gesandten Herren Graff Ochsenstirn deswegen etwas angebracht, so 
würden auch die löbl. Ständte auf den Fall Sie auf ein schreiben reflectiren, dannoch 
auch zugleich gebettener massen auf solche zuraichende mittel bedacht sein, damit die in 
dem Chur Brandenburg. Landten de facto angelegte Völckher ehist zurückh oder daraus 
geführet werden möchten, es seye Churf. Dlt. zu Brandenburg vornehmblich aber auch 
dem Reich viel darahn gelegen, als darzu diese Landte gehörten, und geschehe dem 
gemeinen weesen ebenfalß durch ruin der Underthanen ein schaden, weillen Dieselbe 
auf solchen manier nichts mehr beytragen können. 

Lüttig [Hol(t)zemius] Wie Hildesheimb. 
Hessen Darmbstatt [Dreher, G. C.]. [Zu 1)] Wegen der Ihro Kay. Mt. für die beschehene 
Communication die Friedens Negotia[ti]on [Verhandlung] bet. schuldigsten Dancksagung wie 
Sachsen Gottha, [Zu 2)] Anlangendt aber die stellung des Dupli der mannschafft zu Roß und 
Fuß, seye man darauf nit instruirt, halte aber darfür, es werde auch dieser punct allen falß, wie 
andere Circulos also auch den oberrheinischen Creyß zu remittiren, und daselbst zu 
überreichen legen, und auszumachen seyn. 
Oßnabrückh [Win(c)kelhausen]. Wie Br. Zell. 
Hessen Cassel [Fabricius, J. P. M.]. Vacat. 
Münster [Hol(t)zemius]. [Zu 1)] Wegen Ihrer Kay. Mt. zu erstatten habenden schuldigsten 
allerunderth[änig]sten Danckh, conformire man sich mit vorstimmenden, [Zu 2)] soviel aber 
die stellung des Dupli anbetreffe, befinde man sich zwar gleichfals darüber specialiter nit 
instruirt, gleichwie aber Ihre Hochf. G. das ihrige pro bono publico bishero wie bekant, 
getreulichst beytragen, also seye umb soviel mehrers zu vermuthen, Dieselbe würden auch ins 
künfftig, damit ferners continuiren, im übrigen wolle sich sub spe rati ad maiora bezogen, 
und fernere notturfft reservirt haben. 
Verden [Mar(e)schall / Marschal(c)k]. [Zu 1)] Wegen der Ihrer Kay. Mt. 
allerunderth[änig]st gebührender Danckhsagung conformire man sich mit allen 
vorstimmenden und recommendirte die vorhabende Friedens Negotia umb soviel mehr, 
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weillen man heut mit einem aigenen Courir von Ihro König. Mt. zu Schweden seines 
allerg[nä]d[ig]sten Herren zu Paris anwesenden Ambassadeur Sparr die nachricht erhalten, 
wie Ihre König. Mt. in Franckhreich gegen Denselben von neuem so sehr contestirt hetten, 
daß Ihro nichts liebers und angenehmers wehre, als einen reputirlichen Frieden zu treffen und 
einzugehen, hielte auch Ihrer Kay. Mt. in Schweden Ambassadeur darfür, daß darbey solche 
gute und acceptable Vorschläge ins mittel kommen, davon ein guter effect des intendirenden 
Zweckhs zu erraichen, und zu hoffen sein würde, Weil aber dabey scheine, daß noch ein 
bekantes obstaculum das werckh sehr hindern wolte, als würden die löb. Ständte dahin zu 
sehen und bemühet zu sein belieben, Ihre Kay. Mt. allerunderth[änig]st zu ersuchen, damit 
Sie angeregtes obstaculum vollendts auch zu removiren [entfernen] und dem publico zum 
besten, Dero sonst gegen die bewuste persohn billig gefasten Zorn fahren lasen und zu 
temperiren [vermitteln] allerg[nä]d[ig]st geruhen, dan dardurch denen gütlichen tractaten 
einen guten anfang machen, folglich das werckh zu einem gedeylichen und erwüntschten 
schluß facilitiren [ermöglichen] und befördern wolten. 
Was im übrigen von dem H[errn]. Halberstattischen Gesandten [Jena] sowohl vorgestern [23. 
Januar], als heute in einem und andern fürgestellet worden, welches theils Ihr König. Mt. in 
Schweden seines allerg[nä]d[ig]sten Herren sehr berühret, da hette man zwar wohl Ursach 
dasselbe gleich zu beantworten, weillen man aber für nötig erachte, sich in protocollis 

deshalber mehrers zu ersehen, und daraus zu informiren, als wolle man es bis zu anderer 
gelegenheit verspart, inmittels aber die HH. Abgesandte ersucht haben durch diese und 
Dergleichen Vorstellungen sich nit praeoccupiren [befangen] und turbiren [beunruhigen] zu 
lasen, sondern auch erst zu erwarten, was von wegen Ihrer König. Mt. zu Schweden 
Denenselben mit gutem Fug vorgestelt werden möchte, sonsten könte man nit in abrede sein, 
daß nit zu loben wehre, wan alles das wir von Halberstatt angebracht werden wollen, sich 
dergestalten [doppelt:] verhalten verhalten solte, wie man aber diesseits einen weit anderen 
gesichert leben, also habe man zu Denenselben das absonderliche gute Vertrauen, Dieselbe 
würden vielmehr dahin bedacht sein, solche mittel an Hand zu nehmmen und praevaliren 
[überwiegen] zu laßen, wordurch etwas die obhanden mißverständtnis zwischen Ihrer König. 
Mt. mein allerg[nä]d[ig]sten Herren und Chur Brandenburg gütlich beygeleget, als zu 
grösserer weitleuffigkeith Ursach und gelegenheit gegeben werden, wie das nit zu zweifflen, 
daß allerhöchstg. Ihre König. Mt. Dergleichen gütliche Vermittlung nit zuwider, sondern viel 
mehr angenehmb und lieb sein würde. 
Chur [Vetterl(e), J. N. / J. oder Vetterl(e), J. W.]. [Zu 1)] Conformire sich ratione 

gratiarum actionis erga Caesaream Maj[esta]
tem [bezüglich des alleruntertänigsten Dankes 

gegenüber der kaiserlichen Majestät] mit denen Herren Vorstimmenden, [Zu 2)] was aber das 
Duplum an Mannschafft betreffe, könne man sich weiter nit als in vorigen in materia 

Securitatis abgelegten votis bereits geschehen herauslassen, zumahlen bekant, was es für eine 
Beschaffenheit mit diesem Fürst. Stifft habe, deß wegen man sich dan auf vorige 
Remonstrationes nochmahls bezogen haben wolte, im übrigen recommendire man denen löb. 
HH. Ständten das Friedens werckh de meliori [nach Verbesserung]. 
Würtenberg [Bidenbach]. Vacat. 
Fulda [(offiziell: Rassler, inoffiziell:) Sau(e)r, J. A.] [Zu 1)] Quoad primum punctum 

[Hinsichtlich des ersten Punktes] circa gratiarum actionem wie die Vorstimmende, [Zu 2)] 
quoad 2. punctum da hette ihre Eminenz zu verschiedenen mahlen contestiren lassen, daß Sie 
zu des Vatterlandts bestem sicherheit, und Rhuestandt das ihrige gern mit beytragen würden, 
daher es dan vornehmblich ahn dem hoffen thete, daß die übrige oberrheinische Creyß 
Ständte das von Kay. Mt. allerg[nä]d[ig]st gesonnene Duplum an Mannschafft aufbringeten 
als welchen falß hochstgedachte Seine Drlt. und Eminenz ahn ihro nichts ermanglen lassen 
würden. 
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[Zu 3)] Quoad 3
tum

 Ihr Churf. Drlt. zu Brandenburg betreffe, vergleiche man sich mit 
Österreich. 
Megg. Schwerin [Schwan] [Zu 1)] Soviel man hette verspüren können, wehre under denen 
HH. Vorstimmenden noch keiner gewesen, der die allerunderth[änig]ste Danckhsagung vor 
die von Ihrer Kay. Mt. an das Reich beschehene Communication das Friedens Negotium 
betreffent noch mehr aber vor die dabey angewendete sorgfalt ausgelassen hette, welche man 
an seiten Ihrer Drlt. alhier umb soviel mehr widerholte und erstattete, weill auch ihnen 
nebenst anderen Ständten zum höchsten daran gelegen, daß ruhe und sicherheit in dem Reich 
erhalten und das Zerfallene wider ergentzet werden möchte, in deme Ihre Fürstenthümber und 
Landte also gelegen, daß sobaldt sich die geringste Unruhe in dem Reich oder dessen 
Nachbarschafft erfiele, Sie wiewohl ganz unschuldig ihren theil hierin nehmmen, und 
empfinden müsten, welche nit allein ietzige Zeiten, sondern auch die vorige Nordisch 
Pollnische Krieg [1654/55-1660] gnugsamb bezeugt hetten, dahero Sie zum höchsten 
bezeugten und verlangten, daß dieses vorgesezte Ziehl zu einem reputirlichen und ehrlichen 
Frieden balt möchte eingerichtet werden, [Zu 2)] weillen aber hir[hin?] völlig zu gelangen, 
daß beste mittel sein möchte, eben daß ienige zu thuen, was andere Nationes zaigten, 
nemblich gewaffnet zu sein und den Degen sowohl als die übrige in der Handt zu haben, 
hetten Ihre Kay. Mt. abgesehen, daß noch eine anderwertige Armatur hierzu oder das Duplum 
an Mannschafft aufzubringen vonnöthen sein möchte, wie Sie auch ahn Ihre Drlt. solches 
alles gelangen lassen, hette man sich dessen nit entziehen, sondern noch Proportion der gefahr 
zu allem dem ienig erkleren wollen, was von dem Reich deshalber alhier würde beliebt und 
durchgehendts geschlossen werden, wan nur Ihre Landt und Leuth in dem standt blieben, daß 
sie ahn ihrer guten intention nit gehindert würden. 
[Zu 3)] Soviel das vorgeschlagene schreiben an Chur Brandenburg betreffe, vergleiche man 
sich mit denen, die hierin ihre heylsame gedanckhen beygetragen, alle mittel und weeg zu 
versuchen, dieser Mißverständtnus beyzeiten vorzukommen, Churf. Drlt. wehren einer der 
vornembsten Ständten im Reich, und also billig dahin zu trachten, daß sie sowohl als andere 
ahn ihrer guten intention pro salute patriae [zum Wohle des Vaterlandes] das ihrige 
beyzutragen nit verhindert würden, es würde vielleicht auch den sachen einen besseren 
nachtruck geben, wan das Reich ein gleichmessiges thete, es schadeten auch zu zeiten 
überflüssige sachen nit, wan man zum wenigsten die redliche meinung an tag geben thete. 
Kempten [(offiziell: Rassler, inoffiziell:) Sau(e)r, J. A.]. Wie Fulda, [Zu 2)] und lauthete 
soviel das Duplum anbetreffe, das Rescript vom 18. Decembris vorigen iahrs [1674] dahin, 
wie folgt: 
[„]Nun wissen wir Unsers theils anders nit als des ex parte des Schwäb. Creyß albereits solch 
Duplum aufgebracht und nur an deme etwas hafften möchte, ob solches in toto [in Gänze] 
dem Reich überlassen oder das Simplum davon pro defensione internae patriae [zur 
Verteidigung des inneren Vaterlandes] behalten werde, dessen genzlich und völliger 
übergebung aber, ist wan andere Creyß und Ständt Dergleichen würden thuen, Wir zu 
Assequirung [Einholung] der Röm. Kay. Mt. allerg[nä]d[ig]sten intention in alleweeg für das 
rhatsambst und nutzlichste zu sein erachten wolten.[”] 
M. Gustrow. Vacat. 
Ellwangen [Sau(e)r, J. A.] Wie Fulda, [Zu 2)] ra[ti]o[n]e Dupli aber, hetten Ihre Fürst. 
Gnaden ihme rescribirt, daß Derentwegen ausgelassene Decretum bestes zu secundiren, 
dahero Er sich dan sowohl dieses puncti halber, [Zu 3)] als was sonsten wegen Chur 
Brandenburg vorkommen mit Osterreich conformirt haben wolle, ulteriora reservando. 
Vor Pommeren [Mar(e)schall / Marschal(c)k]. Man widerhohle das ienige, was man bey 
Bremen und Vehrden angezeigt, mit Vorbehalt fernerer Notturfft. 
Johanniter Meister [Hol(t)zemius]. Wie Österreich, [Zu 2)] ratione Dupli wolle man sich 
nochmahls auf die Impossibilitet bezogen haben. 
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Hinder Pommeren [Jena]. Wie Halberstatt. [Zu 2)] Ferner vergleiche Er sich mit deme, so 
S. Weymar [Dreher, G. C.] und Callenberg [Bünting] auch andere remonstrirt, nemblich daß 
ein ieder Standt seine schuldigkeith, keiner ausgenohmmen zu leisten habe, zumahlen sich ein 
ieder bey diesen Extremiteten des Vatterlandts billig anzunehmmen, und wehren dahero alle 
die ienige ohne exception, welche ihre Mannschafft noch nit würckhlich geschickht, auf alle 
weis und weeg darzu zu disponiren, zumahlen einige, welche under die vermöglichste im 
Reich zu zehlen, auch nit nur etlich Hundert, sondern etlich 1000 in Bereitschafft und auf den 
Beinen haben, so ist auch von B. Culmbach [Jena] und Braunschweig Zell [Fabricius, W. L.] 
wohl angeführt, daß billig ein ieder nit nur mit seinem Creyß quanto, sondern mit seiner 
gantzen macht dem Kayser und dem Reich zu ziehen solle, wie dan vor alten Zeiten 
geschehen, da theils Röm. Kayser weniger Erbländer besessen, und des Kaysers und des 
Reichs Reputa[ti]on durch und von der Ständten mittel meistens conservirt worden, [Zu 3)] 
Was er [Jena] sonsten vor etlichen Wochen wegen des Brem. und Vor-Pommerischen Quanti 
vor sich zu bedenckhen gegeben, solches nehme Er und zwar aus denen Ursachen wider 
zurück, weil nach[se?]hents, was auf dem obersächsischen Creyßtag den 5. Septembris 
[1674], passiren zu Handen kommen, wornach Er sich nunmehr zu richten habe, darnach auch 
die Neutralitet im Reich aufgehoben, gestalten dan die Statt Speyer [aufgrund des 
Reichskammergerichts] solche bewuster maßen aus absonderlichen Ursachen von Kay. Mt. 
und dem Reich impetriren [zu erlangen suchen] müssen, auch würde dahin zu sehen sein, 
damit niemandt ohne special permission [Erlaubnis] neutral wiße, Was der Bremische H[err]. 
Gesandte [Mar(e)schall / Marschal(c)k] wegen des diesseitigen vorgestrigen [am 23. Januar] 
und heutigen Vortrags gemeldet, müße Er vor an seinen orth gestelt sein lassen, und die 
notturfft reserviren, und würden die Herren Gesandte und die Protocolla bezeugen, wie 
modest und moderat er sich erwiesen, als Er vor dem das Factum blos erzehlet, auch wie Er 
sich unangesehen man ihn auf alle weis und weeg nöthigen wollen, die König. Mt. in 
Schweden zu nennen, das darzu nit bewegen lassen, sondern solang zurückh gehalten, bis Er 
g[nä]d[ig]sten Befelch bekommen den er auch verlesen hette, Sonst wehre auch ein 
underschiedt, ob der H[err]. Bremische etwas im nahmen Königr Mt. in Schweden als Königs 
oder als Hertzogen zu Bremen und Vorpommeren anbrächte, und wie man mit ihme zu reden 
hette, dan im nahmen ihrer König. Mt. in Schweden hette Er alhier nichts anzubringen. 
Bremen [Mar(e)schall / Marschal(c)k]. Interloquendo [Dazwischenredend] contestirte daß 
das ienige, was Er alhier vorbrächte nit im nahmen Ihrer König. Mt. zu Schweden als Königs, 
als welche in solcher qualitet auf dem Reichstag nichts zu thuen hetten, sondern blos als 
Hertzogs zu Bremen und Vorpommeren geschehen thete. 
Hinderpommeren [Jena] pergebat [fuhr fort]: Im ubrigen beziehe Er sich auf die Sach und 
auf den aigenmächtigen überzug, wiewohlen ihme der Herr Bremische vor 14 tagen [am 11. 
Januar] offentlich deshalber widersprochen, dannenher Er auch nit mehr auf die glaubwürdige 
Brieff und Continuation, als auf daß so ein oder anderer dargegen rede, oder es bescheinige, 
billig zu reflectiren, was man auch dene Contesta[ti]onen und Sincerationen zu tragen hette, 
seye zuviel kundt, und erinnere man sich, was vor 2 oder 3 iahren [1672/73] und noch neulich 
versprochen und alle liebe Freundtschafft und Frieden gegen das Reich contestirt, inmittels 
wehre Lüttig, Jülich, Cleve und Bergh und viel Provincien im Westphalischen auch Chur und 
oberrheinischen ia Fränckischen Creyß überzogen, Stätt besezt, demolirt, bevestiget, die 10 
Verainigte Elsassische Reichs Stätt [Dekapolis] übern Hauffen geworffen, auch Tryer und 
Pfalz überfallen, und was Dergleichen mehr, und alles da noch Friedt mit dem Reich und 
Ständten ausgegeben und rürten die traurige Fäll daher, daß man auf die Contesta[ti]o[n]en 
getrauet ietzo trüge es sich wider zu, daß unbewust und ohne Consens des Röm. Kaysers der 
Re… Germaniae eine Armee ins Reich käme, und ungeachtet der König. Mt. zu Schweden 
extraordinari Ambassadeur H. Graff Ochsenstirn zu Wien hette doch Derselbe so viel 
m[ehr?] wissen die geringste anzeig oder meldung vorhero nit gethan, und wie würden es 
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König. Mt. in Schweden empfinden, wan auf solche arth und Umbständte, wie die bisherige 
gewesen, der Röm. Kayser oder ein anderer Potentat in ihr Reich oder in ihre Brem. und 
Vorpommerische Landte, da Sie Dominus territoriales [als Landesherr] ein Armee führten 
und einquartirten. 
Bergdesgaden [Hol(t)zemius]. Wie Hildesheim. 
Baden Baaden [Vetterl(e), J. N. / J.]. [Zu 1)] So viel Ihre Fürst. Drlt. den Herren 
Marggraffen zu Baden betreffe, seye in alle wege Ihrer Kay. Mt. allerunderthenigster Dank zu 
sagen, wegen der immer fort tragenden Vätterlichen sorgfalt, und dabenebens Dieselbe 
allergehorsambst zu bitten, damit Sie allerg[nädig]st geruhen wolten solche noch ferners zu 
continuiren, welches so es geschehe, und zugleich die löbliche Stände contestirter maßen nit 
ermangeln, Dero Verlangen im werk zu bezeigen, auch Ihrer Kay. Mt. mit einer rechten 
einmüthigkeit und ersprißlichen nachtruck unter die arm zu greiffen, keines wegs zu 
zweifflen, der Allerhöchste werde Gnad verleihen, damit ein sicherer allgemeiner und 
reputirlicher Frid mögte gestifftet, auch der ruhestand im Röm. Reich widerumb eingeflanzt 
werden. 
[Zu 2)] Wegen Beytrag des Dupli müste g[nädig]stem Befehl noch folgendes vorstellen. 
Sonsten würd auch schon uberschriben worden sein, wie sehr Unsere getreue Liebe armen 
Underthanen durch den völligen Durchzug der gesambten Kay. und Chur-Brandenburg. 
Armeen ohne den vorhergangenen Caprac, Gondal, und Lottringen marche und remarche 
ruiniret worden, ahn dem es noch nit genug, sondern es haben sich gleich darauff und etlich 
wenige wochen hernach bis in zehn Compagnien andre dergleichen Völcker, so theils mithin 
vermehren abgewechselt worden, selbst eigenen gefallens, oder mittels vorgewisener o[r]dre 
[Befehl] in Unsere Lande einlogirt, die sich dan auch ein zimbliche Zeit selbiger orth 
befinden, so mit dem ienigen, was ihnen der gemeine Mann auffzubringen sich bemühet, 
nicht vergnügt seint, sondern so gar einen Uberschuß haben wollen, ohn daß sie den 
Reichsconstitutionibus gemees darfür ein Heller erstattet etc. aus welchem gnugsamb erhellet, 
daß Ihr Fürst. Drlt. mit stellung des Dupli nit werde folgen können, werden doch so vil die 
Krefften ihrer eußerst ruinirter Landen und Leuthen zulaßen, nach möglichkeit das ihrige 
thun, auch hoffen, daß man mit nachtrück darob halten werde, damit bey den Durchzügen und 
einquartirungen denen Reichsconstitutionibus und alhier gemachten conclusis gemes 
gehandlet, bestere ordnung und Disciplin gehalten, und der arme Landman bey den peinigen 
conserviret, und den Arbitri [Willküren] oder Soldaten nit also schlecht unterworffen werden 
mögte, und könne man sich ubrigens mit der dem Österreich. voto annectirten erinnerung 
vergleichen. ulteriora reservando. 
Probstey Weißenburg [Hol(t)zemius] ut Wormbs cum ulteriorum reservatiere. 
Baden Durlach [Fabricius, W. L.] [Zu 1)] Das Ihrer Kay. Mt. schuldigster Dank zu sagen, 
vergleiche man sich mit Vorstimmenden. 
[Zu 2)] Wegen auffbringung des Dupli wolle man Ihrer Kay. Mt. Intention bestens secundiren 
etc. 
Prüm [Veider] [Zu 1)] Man vergleiche sich wegen des Ihr Kay. Mt. zuersten [?] habenden 
allerunderthenigsten Danks mit Vorstimmenden, bezihe sich ubrigens ad maiora. 
Baden Hochberg [Fabricius, W. L.] ut Durlach. 
Corvey [Hol(t)zemius] Wie Münster. 
S. Lauenburg [Sau(e)r, J. A.] [Zu 1)] quoad primum wie Prüm. 
[Zu 2)] Wegen stellung des Dupli aber bezihe man sich auff sein d. 5. Decembris [1674] 
abgelegte votum, daß Ihre Dhlt. erbietig weren, Dero Duplum zu stellen in Hoffnung andere 
Dero Herren und Stände sich gleicher gestalt bezeigen, und das ihrige beytragen werden, und 
wolte man ubrigens des Österreich. voti anfang auch secundiren, [Zu 3)] und seye billig daß 
sowohl Chur-Brandenburg, als ander Reichs-Ständen Land in sicherheit gesezt werden. 
Minden [Jena] Wie Halberstatt 
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Savoy [Del(l)muc(k)] Könne sich sub spe rati mit dem Bayerischen voto allerdings 
vergleichen. 
Lauchtenberg [Del(l)muc(k)] Hette ad propositam ma[teri]am noch keine instruction 
erhalten, weren doch Derselben noch gewertig, [Zu 1)] conformire sich quoad negotium 

pacis, sub rato mit Bayern. 
[Zu 2)] in puncto Dupli aber widerhole er seine hiebevoren in dem Verfaßungs werk 
abgelegte vota, daß man Suo modo mit Vorbehalt der gebührenden Moderation zu concurriren 
sich erbotten, weil bekant, daß von Simplo auff 2 zu Pferd und 4 zu Fuß erklert habe, reservire 
anbey weitere notturfft. 
Anhalt [Jena] [Zu 1)] Wegen der schuldigsten Dankerstattung vergleiche sich man mit 
Vorstimmenden, 
[Zu 2)] quoad Duplum ad maiora. 

Henneberg [Dreher, J. G.] [Zu 1) und 2)] Zu beeden puncten sub rato wie Vorstimmende 
Fürst. Sächs. Häuser. 
Schwerin [Schwan] Wie Mechlenburg Schwerin. 
Camin [Jena] ut Halberstatt 
Ratzeburg [Schwan] Wie Schwerin, [Zu 2)] und müste sich wegen auffbringung des Dupli 
auff das ienige antwortschreiben bezihen, so Ihre Kay. Mt. von Ihrer Dhlt. iüngst 
verhoffentlich zu allergnedigstem Consenso allerunderthenigst zukommen, die ohn Zweiffel 
allerg[nädig]st würden dahin bedacht sein, so wohl Ihr Dhlt. als andere getreue Reichs Stände 
bey solchen mitteln und Krefften zu erhalten, daß Sie dem gemeinen Vatterland noch ferners, 
wie bishero geschehen, das ihrige für die Freyheit und des Reichs sicherheit beytragen 
könten. 
Hirschfeld [d’Orville] Vacat 
Nommeny [Rhein(en)berg] conformirte sich gäntzlich mit Österreich und Burgund. 
Arnberg [Veider] Vacat 
Hohenzollern [Brombach] Sub rato wie Baden Baden. 
Eggenberg [Sau(e)r, J. A.] 
                 Wie Österreich. 
Lobkowitz [Scherer] 
Salm Vacat 
Naßau Hadamar [Sau(e)r, J. A. oder Sau(e)r, F. M.] [Zu 2)] Man werde sich in allem so 
zu conservation des allgemeinen Vatterlandts abzihlet, willig finden laßen, und das ienige, so 
vil es Dero Land ieztmahliger schlechter Zustand leider, gern mit beytragen, [Zu 1)] wegen 
des allerunderthenigsten Danks ahn Ihr Kay. Mt. wie Vorstimmende, [Zu 3)] wolle auch das 
ienige bestens secundiren, so zu Favor Ihrer Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg im Österreich. 
voto gedacht worden. 
Naßau Dillenberg [Sau(e)r, J. A. oder Sau(e)r, F. M.] ut Hadamar. 
Auersperg [Scherer] wie Österreich. 
Fürstenberg [Hol(t)zemius] Conformire sich in einem und andern mit denen Maioribus, des 
Schwäb. Creises cum reservatione ulteriorum. 
Ostfriesland [Fabricius, W. L.] [Zu 1)] Man werde wenigers nit dis orths die Beforderung 
des Fridens gern sehen, iedoch daß solches mit des Reichs Respect und der betrangten 
Ständen satisfactioro [Genugtuung] geschehe. [Zu 2)] Ratione Dupli erwartte er noch Befehl, 
mit welchem verhoffentlich die Stände würden zufriden sein. Wegen Danksagung Ihrer Kay. 
Mt. halte man es für billig. 
Schwartzenberg [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato ad maiora cum ulteriorum reservatione. 
Schwäb. Praelaten [Schwegerle] [Zu 1)] Ex parte der Schwäb. Herren Reichs Praelaten 
ermeße [?] man auch der allerunderth[änig]sten Devotion und höchsten schuldigkeit Ihrer 
Kay. Mt. wegen Dero vor das Hey. Röm. Reich continuirlichs tragende sorgfalt, und daß 
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Dieselbe auch geruhen wollen, denen löb. R[eichs]. Ständen von deme, was ahn Dero Kay. 
Hoff zu befürterung eines universal Friden mit den König. Schwedischen Ambassadeur 
gehandlet werde Communication widerfahren zu laßen, allerunderth[änig]sten Dank zu 
erstatten, und Dieselbe zu bitten, daß Sie Ihro das allgemeine Fridens werk noch weiters 
allerg[nädig]st angelegen sein laßen wolten. 
[Zu 2)] Quoad propositam ma[teri]am wer Reichs kündig, wie daß sich der Hochlöb. 
Schwäbische Creiß, und in demselben die Herren Reichs Praelaten bereits möglichst 
angegriffen, und uber das vom Reich ubernohmmene Quantum das Duplum nit allein 
auffbracht, sondern auch würklich gestellt, würden auch wohlermelte HH. Praelaten Ihrer 
Kay. Mt. allerg[nädig]stes Begehren allerunderthenigst adimpliren [erfüllen], wan n[un?] 
auch andrer Creiß und Stände [ein?] gleichmeßiges thun, und Sie HH. Praelaten mit Quartier 
und [in?]gleichen Beschwerden verschonet bleiben würden etc. Sub rato cum reservatione 

ulteriorum. 
Schwäb. Graffen [Sau(e)r, J. A.] [Zu 1)] Secundire, daß Ihrer Kay. Mt. schuldigster 
allerunderthenigster Dank zu sagen. 
[Zu 2)] Ratione Dupli weil die Ausschreibende Herren Graffen ihme untern 29. Decembris 
[1674] rescribirt, wie daß sich die onera [Belastungen] besagten Schwäb. Creises dergestalten 
vermehrten, daß damit in die Heer zu folgen unmöglich fallen wolle, dieser löb. Creiß aus 
gegenwertigen Coniuncturen halber dermahl in Wien versamblet, als müste es diesem Reichs 
Gräff. Collegio alle fernere notturfft reserviren. 
Rheinische Praelaten [Schwegerle] Seyen in diesen 3 Krigs Jahren [1672-1674] durch 
Quartier, Durchmarche, und in andere wegs gantz untüchtig gemacht worden, das geringste 
auch dermahl beyzutragen, weswegen er derselben alle notturfft reservire. 
Wetterau. Graffen [Fabricius, W. L.] ad maiora 
Fränkische Graffen [Bidenbach] vacant 
Westphalische Graffen [Mar(e)schall / Marschal(c)k] ad maiora 

Österreich [Balthasar] Die vota seyen weitleufftig, und ratione Dupli different 
[verschieden] gefallen, man wolte sich zu Haus ein meheres darin ersehen. 
 
 

23. Januar 1675 (Mittwoch) 
 
geistliche Bank: 
1. Österreich I 

(Proposition I; Duplum, evtl. auch Triplum, Qua- 
druplum; zweites Schreiben an Schweden) 

3. Burgund (Duplum, nicht instruiert, wie Öster- 
reich, d.h. zweites Schreiben an Schweden) 

4. Salzburg 
(Simplum, zweites Schreiben an Schweden) 

6. Besançon 
(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 

8. Hoch- und Deutschmeister (Duplum, zweites 
Schreiben an Schweden, aber sub rato) 

10. Bamberg (Duplum, zweites Schreiben an Schwe- 
den, aber sub rato) 

12. Worms 
(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 

13. Speyer I (wie Worms, d.h. Duplum, zweites 
Schreiben an Schweden) 

15. Würzburg (wie Bamberg, d.h. Duplum, zweites 
Schreiben an Schweden, aber sub rato) 

17. Eichstätt 
(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 

weltliche Bank: 
2. Bayern (Frankreich: Mediation, zweites Schrei- 

ben an Schweden) 
 
 
 
5. Pfalz-Lautern (Duplum) 
 
7. Pfalz-Simmern 

(wie Pfalz-Lautern, d.h. Duplum) 
9. Pfalz-Neuburg (Simplum, aber ad maiora) 
 
11. Bremen I (die Reichskreise sollen entscheiden) 
 
 
 
14. Pfalz-Zweibrücken (nicht besetzt) 
 
16. Pfalz-Veldenz (nicht besetzt) 
 
18. Sachsen-Gotha (zweites Schreiben an Schweden, 

aber ad maiora und sub spe rati) 
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19. Speyer II (ruht) 
 
 
21. Konstanz (Duplum, nicht instruiert) 
 
 
23. Augsburg (Duplum, zweites Schreiben an 

Schweden, aber sub rato) 
25. Hildesheim 

(nicht instruiert; Duplum, aber ad maiora) 
27. Paderborn (nicht besetzt) 
 
29. Freising (Simplum) 
31. Regensburg (wie Freising, d.h. Simplum) 
 
33. Passau (Duplum, aber nicht instruiert; zweites 

Schreiben an Schweden) 
35. Trient 

(wie Österreich, d.h. Duplum, evtl. auch Triplum, 
Quadruplum; zweites Schreiben an Schweden) 

37. Brixen 
(wie Trient, d.h. Duplum, evtl. auch Triplum, 
Quadruplum; zweites Schreiben an Schweden) 

39. Basel 
(wie Hoch- und Deutschmeister, d.h. Duplum, 
zweites Schreiben an Schweden, aber sub rato) 

41. Österreich II (Proposition II) 
 
43. Lüttich (wie Hildesheim, d.h. nicht instruiert; 

Duplum, aber ad maiora) 

20. Sachsen-Altenburg  
(wie Sachsen-Gotha, d.h. zweites Schreiben an 
Schweden, aber ad maiora und sub spe rati) 

22. Sachsen-Coburg 
(wie Sachsen-Gotha, d.h. zweites Schreiben an 
Schweden, aber ad maiora und sub spe rati) 

24. Sachsen-Weimar (Duplum) 
 
26. Sachsen-Eisenach 

(wie Sachsen-Weimar, d.h. Duplum) 
28. Brandenburg-Kulmbach 

(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
30. Brandenburg-Onolzbach (nicht besetzt) 
32. Braunschweig-Celle  

(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
34. Braunschweig-Calenberg (die Reichskreise sol- 

len entscheiden, zweites Schreiben an Schweden) 
36. Braunschweig-Grubenhagen (wie Braun- 

schweig-Calenberg, d.h. die Reichskreise sollen 
entscheiden, zweites Schreiben an Schweden) 

38. Braunschweig-Wolfenbüttel 
(wie Braunschweig-Celle, d.h. Duplum, zweites 
Schreiben an Schweden, aber sub rato) 

40. Halberstadt I (zweites Schreiben an Schweden) 
 
 
42. Halberstadt II  

(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
44. Hessen-Darmstadt (nicht instruiert) 
 

 
25. Januar 1675 (Freitag) 

 
45. Osnabrück (wie Braunschweig-Celle, d.h. Du- 

plum, zweites Schreiben an Schweden) 
47. Münster (nicht instruiert; Duplum ad maiora, 

aber sub spe rati) 
49. Chur (Simplum) 
51. Fulda (Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
 
53. Kempten (wie Fulda, d.h. Duplum, zweites 

Schreiben an Schweden) 
55. Ellwangen 

(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
57. Johannitermeister (Simplum) 
 
 
 
61. Propstei Berchtesgaden (wie Hildesheim, d.h. 

nicht instruiert; Duplum, aber ad maiora) 
63. Propstei Weißenburg (wie Worms, d.h. Duplum, 

zweites Schreiben an Schweden) 
65. Abtei Prüm (ad maiora) 
 
67. Abtei Corvey (wie Münster, d.h. nicht instruiert; 

Duplum ad maiora, aber sub spe rati) 
 
 
 
 

 
46. Hessen-Kassel (nicht besetzt) 
 
48. Verden (contra Halberstadt I und II) 
 
50. Württemberg (nicht besetzt) 
52. Mecklenburg-Schwerin 

(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
54. Mecklenburg-Güstrow (nicht besetzt) 
 
56. Vorpommern (wie Bremen und Verden, d.h. die 

Reichskreise sollen entscheiden) 
58. Hinterpommern I (wie Halberstadt, d.h. Du- 

plum, zweites Schreiben an Schweden) 
59. Bremen II (contra Hinterpommern) 
60. Hinterpommern II (contra Bremen II) 
62. Baden-Baden (nicht instruiert) 
 
64. Baden-Durlach (Duplum) 
 
66. Baden-Hochberg 

(wie Baden-Durlach, d.h. Duplum) 
68. Sachsen-Lauenburg 

(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
69. Minden (wie Halberstadt, d.h. Duplum, zweites 

Schreiben an Schweden) 
70. Savoyen (wie Bayern, d.h. Mediation; zweites 

Schreiben an Schweden, aber sub spe rati) 
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90. Schwäbische Prälaten (Duplum) 
92. Rheinische Prälaten (Simplum) 
 
 
96. Österreich III (Auszählung im Quartier) 

71. Leuchtenberg (Simplum) 
72. Anhalt (ad maiora) 
73. Henneberg (wie die sächsisch-ernestinischen 

Häuser, d.h. Duplum, zweites Schreiben an 
Schweden, aber jeweils sub rato) 

74. Schwerin (wie Mecklenburg-Schwerin, d.h. Du- 
plum, zweites Schreiben an Schweden) 

75. Kammin (wie Halberstadt, d.h. Duplum, zweites 
Schreiben an Schweden) 

76. Ratzeburg (wie Schwerin, d.h. Duplum, zweites 
Schreiben an Schweden) 

77. Hers- / Hirschfeld (nicht besetzt) 
78. Nomeny (wie Österreich und Burgund, d.h. Du- 

plum, evtl. auch Triplum, Quadruplum; zweites 
Schreiben an Schweden) 

79. Aremberg (nicht besetzt) 
80. Hohenzollern (wie Baden-Baden, d.h. nicht in- 

struiert, aber sub rato) 
81. Eggenberg  

(wie Österreich, d.h. Duplum, evtl. auch Triplum, 
Quadruplum; zweites Schreiben an Schweden) 

82. Lobkowitz 
(wie Österreich, d.h. Duplum, evtl. auch Triplum, 
Quadruplum; zweites Schreiben an Schweden) 

83. Salm (nicht besetzt) 
84. Nassau-Hadamar-Siegen 

(Duplum, zweites Schreiben an Schweden) 
85. Nassau-Dillenberg-Siegen und Diez 

(wie Nassau-Hadamar-Siegen, d.h. Duplum, zwei- 
tes Schreiben an Schweden) 

86. Auersperg 
(wie Österreich, d.h. Duplum, evtl. auch Triplum, 
Quadruplum; zweites Schreiben an Schweden) 

87. Fürstenberg (ad maiora) 
88. Ostfriesland (nicht instruiert) 
89. Schwarzenberg (ad maiora, aber sub rato) 
91. Schwäbische Grafen (Simplum) 
93. Wetterauer Grafen (ad maiora) 
94. Fränkische Grafen (nicht besetzt) 
95. Westfälische Grafen (ad maiora) 

 
 

 

summa summarum [nur zu 2) und 3)]: 
49 = Duplum 
46 = zweites Schreiben an Schweden 
15 = sub rato / sub spe rati 
15 = ad maiora 
12 = nicht instruiert 
11 = nicht besetzt 
10 = Simplum 
  4 = die Reichskreise sollen entscheiden 
  2 = Mediation 
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47. 
23. Januar: Zusatz von Halberstadt zum Fürstenprotokoll (wegen Ebenda). 
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 114-117. 
 
 

Im Fürstenrath den 23. Januarii 1675. 
 
Halberstatt [Jena]. Wolle, weil die Zeit 
verfloßen, und umb die löb. Stände nit lang 
aufzuhalten, sich vor itzo allein uber den 
dritten und lezten punct heraus laßen, 
nemblich daß von Kayin ahn die König. Mt. 
in Schweden abgelaßene wohlbegründete 
bewegliche information und respectivè 
dehortation schreiben betr[effend]. und hette 
man auß vilen motiven Ursach gehabt, zu 
hoffen, es würde ein solches ein gantz andere 
würckung nach sich gezogen haben, alß 
nunmehro außgebrochen, und ahn alle orthen 
bekant, und er auch bereits den 9. Janu[arii]. 
iüngsthin obwohl mit modesten 
[bescheidenen] und glimpflichen worthen, 
doch in solchen terminis [Ausdrücken] 
offentlich zu erkennen geben und gebotten, 
woraus ein ieder leicht begreiffen, daß in 
seines durchleuchtigsten Herrn Landen etwas 
insolentes [anmaßendes / unverschämtes], 
und in den Instrumento Pacis [dem 
Westfälischen Frieden] und Reichs-
Constitutionen [-Gesetzen] verbottenes 
attentirt [versucht] worden, gestalten Er dan 
auch die expedition [Versendung] seines 
Memorials deswegen möglichst 
recommendirt [empfiehlt], ob Er damahlen 
zwar ohne g[nädig]sten Befehl den ienigen, 
wider den es gerichtet, nahmentlich nit 
nennen, auch daß der Schweden-Bremische 
[Mar(e)schall / Marschal(c)k] abtritt nit 
begehren dörffen. So hette doch ein ieder aus 
denen glaubwürdigen eingeloffenen Briffen, 
und uberschriebenen verübten thätlichkeiten 
leicht abnehmen können, wer gemeint seye, 
gestalten Er dan auch die HHn Gesande in 
ihren privat discursen hievon deutlich genug 
geurtheilt, demnach Er aber unterm dato d. 
31. Decembris sty. v. iüngsthin hierüber 
g[nädig]sten Befehl erhalten, als wolle Er 
solchen seiner schuldigkeit nach von wort zu 
wort ablesen. 

Vgl. das votum im Fürstenkollegium vom gleichen 
Tag: 
 
Halberstatt [Jena] Wolle weil die Zeit 
verfloßen, und umb die löbl. Stände nit lang 
auffzuhalten, sich vor iezo allein uber den 3. 
und lezten punct heraus laßen, nemblich das 
von Kay. Mt. ahn die Königl. Mt. in 
Schweden abgelaßene wohlgegründete 
bewegliche informations und respectivè 

Dehortatorio schreiben betr. und hette man 
aus vielen Motiven Ursach gehabt zu hoffen, 
es würde solches eine gantz andrer würckung 
nach sich gezogen haben, als nunmehro 
ausgebrochen, und ahn allen orthen bekant, 
Er auch bereits d. 9t Januarii iüngsthin 
obwohl mit modesten und glimpflichen 
wortten, das in solchen terminis offentlich zu 
erkennen gegeben, und gebotten, woraus ein 
ieder leicht begriffen, daß in seines 
durchleuchtigsten Herren Landen etwas 
insolentes und in dem Instr[ument]o pacis 
und Reichs Constitutionen verbottenes 
attentirt worden, gestalten er dan auch die 
expedition seines Memorials zugleich 
deswegen möglichst recommendirt, ohne ob 
er zwar damahlen ahm g[nädig]sten Befehl 
derienigen, wider den es gerichtet, 
nahmentlich nit nennen, auch daß er H[err]. 
Schweden Bremische abtrette, nicht 
begehren dörffte, so hette dannach ein ieder 
aus dem glaubwürdigen eingeloffenen 
Brieffen und uberschriebenen verübten 
Thätlichkeiten leicht vernehmen können, wer 
gemeint seye, gestalt dan auch die Herren 
Gesande in ihren privat Discursen hievon 
deutlich genug geurtheilt, demnach er aber 
unter deren dato d. 31. Decembris iüngsthin 
hierüber g[nädig]sten Befehl erhalten, als 
wolle er solchen seiner schuldigkeit nach von 
wort zu wort ablesen. 
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[„]Es hat neulich der Königl. Schwedische 
Feldherr Graff Wrangel die unterstehende 
Armée in Unser Ueckermarckische Lande 
geführet, und darin dergestalten hausirt, daß 
Derselbe gantze orth darüber gäntzlich 
verderbt und verwüstet, wie auch der ruff 
gegangen soll der marche ferner und weiter 
in Unsere Lande fortgesezt werden, Wir ahn 
den besagten Feldherrn deswegen geschickt, 
und ihme den Unfug fürgehalten, hat er 
gesagt, es were ihm laid, daß er dergleichen 
in Unsern Landen thun, und ein instrument 
zu solchen sachen sein müste, er hette aber 
seines Königs befehl für sich, deme Er 
nachkommen müste. 
Weil aber dieses wider das Instr[ument]um 

Pacis lauffet, und dahero offenbahr, daß weil 
Schweden Uns gewaltsamer weis uberfallet, 
da Wir eben im werck begriffen, denen 
Betrangten im Reich zu succurriren 
[unterstützen], und Unsere Land und Leuthe 
einig und allein solche gute intention zu 
hindern ruinirt, damit Wir so wenig zu 
solcher rettung als Unsero Land und Leuthe 
zu schützen mittel haben mögen, meiniglich 
auch hieraus nichts anders abnehmen kan, als 
daß man den Untertrückten im Reich ahn 
Schwed. Seithen nit will geholffen, sondern 
vil lieber auch die ienigen, so ihme helffen 
wollen, nebst ienen will ruinirt sehen, so 
werdet ihr solches aldorten fürstellen, und 
die Reichshilff, insonderheit das Uns von den 
nechsten Creisen dieselbe schleunigest ahn 
ort und end stelle, da Sie Unsers Statthalters 
des Fürsten von Anhalt L[ie]b[en]. nöthig 
befinden, gestelt und gesendet werden 
mögen. 
Hierüber solle Er nit verschweigen, daß es 
seit dem vil ärger worden, in dem die Königl. 
Schwedische, oder vil mehr Brehmische und 
Vor-Pommerische Völcker auch in der Neu-
Mark, und in das Chur-Brandenburge 
Pommern, de facto [tatsächlich] 
eingebrochen, und alles auszehreten und die 
Underthanen zu grund ruinirten, und weren 
diese Völcker aus dene Landen, darinnen sie 
auch zum theil in den Besatzungen gelegen, 
kommen, welche das Röm. Reich, und 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg, und den 
Friden zu redimiren [erkaufen], neben 5 

[„]Es hat neuelich der Königl. Schwedt. 
Feldherr Graff Wrangel die unterhabende 
Armée in Unser Land geführt, und darin 
dergestalten hausirt, daß Derselbe gantze orth 
darüber gäntzlich verderbt und verwüstet, 
wie auch der ruff gegangen, soll der Marche 
ferner und weiter in Unsere Lande fortgesezt 
werden, Wir ahn besagten Feldherrn 
deswegen geschickt, und ihme den Unfug 
fürgehalten, hat er gesagt, es were ihm laid, 
daß er dergleichen in Unseren Landen thun, 
und ein instrument zu solchen sachen sein 
müste, er habe aber seines Königs Befehl vor 
sich, dem er nachleben müste, 
 
Weil dieses aber wider das Instrum[entum] 

pacis laufft, und dahero offenbar, daß weile 
Schweden Uns gewaltsamber weiß 
uberfallet, da Wir eben im werck begriffen, 
denen betrangten im Reich zu secundiren, 
und Unser Land und Leuthe einig und allein, 
solche gute intension zu hindern, ruinirt, 
damit Wir so wenig zu solcher rettung, als 
Unsere Land und Leuthe zu schützen, mittel 
haben mögen, unmüglich auch nichts anders 
hieraus abnehmen kan, als daß man der 
Untertrückten im Reich ahn Schwedischer 
seithen nit will geholffen, sonder vil lieber 
auch die ienige, so ihnen holffen wollen 
nebenst ienen will ruinirt sehen, so werdet ihr 
solches aldorten fürstellen und die 
Reichshilff, insonderheit daß aus den 
nechsten Creiß dieselbe schleunig ahn orth 
und ende stelle, da sie Unsers Statthalters des 
Fürsten von Anhalt L[ie]b[en]. nöthig 
befinden, gestelt und gesand werden möge. 
 
Und solle er nit verschwaigen, daß es seit 
deme vil ärger worden, in deme die Königl. 
Schwedische, oder vil mehr Bremische und 
Vor-Pommerische Völcker auch in der Neu-
Mark und in das Chur-Brandenburg. 
Pommern de facto eingebrochen, und alles 
auszehrten, und die Underthanen zu Grund 
ruinirten, und weren diese Völcker aus denen 
Landen, darin sie auch zum Theil in denen 
Besatzungen gelegen, kommen, welche das 
Röm. Reich, und Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg umb den Friden zu redimiren 
neben 5 Millionen Rtr. dafür gegeben, 
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Millionen Rtl. dahin gegeben, welche den 
Röm. Reich dannoch unterwürffig, von 
denselben zu Lehen rührten, auch davon 
alhier in Regenspurg auff iezigem Reichstag, 
der Kay. M. und dem Röm. Reich ein theurer 
ayd und Pflicht kuiend geleistet seye, und 
hetten also die Bremische und Vor-
Pommerische Lande von rechts und 
schuldigkeit wegen den conclusis und Kayn 
monitoriis und excitatoriis gemes den 
Kayser, Reich und Ständen in gegenwertiger 
noth und schwürigen Leufften die Hilff 
leisten sollen, ahn derer statt aber, und da sie 
etlich hundert, und von ihme selbst gering 
geschäzte assistentz schicken müsten, fallen 
mit einem gantzen in vielen tausend 
bestehendem Krigs Heer einem treuen Stand 
des Kaysers und des Reichs vorsetzlich an, 
der dem Reich und betrangten Ständen vor 
seine Persohn, und mit einer gantzen Armée 
bey 100 meilen zu Hilff gezogen, umb den 
Feind ahn den Gränitzen zurück zu halten, 
und beleidigen dardurch nit nur Churfrst. Dlt. 
zu Brandenburg, sondern auch ihren Kayser, 
ohne deßen Vorbeweiß und willen, 
ungeachtet des abgelaßenen schreibens eine 
Armée in der getreuen Stände Länder de 

facto geführt worden, und das gesambte 
Reich, deßen Glid Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg und Dero Churfürstenthumb ist, 
und verursachen dem gemeinen wesen 
dardurch ein irreparabile damnum 
[Schaden], und deßen widersachern einen 
großen nutzen und Frohlocken, gestalt er dan 
vor diesem einbruch längsthin und vil glorirt 
[Ruhm erntet], und seint laider allschon 
unterschidliche Reichs Länder und Stände 
eben hierumb in feindliche gewalt gerathen, 
und als sichere Briff und Zeitungen bringen, 
seint Churfrst. Dlt. zu Brandenburg mit den 
ihrigen, wie auch die gesambte alliirte 
Völcker in Bereitschafft gestanden was 
wichtiges vorzunehmen, und sich mit des 
Herren General Reichsfeldmarschallen Dlt. 
zu coniungiren [vereinen], da nur expresser 
[Bote] angelanget und berichtet, daß die 
Königl. Schwedische, oder Bremische und 
Vor-Pommerische Soldaten Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg Land und Underthanen 
uberzogen, worauff die gute intention 

welche den Röm. Reich dannoch 
unterwürffig, von denselben zu Lehen 
rühreten, auch darvon ahier in Regenspurg 
auff iezigem Reichstage der Kay. Mt. und 
dem Röm. Reich ein theuerer ayd und pflicht 
künd geleistet seyn, und hetten also die 
Bremische und Vor-Pommerische Land von 
rechts und schuldigkeit wegen denen 
conclusis und Kayn monitoriis und 
excitatoriis gemees, dem Kayser, Reich und 
Ständen in gegenwertiger noth und 
schwürigen Laufften die Hilffe leisten sollen, 
ahn dere statt aber, und da sie etlich Hundert 
und von ihnen selbst gering geschezte 
Assistentz schicken müßen, fallen mit einem 
gantzen in vilen 1000e bestehenden 
Krigsheer einen treuen Stand des Reichs 
vorsetzlich ahn, der dem Reich und 
betrangten Ständen für seine Persohn und mit 
einer gantzen Armée bey 100 Meilen zu Hilff 
gezogen, umb den Feind ahn den grantzen 
zurückzuhalten, und beleidigen dardurch nit 
nur Churfrst. Dlt. zu Brandenburg, sondern 
auch ihro Kayser / ohne deßen Vorbeweiß 
und willen ungeacht des abgelaßenen 
schreibens eine Armée in den getreuen 
Ständen Lande de facto geführt worden, und 
das gesambte Reich, deßen Glid Churfrst. 
Dlt. zu Brandenburg ist, und verursachen 
dem gemeinen weesen dadurch irreparabile 

damnum, und deßen widersachern ein großen 
nutzen und Frohelocken, gestalt dan vor 
diesen einbruch lengsthin und wider glorirt, 
und seint laider alschon unterschidliche 
Reichs Lande und Stände eben hierumben in 
feindlichen gewalt gerathen, und als sichern 
Brieff und Zeitungen bringen, seint Churfrst. 
Dlt. zu Brandenburg mit den ihrigen, wie 
auch die gesambte alliirte Völcker in 
Bereitschafft gestanden, was wichtiges 
vorzunehmen und sich mit des Herrn General 
Reichsfeldmarschall Dlt. zu coniungiren, da 
nur ein expresser angelangt, und berichtet, 
daß die Königl. Schwedische oder Bremische 
und Vor-Pommerische Soldaten Churfrst. 
Dlt. zu Brandenburg Land und Underthanen 
uberzogen, worauff die gute intention 
veränderet und der marche zurück nach dem 
Rheinstrohm gangen. 
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veränderet, und der marche zurück nach dem 
Rheinstrohm gangen. 
Was nun dieser einfall und diversion 
[Angriff] vor schädliche consequentien 
generirt, das ist mit wortten kaum 
auszusprechen, und seint zum theil schon 
bekant, können leichtlich auch 
vorherogesehen werden, ob das Frid machen 
seye? mag ein anderer beurtheilen, Er halte 
mit seinem iudicio [Urteil] zurück.[”] 
 

 
 
Was nun dieser einfall und Diversion für 
schädliche consequentien generire, seye mit 
wortten kaum auszusprechen, und seyen zum 
theil schon bekant, könten auch leichtlich 
vorhero gesehen werden, ob das Frid machen 
seye, möge ein anderer beurtheilen, er halte 
mit seinem iudicio zurück.[”] 
 
Im ubrigen wolle er die Herren Gesande, wie 
gedacht wegen verfloßener Zeit länger nit 
aufhalten, und was er noch weiters 
vorzubringen, zu nechster Session [Sitzung] 
verpfahren. 

 
48. 

26. Januar: Fürstenconclusum (wegen Ebenda). 
 
Ebenda, f. 124 f. RK RTA 186 (1675), f. 131, und RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 601-604. 
 
Dicta[tum]. Regenspurg d. 28. Janu[arii]. 1675. 
 
Fürst. Conclusum d. 26. Januarii 1675. 
 
Als man in dem Fürst. Collegio die ahm 3. und 22. Decembris nechstverwichenen Jahrs 
[1674], wie auch den 14. dieses dictirte Kaye Commissions Decrete, die von Ihrer Kay. Mt. 
Unserm allerg[nädig]sten Herren Chur- Fürsten und Ständen beschehenen allergnedigste 
Communication der unter Handen habenden Praeliminar [Vorverhandlungen] Fridens 
Tractaten, und wegen stellung des Dupli ahn Mannschafft den 21. dieses in würkliche 
Deliberation [Beratschlagung] gestelt, hat man geschloßen, daß [Zu 1)] allerhöchstge Ihrer 
Kay. Mt. für die unaussetzende treue Vätterliche sorgfalt, so Sie zu Beruhigung des 
allgemeinen Vatterlands Teutscher Nation, und rettung deßen Libertät [Freiheit] 
höchstrühmblichst immerfort bezeigen, thun, der gebührende allerunderthenigste Dank solte 
erstattet, und Dieselbe allergehorsambst gebetten werden, zu widerbringung sothanen 
ruhestandts, darin auch ferners allerg[nädig]st zu continuiren, zumahlen dan auch [Zu 3)] 
Ihrer Churfrst. Dlt. zu Brandenburg sich noch ferners beßer annehmen, und in ihrem schutz 
erhalten und zu dem ende noch ein anders schreiben ahn Ihre König. Mt. in Schweden 
abgehen zu laßen, allerg[nädig]st geruhen mögten. 
[Zu 2)] Dan vors andere die stellung des Dupli ahn Mannschafft betreffend hat man in alle 
wege höchstnöthig zu sein erachtet, daß bey täglich zunehmender gefahr dem allgemeinen 
wesen zum besten alle und ieder Creiß sich unverlangt in rechtschaffener und genugsambe 
Defension [Verteidigung] zu stellen, und zu dem ende in den ienigen Creißen, worin es nit 
schon albereit würklich erfolgt ist, das Duplum des ihnen bey der Reichs-Verfaßung 
zugelegten Quanti der Mannschafft zu Ros und Fus auffbringen, under sich repartiren 
[zuteilen], und in solcher Bereitschafft halten, damit man sich solcher Reichs- und Creiß Hilff 
nützlich und krefftig bedienen könne. 
Zu welchem ende Ihre Kay. Mt. allerunderthenigst zu ersuchen, die Creiß Ausschreibende 
Fürsten zu erinneren, damit man fürterlichst die Creiß-Täge ausschreiben und die notturfft 
beobachten möge. 
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49. 
26. Januar: Kurfürstenprotokoll (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 143-151. RK RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 604 f. 
 
drei Punkte standen zur Disposition: 1) Friedensverhandlungen 
                       2) Duplum 
                       3) zweites Schreiben an Schweden verfassen 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 28. Januarii 1675. 

 
Sabbathi [Samstag] den 26. Januarii 1675. 
 
Chur Mainz [Hettinger] proponirte. Es würden die HH. Gesandte aus denen den 3. und 22. 
Decembris nechstverwichenen [1674], wie auch den 14. Januarii ietzlauffenden iahrs 
dictirten Kay. Commissions Decreten mit mehrerem ersehen haben, was gestalt die Röm. 
Kay. Mt. Unser allerg[nä]d[ig]ster Herr nit allein das ahn die Cron Schweden wegen Ihrer 
Churf. Drlt. zu Brandenburg abgangenes schreiben, sondern auch den bisherigen Verlauff mit 
dem König. Schwedischen Gesandten zu Wien Herren Graffen Ochsenstirn in negotio pacis 
[im Friedensgeschäft] zu communiciren, auch was Sie annebenst wegen stellung des Dupli an 
Mannschafft zu erinneren geruhen wollen, welches man der beschehenen ansag zufolg auch 
hiemit proponiren wollen, damit die Notturfft darüber resolviren [beschließen] und Ihrer Kay. 
Mt. mit einem allerunderth[änig]sten Reichsgutachten hiewider anhandt gegangen werden 
möge. 
Chur Tryer [Umb(e)scheiden] [Zu 1) und 3)] Man erstatte forderist ab der beschehener 
Communica[ti]on sowohl dessen, was Ihre Kay. Mt. ahn die Cron Schweden abgehen lassen, 
als auch was wegen des bisherigen Verlauffs des König. Schwed. Gesanden in negotio pacis 
vorgangen allerunderth[änig]sten Danckh, [Zu 2)] Sonsten die stellung des Dupli 
bet[reffend]. wehre denen Herren Abgesandten Ihrer Churf. G[naden]. zu Tryer, seines 
g[nä]d[ig]sten Herren betrübter Zustandt gnugsamb bekant, und was massen Sie nit a[llein?] 
das Duplum, sondern weit ein mehrers an Mannschafft, weillen wie leider notorisch 
[bekannt], der Feindt annoch im Landt sowohl zu ihrer aigenen möglichsten Defension 
[Verteidigung] als auch Deren benachtbarten und gemeinen Weesen zum besten werben und 
underhalten müßen, gestaltsam dan Ihre Churf. G. nichts mehr verlangten, als hoffen und 
wüntschen theten, auch über voriges nochmahls instendigst ansuchen, daß dermahlen einst 
nach so lang ausgestandener Betrangnus und Devasta[ti]on [Verwüstung] zu den ihrigen und 
zuforderst zu Dero haubt und Residenz Statt Tryer, als welcher anitzo mehr als iemahlen mit 
ursächlich Exactionen [Vergewaltigungen] und Pressuren [Bedrückungen] zugesezt wird, 
gelangen und nachtrückhlich verholffen werden möge, mithin die dardurch zu ihrer aigenen 
Defension vorerwenter massen nötige Mannschafft der Reichs Armee beyschickhen und 
würckhlich coniungiren [vereinen] können. 
Chur Cölln [Hol(t)zemius] [Zu 1)] Man wehre dies orths gleichfals der meinung, daß ihrer 
Kay. Mt. wegen der in negotio pacis gethaner Communication und für das gemeine weesen 
bezeugenden Reichs Vätterlichen sorgfalt der schuldigster allerunderth[änig]ster Danckh zu 
erstatten und Dieselbe umb deren Continua[ti]on allergehorsambst zu ersuchen, [Zu 2)] das 
Duplum bet. befinde man sich darauff zwar nit instruirt, gleichwie man aber aus g[nädig]sten 
Befehl und im nahmen Ihrer Churf. Drlt. schon verschidentlich contestirt [bezeugt], daß 
Dieselbe sich dem publico keines weegs zu entziehen begehrten, auch zu Bezaigung Ihrer 
allerunderth[änig]sten Devotion gegen Ihre Kay. Mt. bereits ein nahmhafftes beygetragen, 
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also wolte man sich auf die diesfals abgelegte vota bezogen und im übrigen alle fernere 
notturfft reservirt [vorbehalten] haben. 
Chur Bayern [Del(l)muc(k)] [Zu 1)] Forderist werde der gegen Ihre Kay. Mt. von denen 
Herren Vorstimmenden erstatteter gebührender allerunderth[änig]ster Danckh sowohl für die 
beschehene Communication weiters erbieten mit solcher zu einhohlung Chur- Fürsten und 
Ständen Sentimenti [Meinungen] zu continuiren als insonderheit auch für Dero zu Beruhigung 
des allgemeinen Vatterlandts teutscher Nation und Widerbringung eines bestendigen 
Universal Friedens forth antragende treu Vätterliche sorgfalt schuldigster 
allerunderth[änig]ster Danckh widerhohlet, Im übrigen gleichwie man diesseits auf denen 
Communication mit sonderbahrer Consolation [Beruhigung] ersehen, daß erwehntes Friedens 
negotiam circa praeliminaria [bezüglich Vorverhandlungen] zu Praeparirung des Congress 
mit göttlicher Hülff zimblich weit gebracht worden und in solchen terminis [Ausdrücken] 
bestehe, daß gute Hoffnung obhanden, man hernechstens widerumb zu Reassumirung 
[Wiederaufnahme] der Friedens Tractaten werde gelangen können, wan nur die noch im weeg 
liegende wenige obstacula [Hindernisse], welche ia das so heylsame hochstnöthwendige und 
von so viel tausenden Verlangende Universal Friedens werckh lengers nit auffhalten sollen, 
auf die seiten geraumt werden, also könne man nit umbhin mit diesen Occasionen 
[Gelegenheiten] nochmahls die wohlmeinende erinnerung zu thuen, daß man auch das 
bevorstehende Tempo darahn nit nur ein Moment zu versaumen nit ausser acht lassen wolle, 
mit und neben Ihrer Churf. Drl. in Bayern seines g[nädig]sten Herren darauf bedacht zu sein, 
wie allerhöchstg. Ihre Kay. Mt. welche sich amore boni publici [zugunsten der Wohlfahrt] 
höchstrhümblich in so vielen aus generosem Gemüth überwunden, zu Removirung 
[Entfernung] der übrigen noch wegen Verhinderungen mochten disponirt [verfügt] werden, 
wenigstens in soweit, damit etwa auf einiges Temperament [Mittel] möchte reflectirt werden, 
man zweiffle nit, sondern habe das veste Vertrauen mehrallerhöchsternante, Ihre Kay. Mt. 
diese der Chur- Fürsten und Ständten sowohl meinende und blos zu Befürderung des 
Friedenszweckhs angesehene erinnerung wohl uffnehmmen, und nit ohne effect sein lassen 
werden, auf daß doch widerumb zu denen Friedens Tractaten könte geschritten werden, bey 
welchen sich hoffentlich durch die grundt gütige gnadt Gottes undt Vermittlung anderer 
hohen Potentaten solche Mittel ahn Handt geben werden, wie ein sicherer bestendiger 
Universal Frieden wider eingeführt und stabilirt werden möge, [Zu 2)] und Dergleichen 
wohlmeinende erinnerunge seye ihme auch auf das lezte Kay. Commissions Decret wegen 
Uffbringung des Dupli solche loco [dem Ort] voti abzulegen zukommen, wie Er aus dem 
original Rescript verlesen: 
 
 
[„]Wir aber befinden Uns bey so vielen im 
Reich albereits zugrundt gerichteten 
ansehentlichen Provinzien und 
Landtschafften und noch weiter zu besorgen 
stehenden übels der wohl genzlichen 
Zerrüttung des gemainen Vatterlandts noch 
mahl gemüsiget, und schuldig Unsere mit 
und neben Ständte des Reichs wohlmeinendt 
erinnern zu lassen, daß man doch die 
affection [Neigung] und gedanckhen etwas 
näher zum Friedens Zweckh als wohin so 
viel tausendt betrangte und leidende Seuffzer 
setzen, und solchen zu erheben mit 
gesambter Handt zu thuen trachten solte, als 
die hierzu alle mögliche Hülff noch ferners 

Vgl. den Teil des voti von Bayern [Del(l)muc(k)] im 
Fürstenkollegium am 23. Januar 1675: 
Wir aber befinden Unß bey sovielen im 
Reich albereits zugrundt gerichten 
ansehenlichen Provincien und 
Landtschafften, und noch weiter zubesorgen 
stehenden Übel oder wohl genzlicher 
Zerrüttung des gemeinen Vatterlandts 
nochmahlen gemüsiget und schuldig Unserer 
mit und neben Ständte des Reichs 
wohlmeinendt erinneren zu lassen, daß man 
doch die Affection und Gedanckhen etwas 
nähers zu dem Friedens Zweckh, alß wohin 
soviel tausendt betrangte undt leidende 
Seuffzen, setzen, und solchen zu erheben, 
mit gesambter Handt zu thuen trachten solte, 
alß wir hierzu alle mögliche gute officia 
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beyzutragen verlangen auch wegen Unser 
von allerseits interessirten hohen theillen 
schon hiebevor mit angenohmmenen 
Media[ti]on [Vermittlung] Uns schuldig 
erkennen und die Hoffnung zu Gott haben, 
daß es wan man nur recht darzu thuen will an 
gutem Success [Erfolg] nit ermanglen 
wirdt.[”] 

[Hilfe] noch ferners beyzutrag[en], 
verlangen, auch wegen Unser von allerseits 
interessirten hohen Theillen schon 
hiebevoren mit angenohmennen Mediation 
Uns schuldig erkennen und die Hoffnung zu 
Gott haben, daß es, wan man nur recht darzu 
thuen will, an gutem Success nit ermanglen 
wirdt … 

addebat legatus [der Gesandte fügte hinzu] 
[Zu 3)] Das Schreiben so Kay. Mt. ahn die Cron Schweden abgehen lassen bezeuge die Kay. 
löb. Sorgfalt, weillen nur dabey Ihre König. Mt. in Schweden, sowohl bey Kay. Mt. selbsten 
als auch bey alhiesigem noch wehrendem Reichs Convent so auffrichtige Sincerationes 
[Versprechungen] gethan, so seye umb soviel weniger zu zweifflen, es werde eine gütliche 
Interposition [Vermittlung] von guter Operation sein, auch Hochg. Cron Schweden Dero 
Consilia [Beratungen] und Actiones Dergestalt einrichten, daß ein widriger effect nit erfolge, 
auch die von etlichen besorgte Ruptur [Zerreißung] vermitten [vermieden] bleiben möge, zu 
welchem ende Seine Churf. Drlt. nit weniger unzweifflich Dero getreue officia [Hilfe] gern 
mit einwenden helffen, mehr allerhöchstg. Ihre Kay. Mt. aber ihres höchsten orts das meiste, 
so zu Beförderung allerseitigen ruhestandt ersprießlich zu thuen vermögen werde, cum 

reservatione solitâ [mit gewöhnlichem Vorbehalt] 
Chur Sachsen. Vacat [Unbesetzt]. 
Chur Brandenburg [Jena] [Zu 1)] widerholte mit dem H[errn]. Vorstimmenden 
[Del(l)muc(k)], daß Ihre Kay. Mt. für Dero Reichs Vätterliche Sorgfalt, sowohl, was die 
widerbringung des Friedens als würckhliche Defension des Vatterlandts bet. allerschuldigster 
Danckh zu erstatten seye, [Zu 2)] so wehre auch nötig das Duplum zu stellen, zumahlen die 
dem Röm. Reich obschwebende gefahr nit ab- sondern fast zunehmmen, auch die ienige 
Ständte, welche Ihre Mannschafft noch nit gelaistet auf alle mittel und weeg zu disponiren, 
damit Sie sothane ebenfals ohne Verzug schickhen, und weillen auch einige der 
vermöglichsten Ständten nit nur etlich hundert sondern tausendt in Bereitschafft haben, als 
wehren Dieselbe zu ersuchen, dem Röm. Reich in gegenwertiger noth damit beyzuspringen, 
wie solches in dem Röm. Reich vor deme ebenfals geschehen, [Zu 1)] die Beförderung des 
Friedens seye bekant, daß Ihre Churf. Drlt. zu Brandenburg, sich ehe der Krieg angangen, und 
auch hernach continuirlich deshalben alle mensch und mögliche mittel angekehrt, würden es 
auch ferner treulich thuen, es seye aber leider bekant, daß die erhalt- und widerbringung des 
Friedens bishero bey dem Kayser Röm. Reich Chur- Fürsten und Ständten nit gestandten, und 
daß Dieselben mit der grösten geduldt, und Toleranz denen Unzahlbahren auf des Reichs 
Boden hin und wieder weit und breit verübten Hostiliteten [Feindseligkeiten] eine lange Zeit 
zugesehen, bis der Defensions Krieg endlich aus höchstem Zwang resolvirt worden und seye 
zu wüntschen, daß Gott ein oder anderen erweckhen, welcher bey denen ahn den orthen, da 
der Krieg seinen Ursprung genohmmen, und dahero solcher noch immerhin continuirt, 
sincera officia [aufrichtige Hilfe] ahnwendten, damit Dieselben zu ernstlichen Friedens 
Gedanckhen Dermahlen einst disponirt würden, [Zu 3)] das schreiben so Kay. Mt. ahn die 
Cron Schweden abgelassenes und Ihre Churf. Drlt. zu Brandenburg betreffendes schreiben 
anraichendt, hat solches laider ein ganz widrigen effect wie notorium [angezeigt] gehabt, 
indeme die Schwed. Armee das Churfürstenthumb Brandenburg und Hinder Pommern 
aigenthätig überzogen, und wider das Instrumentum Pacis [den Westfälischen Frieden], 
Reichs Constitu[ti]o[n]es [Gesetze] und aller Volkher rechten darin hausen, dannenhero auch 
Ihre Churf. Drlt. zu Brandenburg bewogen worden ein solches alhier vortragen zu lassen, und 
Dieselbe umb Assistenz anzusuchen, Was Chur Bayern sich in dieser Sach haben erbietig 
gemacht, daß nemme Er mit underth[änig]stem Respect gehorsambst zu referiren ahn. 
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Chur-Pfaltz [Strauch]. [Zu 1)] Daß Ihrer Kay. Mt. allerunderthenigster Dank zu sagen, 
conformire man sich mit Vorstimmenden. Halte sonsten darfür, daß Chur- Fürsten und Stände 
einmüthig zusammenzutretten, und ihre vires [Soldaten] zu coniungiren, und anderer gestalt 
schwerlich zu des Fridens Beforderung zu gelangen sein werde, in deme bekant, wie die Cron 
Frankreich sich bishero bezeuget habe, und seines gefallens under allerhand hervorgesuchten 
praetext [Vorwand] das Instr[ument]um pacis verschidentlich violirt [gewaltsam gebrochen], 
und in deme er die beste Sincerationes durch seine Gesandten thuen laßen, einen Stand nach 
dem anderen feindlich uberfallen, vor allem were dahin zu sehen, wie die betrangte Stände 
von den continuirlichen Pressuren [Bedrückungen] dermahlen mögten befreyet werden, 
maßen dan Se Churf. Dlt. Lande noch täglich durch die aus Philipsburg beschehende 
excursiones [Ausfälle] ruinirt werden, und weil zu Verhüt- und Verhinderung derselben schon 
längsten die Bloquada Philipsburg von Reichs wegen resolvirt und von Ihrer Kay. Mt. 
approbirt [genehmigt], so wolte gebührend angesucht haben, daß solche so bald möglich 
beschleuniget, und zu dem ende die gehorige ordre [den Befehl] ahn den General 
Reichsfeldmarschallen ertheilt werden möge, damit die Reichsschlüße, so deswegen gemacht, 
dermahlen effectuirt [gewährleistet] würden. 
Daß die Stände so das ihrige noch nit praestirt [geleistet], zu Leistung ihrer schuldigkeit zu 
disponiren, und was wegen observirung der uffgehobenen neutralität in dem Chur-
Brandenburg. voto erinnert worden, könte man wohl secundiren [unterstützen], [Zu 2)] wie 
wenigers nit Ihrer Kay. Mt. Intention ratione [bezüglich] Dupli, cum reservatione fernerer 
notturfft. 
Chur Maintz [Hettinger] [Zu 1)] Dißeits were man gleichfals der meinung, daß Ihrer Kay. 
Mt. vor die beschehene Communication, und Dero zu des Reichs wohlfart und bestem 
bezeugende höchstrühmbliche Kay. und Reichs-Vätterliche sorgfalt schuldigste 
allerunderthenigster Dank zu sagen und Dieselbe benebens zu ersuchen, mit solchem 
höchstlöb. Eyffer, wie Sie ohne deme allerg[nädig]st erbietig noch ferners zu continuiren, und 
Ihro angelegen sein zu laßen, dan alle fernere weiterung verhüte und der vorgesezte 
höchstverlangte Zwek eines reputirlichen [achtbaren], sicheren, bestendigen und universal 
Fridens ehestens erreicht werden mögte 
[Zu 2)] Das Duplum betr.: gleichwie man ahn seithen Ihrer Churfrst. G. seines g[nädig]sten 
Herrns, sich iederzeit dahin erklert hette, daß Sie ihren orths gleichfals zu concurriren 
erbietig, so vil nur immer unbekante ruinirte Zustand und Unvermögen ihrem Land zulaße, 
immittels auch desto [?] fernere instruction eingekommen, als wolle man sich darauff 
nochmahlen bezogen haben, sonsten aber darfür halten, daß höchstg. Ihre Churfrst. G. sich nit 
werden zuwider sein laßen, daß berührtes Duplum gestellet werden möge, auch nit ermanglen 
von dem ienigen, was iezo weiters in votis vorgekommen, underthenigst Bericht zu erstatten, 
und sich hernechstens auff vorhergehende erklerung der Herren Vorstimmenden sich darüber 
ebenmeßig vernehmen zu laßen. 
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50. 
26. Januar: Kurfürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 122 f. 
 
Dicta[tum]. Regenspurg d. 28. Januarii 1675. 

 
Conclusum des Churfrst. Collegii d. 26. Januarii 1675. 
 
Aus denen ahm 3. und 22. passato [letzten (Monats Dezember 1674)], wie auch den 14. huius 
[dieses (Monats)] dictirten und der beschehenen Ahnsag zur Folg in dem Churfrst. Collegio in 
Proposition und Deliberation [Beratschlagung] gebrachten Kayn Commissions Decreten hat 
man mit mehrerm ersehen, was Ihre Kay. Mt. ahn die Cron Schweden occasione [anläßlich] 
des von dem Frantzösischen Abgesanden de Feuquiers zu Stokholm Ihrer Churfrst. Dhlt. zu 
Brandenburg halber abgelegter Proposition vor ein schreiben haben abgehen laßen, und 
benebens wegen stellung des Dupli ahn Volck mit allg[nädig]stem erbithen, das Ihrige 
ebenmeßig zu Beruhigung des Reichs, und erhaltung eines sicheren, reputirlichen [achtbaren], 
bestendigen und universal Fridens noch weiters … 
[f. 123 war leider nicht gescannt worden, das Conclusum duorum vom 28. Januar beinhaltet jedoch folgendes:] 
… eußerst beyzutragen, allerg[nädig]st erinneren wollen, wenigers nit mit dem ahn Dero Kay. 
Hoff sich befindenden König. Schwedischen Gesanden in negotio pacis [im Friedensgeschäft] 
vorgegangen. Als hat man geschloßen, daß allerhöchsternanter Kay. Mt. vor ieztgemelte 
Communication, und Dero zu des Hey. Röm. Reichs Teutscher Nation rettung und 
conservation ohnausgesezt tragende höchstrühmbliche Kay. und Reichs-Vätterliche sorgfalt 
allerunderthenigster Dank zu erstatten, und Sie zugleich allergehorsambst zu ersuchen seyen, 
daß Sie allerg[nädig]st geruhen wollen, in solchen höchstlöb. Eyffer zu fürtersamber 
widerbringung des allgemeinen Reichs ruhestandts, und berührten universal Fridens, wie Sie 
ohne deme auch selbsten allerg[nädig]st erbietig, noch weiters zu continuiren, so dan höchstg. 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg, wie auch ubriger betrangter Ständen sich noch weiters 
anzunehmen, Sie in ihrem schutz zu erhalten, und woheren obgemeltes ahn berührte Cron 
Schweden wegen mehrhöchstbesagter Ihrer Churfrst. Dlt. abgangene schreiben, nit verfangen 
solte, ahn Dieselbe und zwar auch von Reichs wegen nochmahls zu schreiben. 
Im ubrigen die stellung vorerwehnten Dupli ahn Mannschafft in alle weg höchstnöthig zu sein 
erachtet, daß bey der ie lenger ie mehrers zunehmend gefahr, dem allgemeinen wesen zum 
besten alle und iede Creiß sich unverlangt in rechtschaffene und gnugsambe Defension 
[Verteidigung] setzen, und zu solchem end in denen ienigen Creißen, worinnen es nit schon 
würklich geschehen, das Duplum nach dem Fus vorgemelter Reichs Verfaßung repartiren 
[zuteilen], würklich auffbringen, und dergestalten in Bereitschafft halten sollen, darmit man 
sich solcher Reichs und Creiß Hilff zu rettung der betrangter Ständen nützlich und krefftig 
bedienen könne, zu welchem ende auch allerhöchsternante Ihre Kay. Mt. allerunderthenigst 
zu ersuchen weren, die Creiß Ausschreibende Fürsten zu erinneren, daß zu Befürderung 
erstbesagter Verfaßung die Creißtäge fürterlichst ausgeschriben, und die notturfft weiters 
gebührend beobachtet werde. 
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51. 
26. Januar: Reichsstädteconclusum (wegen Ebenda). 

 
Ebenda, f. 128. RK RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 611 f. 
 
Dictatum Regenspurg d. 28. Januarii 1675. 
 
Reichs-Stättische Conclusum 

Sonnabents den 16/26. Januarii 1675. 
 
Nachdeme die den 3. und 22. Decembris [1674] iüngsthin und d. 24. Januarii [1675] dictirte 
Kay. Commissions Decreta die von Ihro Kay. Mt. der Fridens Handlung halber und sonsten 
allerg[nädig]st beschehene communication, so dan die stellung des Dupli der Mannschafft zur 
Reichs-Verfaßung betr[effend]. in dem Reichs Stätt. Collegio proponirt worden, hat man 
vorderst die schuldigkeit zu sein befunden, allerhöchstg. Ihrer Kay. Mt. vor die zu 
widerbringung des Frid- und ruhestandts tragende Reichs-Vätterliche sorgfalt, 
allerunderthenigsten Dank zu sagen, auch Dieselbe noch ferners von Reichs wegen 
allergehorsambst zu ersuchen, daß in solch höchstrühmblichste Vorhaben, und der zu rettung 
der betrangten Ständen, und ersprislichster Beschützung des allgemeinen Vatterlandts 
anwendenden Fürsorg zu continuiren, allerg[nädig]st. geruhen wollen. 
So vil aber das Duplum belangen, ist man zwar darauff dißeits noch nit durchgehents instruirt, 
zweiffelt doch nit, daß die instructiones darüber nit ehestem erfolgen werden, will sich auch 
bisdahin die notturft vorbehalten haben. 
 
 

52. 
28. Januar: Conclusum duorum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 126 f. RK RTA 186 (1675), f. 132-134, und RTA 233 (September 
1674 - März 1675), f. 606-611. 
 
Dicta[tum]. Regenspurg d. 28. Januarii 1675. 
 
Conclusum 
Der Chur- und Fürstlichen Collegiorum d. 28. Janu[arii]. 1675. 
 
Demnach in denen Chur- und Fürst. Collegiis die ahn 3. und 22. passato [letzten (Monats 
Dezember 1674)] wie auch den 14. huius [dieses (Monats)] dictirte Kay. Commissions 
Decreta in Proposition und Deliberation [Beratschlagung] gebracht worden, auch man daraus 
und deren Beylagen mit mehrerm ersehen, was Ihre Kay. Mt. ahn die Cron Schweden 
occasione [anläßlich] der von dem Frantzösischen Abgesanden de Feuquiers zu Stokholm 
Ihrer Churfrst. Dlt. zu Brandenburg halber abgelegter Proposition in schrifften haben 
gelangen laßen, und benebens wegen stellung des Duplo [wohl eher: Dupli] des iedem Creiß 
und Stand bey der Reichs-Verfaßung zugelegten Quanti ahn Volck mit dem allerg[nädig]sten 
erbithen, das Ihrige zu Beruhigung des Reichs, und erhaltung eines sicheren, reputirlichen 
[achtbaren], bestendigen und universal Fridens ebenmeßig noch weiters eußerst beyzutragen, 
allerg[nädig]st erinneren wollen, wenigers nit mit dem ahn Dero Kay. Hoff sich befindenden 
König. Schwedischen Gesanden in negotio pacis [im Friedensgeschäft] vorgegangen. Als hat 
man geschloßen, daß allerhöchsternanter Kay. Mt. vor ieztgemelte Communication, und Dero 
zu des Hey. Röm. Reichs Teutscher Nation rettung und conservation ohnausgesezt tragende 
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höchstrühmbliche Kay. und Reichs-Vätterliche sorgfalt allerunderthenigster Dank zu 
erstatten, und Sie zugleich allergehorsambst zu ersuchen seyen, daß Sie allerg[nädig]st 
geruhen wollen, in solchen höchstlöb. Eyffer zu fürtersamber widerbringung des allgemeinen 
Reichs ruhestandts, und berührten universal Fridens, wie Sie ohne deme auch selbsten 
allerg[nädig]st erbietig, noch weiters zu continuiren, so dan höchstg. Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg, wie auch ubriger betrangter Ständen sich noch weiters anzunehmen, Sie in 
ihrem schutz zu erhalten, und woheren obgemeltes ahn berührte Cron Schweden wegen 
mehrhöchstbesagter Ihrer Churfrst. Dlt. abgangene schreiben, nit verfangen solte, ahn 
Dieselbe und zwar auch von Reichs wegen nochmahls zu schreiben. 
Im ubrigen die stellung vorerwehnten Dupli ahn Mannschafft in alle weg höchstnöthig zu sein 
erachtet, daß bey der ie lenger ie mehrers zunehmend gefahr, dem allgemeinen wesen zum 
besten alle und iede Creiß sich unverlangt in rechtschaffene und gnugsambe Defension 
[Verteidigung] setzen, und zu solchem end in denen ienigen Creißen, worinnen es nit schon 
würklich geschehen, das Duplum nach dem Fus vorgemelter Reichs Verfaßung repartiren 
[zuteilen], würklich auffbringen, und dergestalten in Bereitschafft halten sollen, darmit man 
sich solcher Reichs und Creiß Hilff zu rettung der betrangter Ständen nützlich und krefftig 
bedienen könne, zu welchem ende auch allerhöchsternante Ihre Kay. Mt. allerunderthenigst 
zu ersuchen weren, die Creiß Ausschreibende Fürsten zu erinneren, daß zu Befürderung 
erstbesagter Verfaßung die Creißtäge fürterlichst ausgeschriben, und die notturfft weiters 
gebührend beobachtet werde. 
 
 

53. 
1. Februar: Reichsgutachten (wegen Ebenda). 

 
Auf die Kayserliche Commissions-Decreta, (sub CCCCXXXVIII, - XLIV & -XLVII [die beiden 
letzten nur in negotio promovendae pacis / im Geschäft der Friedensbeförderung]) daß die Wie- 
derherstellung des allgemeinen Friedens bestens zu befördern: die Cron Schweden von denen 
Frantzösischen gefährlichen Insinuationen [Anzeigen] allenfalls durch ein näheres Schreiben 
von Reichs wegen zu dimoviren [bewegen]: annebenst aber auch, wegen zunehmender Gefahr, 
das Duplum des jedem Creyß und Stand bey der Reichs-Verfassung zugelegten Quanti an Volck 
ohnverweilt aufzubringen, und in Bereitschafft zu halten. 
 
PACHNER I, S. 787 f. (CCCCXLIX). MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 229-231. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 1. Februarii 1675. 

 
Aus der Römisch-Kayserlichen Majestät zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigten 
Höchstansehnlichen Principal-Commissarii, des Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Marquard, Bischoffen, und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. 
ertheilten, und am 3ten und 22sten Decembris nächst-verschienenen Jahrs [1674], wie auch 
den 14den passato [letzten (Monats Januar)] dictirten Kayserlichen Commissions-Decreten, 
und den Beylagen, haben Chur- Fürsten und Stände dieses Orts anwesende Räthe, 
Bottschafften und Gesandte mit mehrerm ersehen, was Allerhöchstgedachte Kayserliche 
Majestät an die Cron Schweden, occasione [anläßlich] der von dem Frantzösischen 
Abgesandten de Feuquiers zu Stockholm, Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg 
halber, abgelegten Proposition, in Schrifften haben gelangen lassen, und benebenst wegen 
Stellung des Dupli des jedem Creyß und Stand bey der Reichs-Verfassung zugelegten Quanti 
an Volck, mit dem allergnädigsten Erbieten, das Ihrige zu Beruhigung des Reichs, und 
Erhaltung eines sichern reputirlichen [achtbaren], beständigen, und Universal-Friedens 
ebenmäßig noch weiters äusserst beyzutragen, allergnädigst erinnern wollen, wenigers nicht 
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mit dem an Dero Kayserlichen Hof sich befindenden Königlich-Schwedischen Gesandten in 

negotio Pacis [im Friedensgeschäft] fürgegangen. 
Gleichwie nun berührte Decreta in denen dreyen Reichs-Collegiis in ordentliche 
Berathschlagung gezogen worden; Also hat man geschlossen, daß Allerhöchsternannter 
Kayserlichen Majestät für jetztgemeldte Communication, und Dero zu des Heiligen 
Römischen Reichs Teutscher Nation Rettung und Conservation unausgesetzt-tragende höchst-
rühmliche Kayserliche, und Reichs-vätterliche Sorgfalt (wie hiemit geschicht [wohl eher: 
geschieht]) allerunterthänigster Danck zu erstatten, und Sie zugleich allergehorsamst zu 
ersuchen seyen, daß Sie allergnädigst geruhen wollten, in solchem höchst-rühmlichen Eyfer, 
zu fördersamer Wiederbringung des allgemeinen Reichs-Ruhestands, und berührten 
Universal-Friedens, wie Sie ohnedem auch selbsten allergnädigst erbietig, noch weiters zu 
continuiren: sodann Höchstgedachter Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg, wie auch 
übriger bedrängter Stände sich noch weiters anzunehmen, Sie in Ihrem Schutz zu erhalten, 
und, wofern obgemeldtes an berührte Cron Schweden, wegen mehr-Höchstbesagter Ihrer 
Churfürstlichen Durchlaucht, abgangenes Schreiben nicht verfangen sollte, an Dieselbe, und 
zwar auch von Reichs wegen, nochmahlen zu schreiben. 
Im übrigen die Stellung vor-erwehnten Dupli an Mannschafft betreffend, da wird gleicher 
gestalt in alle Wege höchst-nöthig zu seyn erachtet, daß bey der je länger, je mehrers 
zunehmenden Gefahr, dem allgemeinen Wesen zum Besten, alle und jede Creyße sich 
unverlängt in rechtschaffene und genugsame Defension [Verteidigung] setzen, und zu 
solchem Ende in denenjenigen Creyßen, worinnen es nicht schon würcklich geschehen, mehr-
gedachtes Duplum (wormit man Reichs-Städtischen Theils sich sub spe rati [in Erwartung der 
Instruktionen] verglichen) nach dem Fuß vorgemeldter Reichs-Verfassung repartiren 
[zuteilen], würcklich aufbringen, und dergestalt in Bereitschafft halten solle, damit man sich 
solcher Reichs- und Creyß-Hülffe zu Rettung der bedrängten Stände nützlich und kräfftig 
bedienen könne; zu welchem Ende auch mehr-Allerhöchsternannte Ihre Kayserliche Majestät 
gleichfalls allerunterthänigst ersuchet werden, die Creyß-ausschreibende Fürsten zu erinnern, 
daß, zu Beförderung erst-besagter Verfassung, die Creyß-Täge förderlichst ausgeschrieben, 
und die Nothdurfft weiters gebührend beobachtet werde. 
Welches Höchstbesagten Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden 
Chur- Fürsten und Stände anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte hiemit gebührend 
nicht verhalten wollen; Dero sie sich benebenst besten Fleisses, und geziemend empfehlen. 
Regenspurg, den 1. Februarii 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstlich-Mayntzische Cantzley. 
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54. 
3. Februar: Kommissionsdekret (wegen Straßburg). 

 
Resolution auf das Reichs-Gutachten, (sub CCCCXL) wegen Garantie- und Sicherstellung der 
Stadt Straßburg; mit Begehren, Kayserlicher Majestät durch ein näheres Gutachten an Hand zu 
geben, durch was Mittel und Wege sothane Stadt kräfftiglich zu garantiren und zu conserviren 
seye. 
 
PACHNER I, S. 789 f. (CCCCLI). MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 245 f. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 5. Februarii 1675. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, ist allergehorsamst 
referirt worden, was bey allhiesiger Reichs-Versammlung, wegen Garantir- und Versicherung 
Dero, und des Heiligen Römischen Reichs Stadt Straßburg, als eines importanten [wichtigen] 
Gräntz-Orts und Rhein-Passes, sub dato den 11ten Decembris des jüngst-zurückgelegten 
Jahrs [1674], für ein Reichs-Bedencken unterthänigst erstattet worden. Nun haben 
Allerhöchstgedacht-Kayserliche Majestät aus berührtem Reichs-Bedencken wahrgenommen, 
was gestalten die Herren Stände zwar gar wohl erwogen und beobachtet haben, daß auf die 
Conservation besagter Stadt Straßburg, als eines vornehmen Rhein-Passes, daran dem gantzen 
Römischen Reich hoch gelegen, billich zu gedencken, und ihro die Reichs-Garantie zu 
leisten, auch selbige in mehrere Defension [Verteidigung] und Sicherheit zu setzen seye: 
Alldieweilen aber dem Werck nicht wenig vorständig seyn würde, wann man sich zugleich 
auch eines zulänglichen gewissen Modi [Verfahrens] vergleichen, und einen Vorschlag thun 
würde, wie etwan eines und anders mit rechtem Ernst und Nachdruck zu effectuiren [leisten] 
seyn möchte; So geleben Se. Kayserliche Majestät der allergnädigsten Zuversicht, Chur- 
Fürsten und Stände gegenwärtig-vortreffliche Räthe, Bottschafften und Gesandte werden 
Ihnen nicht zuwider seyn lassen, Deroselben Ihro noch fernerweit-vernünfftiges Gutachten zu 
eröffnen, wie und was gestalt, auch durch was Mittel und Wege oberwehnte Stadt Straßburg 
kräfftiglich zu garantiren, und selbige in eine genugsame Defension und Sicherheit zu stellen, 
und mithin bey den jetztmahligen gefährlichen Conjuncturen bey dem Reich zu conserviren 
seyn möchte? Und gleichwie erst-Allerhöchstgedacht- Ihro Kayserliche Majestät Ihres 
Höchsten Orts biß anhero nichts haben erwinden lassen, was sowohl zu ob-gehörter Stadt 
Straßburg Conservation, als zu Rettung der bedrängten Chur- Fürsten und Stände immer 
gedeylich seyn könnte; Also wollen Dieselbe sich allergnädigst versehen, es werde gleicher 
gestalt ein jeder getreuer Stand des Reichs, schon öffters erinnerter massen, sich in bessere, 
gegenwärtigen Conjuncturen und zunehmenden Gefährlichkeiten mehrers proportionirte 
Verfassung zu stellen, und sonsten in Beyschaffung der Kriegs-Bedürfftigkeiten würcklich 
und schleunigst zu concurriren, nicht ermangeln. Welches des Höchstansehnlich-Kayserlichen 
Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden Chur- Fürsten und Stände anwesenden 
Räthen, Bottschafften und Gesandten ohnangefügt nicht lassen wollen; Denen Dieselbe 
dabenebenst mit freundlich- auch günstig- und geneigtem Willen allezeit wohlzugethan und 
gewogen verbleiben. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 3ten Februarii Anno 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels])  
Marquard. 
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55. 
9. März: Reichsgutachten (wegen Ebenda). 

 
Auf die Kayserliche Resolution (sub CCCCLI) wegen Garantir- und Sicherstellung der Stadt 
Straßburg, welchen Ends die darinn befindliche Besatzung, der Nothdurfft nach, von denen 
Reichs-Völckern zu verstärcken, und disseits Rheins, zu Beschützung der Brücken, eine fliegen- 
de Armée zu halten angetragen wird. 
 
PACHNER I, S. 804 f. (CCCCLXI). MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 413-415. PKA 031023-
031026 (10. März 1675, Beilage). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 9. Martii [März] 1675. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigtem 
Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Marquard, Bischoffen, und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. bleibt 
hiemit gebührend unverhalten, was massen die den 3ten passato [letzten (Monats Februar)] 
communicirte Kayserlich-allergnädigste Resolution, wegen Garantir- und Versicherung der 
Stadt Straßburg, samt dero nächsthin wieder eingekommen- und in Abschrifft beygelegtem 
Memoriali, nach allbereits am 1sten hujus [dieses (Monats)], zur Conservation selbiger 
Rhein-Brücken, vermög der Beylag, (ùt sub [wie unter] CCCCLIX) gemachtem Concluso, in 
denen dreyen Reichs-Collegiis weiters in Berathschlagung gezogen, und erwogen worden, 
wie ermeldte Stadt bey jetztmahlig-gefährlichem Zustand in beständige Sicherheit zu setzen. 
Gleichwie nun man der allerunterthänigsten Hoffnung lebet, Allerhöchstgedacht-Kayserliche 
Majestät vorbesagten Schluß sich allergnädigst gefallen lassen werden; Also hat man 
zuvorderist das, unterm 11ten Decembris nächst-verflossenen Jahrs [1674], wegen der Stadt 
Straßburg ergangene Reichs-Gutachten hiehero wiederholen, darneben Dieselbe 
allerunterthänigst ersuchen wollen, daß, deme zu Folge, Dero Generalität, mit des Herrn 
Reichs-Feld-Marschallen, Marggrafen zu Baaden-Durlach, Fürstlicher Durchlaucht 
ebenmäßig fleißig zu correspondiren, angewiesen, auch, was zu Handhabung solchen Rhein-
Passes nöthig, alles Fleisses beobachtet werden möge. Und demnach im übrigen gemeldte 
Stadt Straßburg mit einigen 1000 geworbenen Knechten, samt denen darzu nöthigen 
Officieren, zwar allschon versehen, solche aber wegen Weitläuffigkeit des Orts nicht 
erklecklich, und ihres Theils, erst-gedachte allbereits habende Militz in die Länge zu 
unterhalten, als etwas mehrers aus eigenen Mitteln anzuwerben, das Unvermögen 
vorgeschützt wird; Als hat man für gut befunden, und geschlossen, daß, zu mehrerer 
Versicherung dieser dem gesamten Reich hoch importirenden [wichtigen] Stadt und Rhein-
Passes, und Supplirung [Ergänzung] der nöthigen Besatzung, von denen allbereits unter dem 
Commando mehr-Hochernannten Herrn Reichs-Feld-Marschallen, allen stehenden Reichs-
Völckern ohne einigen Zeit-Verlust hinein zu legen, und solche von denenjenigen Ständen, 
welchen sie zugehörig, der Reichs-Verpflegungs-Ordonnantz nach, zu unterhalten; an Seiten 
der Stadt aber (welche sich dessen verhoffentlich nicht weigern wird) ihnen nebst dem 
Obdach das Servis [Verpflegungsgeld] zu reichen, sodann, zu Beschützung mehr-berührter 
Brücken, in der Nähe, disseits Rheins, eine fliegende Armée zu halten; auch, auf daß offt-
angezogener Stadt Straßburg mit desto besserm Bestand prospicirt [Vorsichtsmaß-nahmen 
treffen] werde, mehr-Allerhöchstgedacht-Kayserliche Majestät (immassen hiemit geschicht 
[wohl eher: geschieht]) allerunterthänigst zu belangen seyen, durch Dero Kriegs-Rath, wieviel 
Volcks zu dero genugsamen Defension [Verteidigung], über vorbesagte schon habende 
Mannnschafft [mit drei „n”], etwan noch vonnöthen? überlegen zu lassen, wenigers nicht 
allergnädigst zu vermitteln, damit das Reichs-Corpo nicht allein conservirt, sondern auch, 
jetztmahligem gefährlichen Zustand nach, mehrers verstärcket werden möge. Womit 
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Höchstbesagten Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden Chur- 
Fürsten und Stände anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, und 
gebührend empfehlen. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 9ten Martii 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 
 
 

56. 
15. März: Ratifikationsdekret (wegen Duplum). 

 
Resolution auf das Reichs-Gutachten, (sub CCCCXLIX) super negotio promovendae Pacis [über 
das Geschäft der Friedensbeförderung], sodann wegen Stellung des Dupli an Mannschafft, auch 
Dimovirung [(Weg-)Bewegung] der Cron Schweden von denen Frantzösischen gefährlichen Insi- 
nuationen [Anzeigen]: worüber Kayserliche Majestät die eilfertige Aufbring- und Bereithaltung 
sothanen bewilligten Dupli, um sich dessen, nach Erfordernuß, contra quoscunque Aggressores 
[gegen welche Aggressoren auch immer] bedienen zu können, wiederholter nachdrücklich re- 
commendiren [empfehlen], und, nachdeme, ohnerachtet Dero Kayserlichen Dehortations-
Schreibens, von Seiten der Cron Schweden die Chur-Brandenburgische Lande feindlich überzo- 
gen worden, ein fernerweites Reichs-Gutachten erfordern, was gegen solch-gewaltsame Invasion 
für Reichs-Satzungs-mäßige eilfertige Remedia [Heilmittel] vorzukehren. 

[auf das kaiserliche Dehortatorium vom 19. November 1674 bezogen] 
 
PACHNER I, S. 812-814 (CCCCLXV). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 16. Martii [März] 1675. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, ist von Dero zu 
gegenwärtiger Reichs-Versammlung gevollmächtigtem Höchstansehnlichen Principal-
Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, Bischoffen, und des 
Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. gehorsamst referirt, und eingeschickt 
worden, was auf die der Löblichen Reichs-Versammlung dictirte Kayserliche Commissions-
Decreta, und gebettene Nachricht, wegen des sowohl an die Cron Schweden den 19den 
Novembris nächst-abgewichenen Jahrs [1674], occasione [anläßlich] der von dem 
Frantzösischen Abgesandten de Feuquiers zu Stockholm, der Churfürstl. Durchl. zu 
Brandenburg halber, gethanen Proposition, abgegangenen Schreibens, als mit dem am 
Kayserlichen Hof sich befundenen Königlich-Schwedischen Gesandten in negotio Pacis [im 
Friedensgeschäft] gepflogener Tractaten, und nicht weniger der Stellung des Dupli der jedem 
Creyß und Stand bey der Reichs-Verfassung zugelegten Mannschafft, Sr. Hochfürstlichen 
Gnaden jüngst unterm dato den 1sten Februarii für ein Reichs-Gutachten zugestellet worden, 
vermög dessen Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät für obberührte 
Communication, und Dero zu des Heiligen Römischen Reichs Teutscher Nation Rettung und 
Conservation unausgesetzt tragende Höchst-rühmliche Kayser- und Reichs-vätterliche 
Sorgfalt allerunterthänigster Danck erstattet, und Sie zugleich allergehorsamst ersucht 
werden, in solchem Höchst-rühmlichen Eyfer, zu fördersamer Wiederbringung des 
allgemeinen Reichs-Ruhestands und Universal-Friedens, noch weiters zu continuiren, auch 
sich Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg, und übriger bedrängten Stände 
ferners anzunehmen, selbige in Ihrem Schutz zu erhalten, und, wann ob-erwehntes an die 
Cron Schweden abgegangene Schreiben nicht verfangen sollte, an Dieselbe, und zwar auch 
von Reichs wegen, nochmahlen zu schreiben: sodann, weilen höchst-nöthig, daß bey der je 
länger, je mehrers zunehmenden Gefahr, dem allgemeinen Wesen zum Besten, alle und jede 
Creyße sich unverlängt in rechtschaffene und genugsame Defension [Verteidigung] setzen, 
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und zu solchem Ende in denenjenigen Creyßen, worinnen es nicht schon würcklich 
geschehen, das Duplum der Mannschafft nach dem Fuß der Reichs-Verfassung repartiren 
[zuteilen], würcklich aufbringen, und dergestalt in Bereitschafft halten sollen, damit man sich 
solcher Reichs- und Creyß-Hülffe zu Rettung der bedrängten Stände nützlich und kräfftiglich 
bedienen könne, daß gleichfalls Ihre Kayserliche Majestät die Creyß-ausschreibende Fürsten 
allergnädigst erinnern wollten, zu Beförderung erst-angeregter Verfassung, die Creyß-Täge 
förderlichst auszuschreiben, und die Nothdurfft weiters gebührend zu beobachten. 
Wie nun mehr-Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät vorderist zu allergnädigstem 
Gefallen gereicht, daß die Ihrer Seits zu Beruhigung des Heiligen Römischen Reichs, und 
Wieder-Beybringung eines sichern Universal-Friedens, tragende vätterliche Sorgfalt, und 
deßwegen aufwendende fast unerschwingliche Spéesen, von denen Löblichen Ständen mit 
unterthänigstem Danck erkennet werden, Sie auch an Ihro nichts erwinden lassen, sondern 
noch ferner alles vorkehren wollen, was zu ob-erwehntem Intent [Vorhaben] immer 
ersprießlich seyn kan; Also leben Dieselbe auch der beständigen vesten Zuversicht, es werden 
die Stände nicht weniger Ihres Orts dabey mit allem Ernst und Nachdruck zu concurriren 
gemeynt seyn, und dannenhero, nach Ausweisung ob-angezogenen Reichs-Bedenckens, sich, 
mittelst eilfertiger Aufbringung des Dupli der Mannschafft, in solcher Bereitschafft halten, 
damit man sich sothaner Reichs- und Creyß-Hülffe sowohl wider alle und jede, welche 
entweder Ihrer Kayserliche Majestät, oder einigen Chur- Fürsten und Stand des Reichs, oder 
auch Deren Confoederirte [Verbündete] bereits angegriffen haben, als welche Dieselbe 
hiernächst, der leistenden Assistentz halber, oder sonsten angreiffen möchten, mithin contra 

quoscunque Aggressores nütz- und kräfftiglich bedienen könne; wie dann Ihre Kayserliche 
Majestät zu diesem Ende die Creyß-ausschreibende Fürsten, daß zu des Wercks Beförderung 
die Creyß-Täge ausgeschrieben, und deßwegen die Nothdurfft weiters beobachtet werden 
möge, bereits ermahnet haben. Und dieweilen nächst deme die Cron Schweden, ohnerachtet 
vorangeregten, unterm 19den Novembris nächst-verwichenen Jahrs [1674], an Sie 
abgelassenen Kayserlichen Dehortations-Schreibens, (worauf noch zur Zeit einige Antwort 
nicht eingelangt) der Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg angehörige Lande nicht 
allein bereits mit gewaffneter Hand gewaltthätiger Weise überzogen hat, sondern Ihre Macht 
der Orten noch immer verstärcken thut, solches aber dem Instrumento Pacis [Westfälischen 
Frieden], und denen heylsamen Reichs-Satzungen zuwider lauffet; Als lassen Ihre 
Kayserliche Majestät nicht weniger die Löbliche Stände hiemit erinnern, daß Selbige 
ohnverlängt gebührend überlegen, und Ihro durch ein anderweites Gutachten gehorsamst an 
Hand geben wollen, wie Sie vermeynen, daß nicht allein wider dergleichen bereits erfolgte 
gewaltthätige Invasiones, sondern auch andere, der Confoederation [dem Bündnis], und 
leistender Assistentz halber, etwan besorgende feindliche Uberziehungen, Krafft besagten 
Instrumenti Pacis, und der Reichs-Constitutionum [-Gesetze], für würckliche schleunige 
Remedia vorzukehren seyn möchten. 
Welches Höchsternannten Principal-Commissarii Hochfürstl. Gnaden Chur- Fürsten und 
Stände anwesenden Räthen, Bottschafften und Gesandten, gnädigst-befelchter massen, 
ohnangefügt nicht lassen wollen; und verbleiben dabenebenst, Denenselben freundlich- auch 
günstig- und gnädigen Willen zu bezeigen, geneigt und erbietig. Signatum [Unterzeichnet] 
Regenspurg, den 15den Martii 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
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57. 
18. Mai: Reichsgutachten (II). 

(wegen Fränkischen Reichskreis) 
 
Daß dem Fränckischen Creyß, auf den Fall feindlicher Invasion, mit genugsamer Macht zu suc- 
curriren [unterstützen], und Rettung zu verschaffen. 
 
PACHNER I, S. 831 f. (CCCCLXXXIV) 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 18/8. Maji 1675. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtigem 
Reichs-Tag bevollmächtigtem Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem 
Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, Bischoffen, und des Heiligen 
Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. bleibt hiemit gebührend unverhalten, was 
massen bey erst-besagtem allhiesigen Reichs-Convent der Löblich-Fränckische Creyß, auf 
dessen jüngsthin zu Würtzburg, sowohl wegen Stellung des Dupli an Volck, als in andern, 
gemachten Schluß, mit dem in Abschrifft beygelegten Schreiben eingekommen, und, auf 
begebenden Nothfall, um fernere Manutenentz [Handhabung] und Protection [Schutz] 
angesuchet hat. 
Wann nun darüber gehörige Deliberation [Beratschlagung] gepflogen worden, auch ermeldter 
Creyß in jetztmahligem Unwesen zu Conservation des Reichs das Seinige bereits treulichen 
praestiret [geleistet] hat, wenigers nicht noch weiters darmit zu continuiren erbietig ist, und 
dahero, denselben gegen alles feindliche Beginnen kräfftiglich zu schützen und zu retten, 
gesamten Reich desto mehrers obliegen will; 
Als hat man geschlossen, daß Allerhöchstgedacht- Ihre Kayserliche Majestät (wie hiemit 
geschicht [wohl eher: geschieht]) allerunterthänigst zu ersuchen seyen, Sie allergnädigst 
geruhen wollen, sowohl Dero eigenen, als auch der Reichs-Generalität die Ordre [den Befehl] 
zu ertheilen, damit mehr-gedachter Fränckische Creyß, bey etwan sich ereignender Gefahr, 
nicht Hülff-los gelassen, sondern, auf dessen Imploration [Anrufung], mit genugsamer Macht 
succurrirt, und nachdrücklichen gehandhabt werden möge. 
Womit Höchstbesagten Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden 
Chur- Fürsten und Stände anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, 
und gebührend empfehlen thun. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 18. Maji 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 
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58. 
20. November: Kommissionsdekret (wegen Avocatorium). 

 
Wordurch über den Chur-Brandenburgischen Antrag, wegen Abschaff- und Verbietung der 
Frantzösischen Manufacturen, ein Reichs-Gutachten anverlanget wird. 
 
PACHNER I, S. 870 f. (DXIV). MEA RTA 247, t. 3 (August - Dezember 1675), f. 513. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 20/10. Novembris 1675. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtiger Reichs-
Versammlung gevollmächtigter Höchstansehnlicher Principal-Commissarius, der 
Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr Marquard, Bischoff, und des Heiligen Römischen Reichs 
Fürst zu Aichstädt, etc. hat Chur- Fürsten und Stände bey jetztmahliger Regenspurgischen 
Reichs-Versammlung anwesenden vortrefflichen Räthen, Bottschafften und Gesandten hie 
bekommend per Copiam (ùt sub Lit. [wie unter Buchstabe] A) communiciren lassen wollen, 
was an Allerhöchstgedacht-Kayserliche Majestät der bey Deroselben Hof subsistirende 
[weilende] Chur-Brandenburgische Minister, N. von Crackau, wegen Abschaff- und 
Verbietung der Frantzösischen Manufacturen, per Memoriale allerunterthänigst gelangen 
lassen. Wann nun Se. Kayserliche Majestät der gesamten Chur- Fürsten und Stände 
Hochvernünfftiges Gutachten hierüber allergnädigst verlangen, damit Sie sich sodann eines 
Endlichen resolviren [beschließen] mögen; So lassen Höchstgedachten Herrn Principal-
Commissarii Hochfürstliche Gnaden besagte zu Regenspurg anwesende, der Chur- Fürsten 
und Stände gevollmächtigte Räthe, Bottschafften und Gesandte hiemit bestens ersuchen, auch 
von obhabenden Principal-Commissariats wegen wohlmeynend erinnern, angeregtes 
Memorial, und dessen Inhalt, daran dem Heiligen Römischen Reich nicht wenig gelegen, in 
gehörige Deliberation [Beratschlagung] zu ziehen, und darüber ob-Allerhöchstermeldt-
Kayserlicher Majestät ein ohnmaaßgebliches Gutachten mit ehistem zu eröffnen, was etwan, 
wegen berührter Frantzösischen Manufacturen, wordurch eine so grosse Summa Gelds aus 
dem Reich verführet wird, zu thun, oder zu lassen seyn möchte. Und verbleiben darbey mehr-
Höchsternannten Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden denen zu Regenspurg 
anwesenden Churfürsten und Fürsten, auch anderer Stände Räthen, Bottschafften und 
Gesandten zu Bezeigung freundlich- auch günstig- und gnädigen Willens allezeit geneigt und 
erbietig. Signatum [Unterzeichnet] in Sr. Hochfürstlichen Gnaden Residentz-Schloß auf St. 
Wilibalds-Berg zu Aichstädt, den 20sten Novembris 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
 
 

59. 
November: Brandenburgisches Memorial (wegen Ebenda). 

 
Allerunterthänigste Vorstellung an Kayserliche Majestät von dem Chur-Brandenburgischen Mi- 

nistro, wegen Verbiet- und Abschaffung der Frantzösischen Manufacturen. 
 
PACHNER I, S. 871 f. (DXIV, Beylag sub Lit. A). MEA RTA 247, t. 3 (August - Dezember 1675), f. 512. 
 
Allerdurchlauchtigster etc. 
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Ew. Kayserlichen Majestät für des Heiligen Römischen Reichs Wohlfahrt und Aufnehmen 
tragende Höchst-Vätterliche Sorgfalt ist Sr. Churfürstl. Durchlaucht, meinem Gnädigsten 
Herrn, dergestalt bekannt, daß Dieselbe der ungezweiffelten Hoffnung seynd, Ew. 
Kayserliche Majestät werden, Dero Höchsterleuchtesten Verstand nach, allbereits 
Höchstvernünfftig erwogen haben, wie ein groß Praejuditz [Schaden] und unschätzbarer 
[redundant:] Schaden dem gantzen Heiligen Römischen Reich Teutscher Nation dahero 
zuwächset, daß in demselben die Frantzösische Waaren und Manufacturen überall in so 
grossem Schwang, und in so grosser Quantität, in allen desselben Provintzien eingeführet und 
verhandelt werden; immassen dardurch für Theils nichts-würdige, vergängliche, und über 
etliche Monath in rerum natura [in Naturalien] nicht mehr vorhandene, jedoch aber kostbare, 
und, der Verkäuffer selbst-eigenem Belieben nach, taxirte [geschätzte] Waaren, welche 
keinen andern Werth haben, als welchen ihnen der Luxus, und die Opinion [Meinung] der 
Käuffer machet, jährlich viel Millionen aus dem Römischen Reich geführet, die Länder 
erschöpffet, viel Familien ruiniret, der Nervus Rerum gerendarum [Geld] einer fremden, ja 
feindlichen Nation in die Hand gegeben, und dieselbe dardurch bemittelt wird, Teutschland 
mit seinem eigenen Geld im Krieg zu verderben, und in Confusion zu setzen: dahingegen die 
Manufacturen im Römischen Reich negligiret [vernachlässigt], die Commercien [der Handel] 
und Nahrung gehindert, und das gantze Teutschland nicht weniger an Mannschafft, als Geld, 
gäntzlich entblösset und erschöpffet wird; wie diese, und dergleichen Considerationes 
[Erwägungen] bey den Schweden selber soviel vermocht, daß dieselbe, zu Erhaltung ihres 
Staats, und Praecavirung [Vorkehrung] desselben gäntzlichen Ruins, nöthig erachtet, solches 
abzustellen, immassen sie Anno 1664 zu Stockholm auf öffentlichem Reichs-Tag dergleichen 
Leges sumptuarias [Luxusgesetze] gemachet, in welchen sie zwar die Frantzösische 
Manufacturen nicht mit Nahmen genennet, (weil solches bey so genauer an die Cron 
Franckreich habenden Adhaerentz [Anhänglichkeit] unfreundlich geschienen hätte) jedoch 
aber eine solche Lista der verbottenen Waaren heraus gegeben, daß die Frantzösische 
Manufacturen dardurch guten Theils bezeichnet, und derselben Einführung oder Gebrauch in 
der That aufgehoben worden. 
Gleichwie nun Se. Churfürstliche Durchlaucht Ew. Kayserlichen Majestät Hochlöbliche 
Regierung sowohl in allen Stücken, als auch darinn hoch preisen, und admiriren [bewundern], 
daß Ew. Kayserliche Majestät in Dero Erb-Landen dergleichen Anordnung allbereits 
Allergnädigst gemacht: darneben auch aus allen Ew. Kayserlichen Majestät Glorwürdigsten 
Actionen und Consiliis [Beratungen] männiglich bekannt, daß Ew. Kayserliche Majestät für 
das gantze Römische Reich, und dessen Wohlstand, nicht geringere Sorge, als für Dero eigene 
und Erb-Lande, tragen; Also leben Se. Churfürstliche Durchlaucht der unterthänigsten 
Hoffnung, Ew. Kayserliche Majestät werden auch hierinn Dero Vätterliche Vorsorge dem 
gantzen Reich widerfahren lassen. Und haben demnach Se. Churfürstliche Durchlaucht mir 
[Lorenz Georg von Krackau] Gnädigst anbefohlen, Ew. Kayserliche Majestät, Nahmens 
Deroselben, allergehorsamst zu bitten, Ew. Kayserliche Majestät geruhen Allergnädigst, 
solches denen zu Regenspurg versammleten Ständen nachdrücklich remonstriren [anzeigen] 
zu lassen, und durch Dero Hohe Kayserliche Authorität es dahin zu dirigiren, daß alle 
Frantzösische Manufacturen durch einen Reichs-Tags-Schluß in dem gantzen Reich mögen 
verbotten werden. Solch Höchsterleuchteste Kayserliche Intention werden alle treue Patrioten 
aufs höchste veneriren [verehren], und dieselbe, soviel an ihnen, zum gewünschten Effect 
befördern. Se. Churfürstliche Durchlaucht werden auch, diese Vätterliche Vorsorge mit 
unterthänigstem Danck, und schuldigem Respect zu erkennen, niemahlen ermangeln. Ich 
verbleibe, Allergnädigster Kayser und Herr,  
Ew. Kayserlichen Majestät 

allerunterthänigster, treu-gehorsamster Knecht, 
N. von Crackau. 
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60. 
10. April: Reichsgutachten (wegen Ebenda). 

 
Auf die Kayserliche Commissions-Decreta, (sub DXIV P[achner] I [20. November] & sub III [16./ 
18. Januar]) wegen Abschaff- und Verbietung der Frantzösischen Manufacturen und Waaren, 
mithin des Ends ins Reich zu erlassenden Edicts halber. 
 
PACHNER II, S. 33-35 (XVII). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 11/1. Aprilis 1676. 

 
Als bey der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, im Nahmen Ihrer 
Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg von Dero an dem Kayserlichen Hof 
subsistirenden [weilenden] Ministro, N. [Lorenz Georg] von Crackau, wegen Abschaff- und 
Verbietung der Frantzösischen Manufacturen per Memoriale [im November 1675] angebracht 
worden, auch welchergestalt Allerhöchstgedachte Kayserliche Majestät Chur- Fürsten und 
Stände Gutachten darüber verlangen, haben Dero dieses Orts anwesende Räthe, Bottschafften 
und Gesandte aus dem am 20sten Novembris nächst-verwichenen 1675sten Jahrs erfolgten 
Kayserlichen Commissions-Decreto, und dessen Beylag, mit mehrerm ersehen, auch solches, 
nebst deme zu Abstellung der fremden Waaren allbereits in denen Kayserlichen Erb-Landen 
[im Juli 1673] ergangenen Edict, (für dessen Communication schuldigster allerunterthänigster 
Danck erstattet wird) in ordentliche Deliberation [Beratschlagung] zu ziehen nicht 
unterlassen. 
Wann nun man ebenmäßig befindet, daß das Commercium [der Handel] berührter 
Frantzösischen Manufacturen dem Römischen Reich höchst-schädlich, und dardurch grosse 
Geld-Summen einer fremden, und nun in würcklicher Feindschafft begriffenen Nation zum 
Vortheil daraus geführet: dahingegen dergleichen Manufacturen im Reich negligiret 
[vernachlässigt], und gestecket, Gewerb und Nahrung gehindert, und das gantze Teutschland 
nicht weniger an Mannschafft, als Geld, gäntzlich entblösset und erschöpffet werde; Als ist zu 
remediren [heilen] desto nöthiger erachtet, und dahero geschlossen worden, daß vorbesagte 
Frantzösische Manufacturen und Waaren durchgehends im Reich zu verbieten, auch zu 
solchem Ende Allerhöchsternannte Kayserliche Majestät (wie hiemit beschicht [wohl eher: 
geschieht]) allerunterthänigst zu ersuchen seyen, Sie Allergnädigst geruhen wollen, solches 
Verbott durch ein Kayserliches Edict, des Inhalts, wie allschon in Dero Erb-Landen [im Juli 
1673] geschehen, mutatis mutandis [mit den notwendigen Änderungen] im Reich zu 
publiciren, und zugleich auf alle Frantzösische Waaren und Manufacturen in genere 
[allgemein] zu extendiren [erweitern], auch darinnen unter andern die Doppleten, und 
allerhand falsche Steine, item [auch] die Uhren, Knie-Bänder und Schnallen, mit Steinen 
versetzt, oder von theurem Schmeltz- und Stickwerck, wenigers nicht die Nacht-Röcke, wie 
auch die fremde Hüte, durchgehends, und ohne Unterschied specificè zu verbieten; hingegen 
aber von denen Annen- und Marienberger Spitzen, als welche im Reich gemacht werden, und 
dahero von selbsten zugelassen seynd, zu abstrahiren; sodann zu Verkauffung dergleichen bey 
Publicirung berührten Edicts im Reich annoch vorhandener auswärtigen Frantzösischen, oder 
anderer Waaren und Manufacturen denenjenigen Kauff- und Handels-Leuten, welche Reichs-
Ständen verpflichtet seynd, der Termin eines Jahrs: denen fremden aber nur 2 Monath à die 
dictae Publicationis [vom Tag der besagten Publikation an] zu verstatten, auch zu desto 
nachdrücklicherer Vollstreckung gedachten Verbotts beyzusetzen: 
Primò, daß von jedem, und insonderheit denen auf den Reichs-Gräntzen gelegenen Ständen, 
in ihren Landen, und anderen Mauthen und Zollstätten fleissige Obsicht tragen zu lassen, 
damit von besagten Waaren zum Verkauffen nichts eingeführet, auch zu solchem Ende 
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diejenige, welche nach andern Landen gehen, vermög ob-angeregten Edicts, ohnausgepackt 
fortgebracht werden; 
Secundò, daß nicht allein von denen Kauff- und Handels-Leuten nichts zu verkauffen, 
sondern auch von denen Handwercks-Leuten nichts zu verarbeiten; hingegen, 
Tertiò, die Obrigkeiten sich angelegen seyn lassen sollen, damit der Abgang mehrgedachter 
verbottenen Waaren durch Einfuhr- und Anordnung der nöthigen Manufacturen in ihren 
Landen und Gebieten wiederum ersetzt, und solche Waaren in billigem Preiß gegeben, und 
nicht übersteigert werden; auch dabey, 
Quartò, denen Ständen, und jedes Orts Obrigkeit, nach Bewandnuß ihrer Lande, und deren 
Situation, zu Abschaffung obgedachter Waaren und Manufacturen, solche Verordnung und 
Verbott noch mehrers zu schärffen, frey zu lassen. 
Welches des Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden, an statt des 
begehrten Gutachtens, man an Seiten Chur- Fürsten und Stände hinwieder gebührend 
ohnverhalten wollen etc. Regenspurg, den 10den Aprilis 1676. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels])  
Churfürstlich-Mayntzische Cantzley. 
 

61. 
15. Mai: Kommissionsdekret (wegen Ebenda). 

 
Wordurch das Reichs-Gutachten, (sub XVII) wegen Verbiet- und Abschaffung der Frantzösi- 
schen Manufacturen in allem, ausser daß es nicht in genere [allgemein] auf alle fremde Waaren 
extendirt [sich erstreckt], sondern nur auf die Frantzösische restringirt [eingeschränkt] worden, 
Allergnädigst approbirt [genehmigt], mithin das darunter abgefaßt- und ausgefertigte Kayserli- 
che Edict ad Publicationem mitgetheilet wird. 
 
PACHNER II, S. 42 f. (XXVII). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 16/6. Maji 1676. 

 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtiger Reichs-
Versammlung gevollmächtigter Höchstansehnlicher Principal-Commissarius, der 
Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr Marquard, Bischoff, und des Heiligen Römischen Reichs 
Fürst zu Aichstädt, etc. hat hiemit Chur- Fürsten und Stände allhier anwesenden vortrefflichen 
Räthen, Bottschafften und Gesandten ohnangefügt nicht lassen wollen, wasgestalten von 
Allerhöchstgedacht-Kayserlicher Majestät das Deroselben sub dato den 11ten Aprilis 
nächsthin, wegen Verbiet- und Abschaffung der Frantzösischen Manufacturen, erstattete 
allerunterthänigste Reichs-Gutachten in allem, ausser daß solches aus gewissen erheblichen 
Ursachen nicht in genere auf die fremde Waaren extendirt, sondern nur auf die Frantzösische 
restringirt worden, Allergnädigst approbirt worden seye. Wie nun Se. Kayserliche Majestät 
darüber allbereits ein Kayserliches Edict (ùt sub Lit. [wie unter dem Buchstaben] A) abfassen, 
und ausfertigen lassen; Also haben Dieselbe solches in Originali Dero allhiesigem 
Kayserlichen Commission zu dem Ende Allergnädigst communiciren lassen, damit selbiges, 
als hiemit beschicht [wohl eher: geschieht], gebührend publicirt, und ad notitiam Statuum [zur 
Bekanntgabe an die (Reichs- / Kreis-)Stände] gebracht werden möchte. Und verbleiben 
darbey Höchstermeldten Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden 
Chur- Fürsten und Stände gegenwärtigen Räthen, Bottschafften und Gesandten mit 
freundlich- auch günstig- und gnädigem Willen allezeit wohlbeygethan und gewogen. 
Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 15den Maji 1676. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
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62. 
7. Mai: Kaiserliches Edikt (wegen Ebenda). 

 
Kayserliches Edict, so wegen Verbiet- und Abschaffung der Frantzösischen Manufacturen und 
Waaren in das Reich publicirt worden. 
 
PACHNER II, S. 43-45 (XXVII, Beylag sub Lit. A). 
 
Wir LEOPOLD von Gottes Gnaden, erwählter Römischer Kayser, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien König, etc. 
Ertz-Hertzog zu Oesterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Kärnthen, Crain und Würtemberg, 
Graf zu Tyrol, etc. Entbieten N[omen]. N[escio / nominandum]. [unbekannter Name] allen 
und jeden Churfürsten, Fürsten, geistlich- und weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, 
Rittern, Knechten, Land-Vögten, Hauptleuten, Vice-Domen, Vögten, Pflegern, Verwesern, 
Amtleuten, Land-Richtern, Schultheissen, Burgermeistern, Richtern, Räthen, Burgern, 
Gemeinden, und sonst allen andern Unsern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, was 
Würden, Stands, oder Wesens die seynd, denen biß Unser Kayserliches Edict vorkommt, 
Unsere Freundschafft, Vetter- und Oheimlichen Willen, Kayserliche Huld, Gnade und alles 
Gutes, und geben Ew. Ew. Liebden, Liebden, Andacht, Andacht, und Euch zu vernehmen, 
wasmassen Wir bald nach Antrettung Unserer Kayserlich- wie auch Lands-Fürstlichen 
Regierung wahrgenommen, daß durch Hereinführung allerhand fremder und ausländischer 
kostbar- mehr zum Uberfluß und Hoffart dienenden Waaren viel baares Geld aus dem 
Heiligen Römischen Reich nicht weniger, als Unsern Erb-Königreich- und Landen gezogen 
worden; und dannenhero, solches ins künfftige zu verhüten, obschon den 27sten Januarii des 
längst-verwichenen 1659sten Jahrs durch ein absonderliches, in vor-berührten Unsern Erb-
Landen publicirtes Edict, solche Land-schädliche Waaren weiters hereinzubringen, verbotten 
und eingestellt, auch sothanes Edict nachgehends in Anno 1673 haben erneuern lassen. 
Wann nun gleichfalls Chur- Fürsten und Stände, und Deren bey gegenwärtigem Reichs-Tag 
zu Regenspurg anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte, in des Wercks reiffer 
Uberlegung befunden, daß das Commercium [der Handel] der Frantzösischen Manufacturen 
dem Heiligen Römischen Reich höchst-schädlich falle, und dardurch grosse Geld-Summen 
einer fremden, und nun in würcklicher Feindschafft begriffenen Nation zu Vortheil daraus 
geführet, dahingegen dergleichen Manufacturen im Reich negligiret [vernachlässigt] und 
gesteckt, Gewerb und Nahrung gehindert, und das gantze Teutschland nicht weniger an 
Mannschafft, als Geld, gäntzlich entblösset und erschöpfft werde, dergestalten, daß deme zu 
remediren [heilen] desto nöthiger erachtet, und demnach geschlossen worden, daß besagte 
Frantzösische Manufacturen und Waaren durchgehends im Reich zu verbieten, Wir auch zu 
solchem Ende unterthänigst zu ersuchen seyn, solches Verbott durch Unser Kayserliches 
Edict, des Inhalts, wie ob-angeregtermassen allschon in Unsern Erb-Landen geschehen, im 
Reich zu publiciren, und zugleich auf alle Frantzösische Waaren und Manufacturen in genere 
[allgemein] zu extendiren [erweitern], wie es das Uns, unter dato Regenspurg, den 11ten 
Aprilis nächsthin, erstattete gehorsamste Reichs-Bedencken mit mehrerm ausweisen thut: und 
Wir dann diese Erinnerung Unsers Höchsten Orts nicht allein sehr nütz- und heylsamlich, 
sondern auch für höchst-nothwendig befunden, mithin erst-angezogenes Reichs-Bedencken 
alles seines Inhalts Gnädigst approbirt [gutgeheißen] und genehm gehalten; Also haben Wir 
solches durch gegenwärtiges Unser Kayserliches Edict hiemit ins Reich öffentlich verkünden, 
und zu männigliches Wissenschafft bringen wollen; allermassen in Krafft dieses die weitere 
Hereinführung aller und jeder Frantzösischen Waaren und Manufacturen, und zwar in specie 
[insbesondere] der Brocat, und sonsten allerhand Sorten Zeug, geblümt, gestreifft, oder glatt, 
mit Silber oder Gold, reich, mitter, oder gering, item [auch] der Brocat von Seiden, ohne Gold 
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und Silber, wie auch sonst allerhand fein Frantzösisch geblümt- gestreifft- und mustirte, 
gantz- oder halb-seidene Mode-Zeuge, die Degen-Creutze von Eisen, Stahl, Silber, Gold, 
ohne und mit Steinen versetzt, allerhand Galanterie-Waaren, als Kästel, Hals-Gehäng, Ohr-
Gehäng, Arm-Bänder, Schlüssel, Petschäfftel [Siegelstempel], Schreib-Täfel, kostbar-
perfumirte gemahlene und andere Wadele, allerley fein auf Gold und Silber geschmeltzte 
Bilder, garnirte Beutel und Handschuhe, allerley Hauben für Frauenzimmer mit und ohne 
Spitzen, von Taffet, dünnem Tuch, oder anderer Materie gemacht, garnirte [verzierte] und 
ungarnirte Schuhe, Kleider, Garnituren, Leuchter, Stützel, Messer, Scheeren, Spiegel, auch 
allerhand dergleichen Arbeit und Zierathen, mit und ohne Filo di Gran, wie auch in Silber 
und Gold, gut- oder falsch, gefaßt, gesponnen Gold und Silber, Gold- und Silber-gezogenen 
Drath, gut und falsch, wie auch Kraus- und Hohl-Gold und Silber, Blesch-Gold, Rohr-Gold, 
Stroh-Borten, und dergleichen, die Spitzen, Gallonen und Borten von Gold und Silber, gut 
und falsch, alle Frantzösische Hüte, sie seyen gleich von gantz- und halben Castor [ein Tuch], 
oder nicht, Hut-Schnüre und gut- und falschem Gold und Silber, item von allerhand Seiden- 
und Drath-Gespinnst, Knöpffe von gut- und falschem Gold, gantz, oder mit Seiden vermischt, 
auch gar von Seiden, Band, mit gut- und falschem Gold eingetragen, breit und schmahl, item 
seiden-fein mustirte Bänder, Peruquen, allerhand Brämwerck von Gold, Silber, Seiden und 
Nestel-Garn, Röcke, Nacht-Röcke, Cosacken und Camisol [Hemdröckchen], sie seyen mit 
Silber und Gold eingetragen, oder mit Schmeltz oder Glas-Perlen, und anders Schmeltzwerck, 
seiden Strickwerck, es seye mit Silber und Gold eingetragen, oder nicht, Silber-Geschirr von 
getriebener Arbeit, Spallier von Wolle, mit Seiden, Silber und Gold eingetragen, wie auch 
solche Portieren [schwere Türvorhänge], Teppiche, Sessel, und dergleichen, die Spitzen von 
allerhand Farben, sie seyen gantz seiden, von Nestel-Garn, oder mit Silber und Gold 
vermischt, die kostbare Frantzösische Tröllele, Spitzen von weissem Zwirn, sie seyen 
geglöckelt, oder gewürcket, oder genähet, wie die Nahmen haben, item die Stickerey von 
Silber, Gold und Seiden, es seye auf Kleidern, Wehrgehängen, Handschuhen, oder sonsten, 
wie auch endlichen die Doppleten, und allerhand falsche Steine, item die Uhren, Knie-Bänder 
und Schnallen, mit Steinen versetzt, oder von theurem Schmeltz- und Stickwerck, allerdings 
verbotten, und eingestellt seyn und verbleiben sollen. 
Alldieweilen jedoch die Kauff- und Handels-Leute, bey denen bereits ein grosser Vorrath von 
dergleichen Frantzösischen Waaren und Manufacturen vorhanden ist, wann deren Verschleiß 
alsobald eingestellt würde, in grossen Verlust und Schaden gerathen thäten; So wollen Wir 
Gnädigst zugeben und verstatten, daß diejenige, welche Uns, Chur- Fürsten und Ständen mit 
Pflichten verwandt und beygethan, innerhalb Jahres-Frist, die fremde aber nur auf 2 Monath 
lang, von dato der Publication diß Unsers Kayserlichen Edicts anzurechnen, solche bereits 
vorhandene Waaren nach ihrem Gefallen verhandeln und verkauffen, oder anderstwohin 
ausser des Reichs in fremde Lande, gegen Entrichtung der gewöhnlichen Mauth- und 
Aufschlags-Gebührnüß, verführen mögen; nach Verfliessung erst-gedachter Terminen aber 
sollen selbige gar nicht mehr feil gehabt, und verkaufft, sondern durchgehends verbotten 
seyn, auch wider die Ubertrettere mit würcklicher Confiscation [Enteignung] verfahren 
werden. 
Und damit deme also gehorsamst nachgelebt, und diß Unser Kayserliches Verbott desto 
nachdrücklicher vollzogen werde; Als befehlen und gebieten Wir N. N. allen und jeden 
Churfürsten, Fürsten, geist- und weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, 
Knechten, Land-Vögten, Hauptleuten, Vice-Domen, Vögten, Pflegern, Verwesern, 
Amtleuten, Land-Richtern, Schultheissen, Burgermeistern, Richtern, Räthen, Burgern, 
Gemeinden, und sonst allen andern Unsern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, was 
Würden, Stands, oder Wesens die seynd, hiemit ernstlich, und wollen, daß Sie, insonderheit 
die auf denen Reichs-Gräntzen gelegene Stände, bey Verlust und Aufhebung derer Ihnen 
zustehenden Mauth- und Zoll-Gerechtigkeiten, gehöriger Orten die weitere ohnfehlbare 
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Verfügung thun, damit hinfüro nach Verfliessung zweyer Monathe, von Publication diß 
Unsers Kayserlichen Edicts anzurechnen, von ob-specificirten, und allen andern 
Frantzösischen Waaren und Manufacturen, wie die Nahmen haben mögen, weder zu denen 
öffentlichen Jahrmärckten, noch auch zu andern Zeiten in oder durch Derselben Chur-
Fürstenthum, Land und Gebiet weiters nichts mehr herein passirt, und dahero von denen 
Beamten bey den Mauthen und Zollstätten hierauf fleißige Obsicht getragen, auch einige 
Licenten [Erlaubnisse] nicht ertheilet, sondern wider die Ubertrettere mit würcklicher 
Confiscirung dieser hereinführenden verbottenen Waaren ernstlich verfahren, sodann, auf den 
Fall nach vor-bestimmter Zeit ein- oder anderer dergleichen verbottene Waaren ausser des 
Reichs nach anderen Landen verführen, und daselbst verkauffen wollte, nicht weniger Obacht 
gehalten werde, daß solche ohnausgepackt fortgebracht, und zu solchem Ende bey gedachten 
Mauthen und Zollstätten zwar die gewöhnliche Paß-Zettul darauf ertheilet, zu Verhütung aber 
allerhand Vortheiligkeiten die durch führende Pack-Ballen und Fässer mit denen Amts-
Siegeln ordentlich verpetschiert [versiegelt], und weiters fort befördert, auch, da jemand 
hierwider betretten würde, so die zum Durchführen destinirt- [abzielende] und obsignirte 
Waaren auf des Reichs Boden eröffnen, auspacken, und feil haben, oder verkauffen möchte, 
gegen denselben gleichfalls mit würcklicher Confiscirung solcher Waaren verfahren werden 
möge. Nächst diesem solle nicht allein, wie obgedacht, denen Kauff- und Handels-Leuten, 
mehr-erwehnte Waaren zu verkauffen, sondern auch denen Handwerckern, dergleichen 
ichtwas [wohl eher: etwas] zu verarbeiten, bey Einstellung ihres Handwercks, und anderer 
willkührlichen hohen Bestraffung, verbotten seyn: H[i]erentgegen wird eines jeden Orts 
Obrigkeit sich dahin zu befleissen wissen, damit der Abgang dieser verbottenen Waaren 
durch Einführ- und Anordnung der benöthigten Manufacturen in Dero Land und Gebiet 
wiederum ersetzt, ein- und anderes im billigen Preiß gegeben, und nicht übersteigert werde. 
Schließlichen wollen Wir Chur- Fürsten und Ständen hiemit frey- und zugelassen haben, daß 
ein jeder nach Bewandnüß seiner Lande, und deren Situation, zu desto kräfftiger Abschaffung 
offt-erzehlter Waaren und Manufacturen, diese Unsere Kayserliche Verordnung und Verbott 
noch mehrers schärffen könne und möge. Geben zu St. Veit, den 7den Maji Anno 1676. 
Unserer Reiche des Römischen im 18den, der Ungarischen im 21sten, und des Böheimischen 
im 20sten Jahr. 
LEOPOLD. 
V[idi]t. [Gesehen] 
Leopold Wilhelm, Graf zu Königsegg. 
Ad Mandatum Sac[rae]. Caes[areae]. Majestatis proprium, 

[Im eigenem Auftrag ihrer ehrwürdigen kaiserlichen Majestät] 
Wilhelm Schröder. 
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63. 
17. August: Marquis de Feuxquieres, französischer Botschafter zu Stock- 
holm, stellt in einer Audienz König Karl XI. die Ansichten Frankreichs vor. 
 
Frankreich erwartet von Schweden eine doppelt so starke militärische Assistenz gegen Branden- 
burg, als Freund und Bündnispartner. Der Kurfürst von Brandenburg hätte nur aus Undank- 
barkeit und Ehrfurcht eine Neutralität vorgeschützt, zudem die Friedenstraktate übertreten, so- 
mit Friedensbruch begangen, holländisches Geld angenommen und seine Truppen wären zu- 
sammen mit Frankreichs Feinden marschiert. 
 
MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 1674), f. 
346 f., N. 5. PACHNER I, S. 758 f. (CCCCXXXVIII, 
Beylag sub Lit. B, franz.). 

 
Proposition de M[onsieu]r l’Ambassadeùr de 
France W. Le Marquis de Feuxquieres au 
Roi de Svede en solenelle et publique 
audience le 17ten aout 1674. 
 
 
Sire. 
Je ne doute point, que V[ot]re M[ajes]té, qui 
aime la iustice, et don’t tous les sentiments 
sont genereux, n’aie appris avec indignation, 
que Mr l’Électeur de Brandebourg à de 
nouveau viole les traittes de paix, sans se 
reformenir, que l’annèe derniere il auroit 
siacombè dans une pareille entreprise, si Vre 
Mtè ne l’avoit sanè. Il est certain, Sire, que la 
consideration de Vre Mtè lui avoit fait obtenir 
une paix avantageuse. Sa Mtè n’a pas cesse 
depuis ce temps la de l’obliger, Elle lui a 
remis un grand nombre de places, qu’Elle 
pouvoit retenir de son consentement iusques 
à la fin de la guerre, pour lui tesmoigner 
d’avantage de confiance, Elle se rapportoit à 
lui des differrens de Mr l’Électeur Palatin, et 
neantmoins, Sire, sans aucun suiet ni 
pretexte quellconque le voila de rechef armè 
en faveur des Ennemis de sa Mtè. Il à pris de 
l’argent d’Espagne et de Hollande. Il à 
donné des trouppes aux Hollandois, et Il 
marche en personne à la reste d’une armèe, 
pour fortifier un parti, que fait profession 
ouverte de ne point vouloir de paix. 
 
 
 
 
 
 

 
 

Übersetzung und fette Hervorhebungen vom Autor: 

 
Proposition des Herrn Botschafters von 
Frankreich, W. Le Marquis de Feuxquieres, 
an den König von Schweden in förmlicher 
und öffentlicher Audienz, den 17. August 
1674. 
 
Majestät. 
Ich zweifle gar nicht, daß Eure Majestät, die 
die Gerechtigkeit liebt, und von der alle 
Gefühle großmütig sind, nicht mit Entrüstung 
erfahren hat, daß der Herr Kurfürst von 
Brandenburg erneut die Friedensverträge 
gebrochen hat, ohne sich wieder neu 
aufzustellen, daß das letzte Jahr ihn in einer 
ähnlichen Unternehmung ambitioniert 
gezeigt hätte, wenn Eure Majestät ihn nicht 
zurückgehalten hätte. Es ist gewiß, Majestät, 
daß das Ansehen von Eurer Majestät ihn 
dazu veranlaßt hat einen vorteilhaften 
Frieden zu schließen. Ihre Majestät hat seit 
dieser Zeit nicht aufgehört ihn darauf zu 
verpflichten, Sie haben ihm eine große 
Anzahl von Plätzen zurückgegeben, die Sie 
dank Ihrer Einwilligung bis zum Kriegsende 
hätten behalten können, um ihm den Vorteil 
von Vertrauen aufzuzeigen. Sie bezogen sich 
auf Differenzen von ihm zum Herrn 
Kurfürsten von der Pfalz, und dennoch, 
Majestät, ohne einen Anlaß noch Vorwand 
ist er beliebig in der bewaffneten [Auswahl] 
zugunsten der Feinde von Ihrer Majestät. Er 
hat das Geld von Spanien und Holland 
genommen. Er hat die Truppen den 
Holländern gegeben und marschiert in 
Person zum Rest von einer Armee, um eine 
Partei zu stärken, daß er sich offen dazu 
bekennt, gar nicht den Frieden zu wollen. 



 147 

C’est, Sire, le suiet de cette lettre, que i’ai 
l’honneur de presenter à Vre Mtè de la part du 
Roi mon Maistre, c’est le suiet aussi de la 
requisition, que ie lui fai en son nom, de 
l’assister promtement de ses armès, contre 
l’Électeur de Brandebourg. Sa M

tè Sire, 
attend doublement cette assistance, et en 

vertu de l’amitié estroitte, qui est entre Vos 
Mtès. Et en vertu des Traittes, don’t le cas est 
arrive, surquoi, Sire, il seroit superflu, que ie 
m’estendisse d’avantage. V. Mtè sçait bien 
aussi ce, qu’Elle doit attendre d’un Voisin 
assez puissant, et si ambitieux, qu’il n’est 
retenu par aucun lien de Justice, ni de 
reconnaissance, qui dans le mesme 
remp[art] qu’il promettoit à V. Mtè de ne rien 
faire, que de concert avec Elle, et qu’il 
amusoit Vostre Ministre par des proiects de 
Traittè de Neutralitè, ne laissoit pas 
decouvrer le pernicieux dessein, qu’on void 
c’elorre auiourd’hui. 
 
 
 
 
Ce n’est pas, Sire, qu’il y ait apparence, que 
ce Prince fasse des conquertes en France, 
mais il pourroit bien en occupant la France 
trouver l’occusion, qu’il à tousiours 
recherché d’entreprendre sur la Svede, V. 
Mtè sera aisement averter ce dessein, en 
faisant marcher son armèe droit à lui, mais 
aussi, Sire, il ni à peut ester gueres de temps 
à perdre, J’ai, Sire, ordre du Roi mon 
Maistre, d’assecurer V. Mtè que dans cette 
entreprise, et dans satute autre Elle receverà 
tousiours de lui touser les assistances d’un 
fidel Alliè et d’un parfait Ami. Et V. Mtè sçait 
bien, que le Roi mon Maistre va tousiours au 
dela de ce qu’il promet. Quand Elle l’aura 
pour aggreable, ie confererai plus 
amplement de cette matiere avec son 
Conseil. 
 
 
 
 

Das ist, Majestät, der Inhalt von diesem 
Brief, den ich die Ehre habe Eurer Majestät 
vom König, meinem Herrn, zu präsentieren, 
das ist auch der Inhalt der [Beratschlagung], 
die ich in seinem Namen erteile, ihm schnell 
mit ihren Armeen zu helfen, gegen den 
Kurfürsten von Brandenburg. Ihre Majestät, 
Majestät, erwartet zweifach diese Hilfe, 
kraft der [engen] Freundschaft, die 
zwischen Ihren Majestäten besteht, und 
kraft der bestehenden Verträge, von 
welchen der Fall eingetreten ist, auf das, 
Majestät, es überflüssig wäre, daß ich mich 
auf den Vorteil ausdehne. Eure Majestät 
weiß dies auch gut, daß Sie von einem 
Nachbarn erwarten muß, daß er weder durch 
eine Fessel der Justiz, noch der Dankbarkeit 
aufgehalten wird, die gleich einer 
Schutzmauer sind, daß er Eurer Majestät 
versprach nichts zu tun, was sich nicht im 
Einvernehmen mit Ihr befindet, und was 
Euren Minister durch das Projekt der 
Neutralitätsverträge zugute kam, er ließ nicht 
das gefährliche Ziel aufdecken, das man 
heute [offen] sieht. 
Dies ist nicht, Majestät, was den Anschein 
hat, daß dieser [Kur-]Fürst von Eroberungen 
in Frankreich [abläßt], aber er könnte gut im 
Erobern Frankreichs den Anlaß finden, den 
er immer im Unternehmen gegen Schweden 
gesucht hat, Eure Majestät wäre leicht von 
diesem Ziel in Kenntnis zu setzen, indem 
[Sie] Ihre Armee geradewegs auf ihn 
losmarschieren läßt, aber ebenso, Majestät, 
hat er keine Zeit zu verlieren Kriege 
vorzunehmen, Ich habe, Majestät, Befehl 
vom König meinem Herrn, Eurer Majestät zu 
versichern, daß in diesem Unternehmen, und 
im weiteren Verlauf, Sie auch immer von 
ihm die Hilfe als ein treuer Alliierter und ein 
perfekter Freund erhalten werden. Und Eure 
Majestät wüßte gut, daß der König mein Herr 
darüber hinaus immer das macht, was er 
verspricht. Wenn Sie es für annehmbar 
halten, berate ich mich weiter über diese 
Materie mit seinem Rat. 
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64. 
19. November: Kaiserliches Dehortationsschreiben an König Karl XI. 

 
Infolge der in Stockholm stattgefundenen Audienz des französischen Botschafters versucht der 
Kaiser den schwedischen König vor den französischen Intrigen gegen Brandenburg zu warnen. 
Frankreich sei in das Reich eingefallen und das Verhalten des brandenburgischen Kurfürsten 
somit verfassungskonform gewesen, den Angegriffenen, insbesondere den Kurfürsten von der 
Pfalz und von Trier, zu Hilfe zu eilen. Frankreich müßte Satisfaktionen und Reparationen lei- 
sten, wofür Schweden am Reichstag selbst plädiert hatte. Da Frankreich durch den Angriff auf 
das Reich gegen den Westfälischen Frieden verstoßen hat, müßte vielmehr Schweden zur Be- 
wahrung dieses Friedens für das Reich und zur Aufrechterhaltung der Ruhe im Reich in den 
Kampf gegen Frankreich nunmehr eintreten. Schließlich hatte Schweden sich zuvor am Reichs- 
tag dafür ausgesprochen, daß von Kaiser und Reich Brandenburg eine Reichsgarantie geleistet 
werden solle – dem sich Schweden als Reichsstand nunmehr nicht verweigern dürfte. 
 
PACHNER I, S. 757 f. (CCCCXXXVIII, Beylag sub 
Lit. A zum Kommissionsdekret vom 30. November 
1674). MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 
1674), f. 344 f. LONDORP X, S. 236 f. 
 
Copia Litterarum ad Regem Sueciae, ne 
Arma cum Rege Galliae conjungat, aut, ad 
Ejus instantias, quidquam contra Electorem 
Brandenburgicum intendat. 
 
 
LEOPOLDUS etc. 
 
Non attinet pluribus perstringere, quid apud 
Serenitatem Vestram Legatus Gallicus, 
decima Augusti, apud Eandem contra 
Electoris Brandenburgici Dilectionem 
declamaverit, nam haec recenti Serenitatis 
Vestrae Memoriae facilè occurrent, & 
summa in eo est, ut Serenitas Vestra Arma 
jungat cum Gallia, cùm Elector in leges 
Pacis Westphalicae, & Foedus, inter Eam & 
Coronam Galliae initum, peccaverit. 
 
 
 
 
Quamvis verò minimè credamus, Serenitatem 
Vestram, hisce & similibus commentis, eò 
impellendam, ut à rectissima Judicii Sui 
norma deflectat, & illud in memoratum 
Electorem derivet, cujus ex tot causis & 
capitibus sola rea est Gallia; attamen operae 
pretium esse duximus, ne Imperatorio Nostro 
muneri, ullo modo desimus, Nos ad ea in 
compendio referre, quae Vestrae Serenitati 

 
 
 
Sinngemäße, etwas holprige Übersetzung vom Autor: 

 
Kopie des Briefes an den König von 
Schweden, damit er nicht die Waffen mit 
dem König von Frankreich vereinigt oder auf 
dessen Bitten diese gegen den Kurfürsten 
von Brandenburg richtet. 
 
LEOPOLD etc. 
 
Es ist nicht notwendig ausführlich zu 
streifen, was bei Eurer Durchlaucht der 
französische Gesandte am 10. August gegen 
des Kurfürsten von Brandenburg Lieben 
erklärt hat, da dies Eurer Durchlaucht in 
frischer Erinnerung leicht vor Augen tritt, 
und der Vorwand von dies[er Erklärung] ist, 
daß Eure Durchlaucht die Waffen mit 
Frankreich vereinigt, weil der Kurfürst 
[angeblich] entgegen des Anfanges der 
Gesetze des Westfälischen Friedens und des 
Bundes zwischen ihm [dem König von 
Schweden] und der französischen Krone 
falsch gehandelt hat. 
Obwohl wir tatsächlich weniger glauben, daß 
Eure Durchlaucht sich diesen und ähnlichen 
Äußerungen anvertraut, damit [d]er 
[französische Botschafter] von der 
rechtschaffendsten Meinung Ihres 
[königlichen] Urteils ablenkt, und jenes in 
Denkwürdigkeit auf den Kurfürsten abwälzt, 
für dessen Ursachen und Anfänge 
vollkommen nur Frankreich verantwortlich 
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per Litteras, 3. Octobris praeteriti Anni 
exaratas, nec non Ablegatum Nostrum 
Wradislaum, Comitem de Sternberg, fusiùs 
exposuimus: Ex his enim manifestè patet, 
quàm sincerus Nobis animus fuerit, 
tranquillitatem totius Imperii conservandi, & 
ab eo rma procul habendi, utpote quae tum 
demùm ad ejusdem, & Nostram defensionem 
omnium Gentium Jure permissum expediri 
curavimus, postquàm Rex Galliae, sine 
Nostro, & Imperii Statuum consensu, cum 
ingenti Exercitu Imperium ingressus, non 
duntaxàt foederatos Belgii Ordines in & ex 
finibus Imperii oppugnaverit, sed & insuper 
Electoris memorati Urbes, in Ducatu 
Clivensi sitas, subjugaverit, & stationes in 
Imperio pro libitu fumendo, non paucos 
Status summîs damnîs affecerit, & pro libitu 
expilaverit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Speraverant nonnulli, sistendam intra hos 
terminos injuriam, postquàm dicti Electoris 
Dilectio cum Gallia in praeterito Anno, certo 
modo transegit, & postquàm militem 
Nostrum in Terras Nostras haereditarias 
revocavimus; sed tantùm abfuit, ut 
exhibitionibus & promissis fuerit servata 
fides, ut ab eo tempore firmiore Exercitu Rex 
Galliae Imperio incubuerit, illud 
miserandum in modum devastârit, Treviros, 
nullam ob aliam causam, nisi quòd fidem, 
Nobis, & Imperio debitam, ille Elector 
exuere noluerit, expugnaverit: decem 
Alsatiae Urbes, loco Protectionis debitae, 
vallis, moenibus, propugnaculis, tormentis, 
com[m]eatu, & fortunis denudaverit, & ad 
extrema exitia redegerit: insuper etiam in 
interiora Germaniae, & ipsum Terrae 
Franconiae Circulum perruperit, atque 
Electorem Palatinum, vel ob hoc solùm, 

ist; haben wir dennoch gesagt, daß der Lohn 
der Bemühungen nicht ist Uns kaiserlich zu 
(be)schenken – auf irgendeine Art gehen wir 
fehl, Uns dies[e Angelegenheit] gekürzt zu 
berichten, was wir von Eurer Durchlaucht 
mittelst des Briefes vom 3. Oktober letzten 
Jahres geschrieben [und] auch durch den 
Gesandten Wradislaw, Graf von Sternberg, 
ausführlich gesagt bekamen: Denn durch 
dieses Manifest hat sich gezeigt, was 
aufrichtig in unserem Sinn gewesen ist, [und 
zwar] die Ruhe im ganzen Reich zu 
bewahren und von diesen Waffen fern zu 
halten, nämlich was dann schließlich zu 
derselben und Unseren Verteidigung laut des 
ganzen Völkerrechtes erlaubt ist zu retten, 
dafür haben wir gesorgt, nachdem der 
französische König ohne Einwilligung von 
Uns und den Reichsständen mit einem 
ungeheuer großen Heer in das Reich 
eingefallen ist [und] nicht nur die 
Verbündeten der Staaten der Niederlande 
innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen 
heraus angegriffen, sondern auch darüber 
hinaus die im Herzogtum Kleve gelegenen 
Städte des denkwürdigen Kurfürsten 
unterworfen hat und Plätze im Reich nach 
Belieben meinte nehmen zu müssen, nicht 
wenigen Ständen höchste Schäden verursacht 
und [diese] nach Belieben ausgeplündert hat. 
Einige hatten gehofft innerhalb dieser 
Grenzen die Gewalttätigkeiten zum Stehen 
bringen zu können, nachdem er die 
Versprechen von des Kurfürsten Lieben mit 
Frankreich im letzten Jahr auf sichere Art 
durchgeführt hat und nachdem Wir unser 
Heer in unsere zugehörigen [?] Länder 
zurückgerufen haben; aber es ist so weit 
entfernt gewesen, so daß es trotz der 
Erweisungen und Versprechen durch Treue 
bewahrt worden ist, da seit diesem Zeitpunkt 
durch ein verstärktes Heer sich der 
französische König im Reich aufgehalten 
[und] jenes auf eine beklagenswerte Weise 
verwüstet hat; Trier – das keinen anderen 
Grund hatte, als Uns und dem Reich die 
geschuldete Treue zu leisten und dessen 
Kurfürst nicht beraubt werden wollte – hat er 
erobert: die zehn elsässischen Städte, Orte 
unter der Protektion des Schutzes durch 
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quòd, cùm pro tutela Electoratûs Sui, Foedus 
Nobiscum tractare inaudiverit, pro hoste 
infensissimo habuerit: Comitem Nassovium, 
fidei & Juramento Nobis, & Imperio 
praestito renunciare detrectantem, per 
multos Menses captivum detinuerit, 
plurimaque alia, quae vix ab Armis Turcicis 
expectari potuerunt, tam contra dictae Pacis 
Westphalicae, quàm Aquisgranensis Tabulas 
commiserit; tum enimverò, ut, & Nos, & 
universum Romanum Imperium, pro Nostra 
conservatione curam haberemus, & injurias 
tot & tantas à cervicibus Nostris 
depelleremus, fanè summa ratio non tam 
admisit, quàm coëgit: neque enim hanc 
interpretationem Pax Westphalica, neque 
Foedus, inter Serenitatem Vestram & 
Galliam pactum, patitur, ut huic sit integrum, 
in Tabulas dictarum Pacificationum pro 
lubitu committere, sit verò, & Nobis, & 
Imperio vetitum, vim vi repellere, tot & 
tantarum injuriarum satisfactionem 
quaerere, & securitati Nostrae meliore modo 
prospicere. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ipsa Serenitas Vestra, licèt Foedere cum 
Gallia illigata, pro Suo prudentissimo 
Judicio, & laudabili aequitare, prout ex 
Responsis, dicto Ablegato Nostro, Comiti de 
Sternberg, datis, videre est, haec & similia, 
contra tenorem Pacis Westphalicae à Gallia 
admissa, adeò non commendavit, ut laesis 
satisfactionem & reparationem deberi 
agnoverit; deinde, ut & universum Imperium, 
in Comitiis Ratisbonensibus, Justitiam 
Armorum Nostrorum contra Galliam 

Wälle, Mauern, Verteidiger, Geschütze, 
Proviant und Vermögen hat er geplündert 
und sie in ihr Verderben getrieben: Zudem ist 
er sogar in das Innere Deutschlands und 
selbst in die Länder des Fränkischen Kreises 
eingedrungen, und den Kurfürsten von der 
Pfalz – oder nur wegen dies, weil er für den 
Schutz des Kurfürstentums sorgen wollte, 
indem er vernommen hatte, daß er sich um 
ein Bündnis mit Uns bemüht – hat er als 
einen feindseligen Feind angesehen: den 
Grafen von Nassau – in Treue und Eid Uns 
und dem Reich zu Diensten, während er die 
Schmähung meldet – wird ebenso wie 
mehrere andere seit mehreren Monaten als 
Gefangener festgehalten, von denen kaum 
erwartet werden konnte, daß sie unter 
türkischen Waffen stehen [und] er weder 
entgegen den Versprechen des Westfälischen 
Friedens noch der Aachener Verträge sich 
mit diesen vereinigt hat; daraufhin freilich, 
damit wir für Unsere und des ganzen 
Römischen Reiches Rettung Sorge tragen 
und so viele und so große Gewalttätigkeiten 
von den Hälsen fernhalten, die höchste 
Vernunft gewiß so etwas nicht zuläßt, was er 
erzwungen hat: denn weder wird diese 
Auffassung des Westfälischen Friedens, noch 
des Bundes zwischen Eurer Durchlaucht und 
der französischen Übereinkunft geduldet 
werden, daß dies ein Rechtszustand sei, noch 
es dahin kommen zu lassen, daß in Verträgen 
auf Befehl eine Friedensstiftung diktiert 
wird, als wäre sie wahr, [und] sowohl Uns als 
dem Reich ein Verbot, Gewalt durch Gewalt 
abzuwehren, daß nach so vielen und so 
großen Gewalttätigkeiten sich eine 
Satisfaktion verschafft und daß für Unsere 
Sicherheit auf eine bessere Art gesorgt wird. 
Es ist selbst für Eure Durchlaucht, durch den 
Bund mit Frankreich gefesselt, nach Ihrem 
klügsten Urteil und lobenswerter 
Gerechtigkeit sowie aus den gegebenen 
Antworten unseres Abgesandten, Graf von 
Sternberg, zu ersehen, daß es erlaubt ist, daß 
er sich bei diesem und ähnlichen von 
Frankreich angeführten nicht so sehr daran 
erinnert hat, gegen den Inhalt des 
Westfälischen Friedens zu handeln, wenn er 
auch erkannt hat, daß es den Verletzungen 
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approbaverit, & Arma Imperii cum Nostris 
socianda non una vice decreverit, quod vel 
solùm praetacti Electoris Dil[ectionis]. ne Ei 
quid sinistri imputari, aut Ejus facta & acta 
in malignam interpretationem trahi possint, 
adeò tuetur, ut huic vim passuro, contra 
omnium hostium molimina, eam, quam ex 
Instrumento Pacis, & Foedere defensivo 
debemus, unà cum Imperio, & Confoederatis 
Nostris, praestituri simus Garantiam. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quis enim justus rerum arbiter in crimen 
detorqueat, quòd memoratus Elector illud 
peregerit, ad quod per Imperii Conclusa 
adstringebatur, quod Statûs erga Statum 
obligatio exposcebat, quod justissima 
commiseratio pro oppressis extorquebat, 
quod Sibi verbis disertis & expressis, tam in 
Foedere inter Galliam & Illum, quàm in 
Conventione cum Eadem inita reservaverat, 
& quod tam Serenitas Vestra, quàm ipsa 
etiam Gallia dicto Electori licere contestata 
est, nisi fortè quis, pessimo exemplo, 
affirmaverit, fas esse Galliae, ut Pacta pro 
Non-Pactis habeat, & toti Imperio leges pro 
arbitrio dictet, & praescribat, quod non 
sentire Serenitatem Vestram satis certi 
sumus, utpote quae tot & tantis vicibus, 
quantoperè Ei cordi & dolori sit, Pacem 
Westphalicam tam miserè turbatam, saepiùs 
se declaravit, & laudatissimam operam ad 
reducendam Orbi Christiano tranquillitatem 
impendit, quam & Nos, si aequa, si constans, 
si universalis erit, nunqquam recusabimus, 
sed lubentes, volentes, unà cum Nostris 
Confoederatis amplectimur, prout haec, & 
plura alia Serenitatis Vestrae ad Nos misso 
Legato, Benedicto, Comiti de Oxenstirn, 
pluribus significari curavimus; simúlque 
confidimus, aequitatem & evidentem causae 
Justitiam tantum pondus apud Serenitatem 
Vestram habituram, ut Ea Galliae 
moliminibus contra Nos, memoratum 

wegen Satisfaktion und Reparation leisten 
muß; hierauf hat er, um auch dem ganzen 
Reich auf dem Reichstag in Regensburg 
Gerechtigkeit durch Unsere Waffen gegen 
Frankreich zu ermöglichen, es gebilligt, auch 
hat er sich dafür entschieden, daß die Waffen 
des Reichs mit den Unsrigen vereinigt 
werden, damit nicht der Kurfürst Lieben 
übergangen wird, dem zugerechnet wird, was 
verkehrt ist, oder damit Seine Taten in 
böswillige Interpretation gezogen werden 
können – so sehr wird er beschützt, um dies 
durch Gewalt unmöglich werden zu lassen, 
gegen die ganze Anstrengung des Feindes, 
daß ihm, was wir laut Westfälischem Frieden 
und Defensivbündnis schulden, zusammen 
mit dem Reich und Unseren Alliierten eine 
Garantie gewährt wird. 
Denn wer einen gerechten Schiedsrichter bei 
einer Anklage ablehnt, was jenes der 
denkwürdige Kurfürst erwogen hat, das zu 
Reichsconclusa zusammengefaßt worden 
war, was ein Stand gegenüber einem [Mit-] 
Stand verpflichtend verlangte, was das 
gerechteste Bejammern des Beklagten für 
den Unterdrückten abnötigte, was durch Ihre 
deutlichen und klaren Worte sowohl im 
Bündnis zwischen Frankreich und Jenem, als 
auch er in Übereinkunft mit Diesem die 
Anfänge bewahrt hatte – und was sowohl 
durch Eure Durchlaucht als auch gar selbiges 
Frankreich dem besagten Kurfürsten durch 
Beschwörungen erlaubt hat, wenn er sich 
nicht stark versichert haben wird, daß das 
göttliche Recht Frankreichs als ein schlechtes 
Beispiel [dient], Verträge für Nicht-Verträge 
zu halten, und das alle Reichsgesetze nach 
Ermessen ernennt und vorschrieb, von dem 
wir gewiß meinen, daß Eure Durchlaucht es 
genugsam vernimmt und öfter sich dafür 
erklärt hat, daß nämlich so große und so viele 
Opfer ihm so sehr des Herzens und 
Schmerzes wären, den Westfälischen Frieden 
so elend verwirrt zu sehen und das 
lobenswerteste Werk der Rückführung der 
Ruhe für die christliche Welt gedroht hat, 
wie auch Wir – ob sie gerecht, standhaft oder 
universal wäre – niemals uns dem verweigert 
hätten, sondern gern, bereitwillig, zusammen 
mit Unseren Alliierten sie ausweiten, so wie 
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Electorem Brandenburgicum, & universum 
Romanum Imperium, nec aures, nec animum 
sit accommodatura, sed potiùs uti Status 
Imperii, & ùt consors Pacis Westphalicae, 
Arma contra Regem Galliae sociatura, 
Eundem etiam nolentem ad honestam & 
securam Pacem adactura; Cui etiam Annos 
plurimos, & prosperos rerum successus 
exoptamus, Nostrum fraternum affectum in 
omne tempus confirmantes. Dabantur 
Viennae, 19. Novembris 1674. 

dies und mehreres andere Eure Durchlaucht 
durch den zu Uns geschickten Gesandten, 
Benedikt Graf von Oxenstirn, den meisten 
deutlich zu versichern bemüht haben; 
Zugleich vertrauen wir, daß der Gleichmut 
und die Einleuchtung der Gründe der 
Gerechtigkeit so viel Gewicht bei Eurer 
Durchlaucht erzielt haben, daß Sie den 
französischen Gewalten gegen Uns, den 
denkwürdigen brandenburgischen Kurfürsten 
und das ganze Römische Reich, weder Ohren 
noch das Gemüt zuneigen, sondern mächtiger 
sich als Reichsstand und als Teilhaber am 
Westfälischen Frieden [dafür] gebrauchen zu 
lassen, die Waffen gegen den französischen 
König zu vereinigen, sogar diesen Störer zu 
einem ehrenvollen und sicheren Frieden zu 
veranlassen; Dem wir auch noch mehrere 
und glückliche Jahre für einen Erfolg in den 
Angelegenheiten wünschen, Unserer 
brüderlichen Neigung sei er in alle Zeit 
versichert. Geben in Wien, 19. November 
1674. 

 
 

65. 
17. Dezember: Schreiben des Halberstädter 

Gesandten Gottfried von Jena an den Reichstag. 
 
Brandenburg bittet beim Reichstag um Ausweitung der Reichsgarantie vom 1. Dezember 1674 
für Kleve auch auf alle übrigen brandenburgischen Reichsterritorien, die von Frankreichs Ver- 
bündeten zukünftig überfallen werden sollten. Zumal, da Brandenburg gegen Frankreich für 
das Reich im Westen kämpft, seine Reichsterritorien im Osten ohne Mannschaft dem Feind aus- 
geliefert sind und die an Brandenburg angrenzenden Reichskreise in Folge wohl ebenfalls vom 
Feind heimgesucht werden. 
 
PKA 030797-030800 (Bericht vom 20. Januar 1675, Beilage). MEA RTA 245, t. 3 (September - Dezember 
1674), f. 424 f. 
 
[Dictatum Ratisbonae, 18. Decembris 1674.] 
 
adressiert: 
Deß Heyligen Römischen Reichs Chur Fürsten und Ständten zu gegenwertigem Reichstag 
Verordnete vortreffliche Rhate, Bottschaffter und Gesandte. 
 
Hochwürdige Hochwohlgeborne Hochedelgeborne Hochedle Veste Hochgelehrte insonderß 
Hoch und vielgeehrte Herren. 
 
Gleichwie Churfürst. Dhlt. zu Brandenburg meinem gnädigsten Herren der am 28ten 
Novembris in allen dreyen Reichs Collegiis eröffnete und im Reichsgutachten vom 1ten 
Decembris iüngsthin wiederhohlte schluß lieb zuvernehmmen gewesen, daß nemblich 
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Deroselben aufn Fall Dero Clevische und übrige Landt von der Cron Franckhreich 
angetroheter massen, feindlich angegriffen werden solten, mit der Reichs Guarantie und 
würckhlicher Hülff an Handt zu gehen seye, Also wirdt auch nöthig erachtet, daß sothanes 
conclusum auch auf und wider die ienige extendirt [ausgedehnt] werde, welche zu gefallen 
der Cron Franckhreich und umb der Hülff halber so Churfürst. Dhlt. zu Brandenburg dem 
Röm. Reich effectivé leisten oder sonsten under allerhandt nichtigen und unbefugten 
Praetexten [Vorwänden], allermassen dieselbe niemandt einige Ursache zu Widerwillen und 
feindlicher Bezeigung gegen Ihr gegeben, Dero Landt überziehen möchte. 
Weil mann nun g[nä]d[ig]st. Befelcht Euer Excell[en]zen und meinen Hochgeehrten Herren 
solches wie hiemit geschieht zu prasentiren, und gegenwertiges Desiderium [Ersuchen] sich 
eben sowohl, alß daß dießseitige neulichste suchen auf daß Instrumentum pacis [den 
Westfälischen Frieden], Executionsordnung, allgemeine Verfassung und ergangene Conclusa 
gründet, alß die nit nur wider die Cron Franckhreich sondern durchgehendt ohne Ansehen der 
Persohnen wider alle und iede in[sin]uationes [Einflüsterungen] und Feindthätlichkeiten 
gerichtet sein, auch dem Röm. Reich Chur Fürsten und Ständten und der Widerbringung eines 
billigen bestendigen Friedens merckhlich daran gelegen, daß Churf. Dhlt. zu Brandenburg, 
welche auch Dero eigene hochste Persohn vieler Gefahr, Sorge, Mühe, und Ungemach dem 
Vatterlandt und gemeinen Weesen zum Besten auch zu Erhaltung der Freyheit und umb den 
Ruhestandt befördern zu helffen, bekanter maßen exponiren in Dero löb. guten patriotischen 
Intentionen und Actionen nit geirret oder gehemmet, noch Dero Landt und Leuth wider 
Gewalt und In[sin]uation ohne zu erreichende Hülffe und Schuz gelassen werden, zumahlen 
solches auch darumb nit nur ihr eigenes, sondern des gesambten Reichs und Ständten 
Interesse concerniret [betrifft], weil es in denen Chur- und Ober-Rheinischen, Burgundischen, 
Westphalischen und Fränckhischen Creyßen leider! die Erfahrung mehr alß zu viel gelehret, 
daß sobaldt alß ein oder anderer Standt angefochten undt überzogen worden, daß Übel auch 
die angrentzende und zimblich entlegene sofort und so empfindlich alß die erst belaidigte 
ebenfalß betroffen, alß lebe auß diesen und anderen von Euer Excell[en]zen und meinen 
Hochgeehrten Herren vorhin von selbst gnugsamb apprehendirten [erfassenden] trifftigen 
Motiven die man mit Stillschweigen übergehet, der gewissen Zuversicht, Sie werden ihren 
rühmlichen erwiesenen Eiffer und Beywohnen der vernünfftiger Circumspection [Erwartung] 
nach, sich wie vorhin, darvor mann gebührenden Danckh erstattet, also auch ietzo willfährig 
erweißen und daß Reichsgutachten vom 1ten Decemb[ris]. obverlangter maßen expliciren 
[erklären] oder sothanes auf die ienige deutlich und ohne Verzug extendiren, welche wider 
Churf. Dhlt. zu Brandenburg Landt und Leuth etwas thät- oder feindliches vorzunehmmen 
sich und[er]stehen möchten. Welches wie es Sr Churf. Dhlt. zu Brandenburg bey 
gegenwertigen Coniuncturen und Fällen zu sonderbahren Vergnügen geraichen wird, also 
werden Sie es auch viel Churfursten und Ständt und Dero vortrefflichen Herren Rhäten, 
Bottschafften, und Gesandten mit respective Dienst, Freundtschafft Gunst und Gnade gleich 
machen undt vergelten, und ich verbleibe 
Euer Excell[en]zen und meine Hochgeehrten H[erren]. 
Regenspurg 17ter                                Dienstbereitwilligster 
Decemb[ris]. 1674.                              Gottfriedt von Jena. 
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66. 
26. Dezember: Ihrer Königl. Maytt. zu Schweden Abgelassenes Schreiben / 
An die Hochwürdigste / Durchläuchtige / Würdige / Hoch- und Wohlge- 
bohrne / Edle und fürtreffliche des Heil. Röm. Reichs Churfürsten / Für- 
sten und Stände. Unterm Dato den 16. Decembr[ris]. An. MDCLXXIV. 
 
Schweden habe sich in Köln um Friedensvermittlung bemüht. Doch die Gefangennahme Für- 
stenbergs und der Raub französischen Geldes ließ alle Hoffnung zerstoben. Obwohl seitens 
Schwedens versucht worden war den französischen Gesandten in Köln zu halten, hatte dieser 
die Stadt ebenso verlassen wie daraufhin auch alle übrigen Gesandten. Ein erneutes schwedi- 
sches Ansuchen beim Kaiser, bei Ludwig XIV. und bei den Generalstaaten um Friedensvermitt- 
lung war vergebens geblieben, da keine der Parteien klein beigeben wollte. 
Schweden würde seine Truppen aus dem Reich abgezogen haben, wenn nicht der Kurfürst von 
Brandenburg dies unterbunden hätte, indem er die Feinde der Garantiemächte des Westfäli- 
schen Friedens, Frankreich und Schweden, illegitim unterstützte. Man habe Brandenburg auf 
sein Vergehen hingewiesen, daß es zum Schutz des Reiches nur seinen Matrikelanschlag an 
Truppen stellen dürfte. In dem am 1. Dezember 1673 mit Brandenburg geschlossenen Vertrag 
habe dieses sich im Art. 4 wie auch Schweden zur Wiederaufrichtung des Friedens verpflichtet, 
indem an alle Parteien appelliert werden sollte. Schweden sei Brandenburg in einem anderen 
Artikel gar noch weiter entgegengekommen. Doch habe Brandenburg bereits bei Vertragsab- 
schluß schon das Gegenteil im Sinn gehabt, was Schweden mit der brandenburgischen Kriegser- 
klärung an Frankreich bewußt worden war, obwohl Schweden einen Vergleich von Branden- 
burg mit Frankreich herbeizuführen versuchte. Frankreich sei zwar in das Reich eingefallen, 
wolle aber für alle entstandenen Schäden finanziell aufkommen, so daß alles hätte gütlich beige- 
legt werden können. Die bewaffneten neutralen Mächte hätten dem militärisch Nachdruck ver- 
leihen können, anstatt durch überstürzte Einzelaktionen weitere kriegführende Parteien zu in- 
volvieren. Auch habe die brandenburgische Hilfe für Holland gegen die Reichsgesetze und den 
Westfälischen Frieden verstoßen. Holland hätte seine Ortschaften auch ohne diese brandenbur- 
gische Hilfe zurückerhalten. Schweden wolle durch den Einmarsch in die Uckermark Branden- 
burg an sein Bündnis mit Schweden erinnern und seine Armee anhalten, sobald sich Branden- 
burg an den Westfälischen Frieden und seinen Vertrag mit Schweden halte. Die Reichsstände 
sollten als Bürden des Westfälischen Friedens dem Nachdruck verleihen, aus deren Mitte 
schließlich der König von Schweden entstamme. 

[brandenburg-relevant, fette Hervorhebungen durch den Autor] 
 
Von Königlicher Majestät in Schweden an die allgemeine Reichs-Versammlung, die 
Rechtfertigung Deroselben gegen Chur-Brandenburg ergriffenen Waffen belangend. 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 22. Februarii 1675. 
 
PACHNER I, S. 795-799 (CCCCLVI), und 
LONDORP X, S. 240-243 (Datum mit 19. Dezember 
war jeweils falsch angegeben!). THEATRUM 
EUROPAEUM XI, S. 799-810. 

 
NOS CAROLUS DIE Gratiâ, Suecorum, 
Gothorum, Vandalorúmque Rex, Magnus 
Princeps Finlandiae, Dux Scaniae, 
Esthoniae, Livoniae, Careliae, Bremae, 
Verdae, Stetini, Pomeraniae, Cassubiae & 
Vandaliae, Princeps Rugiae, Dominus 
Ingriae & Wismariae, nec non Comes 

 
MEA Militaria 17. Diplomatie und Außenpolitik, 
Staatenabteilungen, deutsche Staaten, Brandenburgica 
18 (1672-1676), t. 5, f. 4 f. 

 
WIR Carl von Gottes Gnaden / der 
Schweden / Gothen / und Wenden König / 
Großfürst in Finland / Hertzog in Schonen 
Ehsten / Lieffland / Careln / Bremen / 
Verden / Stettin / Pommern / der Cassuben 
und Wenden / Fürst zu Rügen / Herr zu 
Ingermanland und Wißmar / auch Pfaltz-
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Palatinus Rheni, Bavariae, Juliaci, Cliviae & 
Montium Dux etc. Reverendissimus, 
Serenissimis, Celsissimis, Illustrissimis, 
Reverendis, Illustribus, Magnificis, 
Generosis & Spectabilibus Rom. Imperii 
Electoribus, Principibus & Statibus, 
respective Consanguineis & Amicis Nostris 
Charissimis, ut & Nobis sincere gratéque 
Dilectis, Salutem, & prosperos rerum 
successus. 
Reverendissimi, Serenissimi, Celsissimi, 
Illustrissimi, Reverendi, Illustres, Magnifici, 
Generosi & Spectabiles Rom. Imperii 
Electores, Principes & Status, respective 
Consanguinei, & Amici Charissimi, ut & 
sincere gratéque Dilecti. 
Quòd non vana fuerit Nostra, quam 
testabamur initio horum, qui primo viciniam 
adoriebantur, Belli motuum sollicitudo, & 
quòd non frustrà Cels. Vestras Elect. Dil. 
Vestras, & Vos ad adaequata huic malo 
remedia praeparanda, & ibi in publicis 
Imperii Comitiis, & seorsim per Ablegatos 
Nostros in Aulis Cels. Vestrar. Elect. Dil. 
Vestrar. & apud Vos, tam anxiè 
requisiverimus, eventus rei, qui ob oculos 
versatur, ubique funestus abundè satis 
approbavit, serpendo enim hae turbae 
regione ex una in alteram & vicinorum & 
Imperii Statuum, quorum plerique tamen per 
Leges Imperii & Gentium, erant enim à culpa 
& causa Belli omninò liberi, ab ista Belli 
injuria debuissent esse immunes, cuncta vi & 
flammis absumunt, & publicam Germaniae 
rem iis exponent calamitatibus, quòd de 
unquam reparanda ejus Salute meritò 
desperaremus, nisi unicum in opem Divinam, 
in veram & Sacram illam fluctuantis ac ferè 
deperditae rei anchoram, reclinandi Nobis 
superesset asylum. 
Recordari enim Cels. Vestras Elect. Dil. 
Vestras, & Vos optimè, non dubitamus, 
quantâ curâ, quàm sincero ac indefesso 
desiderio, & quot impensis, per diversas ad 
omnes, qui Bello involvebantur primò, Reges 
& Status missas Legationes, studium 
Reconciliationis & Pacis commendavimus, & 
quòd exantlatis, quae exoptatissimum hoc 
negotium sufflaminabant, difficultatibus, à 
cunctis Belligerantibus Congressum, qui 

Graff beym Rhein / in Bayern / Jülich / Cleve 
/ und Berg Hertzog / etc. Entbieten denen 
Hochwürdigsten / Durchläuchtigen / 
Würdigen / Hoch- und Wohlgebohrnen / 
Edlen / und Fürtrefflichen des Heil. Röm. 
Reichs Churfürsten / Fürsten und Ständen / 
unsern respectivè Vettern / guten Freunden 
und besonders lieben Herren / Unsern Gruß / 
und was Wir mehr Liebes und gutes 
vermögen. 
Hochwürdigste / Durchläuchtige / Würdige / 
Hoch- und Wohlgebohrne / Edle und 
Fürtreffliche / des Heil. Röm. Reichs 
Churfürsten / Fürsten und Stände / respectivè 
Vettern / gute Freunde / und besonders liebe 
Herren. 
Das unsere Vorsorge / so Wir zu anfangs / 
bey gegenwärtiger Kriegs Unruhe / die zu 
erste nur die Nachbarschafft betroffen / nicht 
ohne Ursache gewesen / und daß wir E[ure]. 
Chur- und Fürstl. L[ieben]. L[ieben]. und 
Euch nicht ohne Fug zu starcker Abwendung 
dieses Unheils / so wol auff gemeinem 
Reichs-Tage / als durch Unsere Abgesandte 
an E. Chur- und Fürstl. L. L. und Euch 
sorgfältig erinnert haben / hat vor Augen 
schwebende und unglückliche Außgang 
gnugsam erwiesen. Indeme dises 
verderbliche Wesen einen Stand und Land 
nach dem andern betroffen / so doch grossen 
Theils als unschuldig / so wol wegen der 
Reichs-Satzungen als Völcker-Rechts 
verschont bleiben sollen: Und dadurch das 
gemeine Wesen Teutschlandes in solchen 
Zustand gesetzet / daß ohne besondre Hülffe 
Gottes / dasselbe darauß zu erretten / keine 
Hoffnung verhanden. 
 
 
 
Und zweifelt uns nicht / E. Chur- und Fürstl. 
L. L. und Ihr sich gnugsam erinnern werden / 
mit was Sorge / Eifer und unverdrossenen 
Fleisse / auch mit was kostbahren 
Gesandtschafften wir die kriegenden 
Partheyen zu Friede und Einigkeit ermahnet; 
Wie auch nach Abhelffung aller 
Hinderungen / so diesem heilsamen Wercke 
entgegen waren / endlich wir es dahin 
gebracht / das unlängst zu Cölln am Rheine 



 156 

Coloniae Agrippinae non ita pridem pro 
perficiendo salutari hoc opera celebrabatur, 
tandem evicerimus, Partibus ibi 
praesentibus, quamvis earum praetensiones 
ex motu fortunae Belli aggravescebant, vel 
remittebantur, & maximae erat molis, 
animos, dolore amissi excitatos, vel forte 
elatos propitiâ, & his & illis aut indignantes, 
aut benè cupientes, omnes verò inimicos sibi 
invicem insentissimos, ad moderatiores 
demulcere Pacis conditiones, spes tam 
affulgebat, portuisse Legatos Nostros, qui 
summâ integritate ac prudentiâ officio 
Mediationis, cui soli invigilabant, 
perfungebantur, ardua haec & invia 
exaequare, & postulate uniuscujusque, in 
quantum immoderate, ad lancem aequitatis 
componere, nisi infaustus de Principis 
Wilhelmi captivitate & sequestratione 
argenti Gallici casus operam illam Nostram, 
& simul omne, quod Christianus Orbis sibi 
exinde promittebat, solamen intervertisset. 
Conquerebantur enim Legati Galliarum 
Regis, quorum nimis festinatum, cùm 
commissa publico condonari potuissent 
Bono, non utique probamus discessum, 
nullam sibi relinqui securitatem illo in loco, 
quem fides publicè data, cujus sponsorem & 
depositarium virtute muneris mediatorii Nos 
reddidissemus, inviolabilem praestare 
debuisset ac sanctum; & abeuntibus iis, 
reliqui ansam sumebant & praetextum 
Plenipotentiarii, se etiam ad suos, cùm 
reditus istorum tam brevi non sperari 
potuerat, recipere Dominos. 
 
 
Quò communis inde res faciem fortia est 
magis deploratam, eò fortiùs contra hunc 
fortunae Tranquillitatem Christianitati 
invidentis iĉtum eundum rati, Legatos iterum 
Nostros ad Imperatorem, Regem Galliarum 
& Ordines Uniti Belgii missimus, iis 
mandatis, ut remotis, quae priorem 
abruperant Tractatum, obstaculis, 
desiderium Tranquillitatis iis omnibus, & per 
eos illorum Confoederatis insinuarent, 
mitigarent ubique conditiones Pacis, 
simùlque operam darent, quò induciae 
generales obtineri, & per eas animi ad 

eine Zusammenkunfft von denen Streitenden 
angestellet. Ehrender solcher Handlung / ob 
wohl das Friedens-Werck sich hart anließ / 
indeme einen Theil das Kriegs-Glück 
erhoben / der 2. Theil durch den Verlust 
verbittert / und allerseits gegen einander in 
grosse Unversöhnligkeit gerathen / were 
dennoch zu hoffen gewesen / daß durch den 
embsigen Fleiß und vorsichtiges Verhalten 
unserer Abgesandten / als womit Sie / Ihrem 
anbefohlenen Mittler-Ampte nach / dieses 
Friedens-Werck getrieben / alles unbillige 
fordern / den Partheyen auß dem Sinne und 
zur Billigkeit gebracht werden können / 
woferne nicht die unglückliche Hafft Printz 
Wilhelms von Fürstenberg / und 
Wegnehmung des Französischen Geldes alle 
Hoffnung / so die gantze Christenheit auff 
unsern Fleiß gesetzet / auff einmahl 
verlohren gangen. 
 
 
Immassen die Frantzösischen Gesandten sich 
beschwereten / (ob wol wir solchen jählingen 
Auffbruch nicht billigen / weil zu Erhaltung 
gemeines Besten solches Beginnen hätte 
sollen verschmertzet werden) / daß Sie an 
solchem Orte sich nicht versichert hielten / 
der gleichwol durch ertheilte öffentliche 
Pässe / und unsere Bürgschafft / Krafft auf 
uns genommener Vermittelung / von aller 
Gewalthätigkeit befreyet seyn sollen. 
Dadurch dann die übrigen Gevollmächtigten 
Gelegenheit genommen / sich gleichfals nach 
Hause zu begeben / weil zu Widerkunfft der 
Frantzöß. Gesanden keine Hoffnung 
verhanden. 
Wir / die wir davor gehalten / daß wir 
solchen gefährlichen Zustand der gemeinen 
Ruhe der Christenheit durch kräfftige Mittel 
begegnen müsten / haben alsofort unsere 
Abgesandten an den Kayser / König in 
Franckreich / und die Staten der vereinigten 
Niederlande abgefertiget / damit nach 
abgethanen Hindernüssen / so die vorige 
Handlung zerrissen / wir die Partheyen / und 
durch solche derer Verbundene / wider zur 
Einigkeit / bewegten; Billige Friedens-Mittel 
zu wege brächten / und zuförderst einen 
allgemeinen Stillstand / erhielten; Damit 
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ponendam ac desuescendam primo iram 
inimicitiam, ac dein admittenda remedia 
reliqua, quae illam penitus eradicare, & in 
omnimodam à tota Christiana Gente tam 
anxiè desideratam Reconciliationem & 
Pacem convertere possent, quò ita restitutus 
denuò Pacificationis Traĉtatus, potius 
consummando & ultimam manum applicando 
negotio, quàm Partium postulate in eo 
ventilando, inservire posset. In hoc agenda 
modo, utì à Nobis optima ac integerrimâ fide 
publicae Saluti unicè destinatô, ita & ab 
omnibus, quorum interest, rem solam Imperii 
absque reflexione ad Exterorum commode 
habere fartam & salvam, saepiùs 
comprobatô, haeremus adhuc non parùm 
anxii & solliciti de exoptato hujus 
negotiationis eventu. 
Meliora Nos quidem sperare jubent, quòd 
omnes desiderium Pacis ingens, & pertaesos 
se effusionis Christiani sanguinis 
profiteantur; verùm non econtrà parùm 
contristamur, quando expendimus, non 
admitti medicinam, quae morbo praeparatur, 
& sola ei videtur salutaris; non removeri per 
restitutionem detenti Principis, cujus quidem 
commissa non excusamus, sed quòd iis ob 
Pacis favorem ignosci potuisset, optassemus, 
obstacula, quae Tractatus reassumptionem 
hactenùs impedeunt; non consentiri 
Armistitium, nisi iis conditionibus, quae 
parte adversâ penè devictâ forsan non 
expectari, aut ad minimum, nisi cum ipsa 
Pace, rite postulari potuissent; & quòd in 
partes trahantur vel eant Principes illi, qui 
maximum Pacis studio fomentum afferre 
valuissent, si à Belli operatione 
abstinuissent, ad eam tamen omnibus, quibus 
possent, viribus parati, si necessitas vel favor 
Publici illud postulâsset, & ad seriò & cum 
authoritate exponenda, quae Pacem evincere 
potuissent, argumenta. 
Qui ùt maximè salutaris, ita & solus & 
unicus hic Noster fuit scopus, cùm 
transmitteremus, qui in Nostris Imperii 
Provinciis commoratur, militem, quem &, 
quamvis immensis sumbtibus Nostris, & 
Nostrorum subditorum onere gravissimo, ibi 
diutiùs eundem in finem adhuc retinuissemus, 
nisi Nobis praeter spem, & quod summoperè 

dadurch die Gemüther in etwas versöhnet / 
und desto eher hernach billigmässige 
Bedingung angenommen werde / und der von 
der gantzen Christenheit / so sehnlich 
verlangte Friede / seinen Fortgang haben 
möchte: Nemlich / damit bey erfolgter 
Zusammenkunft / der Friede nicht allererst 
abgehandelt / sondern nur vollzogen würde. 
 
Dieses ist auch noch unser wolgemeinter 
Vorsatz / dadurch wir mit auffrichtigem 
Gemüthe die allgemeine Wolfahrt wider zu 
bringen suchen / wie denen bekant / so des 
Röm. Reichs Auffnehmen ohne frembder 
Einmischung / eintzig ihnen angelegen seyn 
lassen / und müssen mit Sorgen erwarten / 
was die Sache noch vor einen Außgang 
erhalten wird. 
Zwar hatten wir dazu gute Hoffnung / weil 
ins gemein eine grosse Begierde zum Frieden 
gespüret wird / und männiglich der 
Vergiessung Christlichen Bluts überdrühsig 
scheinet: Gleichwol bekümmern wir uns 
nicht wenig / daß dazu vorgeschlagene 
eintzige heilsame Mittel nicht statt finden / 
indeme der gefangene Printz von Fürstenberg 
/ (dessen Verbrechen wir zwar nicht 
entschuldigen) nur wegen der gemeinen 
Ruhe hätten können in Vergessen gestellet 
werden nicht erlassen wird; Kein Stillstand 
der Waffen angenommen / ohne auff sothane 
Bedingungen / so von überwundenen 
Gegentheil kaum zu hoffen / oder zum 
wenigsten beym Frieden selbst zu fordern 
gewesen; Und die jenige Fürsten so zum 
Wercke ein merckliches beytragen können / 
so sie sich von der Feindseeligkeit enthalten 
hätten / dazu gezogen werden / und dieselbe 
mit allen Kräfften zum Kriege sich schicken. 
 
 
 
Diß ist unser heilsamer und eintziger Zweck 
gewesen / daß wir unsere Völcker so bißhero 
in unserm Reiche gestanden / herauß gesandt 
/ und welche wir gerne länger / wiewol mit 
grossen Kosten / und unserer Unterthanen 
Ungemach / zurücke gehalten hätten / 
woferne nicht wider verhoffen / und zu 
unsern besonderm Schmertzen / sich einige 
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dolet, obvenisset controversia quaedam cum 
Domino Electore Brandenburgico singularis, 
& illa simul necessitatem Nobis imposuisset, 
Arma Nostra ad vindicandam, quâ Dominus 
Elector & per Leges Westphalicae Pacis, & 
Nostra cum ipso inita Pacta tenetur, fidem, 
ipsi aliquo propinquiùs, & in ipsis Ditionibus 
suis, tamen absque ulla ulteriori ac hostili 
operatione, monstrare. 
Cognita sunt enim Cels. Vestris Elect. Dil. 
Vestris, & Vobis, quae à toto Imperio uti 
Coronae Galliarum in Instrumento Pacis, § 
Et ut eò sincerior etc. apertè, ita & Regibus 
& Regno Sueciae in diversis earundem Pacis 
tabularum passibus implicitè, & per sanam 
consequentiam de earundem ambarum 
Coronarum hostibus extra Imperium per 
suppetias non juvandis sanctè promissa sunt, 
& quòd Nos cum altè memorato Galliarum 
Rege, priùs tamen, quàm Nobis dabatur, de 
ejus futura cum Imperio simultate ullam 
habere suspicionem, pro roborando isto, 
quoad Coronarum securitatem, tanti 
ponderis Articulo non solùm, verùm etiam 
pro exacta Tranquillitatis, & omnium, quibus 
Imperii Ordines virtute Sanctionis illius 
gaudent, & gaudere debent, jurium & 
beneficiorum observantiâ, certa inivimus 
Pacta, de quibus statim, postquàm conclusa 
fuerunt, Cels. Vestras Elect. Dil. Vestras, & 
Vos, & praeprimis Dominum Electorem 
Brandenburgicum, per expressam certiorem 
reddidimus Ablegationem: Quemadmodum 
etiam nec ille, nec reliqui hanc Nostrae & 
Imperii Saluti debitam curam damnârunt, 
verùm plerique illam maximè arbitrati sunt 
salutatem, ac, quod magis est, Imperator 
ipse, vigore singularis cum Gallia desuper, 
ferè sub eodem, ac Nos paciscebamur, datô, 
conclusi Foederis, approbavit, declarando 
nimirum sensum illius § eo modo, prout Nos 
in Nostris Pactis cum, ut genuinum, meritò 
agnovimus. 
 
 
 
 
Cùm ergo haec non minus, ac reliquae 
Imperii pragmaticae Leges, debeat esse 
salva, non possumus, quin maximè doleamus, 

Irrungen zwischen uns und den Churfürsten 
von Brandenburg ereignet hätten / und wir 
dadurch weren genöthiget worden / mit 
unsern Waffen / zu Erhaltung deß / was uns 
durch den Westphäl. Frieden / und durch 
absonderliche Vertrage mit demselben / 
zukombt / Seinen Landen / doch ohne alle 
Feindseligkeit / zu nähern. 
 
Denn es ist E. Chur- und Fürstl. L. L. und 
Euch bekannt / was vom gantzen Reiche der 
Cron Franckreich im Friedens-Instrument, § 
Et ut eo sincerior etc. außdrücklich / den 
Königen und Reiche Schweden aber an 
unterschiedenen Oertern sothanen 
Instruments / durch rechtmässigen 
gemachten Schluß / diese Versprechung 
gethan seye / daß beyder Cronen Feinden 
außerhalb Reichs keine Hülffe geschehen 
solle. 
Auch wie wir mit Hochged[achten]. Könige 
in Franckreich / ehe und bevor wir einige 
Vermuthung künfftiger Unruhe mit dem 
Reiche haben könten / zu behaubtung eines 
also zu Versicherung beyder Cronen / 
hochnöthigen Artickels / nicht minder zu 
geruhiger Geniessung aller Wolthaten / so 
die Stände des Reichs / Krafft solches 
Friedens / zu erwarten haben / gewisses 
Verbündnuß auffgerichtet / davon wir auch 
nachdem es vollzogen / E. Chur- und Fürstl. 
L. L. und Euch / zuforderst dem Chur-
Fürsten zu Brandenburg / durch eine 
absonderliche Gesandschafft / Nachricht 
ertheilet. Wie den auch derselbe so wenig als 
sonsten iemand / unsere rechtmässige 
Vorsorge vor unser Reich übel gedeutet / 
sondern solche sehr heilsam ermessen. 
Vor allen aber haben die Römische 
Kayserliche Mayestät selbsten durch ein 
eigenes drüber mit der Cron Franckreich 
auch getroffenes Verbündnuß / zu eben 
selbiges Zeit / unser Vornehmen gebilliget / 
indeme Sie obangeführten § auff gleiche Art 
wie wir / in unserer mit Franckreich 
geschlossenen Vereinigung gethan / erkläret 
haben. 
Wann aber dieses nicht minder als andere 
Grundfesten des Reichs unverbrüchlich zu 
halten seyn wird / können wir nicht umbhin / 
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quòd altè memoratus Dominus Elector ejus 
immemore esse voluerit, mittendo, quae 
Constitutio haec non probabat, Exteris 
auxilia, & promittendo illa per expressa 
aequè, quâ istum casum cum Exteris 
prohibita Foedera, & quòd Nos illo suo facto 
adegerit, compertum cuique reddere, quòd 
Nobis illud, utì juxta amussim Legum Imperii 
par est, displiccat. 
Non quidem inficias imus, Dominum 
Electorem non minus, ac reliquos Imperii 
Electores, Principes ac Status, fuisse 
obstrictum per ea, quae Imperio, speramus 
tutò satis, & expensis, quae Bellum 
sequuntur, debitâ curâ incommodis, visum 
fuit, promulgare Decreta, Arma contra 
Galliam stringere simul in defensionem 
Imperii, quam etiam nullatenus in dubium 
vocamus; ast nescimus, num voluisset ultra 
quantum, Imperio juxta ejus catastrum 
debitum, omnes suas vires educere & 
elargiri, nisi per praememorata cum Exteris 
conclusa Pacta, & spe insignis cujusdam 
commodi ea spopondisset. 
Tantum abest etiam à Nobis, invidere tam 
Exteris, quàm praeprimis illis Imperii 
Principibus ac Statibus, qui multa & gravia 
ab Exercitibus Gallicis contra Leges Imperii 
perpessi sunt, hanc Domini Electoris opem, 
quòd Nosmet ipsi oppressis suppetias 
venissemus numero militum, juxta 
Matriculam debito, nisi quâ officium 
Mediatoris sustinentes non ausi fuissèmus 
quaedam committere, quae ab adversâ secus 
interpretari potuissent parte, & muneri 
mediatorio aliquam excitare suspicionem. 
Nihilominùs tamen omnem, quem potuimus, 
per Mediationem Nostram, & ubivis per 
Legatorum Nostrorum feriò factam 
repraesentationem, movimus lapidem, quò 
damna à Gallis Imperio illata reparari, ac 
eorum progressus contra Hollandiam sisti, 
eósque inter ac eorum utrinque 
Confoederatos Pax aequa & universalis 
procurari posset, declarando palàm, 
paratum esse Nostrum absque partium studio 
militem ad evincendam contra iniquè 
refractarios ejusmodi iustam 
Tranquillitatem. 
 

wie gerne wir auch wolten / darumb daß 
Hochermeldter Churfürst uneingedenck 
dieser Verbündnuß / frembden Hülffe 
gesandt / auch solche weiter zu senden sich 
anheischig / obigem Bunde zu wider / 
gemacht / nach Zulassung des Reichs Rechte 
/ solches sein Vornehmen zu ahnen. 
 
 
Wir sind zwar nicht in Abrede / daß der 
Chur-Fürst sowol als andere Chur- und 
Fürsten / auch Stände des Reichs gehalten 
gewesen / des Reichs Schlusse nach 
(welchen wir hoffen daß er mit gnugsamer 
Erwegung der jenigen Ungelegenheit / so auß 
dem Kriege zu entstehen pflegen / gemacht 
worden sey) die Waffen wider Franckreich 
zu des Reichs Schutze zu ergreiffen / wir 
können uns aber nicht einbilden / daß Er über 
seinen ordentlichen Anschlag / noch alle 
seine Macht dran würde gesetzet haben / 
woferne Er nicht durch frembde Bündnuß 
grossen Vortheil davon zu ziehen verhoffet. 
 
Indeß gönnen wir sowol Außländischen / als 
Reichs getreuen Fürsten und Ständen / so 
von Frantzösischen Waffen wider die 
Satzungen deß Reichs vielen Bedrang erlitten 
/ deß Chur-Fürsten Beystand gerne / 
Inmassen wir selbsten denen Unterdrückten 
mit unserer / der Matricul nach erfoderten 
Anschlage / zu Hülffe zu kommen bereit 
gewesen / woferne wir nicht die 
Vermittelung auff uns genommen / und 
jemanden dißfals unbilligen Verdacht zu 
geben / Bedencken getragen. 
Wiewol wir darumb nichts vergessen / was 
wir durch unsere Vermittelung / und 
ernstliche Vorstellung durch unsere 
Abgeordneten verrichten können / damit dem 
Reiche der zugefügte Schade vom 
Frantzosen ersetzet / und weiterer Fortgang 
derer Waffen in Holland gehemmet; Auch 
unter denenselben und derer Bundes-
Genossen ein beständiger Friede 
wiedergebracht würde; Mit zugleich 
angehengter unserer Erklärung / daß wir 
unsere Macht wolten anwenden / wider den 
so durch unbefugtes Widersetzen / solche 
gemeine Ruhe hindern würde. 
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Et quò verbis illis sufficientes etiam vires 
addere possemus, in societatem honesti illius 
& sinceri propositi, sicuti Cels. Vestras 
Elect. Dil. Vestras, & Vos, uti Imperii 
Electores, Principes & Status, quamvis 
plerosque ob hanc vel illam fundatam malè 
suspicionem incassum requisivimus, ita & 
Dominum Electorem separatim invitavimus, 
& per Foedus, cum ipso non ita pridem sub 
dato 1. Decembr. elapsi Anni conclusum, 
astrinximus, quemadmodum etiam iis in 
Foederis tabulis utrinque per Expressum 
stipulati sumus: [Art. 4: „]Quòd, cùm Pax & 
Tranquillitatis utrinque visum fuerit, ut 
reducendae eìdem publica non parùm sit 
labefactata, consultum omnis porrò sine 
morae impenderetur cura etc.[”] Et sicuti 
Dominus Elector ei scopo hactenus impensa 
officia multis Elogiis in eodem Foederis 
Articulo 4 maximè probat, ita Nobiscum in 
eum agenda modum porrò condescendit: 
[„]Quòd nempe ambo eâdem viâ ulteriùs 
procedere, ac Belligerantibus & conjunctim 
& separatim, cum per literas, tum per 
Ministros & Legatos, omnia Belli mala 
exponere, eósque seriò hortari vellemus, ut 
Orbi Christiano, aequis admissis 
conditionibus, pacem reddant. Ast verò si 
haec officia, labor & industria frustrà 
fuerint, omnésque amicae hortationes, fida 
consilia, oblatáque conveniente loco & 
tempore media, quamvis repetita, nullum 
invenirent locum, nec aequae conditiones 
admitterentur, eo casu & Nos & Dominus 
Elector nihilominùs constans Nostrum 
promovendae conservandaeque Pacis 
propositum simul aliquando significantiùs 
testari deberemus, quàm Nobis haec 
displiceant, ac simul conferre statim inter 
Nos consilia, quâ ratione pro temporis 
rerúmque statu officiis, ad usque frustrà 
impensis, tandem locus aliquis à 
Belligerantibus daretur.[”] Reservavit 
quidem in Articulo quodam separato sibi 
Dominus Elector liberiorem quendam agendi 
modum, meditando procul dubio clam Nobis 
ea, quae jamjam eruperunt, priori 
adversantia; verùm cùm adderetur: [„]Quòd 
consiliis, quae alter soveret, alteri 
Confoederato mature & justo tempore priùs 

Haben auch E. Chur- und Fürstl. L. L. und 
Euch / daß Sie zu Erhaltung dieses 
rühmlichen Zwecks zu uns treten wolten / 
wiewol auß übelgegründetem Argwahn / 
umbsonst begrüßet. 
Absonderlich aber haben wir den 
Churfürsten zu Brandenburg darzu ermahnet 
/ und durch ein absonderliches Verbündnus 
am 1. Decembris jüngsthin getroffen / dazu 
verpflichtet. Gestalt in demselben 
außdrücklich beliebet worden; [Art. 4: „]Daß 
weil der Friede und die gemeine Ruhe nicht 
wenig geschwächet / man von beyden seiten 
raths geworden / zu Wiederbringung 
derselben alle Mühe anzuwenden.[”] Und 
wie der Churfürst solchen unsern Fleiß im 
4ten Articul sonderlich preiset / also hat Er 
sich zu gleichem Wercke mit uns vereiniget; 
[„]Daß nemlich beyde also weiter fortfahren / 
und denen kriegenden Theilen zugleich und 
absonderlich durch Schreiben und 
Beschickungen des Kriegs Mißlichkeit vor 
Augen stellen / und sie ernstlich ermahnen 
wolten / daß die Christenheit in vorigen 
Ruhe-Stand gesetzet werde. ‚Daferne sich 
angewandter Fleiß / Ermahnung / und 
getreuer Rath nicht statt finden möchte / in 
solchem Fall solten wir und der Churfürst 
unsern eifrigen Vorsatz / den Frieden zu 
befördern und zu erhalten noch mehr an Tag 
geben / unser Mißfallen drüber bezeugen / 
und mit zusammen gesetztem Rathe dahin 
bemühet leben / damit unser wolgemeinter 
Fleiß endlich statt finden möchte.’[”] 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es hat zwar der Churfürst in einem 
absonderlichen Articul Ihme dißfalls einige 
mehrere Freyheit zu verfahren vorbehalten / 
indeme Er ohne Zweifel was aniezo hervor 
gebrochen / allbereit im Sinne gehabt; Weil 
aber zugleich angehenckt / [„]‚Daß nach 
zeitig-beschehener Eröffnung des Schlusses / 
so einer der verbunden gefasst haben möchte 
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communicatis, id omni studio agi deberet, 
quo deliberatâ satis re, & examinatis 
consiliis, inter se convenire possent etc.[”] 
Nobis suspicari non licuit, voluisse Dominum 
Electorem per illum Articulum, & promissam 
promovendi Pacem amicè methodum & 
scopum invertere, qui Foederi erat propè 
unicus ac maximè salutaris, observantiam 
nempe Instrumenti Pacis, quâ beneficium, 
ambabus Coronis super indigitato § 
stipulatum, & ejusmodi tam Paci, quàm 
hujus Foederis tabulis dilucidè adversum 
exequi propositum, priusquàm juxta fidem 
eorundem Pactorum super arduâ illa 
Resolutione Nobis sua ut justa & licita 
probasset consilia. 
 
 
Innotuerunt enim Nobis illa non citiùs, quàm 

cùm simul clarigatio Galliae fieret, & 
Exercitus contra illam educeretur, quamvis 
Ablegato Nostro Tribuno Wangelin, in Aula 
Domini Electoris praesente, & summô 
studiô, interjectis etiam querelis, causam 
perquirente, quòd intention tanti momenti, & 
super qua tam frequentes cum Exterorum 
Ministris instituerentur communicationes, 
illum celaretur. 
 
 
Verùm quemadmodum methodus illa agenda 
praememoratorum fidei Pactorum 
adversabatur, ita illam nec Nos merueramus, 
cùm Domino Electori in recenti adhuc 
versabantur memoria optima Nostra pro 
Reconciliatione ipsius cum Rege Galliarum 
impensa officia, & quòd, dum suadebamus 
Compositionem illam, à parte Electoris, cùm 
jam hostem in ipsis Ditionibus suis 
circumspiciebat, tam flagranter desideratam, 
simul Galliae spondebamus, (quo datae fidei 
nexu adhuc obstringimur) fore illam 
constantem ac duraturam. 
Dominus Elector praecipuam expeditionis 
hujus causam tribuit quidem in literis, quibus 
de hoc suo certiores Nos reddit proposito, 
Gallorum contra Pacem ubique perpetratae 
in Imperio violentiae, & quòd multis teneatur 
rationibus, ei cùm reliquis Imperii Statibus 
fortiter obviam eundi, nec Nos eam magìs, 

/ mit allem Ernste dahin gearbeitet werden 
solte / damit wir mit wolbedachtem Rathe 
beyderseits darinn einig werden möchten / 
etc.’[”] Haben wir nicht vermuthen können / 
daß der Churfürst von Brandenburg durch 
solchen Articul die versprochene gütliche 
Weise und Zweck den Frieden wieder zu 
bringen / übern Hauffen werffen wollen: 
Absonderlich da das eintzige Absehen dieser 
Verbündnuß die Beobachtung des Friedens-
Instruments gewesen / als wodurch beyden 
Cronen / laut obenangeführten § mercklicher 
Vortheil bedungen; Und daß demnach der 
Churfürst etwas vornehmen wollen / so 
diesem Frieden und unserer Bündnuß 
entgegen liesse / ehe und bevor Er / nach 
Inhalts der letzten Handlung / unser 
Gutdüncken hierüber eingeholet. 
Gestalt wir dann dieses Vornehmen nicht ehe 
inne geworden / biß den Frantzosen der 
Krieg angekündiget / und das Volck wieder 
Sie zu Felde geführet wurde; Unangesehen 
unser Abgesandter am Churfürstl. Hofe / der 
Obriste Wangelin / mit allem Fleiße / auch 
nicht ohne drüber geführter Beschwerung / 
die Sache zu erfahren sich bemühete / warum 
nemlich ein so wichtiges Vorhaben / und 
drüber mit außländischen Bedienten so 
öffters zu Rathe gegangen würde / uns 
verhehlet were. 
Aber wie solche Art zu handeln obgesagter 
Vereinigung entgegen / also hatten wir 
solches auch nicht verschuldet / da dem 
Churfürsten noch unentfallen / wie sehr wir 
beflissen gewesen / Ihn mit Franckreich zu 
vergleichen; Auch wie wir solchen Frieden / 
so der Churfürst / weil der Feind in seinen 
Landen stund / sehr verlangte / zu wege 
gebracht / indem wir zugleich dem Könige 
von Franckreich unser Wort gegeben / davor 
wir auch noch stehen / daß es eine beständige 
und tauerhaffte Einigkeit seyn würde. 
 
Es giebt der Churfürst zwar in seinem 
Schreiben / dadurch Er uns von seinem 
Vorhaben Nachricht ertheilet / vor / daß die 
vornehmste Ursache seines Auffbruchs seye / 
daß der König in Franckreich allenthalben im 
Reiche wider den jüngsten Frieden so grosse 
Gewalt verübet / also daß er aus vielen 
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quàm reliqua Imperii membra excusamus, 
cùm fuerint gravia ac intoleranda indè 
subsecuta; ast cùm altè memoratus 
Galliarum Rex, cui omnia illa per Legatos 
Nostros saepius ob oculos poni fecimus, 
regesserit, promptum ac paratum se 
resarcire illa, à suis ex ratione interdum 
Belli, & ad avertenda, quae in statum suum 
mala machinabantur, illata detrimenta, modò 
& adversarii, qui forsan non minora 
peccassent, contra Pacem laesos redderent 
indemnes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Consideramus ex mutuo hoc satisdandorum, 
induciarum, ac restituendorum consensu, qui 
etiam ex aequitatis & egregii Publici 
dictamine temperari & componi potuisset, 
publico Belli & dissidiorum morbo 
propiorem & propitiorem medicinam 
potuisse conciliari, quàm quae ex dubio 
vindicandarum injuriarum successu 
expectari queat; hoc est, promptiorem 
obtineri potuisse Pacem, facie rerum ùt 
antea dispositâ, Nostris nempè, Domini 
Electoris, ac reliquorum extra operationem 
Belli adhuc constitutorum Principum, ad 
extorquendam à renitentibus & iniquis 
quietem, Armis paratis & conjunctis, quàm 
quae nunc sperari queat, cùm eorum vires 
distractae in partes iverint, in mutuas caedes 
ruant, eventum rei fallaci fortis arbitrio 
relinquant, & superstites rem reducendi ad 
justum Boni publici aequilibrium forsan non 
susticiant; praesertim cùm per eam partium 
multiplicationem multiplicatae sint simul 
earum praetensiones, gravamina & studia & 
Pacificationes, nisi benignum rei manum 
admoveat Numen, futura imposterùm res 
multò, quàm anteà, difficilioris operis & 
negotiationis. 
 
 
 

Erheblichkeiten bewogen worden / Ihme mit 
andern Reichs-Gliedern tapfer zu steuren; 
Wir entschuldigen auch solches so wenig / 
als andere Reichs-Stände / indeme auß des 
Königs in Franckreich Einfall ins Reich viele 
Trangsahl und unerträgliche Unbilligkeit 
verursachet worden. Bitten aber zu erwegen / 
daß Hochermeldter König / nachdem wir 
ihme dieses alles / durch unsere Abgesandten 
vor Augen stellen lassen / sich erkläret / daß 
Er bereit wäre / den Schaden / so die 
Seinigen so wol auß Noth des Kriegs gethan / 
als zu Abwendung des Unheils / so Ihme von 
seinen Feinden im Reich zugefüget würde / 
zu ersetzen sich erboth / nur daß auch der 
Gegentheil daß jenige / so Er wider den 
Frieden begangen / und nicht weniger zu 
schätzen wäre / als daß / so von seiten 
Franckreichs beschehen / wieder gut thun 
solte. 
Und sind wir der Meynung / daß allem 
Unheil füglicher hette können gewehret 
werden / wenn man einmüthig drauff 
bestanden / und die Partheyen zum Stillstand 
/ und Erstattung zugefügter Unbilligkeit 
angehalten / als da man bey ungewissen 
Außschlagen solches mit Gewalt 
vorgenommen. 
Wie denn ungezweifelt der Friede viel eher 
zu erhalten gewesen / daferne bey voriger 
Bewandnuß / wir unsere / des Churfürsten 
von Brandenburg / und anderer neutralen 
Fürsten Waffen darzu angewandt / und den 
widersetzlichen zu billiger Rechnung 
genöthiget; Als itzo zu hoffen / nachdem 
diese Macht nicht mehr beysammen / eines 
hie / das andre dort sich eingelassen / 
Feindseeligkeit verübet / und die Sache dem 
ungewissen Außschlage der Waffen 
übergeben / und die jenigen / so sich bißhero 
noch nicht eingelassen / nicht bastant seyn 
möchten / als die Billigkeit zum gemeinen 
besten mit Gewalt zu erhalten. 
Zumahln da durch Einmischung mehrer 
kriegenden Partheyen die Anforderungen und 
Beschwerden sich auch gemehret / und das 
Friedens-Werck / woferne nicht der 
Allerhöchste sonderlich seine Gnade 
dazugibt / viel schwerer denn vorhin / wird 
gemachet werden. 
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Quapropter cùm Leges Imperii apertè satis 
prohibebant ea, quae Exteris Dominus 
Elector praestitit, auxilia, Hollandi 
cumprimis illis non indigebant, cùm per 
benignam DEI curam ultrà & citiùs, quàm 
sperari poterat, pristinos status sui fines 
postliminiò jam recepissent, per illud verò 
quòd Nobiscum pepigerat, Foedus non etiam 
concedebantur, ad minimum Nobis 
inconsultis ritè mitti non poterant, Nostrae 
etiam cum Gallia initae Unioni, quae, ùt 
superiùs jam dictum, expressae Pacis 
Westphalicae innitebatur dispositioni, 
directò quemadmodum Domino Electori 
optimè erat compertum, adversabantur 
ideóque per illos trium Foederum nexus 
necessitas, nisi secus servatae fidei famae, 
quam tamen pejus omni periculo aversamur, 
Nos exponere velimus, Nobis imposita, per 
cuncta, quae negotio sufficient, media 
tentare, quò Dominus Elector ad 
observantiam istorum Foederum reduce 
possit. 
Et quandoquidem eum in finem partem 
Exercitús Nostri in Ditiones Domini 
Electoris eduximus, non quò ullum hostilis 
animi actum miles Noster exerceat, verùm ut 
amicè ibi subsistat, donec Legibus Pacis 
Westphalicae & Nostrae Confoederationis 
debito satisfactum; ita confidimus à Cels. 
Vestris Elect. Dil. Vestris, & Vobis, hoc 
remedium Nostrum, quô Saluti Pacificationis 
& Sanctitati Pactorum unicè velificari 
intendimus, non tantùm non sinistrè latum, 
veluti actum Tranquillitati contrarium 
Imperii expositum, verùm potius Nos à Cels. 
Vestris Elect. Dil. Vestris, & Vobis, ùt 
Compaciscentibus & Sponsoribus saepius 
praedictae Pacis Westphalicae, adjutum iri, 
quò Domino Electori satisdatio justi Nostri 
ac aequissimi desiderii persuaderi possit. 
 
Nitimur eâ spe tantâ majori fiduciâ, quâ 
credimus, non posse, nec velle Cels. Vestras 
Elect. Dil. Vestras, & Vos à Nostro 
proposito, cùm fuerit usque in hunc diem 
adeò sincerum, honestrum & Imperio 
salutare, alia vel ipsos conficere, vel 
persuasa ab aliis admittere, quàm quae & in 
futurum isto cum saluberrimo scopo 

Zu deme hätten die Holländer dieser Hülffe 
des Churfürsten / ausser das solche noch den 
Reichs-Satzungen zu wider / nicht mehr 
nöthig gehabt / indeme durch Göttliche 
Verhängnus Sie eher / als zu hoffen gewesen 
/ Ihre verlohrne Oerter wieder bekommen; 
Zum wenigsten wäre der Churfürst / ohne 
unser Gutdüncken / wider den Frantzosen 
keine Völcker zu senden / Krafft 
offtangezogener Verbündnis mit uns 
bemächtiget gewesen / weil solches dem 
Westphälischen Frieden / drauff dieser Bund 
/ wie dem Churfürsten wol kundig / sich 
gründet / gäntzlichen entgegen. 
Dannenhero wir durch sothanes dreyfaches 
Verbündnis genöthiget / daferne wir nicht 
wider unser Königliches Wort handeln 
wollen / wovor wir lieber alle das Unsrige 
auffzusetzen gesonnen / was uns müglich 
beyzusetzen / damit der Churfürst zu 
Beobachtung derselben Bündnüsse 
angehalten werden möchte. 
 
Gleich wie wir nun unsere Völcker in die 
Churfürstl. Lande geführet / nicht daß sie 
daselbst einige Gewalt verüben / sondern daß 
sie / bis so lange der Churfürst dem 
Westphälischen Frieden-Schlusse / und 
unserer Vereinigung sich gemäß bezeugete / 
friedlich stehen bleiben sollen; Also versehen 
wir uns zu E. Chur- und Fürstl. L. L. und 
Euch / das Sie diß von uns ergriffene Mittel / 
dadurch wir / daß der liebe Friede 
widerbracht / und was versprochen gehalten 
werde / eintzig suchen / nicht im übeln / und 
ob wir dadurch im Römischen Reiche 
Unruhe erwecken wolten / deuten werden. 
Wir leben vielmehr zu denenselben des guten 
Vertrauens / daß Sie als Mitgenossene / und 
Bürgen des Westphälischen Friedens / mit 
Hand anlegen sollen / damit der Churfürst zu 
gesuchter Billigkeit bewogen werde. 
Und zwar werden wir in solcher unserer 
Hoffnung desto mehr gestärcket / weil wir 
versichert seyn / daß E. Chur- und Fürstl. L. 
L. und Ihr / von unserm Vorhaben / als 
welches bißhero so gantz auffrichtig und zu 
des Reichs Wolstande gemeinet gewesen / 
vor sich keine andere Vermuthung schöpffen 
/ oder von iemanden eines andern sich 
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convenire, & ipso testari facto queant, quòd 
ùt amicitiam cum Cels. Vestris Elect. Dil. 
Vestris, & Vobis semper cupiamus salvam 
atque intemeratam, ita etiam illam Nos omni, 
quò valemus, studiô, quavis occasione 
servaturam. 
 
 
Innatus enim Nobis est ille cultus & haec 
propensio, cùm gloriemur Nos ex Illustriori 
Principum Imperii Stirpe progenitos: Et 
sicuti de caetero Nobis suspicari non 
concessum, intermortuam esse Memoriam 
meritorum, quibus Antecessores Nostri, 
Reges Sueciae, ob vindicatam Germaniae 
libertatem ac quietem in tantum 
inclaruerunt; ita & ea omnia hoc ad 
minimum operatura confidimus, ut de 
Actionibus Nostris, ad instantiam Nobis & 
publicae Saluti male cupientium, nihil sinistri 
vel inimici credere velitis, donec earum 
integritatem & promptissimum Nostrum ad 
Reconciliationem cum Domino Electore 
animum aliquò exactiùs indagare possitis. 
 
Quibus Cels. Vestras Elect. Dil. Vestras, & 
Vos ad quaevis prospera rerum & statûs 
incrementa protectioni Divinae 
commendamus. Dabantur in Arce Nostra 
Holmensi, die 19. Decembris Anno 1674. 
 
Cels. Vestrar. Elect. Dil. Vestrar. 
Bonus Consanguineus, Foederatus & 
Amicus, Vobísque singulari Benevolentiâ 
affectus 

CAROLUS. 
Joële Ehrenstedt. 

bereden lassen werden / als welche mit 
sothanem unserm redlichen Absehen überein 
kommt / und Krafft welches wir allewege in 
der That bezeugen werden / daß gleich wie 
wir mit denenselben in gutem Vernehmen 
beständig zu verharren verlangen / also wir 
von unser seits nicht versaumen werden / 
was wir hierzu dienlichen erachten können. 
Worzu wir uns nicht wenig geneigt befinden 
/ indeme wir es uns vor eine Ehre achten / 
daß wir auß dem Geblüthe eines hohen 
teutschen Fürsten-Stammes entsprossen seyn. 
Vermuthen auch hingegen nicht / daß das 
rühmliche Andencken unserer Vorfahren der 
Könige in Schweden / so sich durch 
Beschützung der Unterdruckten teutschen 
Freyheit berühmbt gemacht / bey ihnen 
erloschen; Deme nach so versehen wir uns / 
das dannenhero zum wenigsten von unserm 
Vornehmen Sie / auff verläumdung unserer 
und der gemeinen Ruhe Widerwärtigen / 
keine ungütliche Gedancken haben / biß Sie 
von unserm auffrichtigen und friedfertigen 
Gemüth und Meinung gegen den Churfürsten 
/ genauer unterrichtet worden. 
Womit wir E. Chur- und Fürstl. L. L. und 
Euch der Göttlichen Obhut / zu allen hohen 
Wolergehen empfehlen. Geben in unserm 
Schlosse zu Stockholm den 16. Decem. im 
Jahr 1674. 
 
E. Chur- und Fürstl. L. L. und Euer Vetter / 
Bundsgenoß / guter Freund und 
wolaffectionirter [-geneigter] 
 

CARL. 
F. Joel Oernstet. 

 



 165 

67. 
31. Dezember: Brandenburgisches 

Reskript (1. Memorial) an den Reichstag. 
 
Der Reichstag soll durch den brandenburgischen Gesandten Gottfried von Jena darüber infor- 
miert werden, daß der schwedische General Wrangel mit seiner Armee in die Uckermark einge- 
fallen sei und noch weitermarschieren werde. Dies würde gegen den Westfälischen Frieden ver- 
stoßen. Da Brandenburg vom Feind überfallen wurde, während es woanders für das Reich 
kämpft, soll am Reichstag um Reichshilfe, insbesondere aus den an Brandenburg angrenzenden 
Reichskreisen, angesucht werden. Diese Hilfe soll dem Statthalter in Brandenburg, dem Fürsten 
von Anhalt, zukommen. 
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 132. LONDORP X, S. 355 f. 

 
[Dictatum Ratisbonae, 22. Martii 1675.] 
 
Extract 
Churf. Brandenburg. Rescripts an Dero gevollmächtigte Gesandtschafft zu Regenspurg, Sub 
Dato Ehrenstein den 31ten Decembris 1674. 
 
Es hat neulich der König. Schwed. Veldtherr Wrangel die underhabende Armée in Unsere 
Uckhermarckische landte geführet, undt darin Dergestalt hausiret, das Derselbe ganze orth 
darüber genzlich verderbet, undt verwüstet, wie auch der rufft gegangen, soll der March 
ferner und weiter in Unsere landte fortgesezt werden, Wir an besagten Feldherren deswegen 
geschickht und ihm den Unfug fürgehalten, hat Er gesagt, es wehre ihme leid, das Er 
dergleichen in Unseren landten thuen, und ein instrument zu solchen sachen sein müste, er 
hette aber seines Königs befelch für sich, deme Er nachleben müste. 
Weill aber dieses, wider das Instrumentum pacis [den Westfälischen Frieden] laufft und 
dahero offenbahr, das weil Schweden Uns gewaltsamer weis überfält, da Wir eben im Werckh 
begriffen, denen betrangten im Reich zu succurriren [unterstützen] und Unsere landt undt 
leuth einig und allein solche gute intention zu hindern ruiniret, damit Wir so wenig zu solcher 
Rettung als Unsere landte und leuth zu schützen, mittel haben mögen, nemiglich auch hieraus 
nichts anders abnehmen kan als das man den undertrükhten im Reich an Schwedischen seiten 
nit will geholffen sondern viel lieber auch die ienige, so ihnen helffen wollen nebst denen will 
ruinirt sehen, so werdet ihr solches aldorten fürstellen, und die R[eic]hs Hülffe, insonderheit, 
das aus dene nechsten Kreysen dieselbe schleunig an orth und stell, da Sie Unsers Statthalter 
des Fürsten von Anhalt L[ieb]d[en]. nötig befinden werden, gestelt und gesandt werden 
mögen. 
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68. 
[8. Januar:] Schreiben des brandenburgischen Residenten 

in Wien, Lorenz Georg von Krackau, an den Kaiser (I). 
 
Der brandenburgische Resident in Wien, Krackau, berichtet dem Kaiser, daß der schwedische 
Reichsfeldherr Wrangel sich mit seinen Truppen in Brandenburg einquartiert hat und solange 
dort verbleibt, bis Brandenburg seine Truppen von den Alliierten zurückgezogen hätte. Dies 
würde einen feindlichen Akt darstellen, der dem Instrumento Pacis [Westfälischen Frieden] und 
den Reichssatzungen zuwiderlaufe. Aufgrund des Instrumenti Pacis, der kaiserlichen Wahlkapi- 
tulation und des Bündnisses zwischen Brandenburg und dem Kaiser bittet Brandenburg beim 
Kaiser um Hilfe gegen Schweden. Der Kaiser soll dies am Reichstag zur Proposition bringen 
lassen, damit die Reichsstände die Brandenburg versprochene Reichsgarantie leisten könnten. 
Zudem sollten der Ober- und Niedersächsische Reichskreis daran erinnert werden, daß sie 
Brandenburg schleunige Hilfe leisten und die Inhibitoria sub poena fractae pacis publicae [unter 
Strafandrohung bei öffentlichem Friedensbruch] und Avocatoria verbreiten und publizieren las- 
sen. 
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 279 f. SK, Diplomatische Akten, deutsche Staaten, Brandenburgica 
18 (1672-1676), t. 4, f. 5-7. 

 
Dictatum Regenspurg d. 18t Februarii 1675. 
 
Allerdurchleuchtigster etc. 
E. Kay. Mt. würd noch allerg[nädig]st erinnerlich sein, was Deroselben in unterschidenen mir 
allerg[nädig]st ertheilten Audienzen, wie auch in einem allerunderthenigsten Memorial de 
d[a]to 4t Januarii d[es]. n[euen]. iezt lauffenden Jahrs, wegen der von der Cron Schweden 
bevorstehenden Gefahr, und wie Dieselbe abzuwenden, ich allergehorsambst vorgebracht. 
Wie erheblich sothane Vorstellungen gewesen, und wie großer Verlust dem gemeinen wesen 
daraus entstehet, daß dieselbe keinen Glauben weniger dem verhofften effect erlangen 
können, solches zeigt der effect ahn sich selbsten, in deme es nunmehro so weit gekommen, 
daß der Schwedische Reichsfeldherr Graff Wrangel Sr Churfrst. Dhlt. Hochverordneten 
Herren Statthalter Fürst. Dhlt. entbithen laßen, Er hette von seinem König ordre [Befehl], mit 
der gantzen Armée auffzubrechen, und in der Churmarck Brandenburg den quartir zunehmen, 
auch dieselbe nit ehe zuverlaßen, biß Se Churfrst. Dhlt. sich von den Alliirten zurück zogen, 
inmaßen dan die quartir daselbst bereits gemachet seint, Allwieweil ein solches eine 
offentliche Feindschafft ist, welche den Instrumento pacis, den allgemeinen Reichsfrieden, 
denen heylsamben Reichs-Satzungen, und allen Welt- und Göttlichen Rechten zuwider 
lauffet, als thue ich mich zuvorderst auff mein voriges allerunderthenigeste Memorial 
bezihen, E. Kay. Mt. daneben nahmens Sr Churf. Dhlt. auff obgedachtes Instrumentum pacis, 
der Kay. Wahlcapitulation, und die zwischen E. Kay. Mt. und Sr Churfrst. Dhlt. gemachte 
foedera [Bündnisse], inmaßen solches nochmahlen hiemit gantz feuerlich [wohl eher: 
feierlich] geschihet, gebührend und allerunderthenigst requiriren [ersuchen], mit 
allergehorsambster Bitt, E. Kay. Mt. wollen Dero Hohen Ministris wegen des Modi der 
Assistentz, und was etwan dahin gehören kan, wie mir weiter zu conferiren, allerg[nädig]ste 
ordre ertheilen. Hiebeneben gelangt ferner ahn E. Kay. May. nahmens Sr Churfrst. Dhlt. 
meines g[nädig]sten Herrn [ein?] allerunderthenigstes Bitten, E. Kay. May. geruhen 
allerg[nädig]st die sachen durch Dero Principal Commissarium auff die allgemeine Reichs-
Versamblung [zu?] Regenspurg proponiren, und dieselbe dahin dirigiren zulaßen, damit von 
den gantzen Reich wegen Sr Churfrst. Dhlt. schuldigen Guarantie zulängst Resolutiones 
gefast, und zu Derselben effectuiren [gewährleisten] schleunige anstalt gemachet werde, wie 
dan [nit?] weniger E. Kay. Mt. hiemit allerunderthenigst ersuchet werden, die Obristen des 
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Ober- und Nider-Sächsischen Creises allerg[nädig]st zuerinneren, daß Dieselbe Sr Churfrst. 
Dhlt. auff das schleunigste zu Hilff kommen, zugleich auch ahn Ihr König. Mt. in Schweden 
inhibitoriales sub poena fractae pacis publicae, wie auch nit weniger die avocatoria in bester 
Form, als solches gebrauchlich, abgehen und dieselbe ahn gehörigen orthen publiciren 
zulaßen. 
Was weiter zu Hintertreibung dieser Gefahr vor Mittel zuergreiffen, solches würd E. Kay. Mt. 
allerg[nädig]sten gutbefinden und Höchsterleuchtetem Verstand allerunderthenigest anheimb 
gestellet, der besten Zuversicht, Se Kay. Mt. werden von selbsten geneiget sein, alles das ins 
werck zurichten, so in diesem emergenti [zum Vorschein kommende] das Instrum[entum] 
pacis, Kay. Wahl-Capitulation, auffgerichtete foedera, Beschützung Sr Churfrst. Dhlt. Lande, 
wie auch das allgemeine, und E. Kay. Mt. selbst eigenes interesse erfordert, gestalt Se 
Churfrst. Dhlt. solches mit Dero underthenigsten getreuesten Dinsten zuverdinen stets 
geflißen sein werden, E. Kay. Mt. allerg[nädig]ste Resolution in underthenigsten Respect 
erwarttend verbleibe 
Allerg[nädig]ster Kayser und Herr 
E. Kay. Mt. 

Allerunderthenigster treugehorsambster Knecht 
Lorentz Georg von Crackau. 

 
 

69. 
[8. Januar:] Ebenda (II). 

 
Krackau dankt dem Kaiser für sein am 19. November 1674 an König Karl XI. abgelassenes De- 
hortationsschreiben. Dennoch müsse man gewappnet sein, um eine Defension geschehen lassen 
zu können, zumal einige schwedische Senatoren und Minister feindlich gesonnen seien. Der 
schwedische Gesandte in Den Haag, Ehrnstein, hatte bereits bei den Generalstaaten ersucht, 
Brandenburg keine Hilfe zukommen zu lassen. Schweden sei laut des Instrumenti Pacis [Westfä- 
lischen Friedens] verpflichtet, für die Garantie einzutreten. Zudem stünde Schweden mit Bran- 
denburg in einem Bündnis. Das Bündnis zwischen Schweden und Frankreich hingegen würde 
daran nichts ändern. Da Frankreich die Kurpfalz überfallen hatte und laut des Instrumenti Pa- 

cis, des Kurvereins und der Reichstagsbeschlüsse der Kurpfalz Hilfe zukommen zu lassen be- 
schlossen wurde, dem sich Brandenburg anschloß (was es sich im Bündnisvertrag mit Schweden 
vorbehalten hatte), so forderte Brandenburg Schweden dazu auf, auch der Kurpfalz schwedi- 
sche Hilfe zukommen zu lassen (zumal Karl XI. aus dem Hause Pfalz-Zweibrücken stammt). Ei- 
ne Antwort aus Schweden erfolgte aber nie. Vielmehr marschierte Schweden in Vorpommern 
ein und bedrohte Brandenburg. Laut des Instrumenti Pacis, der kaiserlichen Wahlkapitulation 
und des Bündnisses mit dem Kaiser hofft Brandenburg auf die kaiserliche Hilfe, falls Schweden 
in Brandenburg einmarschieren werde. An Karl XI. sollte ein weiteres kaiserliches Dehorta- 
tionsschreiben abgeschickt werden. Zudem sollte der Kaiser am Reichstag daran erinnern las- 
sen, daß mittels eines Reichstagsconclusi Brandenburg Reichshilfe zukommt, sofern Frankreich 
und Schweden in die brandenburgischen Reichslanden einfallen sollten. Alle Reichsquanta soll- 
ten verdoppelt und die an Brandenburg angrenzenden Reichskreise daran erinnert werden, daß 
sie sich bereithalten, um Brandenburg Hilfe leisten zu können.  
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 281-284. 

 
Dictatum Regenspurg d. 18t Februarii 1675. 
 
Allerdurchleuchtigster etc. 
E. Kay. Mt. sage nahmens Sr Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg meines g[nädig]sten Herren ich 
gantz underthenigsten Danck, daß E. Kay. May. alsobald nach erhaltener nachricht von des 
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Frantzösischen Ambassadeurs [Botschafter] Feuquiers bey Ihrer König. Mt. zu Schweden 
wider Se Churfrst. Dhlt. gethane ansuchen, aus antrib Dero Hohen Kay. G[naden]. und vor das 
gemeine wesen tragende Höchstrühmblichen Vorsorge allerg[nädig]st resolvirt [beschließt], 
Ihre König. Mt. in Schweden durch Dero Kay. Schreiben de dato d. 19t Novembris des nechst 
verwichenen Jahres [1674], von allen ahn seithen der Cron Franckreich wider Se Churfrst. 
Dhlt. gesuchten friedlichen Beginnen, krefftigst zudehortiren [abzumahnen], und zu 
Beybehaltung ruhe und Fridens nachtrücklich zuermahnen. 
Ob nun wohl Se Churfrst. Dhlt. die Zuversicht gehabt, und auch nach der Hoffnung leben, 
Höchstg. Ihre König. Mt. werden so wohl der iustitz ahn sich selbst, als auch E. Kay. Mt. so 
wohl fundirten Vorstellung in so weit deferiren [stattgeben], und des Frantzösischen 
Ambassadeurs unzimblichen Begehren gantz nit statt geben, so erscheinen doch dahin und 
wider Derogleichen indicia, welche ob sie schon die zu Ihro König. Mt. in Schweden gesezte 
bestere Zuversicht nit gäntzlich benehmen dannoch gleichwohl Se Churfrst. Dhlt. wie auch nit 
weniger E. Kay. Mt. und dem gantzen Röm. Reich genugsambe Ursach geben, auff ihrer Hut 
zusein, sich in solche postur zustellen, damit man auff [einen?] unverhofften Fall die in allen 
rechten gegründete Defensions [Verteidigungs] Mittel nit gar zu weit oder zu spath [zu?] 
suche haben, maßen E. Kay. Mt. albereit allerg[nädig]st werden vernohmmen haben, welcher 
gestalten verschiedene und zwar vornehme Senatores und Ministris der Cron Schweden 
ungescheuet sich vernehmen laßen, und hin und wider, daß Se Churfrst. Dhlt. Land und 
Leuthe angegriffen werden sollen, manifestiren [laßen?], daß, wie die Formalia lauten, sich 
bald böse g[edanken?] darin finden werden, ia daß auch der in Haag anwesende Schwed. 
Gesande H[err]. Ehrnstein die General Staaden ersuchet, Sie mögten sich Sr Churfrst. Dhlt. 
nicht annehmen, wan Sie von seinem [Herrn?] feindlich angetastet würden. Nun seint zwar 
Ihre König. Mt. in Schweden krafft des in Inst[rumento] Pacis versprochen und bestgeselten 
Guarantie wovon keine Pacta mit Franckreich Sie [dis?]pensiren [befreien] können, selbst 
verbunden, von Sr Churfrst. Dhlt. Landen alle feindliche gewälten abzutreiben, darzu Sie sich 
auch zu verschidene mahlen durch speziale bündnuse mit Sr Churfrst. Dhlt. verbindlich 
gemachet. Se Churfrst. Dhlt. haben auch ahn sich nichts ermanglen laßen, so zu erhaltung 
guter freundtschafft und nachbarschafft dienen mögte, und so viel fehlt daran, daß Se Churfrst. 
Dhlt. zu einigen mißverständen, oder dergleichen feindlichen Vorhaben wie obgemeld, die 
geringste Ursach solten gegeben haben, daß Sie vil mehr bey diesen coniuncturen, umb so vil 
mehr das gute Vertrauen beyzubehalten, zufolg des noch neulich auffgerichteten foederis 
[Bündnisses], so fort, nach den Se Churfrst. Dhlt. zu Pfaltz von Franckreich feindlich 
uberfallen, und Se Churfrst. Dhlt. dardurch obligirt [zu Dank verpflichtet] worden, Sr Churfrst. 
Dhlt. zu Pfaltz nach anleitung des Instrumenti Pacis, wie auch der Churfrst. Verein, ia der zu 
Regenspurg in allgemeiner Reichs-Versamblung gemachten conclusorum zu assistiren / 
maßen Se Churfrst. Dhlt. sich solches bey denen mit der Cron Schweden getroffenen 
Alliancen austrücklich vorbehalten / den ahn Dero Hoff residirenden Abgesanden sothanes 
Dero Vorhaben kund gethan, umb solches seinem König und dabeneben zuhinterbringen, wie 
Se Churfrst. Dhlt. nichts liebers sehen, als daß Ihre König. Mt. denen Betrangten Ständen des 
Reichs absonderlich einen Churfürsten, der aus Dero Haus entsprossen die hilffliche Hand 
bithen mögten, wie Sie dan auch solches durch schreiben und absendung eines von des 
Geheimben Räthen ahn Ihr König. Mt. mit mehrern gelangen laßen, und obwohl nunmehro 
nach der […?], da solches geschehen, in die 6 Monath verstrichen, [so?] ist doch Sr Churfrst. 
Dhlt. die geringste antwort oder erklerung außer deselben, welches die König. Ministri 
publicè [öffentlich] ausgesaget, und eben erwehnt, nicht zukommen, hingegen aber seint 
etlich 1000 Mann aus Schweden in die Vor-Pommerische Lande theil längst Sr Churfrst. Dhlt. 
Gräntzen geleget, auch neulich, was noch in Bremen gestanden, [dazu?] gefordert worden, 
darauff dan Se Churfrst. Dhlt. nach und nach von frembden und inheimischen, auch 
vornehmen Ständen des Reichs gewarnet, daß auf solches wider Se Churfrst. Dhlt. und Dero 
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Lande angesehen. Nun befehlen zwar Se Churfrst. Dhlt. alles den gerechten Gericht des 
Allerhöchsten Richters der eines ieden innerste intentiones kenet, [und?] zweifflen nit, er 
werde einen solchen ausschlag geben, dardurch seine ehre und der m[e]rigs ruhmb seine 
gerechtigkeit iezigen und der nach-Welt kennen werde, darnechst halten Sr Churfrst. Dhlt. 
sich billig ahn die Hilffs mittel, welches die heylsambe Reichs Verfaßung ahn die Hand 
geben. 
Gleichwie nun Se Churfrst. Dhlt. vornemblich zu E. Kay. Mt. concurriren, des besten 
Vertrauens, E. Kay. Mt. werden, im Fall die Cron Schweden wider Se Churfrst. Dhlt. Lande 
etwas feindliches vornehmen solte, Sr Churfrst. Dhlt. die einige Assistentz allerg[nädig]st 
widerfahren laßen, welche Deroselben in solchem Fall krafft obangeregten Instrumenti Pacis, 
Kay. Wahl-Capitulationen wie auch der auffgerichteten Alliancen gebühret. 
Als haben Se Churfrst. Dhlt. bey sothaner Bewandnus der notturfft befunden, mir g[nädig]st 
und gemeßen anzubefehlen, E. Kay. Mt. auff obbenante Constitutiones und Pacta gebührend 
zu requiriren [ersuchen], und allerunderthenigst zuersuchen, Sie wollen Se Churfrst. Dhlt. und 
Dero Lande auff den Fall Sie von der Cron Schweden so unbilliger weis über alles beßere 
Vermuthen und Hoffen angegriffen werden solten, die einige Hilff, welche Deroselben aus 
obangeregten Fundamenten gebührt, allerg[nädig]st widerfahren laßen, gestalt dan E. Kay. 
Mt. darumb hiermit auffs fleißigste allerunderthenigst ersuchet werden, daneben gelangt ahn 
E. Kay. May. nahmens Churfrst. Dhlt. meines g[nädig]sten Herren, und auff Deroselben 
g[nädig]sten Befehl mein allerunderthenigstes Bitten, E. Kay. May. geruhen allerg[nädig]st 
ahn Höchstg. Ihre König. Mt. in Schweden arctio[ra] [weitere] Dehortatoria abgehen 
zulaßen, und daneben Dero Höchste Auctorität bey der Reichs-Versamblung zu Regenspurg 
es dahin zubringen, daß das Reich Se Churfrst. Dhlt. Lande beedes gegen Frankreich und die 
Cron Schweden, fals Dieselben etwas feindliches tentiren [unternehmen] solte, dem 
Instr[umen]to Pacis, und anderen Reichs Satzungen gemees garantiren möge, zu dem ende 
auch dieses allerunderthenigste Memorial Dero Principal Commissario zu Regenspurg 
zuzusenden, und Deroselben allerg[nädig]st anzubefehlen, daß Er daselbe so fort ad 
dictaturam bringen und die Beförderung thue, damit sothanem in höchster Billigkeit 
beruhenden ansinnen deferirt, und die Guarantie Sr Churfrst. Dhlt. Land so wohl gegen 
Schweden, als gegen alle die ienige, welche Deroselben attaquiren mögten, gleich wie 
albereits gegen Frankreich geschehen, durch ein conclusum best gestalt auch darzu alle 
nöthige anstalt und Preparatoria [Vorbereitungen] bey Zeiten gemacht, insonders aber daß 
die Creis quanta E. Kay. Mt. albereits geschehenen allerg[nädig]sten Vortrag zufolge, duplirt 
[verdoppelt], und die nechstgelegene Creis von Reichs wegen erinnert werden, sich zu 
sothaner Hilff Leistung parat zuhalten. 
Gleich wie solches alles, dem Instr[ument]o Pacis, der Kay. Wahlcapitulation, und anderen 
Reichs Satzungen gemees, als getrösten Se Churfrst. Dhlt. sich g[nädig]ster erhörung, mit 
Dero gehorsambsten und getreuesten Dinsten zuverschulden etc. E. Kay. Mt. allerg[nädig]st 
resolution hierüber in tiffester underthenigkeit erwarttend verbleibe iederzeit 
Allerg[nädig]ster Kayser, König und Herr 
E. Kay. Mt. 

Allerunderthenigst treugehorsambster Se Churfrst. Dhlt. 
zu Brandenburg ieztmahliger Abgeordneter 

Lorentz Georg von Crakau. 
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70. 
9. Januar: Zum Geschehen im Fürstenkollegium. 

 
Der Gesandte von Halberstadt, Gottfried von Jena, beschwert sich über die in Briefen und Zei- 
tungen aufgetauchte Nachricht, daß die gesamte schwedische Armee aus Vorpommern in das 
Kurfürstentum Brandenburg eingerückt sei – obwohl man Vorpommern an Schweden abgetre- 
ten hatte, um Frieden, Ruhe und Sicherheit zu garantieren. Da der Gesandte keine Instruktion 
des Kurfürsten von Brandenburg vorliegen habe, soll ihm seine Beschwerde nicht zum Nachteil 
gereichen, sondern die Reichsstände zum Nachdenken animieren – zumal Brandenburg den 
Krieg nicht angefangen hat, sondern gegen Frankreich als deklarierten Reichsfeind gemäß 
Reichsschlüssen und Excitatoria im Interesse des Reichs vorgeht. Der französische Einfall in 
Kleve weitet sich auf das Reich aus, weshalb an das brandenburgische Memorial vom 7. Januar 
1675, d.h. das Memorial vom 17./18. Dezember 1674, erinnert wird. Trotz Mangels an Instruk- 
tionen entsprach es durchaus den Reichskonstitutionen, weshalb darüber nicht beraten werden 
muß – denn fehlende Instruktionen der Gesandten hätten schon immer vorgelegen. Das Reichs- 
fürstendirektorium soll das Reichstagsdirektorium daran erinnern, daß am kommenden Sam- 
stag, den 12. Januar, das brandenburgische Memorial zur Ansage gebracht wird, zumal mit der 
Post am Freitag die fehlenden Instruktionen noch zuvor eintreffen sollten. 
Der Gesandte von Bremen, Georg Marschal(c)k, besitzt hingegen vom schwedischen Einmarsch 
in Vorpommern noch keine Nachricht. Mit der letzten Post habe er lediglich Anweisung erhal- 
ten, bei diesbezüglichen Gerüchten die Reichsstände daran zu erinnern, daß Schweden keinen 
Reichsstand bekriegen wolle, sondern sich statt dessen weiterhin für eine Mediation und einen 
allgemeinen Frieden einsetzen will. Der Zeitung sei daher kein Glaube zu schenken und von 
Reichs wegen soll nichts überstürzt werden. Ein neuerliches Conclusum wegen des brandenbur- 
gischen Memorials soll solange ausbleiben, bis alle Instruktionen der Gesandten vorliegen. 
Der Gesandte von Halberstadt empfiehlt dem Gesandten von Bremen bei den Beratungen abzu- 
treten, damit das brandenburgische Memorial diktiert werden könne. 
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 26-31. [fette Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Im Fürstenrath d. 9ten Januarii 1675. 
 
Halberstatt [Jena] Denen Herren Abgesanden seye allerseits, auch aus denen protocollis 
bekant, daß man diseits der Cron Schweden, oder dero ahnwesenden Herren Gesanden 
niemahls mit einem wort, / wie sichs dan auch nit anderster gebühret / zu nahe getretten, 
sondern zu verschidenen mahlen dero bey ietzigen Krieg geführte conduite [Verhalten], und 
ubernohmmene mediation [Vermittlung] gerühret, und mit dank erkennet, gestalt man dan 
auch von Hertzen wünschet, daß man ins Künfftig sich uber dieselbe zu beklagen, oder zu 
beschweren nit genöthiget werden mögte. Vor iezo aber könte man nit umbhin, denen löbn 
Ständen zu erkennen zu geben, was gestalten von allen orthen in verschidenen briffen und 
offentlichen Zeitungen die nachricht eingelangt, / welches er doch in formú generalissime et 
simplicis narrationis nudi facti [in sehr allgemeiner Form und die bloßen Fakten einfach 
erzählend] sagete / als ob die gantze König. Schwedische Armeé aus Vorpommeren, so der 
König. Mt. in Schweden von den Römischen Reich und Churfr. Dhlt. zu Brandenburg umb 
Fridens, ruhe und sicherheit willen abgetretten worden, in des Churfürstenthumb Brandenburg 
gerücket seye, und darin lege. 
Weil er nun von Sr Churfr. Dhlt. als leicht zu erachten, deswegen keinen g[nädig]sten befelch 
erhalten können, so wolte er expressè [ausdrücklich] bedungen haben, das weder Se Churfr. 
Dhlt. noch ihme das ienige, was er aniezo vorbrachte, zum praeiudiz [Schaden] gereichen 
solte, unterdesen gleichwohl die löb. Stände ersuche, daß Sie, weil die Schwedische Armeé in 
denen Chur-Brandenburgischen Landen gewiß sein solle, darauff reflexion nehmen, und nach 
dero bey wohnenden Vernunfft, das ienige, so nutzlich raisonnable [vernünftig] und 
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convenient [angemessen] were, ohnbeschwert und ohne Zeit Verlust vornehmen und rath 
schaffen wolte. Sonsten wiße ein ieder, daß Churfr. Dhlt. zu Brandenburg den Krig nit 
angefangen, auch nichts anders gethan, und aniezo mehrers nichts thue, als was zu erhaltung 
der Teutschen Freyheit, und widerbringung der sicherheit gereichet, einem getreuen Churn 
Fürsten und Stand des Reichs wohl geziemet, zumahlen die allgemeine Reichsschlüs und 
excitatoria vorhanden, daß ein ieder seine Völcker wider die Cron Franckreich als einen 
declarirten Reichs Feind anzihen lasen solle, welches dan auch Se Churfr. Dhlt. mit 
hindansetzung ihrer eigenen interesse beobachtet, die auch deswegen zu denen löb. Ständen 
das gute Vertrauen hetten, das Sie sich ihrer umb desto mehr und zwar dergestalten 
ahnnehmen würden, wie es billig und recht, auch des Röm. Reichs und ihr eigenes interesse 
mit erforderte. 
Es were noch unvergesen, was man diseits hiebevor, ehe der Krig angefangen, und bald nach 
deme zu verschidenen mahlen beweglich repraesentirt, daß nemblich der Krig in denen 
Clevischen Landen, welche zum ersten uberschwemmet worden, nit bleiben, sondern weiters 
umb sich greiffen würde, welches laider mehr als zu viel wahr worden. Nun könten die löb. 
Stände leicht ermeßen, das im Fall Se Churfr. Dhlt. zu Brandenburg Lande uberzogen werden 
solten, der Krig darin nit allein bleiben, sondern bald auch andere impliciren [miteinbeziehen] 
würde, zumahlen der Krieg niemahls ahn dem orth, wo er seinen Ursprung hette, bestendig 
geführet werden könte, und weil er nach neuelich g[nädig]sten befehl erhalten, dahin bemühet 
zu sein, damit die löb. Stände uber das vorgestern proponirte Churbrandenburg. Memorial 
ehest einen schluß faßen mögte, als erforderte seine schuldigkeit dieselbe nochmahls darumb 
gebühr- und zu ersuchen, worbei dan auch keiner einiges bedenken haben würde, zumahlen er 
aus dem vorgestrigen protocollo ersehen, daß auch die ienige, welche mit mangel der 
instruction sich entschuldiget, selbst darfür gehalten, es were albereits eine in denen Reichs 
Constitutionen [Gesetzen] decidirte [bestimmte] sach, so keiner weitleufftigen Deliberation 
[Beratschlagung] bedörffte. Allermaßen mann auch dißeits nichts mehr begehret, als iuris et 
conclusorum ad certum subiectum applicationem [des Rechts und der Conclusa sicheren 
Zustimmung des Gegenstandes]. 
Sonsten hette man, wie denen Herren Abgesanden genugsamb wißend, selten ein conclusum 
gemachet, darauff alle Ständ instruirt gewesen, zumahlen die hohe Herren Principalen 
bisweilen ihre motiven warumb Sie ihre Gesande nit instruiren wolten, hetten, und auch 
zuweilen gedächten, es würde ein Gesander auff dergleichen ding, welche in denen 
Reichsconstitutionen fundirt [begründet], keine instruction bedörfften. So wiße er auch ein 
exempel [Beispiel], daß vor diesem iemand befelcht worden, er solte mit mangel der 
instruction sich entschuldigen, und wan man solang, bis alle Gesande instruirt, eine sach 
zurük stellen wolte, so könte ein oder ander, wan er defectum instructionis allegirte [anführte], 
dieselbe mehr hindern, als wan er sothanen offentlich in seinem voto zuwider were – auff 
welchen Fall der schluß secundum maiora [gemäß der Mehrheit] dannoch erginge, im ubrigen 
aber wolte man hiemit schließen, und die löb. Fürstn Directoria ersuchet haben, bey dem 
Chur-Maintzischen die erinnerung zu thun, daß gegen künfftigen Sonnabend zu 
vorgedachtem Chur-Brandenburg. Memorial, warumb Er auch für sich anhalten wolte, wider 
angesagt werden mögte, und weil inzwischen bey der Freytags Post die noch abgehende 
instructiones vileicht einkommen würden, als hoffte man, daß man ein sach, so bloß in 
applicatîone iuris et conclusorum ad certam personam [in Zustimmung des Rechts und der 
Conclusa an der sicheren Person] bestehet, und sonst für decidirt [bestimmt] geschezt seye, 
nit länger auffhalten, sondern was in genere [im allgemeinen] allen Ständen versprochen in 
specie [im speziellen] auch exprimiren [ausdrücken] werde, 
Brehmen [Marschal(c)k] Man habe vernohmen, was der Halberstatt. Herr Abgesande gantz 
unvermuthet diesem löb. Convent aus einem gemeinen geschrey vorstelten und zu erkennen 
geben wollen, wie nemblich Ihre König. Mt. zu Schweden Ss allerg[nädig]sten Herrn in dero 
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Vor-Pommerischen Landen bishero gestandene Armée in die Chur-Brandenburg. Lande 
eingerücket, und sich würklich darinnen finden solte. Nun könne man die Herren Abgesande 
vorderst wohl versichern, daß dißeits man nit die geringste nachricht davon habe, ohngeachtet 
man noch erst iüngst von selbigen orthen her briff bekommen, darinnen aber von dergleichen 
gantz nichts gedacht worden, So habe man auch mit lezterer Post von Höchstg. Ihrer König. 
Mt. allerg[nädig]ste ordre [Befehl] erhalten, das im Fall dergleichen gerichts und bruit [Lärm] 
etwan alhier entstehen solte, die gesambte löb. Stände des Reichs zu versicheren, wie mehr 
allerhöchstg[edacht]. Ihre König. Mt. die geringste gedancken nit hätten, einigen Stand des 
Reichs zu bekriegen, sondern sich bey der angefangenen mediation also zu moderiren 
[mäßigen], und in solchen terminis [Ausdrücken] zu verbleiben, damit durch deren 
Fortsetzung ein billicher und sicherer Friden erreicht werden möge, bitte man also auff ein 
gemeine eingeloffens Zeitung nit zu reflectiren, so vielleicht nit continuiren mögte. So 
versehe man sich auch, daß von Reichs wegen nichts vorgehen, noch man sich deshalber 
ubereyfern, bis man eine mehrers gegennotturfft beybracht haben werde. So hoffte man auch 
nit, das die H[errn]. Halberstatt. aus einer ungewiß Zeitung anlaß nehmen wollen, ein so 
neuerliches conclusum auff deßen ubergebenes memoriale de novo [von neuem] zu urgiren 
[drängen], als in einer sach, die noch nit liquid [klar] und vorhanden seye, sondern man werde 
es vil mehr bey wichtigen Veranlaßung beruhen laßen, der sach so lang anstand zu geben, bis 
alle und iede darüber gebührend instruirt sein mögten; man suche anders nichts hibey, als was 
der observanz [Gewohnheit] gemes. 
Halberstatt [Jena] Vernehme von Hertzen gern, was der Schweden Bremische H[err]. 
Abgesande aniezo contestiret [bestreitet], nichts mehr wünschend, als dasienige, so gestern 
mit so vil briffen einkommen, nit möge continuiren, es weren Zeitungen, so ihme hin und 
wider communicirt worden, dahero er auch dasselbe, was er gelesen und gehöret, nur zum 
wenigsten theil blos relativè angeführt, und das Factum nit sinistrè [unheimlich] oder odiosè 
[entsetzlich] berührt, sondern allein gesagt, das in briffen und Zeitungen die nachricht 
eingelangt, als ob die König. Schwedische Armèe in die Chur Brandenburg. Land gerückt 
were. 
Brehmen [Marschal(c)k] Man nehme sich der sach weiter nit ahn, als man darzu Ursach 
habe, allein seye von dem H[errn]. Halberstatt. durch die annectirte allegirung [Anführung] 
des Chur-Brandenburgischen memorials, und deßen weiters gebettene erledigung so vil zu 
erkennen gegeben worden, daß ein ieder leichtlich begreiffen könne, wer damit gemeint, 
diseits bitte man nochmahls, daß man durch ein bloßen Lauff der Zeitungen die gemüther sich 
nit praeoccupiren [befangen machen] laßen, noch von der sach urtheilen wolte, ehe man 
gewißheit habe, ob und wie selbe sich begebe. 
Halberstatt [Jena] Was das Memorial ahnlange, were solches in terminis generalibus [in 
allgemeinen Ausdrücken] eingerichtet, und keiner darinnen benennet, wan sich aber iemand 
deßen ahnnehmen wolte, so müste derselbe auch bey denen deliberationibus, wie er gethan, 
abtretten, es were sonsten schon in der 4. wochen per dictaturam publicam [durch öffentliche 
Diktatur] communicirt, daß also wo nit alle, doch die mehrers Stände darauff instruirt sein 
würden. 
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71. 
9. Januar: Christoph von Brandt, brandenburgischer Resident in Stock- 
holm, proponiert in einer Audienz König Karl XI. die Ansichten Branden- 
burgs. 
 
Der Kurfürst von Brandenburg bemühe sich seit langem um ein gutes Einvernehmen mit 
Schweden, mußte aber vernehmen, daß schwedische Minister gegen die Interessen Branden- 
burgs agierten. Die Verabschiedung des Oberst Wrangel bei Straßburg hatte bereits böse Vor- 
ahnungen bei Brandenburg über dessen späteres Wirken provoziert, wie dessen Einfall in Kur- 
brandenburg dann auch bestätigte. Da Schweden keinen Wert auf eine Korrespondenz mit 
Brandenburg legt, so wolle man Schweden die brandenburgischen Absichten durch eine Propo- 
sition nahebringen: 
Brandenburg sei nach dem französischen Überfall zur Hilfe für den Kaiser, das Reich und die 
Reichsstände sowie zur Aufrechterhaltung der deutschen Libertät [Freiheit] und Sicherheit ver- 
pflichtet gewesen. Dem konnte Brandenburg auch trotz des Bündnisses mit Frankreich von 1672 
und mit Schweden von 1673 nachkommen, nachdem man sich mit Oberst Wrangel während ei- 
niger Konferenzen in Berlin darüber einig geworden war, daß Brandenburg der Kurpfalz gegen 
Frankreich zu Hilfe eilen werde. Da jedoch bis zum Juli 1674 von Schweden keine Reaktion er- 
folgt war bzw. Oberst Wrangel defectum mandati vorgab, so habe Schweden die Korrespondenz 
einseitig abgebrochen, während Brandenburg sich zum Handeln genötigt sah. Der schwedische 
Einfall in Kurbrandenburg sei daher illegitim und würde dem Mediationsversuchen Schwedens 
hinsichtlich eines Universalfriedens widersprechen. Brandenburg hofft nunmehr, daß Schweden 
sich eines Besseren besinnen wird. 
Für den Tod des schwedischen Kronprinzen drückt Brandenburg Karl XI. sein Mitgefühl aus. 
Für das neue Jahr 1675 wünscht man Karl XI. aber auch Wohlergehen, Gesundheit, eine gute 
Regierung und stete Regenten aus seinem Geschlecht. 
 
MEA Militaria 17. DIARIUM EUROPAEUM XXX (1675), S. 313-315. LONDORP X, S. 285 f. 

 
S. Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg Extraordinaire [Resident] des H[err]n. Geheimen 
Raths von Branden Oration [Rede], So er vor Ihro Königl. Maj. von Schweden zu Stockholm 
gehalten. 
 
Durchläuchtigster / Großmächtigster König / Gnädigster König und Herr / etc. 
 
Seine Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg / mein gnädigster Churfürst und Herr / haben 
jederzeit und biß anitzo / mit aller ernstlichen Behäglichkeit / und nach eusserstem Vermögen 
sich dahin beflissen / und alle ihr thun und lassen dahin gerichtet / wie das gute vertragen und 
die Nachbarliche Freundschaft mit Ew. Königl. Majest. nicht alleine erhalten / sondern auch 
von Tage mehr befestiget werden möchte; Es haben aber höchstgedachte Seine Churfürstl. 
Durchl. dieses Ihres gewünschten Zwecks so weit gefehlet / daß Sie eine zeither / zu Ihrer 
höhesten Bekümmerniß von allen Orten und Ecken vernehmen müssen / was für einen großen 
unverdienten Unwillen und Mißvergnügen Ew. Königl. Majest. wider Sie gefasset haben; Ew. 
Königl. Majest. außgesandte Ministri haben deßfalls überall nicht alleine gar nachdenckliche 
Reden geführet / sondern auch gantz gefährlich propositiones und Vorschläge gethan / deß 
Herrn Obristen Wangelins unvermutheter und kaldsinniger Abschied / so Er von Seiner 
Churfürstl. Durchl. bey Straßburg genommen / hat derselben auch leicht die Gedancken 
machen können / daß sie bey dieser Conjunctur, Ew. Königl. Majest. Freund-Vetterlichen 
affection [Wohlwollen] sich wenig zu erfreuen haben würden / und was Sie hierunter nicht 
unbillig geförchtet / solches giebet nunmehr Ew. Königl. Majest. Reichsfeld-Herr 
unfriedliches Vornehmen in der Chur-Brandenburg nur allzuklar an Tag. 
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Weil nun Ihro Churfürstliche Durchl. nicht anders abnehmen können als daß Ew. Königl. 
Majest. der bißher mit Ihr gepflogenen Correspondentz gerne entübriget seyn wollen / haben 
Sie mit gnädigsten respect, und mit Vorstellung Ihrer Unschuld Abschied zu nehmen: Ihre 
Churfürstl. Durchl. haben den Feldzug wider die Cron Franckreich Ehren und Gewissens 
halber / auß Schuldigkeit und Pflicht gegen Ihre Kayserliche Majestät / das Römische Reich 
und Ihre Bedrengete Mit-Churfürsten und Stände / und zur Abwendung der Frantzösischen 
weitaußsehenden und der Teutschen Freyheit und Securität [Sicherheit] höchstschädlichen 
Desseinen [Absichten] thun müssen / und haben sich davon zu entbinden nicht vermöchte. 
Sie haben denselben auch vermöge des mit der Cron Franckreich in Anno 1672 getroffenen 
Vergleichs und Krafft der mit Ew. Königlichen Majestät vorm jahr auffgerichteten Bündnuß 
gar wohl thun können. Und ob zwar Seine Churfürstl. Durchl. vo[r]geworffen werden will, 
sampt hätten Sie unterlassen vorher mit Ew. Königl. Majestät der obberegten Bündnuß gemeß 
darüber gebührende Communikation zu pflegen. So hoffe ich doch in Unterthänigkeit / Ew. 
Königl. Maj. werden gnädigst belieben Ihr vorstellen zulassen / daß mit des Herrn Obristen 
Wangelins eigenhändigen bey denen zu Berlin mit ihm gehaltenen Conferentzien über 
gegebenen Schrifften klärlich dagethan werden kann / daß Seine Churfürstl. Durchl. 
unauffhörlich schon im vergangenem Winter / so bald die Frantzösische Feindseligkeiten in 
der Pfalz außgebrochen / Ihme zu verstehen gegeben / daß Sie Ihrer Churfürstl. 
Durchleuchtigkeit Chur-Pfaltz assistiren müsten / und daß sie gerne Ew. Königlichen Majest. 
Sentiment [Meinung] förderlichsts darüber vernehmen möchten; daß aber der Herr Obriste 
Wangelin biß in den Julium vorigen Jahrs [1674] / und biß die Gefahr in der Pfaltz so groß 
worden / daß Seine Churfürstl. Durchleuchtigkeit keine Stunde mehr Bedenckzeit gehabt / 
Defectum Mandati in der Chur Pfältzischen Meynung und Gedancken Ihme darüber noch 
nicht genugsam bekand wären; Worauß denn klärlich zu sehen / daß Seine Churfürstl. 
Durchleuchtigkeit mit Ew. Königl. Maj. gerne Communiciren und Rathschlagen / und 
darinnen dem Foederi [Bündnis] nach leben wollen / daß Sie aber nach deme Sie biß in den 5. 
Monat auff Ew. Königl. Majestät Sentiment und Bedencken vergeblich gewartet / länger nicht 
warten können. 
Solte nun denn ungeachtet der Reichs-Feld-Herr / wie er angefangen in Seiner Churfürstl. 
Durchl. Chur-Länder fortfahren / und daraus ein weitläuffiger Krieg entstehen / so wollen S. 
Chur-Fürstl. Durchl. wegen alles daher erwachsenden Unheils / Jammers und Elends vor Gott 
und aller Christlichen Welt / insonderheit aber bey Ew. Königl. Majest. selbst entschuldiget 
seyn / als welche mit der Zeit wohl begreiffen werden / daß Seine Chur-Fürstl. Durchl. zu 
solchem Feindlichen Einfall kein eintzige Ursache gegeben haben / und wie viel die 
Christenheit dadurch verliehre / daß Ew. Königl. Majestät die bißher so rühmlich geführte 
Mediation [Vermittlung] auff solche Weise von sich legen wollen. 
Und ob es wol leider! das Ansehen hat / daß Ew. Königl. Majest. meinen gnädigsten Chur-
Fürsten und Herrn mit Krieg und Heers-Krafft unverschuldeter Weise zu überziehen gemeinet 
seind; So versichern doch S. Chur-Fürstl. Durchl. Ew. Königl. Majest. daß sie ihre gute 
Intention und Freundschafft gegen dieselbe nicht fallen lassen / sondern auch mitten unter 
dem Gereusche der Waffen sich erinnern wollen wie viel ihnen beyderseits daran gelegen / 
daß das gute Nachbarliche Vertrauen und Freund-Vetterliche Vornehmen wieder herstelt 
werden / und weil eine abgedrungene Defension [Verteidigung] göttlichen und natürlichen 
Rechtens ist / so versehen S. Chur-Fürstl. Durchl. sich dagegen / daß / wan sie Gewalt mit 
Gewalt steuren müsten / Ew. Königliche Majest. dennoch auffs wenigste / eine Funcke guter 
Affection und Freundschafft gegen sie in dero Hertzen behalten / und nicht zulassen werden / 
daß das bey ihr eingeschlichene unverdiente Mißvergnügen in einen unsterblichen Haß und 
Mißverständnis sich verwandele. 
Hiernegst gnädigster König und Herr / wie ein Unglück selten allein ist / also hat es sich auch 
getroffen / daß / indeme Seiner Churfürstl. Durchl. so viel böse Anzeigungen von Ew. 
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Königliche Majestät zur Wissenschafft gekommen / Sie den schmertzlichen und 
höchstempfindlichen Traur-Fall erleben müssen / daß nach Göttlicher Verhängnüß Sie ihres 
ältisten Herrn Sohnes und Churprintzens durch tödlichen Hintrit jüngsthin beraubet worden; 
und wie es Seine Churfürstliche Durchleuchtigkeit zum sonderbahren Trost gereichet / daß 
Sie hoffen Ew. Königliche Majestät werden naher Anverwandnüß halber deßwegen ein 
sonderbahres Mitleyden zu ihr tragen; Also haben Sie mir gnädigst befohlen / vermittelst 
gebührender Uberreichung dieses Schreibens Ew. Königliche Majestät diesen frühezeitigen 
und betrübenden Todesfall zu hinterbringen. 
Vor meine Wenigkeit wünsche Ich Ew. Königl. Maj. zu diesem angetretenen neuen Jahre / 
alles hohe Königl. Wohlergehen / beständige Gesundheit und eine in ein hohes Alter sich 
erstreckende von Gott gesegnete Königl. Regierung; Insonderheit aber daß der Höchste 
diesem Reiche allezeit und so lange die Welt stehet Könige und Regenten geben wolte / die 
von Ew. Königl. Majest. entsprossen seyn. Empfehle mich im übrigen Ew. Königl. Maj. zu 
beharrlicher Königl. Hulde und gnädigster Gewogenheit. 
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72. 
14. Januar: Kurfürstenprotokoll. 

(wegen Reichsgarantie für Brandenburg) 
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 46-49, Beilage N. 2. [fette Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Lunae [Montag] den 14ten Januarii 1675. 
 
Chur Mainz [Hettinger]. Es wehre bekant, Was Ihre Churf. Duh. zu Brandenburg für ein 
memoriale pro extensione [für Ausweitung] der albereits gegen Franckhreich ihro zu gutem 
geschlossenen guarantie so auch den 3ten Decembris nechstverwichenen iahrs [1674] dictirt 
worden, haben übergeben lassen, Weillen nun dasselbe zu verschiedenen mahlen in ansag 
gekommen, und die consulta[ti]on aus bewusten Ursachen eingestelt verblieben anietzo aber 
sich darüber zu erkleren die notturfft erfordern will, als hette mans zu solchem ende hiemit 
proponiren, und erwarten wollen ob denen HH. Abgesandten sich darüber herauszulassen 
beliebig. 
Chur Triier [Umb(e)scheiden]. Man erinnere sich was bereits vormahlen nahmens Ihrer 
Churf. Duh. zu Brandenburg wegen leistung der guarantie für ein memoriale übergeben undt 
darauf für ein conclusum übergeben abgefast worden. Gleichwie nun die anietzo begehrte 
extension in conformitate dessen angesucht wirdt, als wolte man ex parte [seitens] Chur Triier 
Höchstg. Sr Churf. Duh. zu Brandenburg desiderium [Verlangen] beßer massen secundirt 
[unterstützt] haben. 
Chur Cölln [Hol(t)zemius] Man hette zwar von Ihro Churf. Duh. zu Cölln über das anietzo 
in proposition gestelte ferner weites Chur Brandenburg. memorial die erwartende 
g[nä]d[ig]ste instruction annoch nit erhalten. 
Gleichwie aber Ihre Churf. Duh. von dem ienigen, als die Reichs Constitu[ti]onen und den 
Instrumentum Pacis [Westfälischen Frieden] in diesem und Derogleichen Fällen mit sich 
bringen nit zu separiren begehren, in Hoffnung, man werde Ihro Derogleichen ebenmessig 
gedeyhen lassen, also wolle man darfür halten, den Ihre Churf. Duh. sich nit zuwider sein 
lassen werden, was diesfals per maiora [durch die Mehrheit] geschlossen werden möchte. 
Chur Bayern [Del(l)muc(k)]. Man könte wohl versichern, daß gleichwie Ihre Churf. Duht in 
Bayern in dem Standt des Reichs sein sicherheit des Reichs und conservation gern gönnen, 
also Sie solche sonderlich Sr Churf. Duht zu Brandenburg als Dero H. mit Churfürsten von 
Hertzen wüntschen, und daß ienige, was zu beruhigung Dero landten ersprießlich sein kan, 
gern mit beytragen helffen werden, es seye aber diesseitig erachtens dahin zu sehen, den an 
statt man suche das höchst verderbliche und so weit schon umb sich gegriffene Kriegs Feuer 
zu löschen, selbiges nit noch mehr entzündet, comentirt, und dergestalt ergrössert werde, den 
desto schwerer zu desen extinguirung [Auslöschung] zu gelangen sein dörffte, Ihre Churf. 
Duh. als ein friedtliebenden Herr und der wohl weiß, was der Münster- und Osnabrückhische 
Frieden an Menschen bluth, gelt, und provinzien gekostet, gehe dieses sehr zu gemüth, und 
befinden sich gemüsiget daß ienig noch mahls zu erinneren, was Sie zu ergreiffung der 
friedens gedanckhen und reassumirung [Wiederaufnahme] der tractaten [Verträge] beweglich 
vorstellen lassen, nit zweifflendt, was man ins gemeinen zu diesem lob. Scopo [Ziel] 
abziehlen werde, man mit göttlicher Hülff zum Frieden widerumb werde gelangen können, zu 
welchem dan Chur Brandenburg, wan, Sie ihre officia [Hilfe] darzu anwenden würde einen 
großen nachtruckh geben könne, daß an gutem effect nit zu zweifflen, wie Sie dan dessen 
auch mehr Höchstg. Sr Churf. Duht selbsten als Sie von Deroselben hierüber sonderbahr 
belangt worden, bestendig versichert. 
Chur Sachsen vacat [unbesetzt]. 
Chur Brandenburg [Jena] ist vor angefangener consulta[ti]on abgetretten. 



 177 

Chur Pfalz [Bor(c)k(e)] Hette zwar über das iüngsthin dictirte Chur Brandenburg. memoriale 
die special verlangte instruction noch nit erhalten, vermeinte doch das selbige morgen 
einkommen werde, in dessen wehre bekant, daß Sr Churf. Duh. zu Brandenburg Desiderium 
denen Reichs constitu[ti]onen Instrumento Pacis und executions ordnung gemees und 
zweifflete nit Ihre Churf. Duh. zu Pfalz würden höchstgd. Sr Churf. Duht zu Brandenburg gern 
gönnen, daß dasselbige, was darinnen verordnet, und auf solche Fäll versehen, ihro gedeyhen 
möge, gestalten man sub spe rati [in Erwartung der Instruktion] sich mit dem Chur 
Triierischen voto wohl conformire, und daß Chur Brandenburg. desiderium secundiren könte, 
iedoch mit Vorbehalt dessen, was sein g[nä]d[ig]ster Herr dieserthalb noch ferners anbefehlen 
möchte. 
Chur Mainz [Hettinger]. Diesseits hette man, nit ermanglet seinem g[nä]d[ig]sten Herren 
das anietzo in proposition gestelte Chur Brandenburg. memoriale underth[änig]st zu 
ubersenden und demnach solches in generalibus [im allgemeinen] eingerichtet auch bekant, 
was in Derogleichen Fällen die Reichs constitu[ti]onen, Executions ordtnung und 
Instrumentum Pacis Heylsamblich statuiren und verordnen, also hetten höchstg. Ihre Churf. 
Duh. Gnaden darfür halten wollen, daß Chur Brandenburg mit der begehrter extension nach 
inhalt erwenter Reichs Constitu[ti]onen, Executions ordtnung und Instrumenti Pacis in 
conformitet des albereits den 1ten Decembris wegen guarantirung ihrer Reichs landten 
ergangenen Reichs gutachtens zu willfahren seyn, maßen Er votiant sich auch diesfals mit den 
vorgehenden gleichstimmenden votis vergleichen thete. 
 
 
Summa summarum: 

Trier   = Reichsgarantie 
Köln   = nicht instruiert, per maiora 
Bayern = (Reichsgarantie) 
Sachsen = vacat 
Brdbg.  = abgetreten 
Pfalz   = nicht instruiert, sub spe rati, wie Trier, d.h. Reichsgarantie 
 
 

73. 
14. Januar: Kurfürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
Ebenda, f. ??. RK RTA 233 (September 1674 - März 1675), f. 465 f. 

 
Conclusum Collegii Electoralis [des Kurfürstenkollegiums] 14. Januarii 1675. 
 
Demnach daß im nahmen Ihrer Churf. Drh. zu Brandenb. pro extensione guarantiae [für die 
Ausweitung der (Reichs-)Garantie] übergebene und den 18. nechstverwichenen Monats 
Decembris [1674] dictirte memoriale in dem Churf. Collegio in Berathschlagung gezogen 
worden, und man befunden, daß solches Begehren denen Reichs Constitutionen [Gesetzen], 
executionen Ordtnung und dem Münster- und Osnab. Friedenschluß gemees, als ist in alle 
weeg vor billig erachtet worden, daß auch höchstg. Ihrer Churf. Drh. mit berürter extension 
[Ausweitung] nach inhalt ernanter Reichs Constitutionen Executionen ordtnung und 
Ins[trumen]ti Pacis [des Westfälischen Friedens] in Conformitet des albereits den 1. dito 
[desgleichen] ergangenen Reichsgutachtens zu willfahren seye. 
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74. 
14. Januar: Fürstenprotokoll (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 50-85. RK RTA 186 (1675), f. 26-51, und RTA 233 (September 
1674 - März 1675), f. 422-464. [Ergänzungen – zumeist aus Fehlstellen im Protokoll resultierend – und fette 
Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Lunae [Montag] den 14. Januarii 1675. 
 
Salzburg [Cammerlohr]. Nachdeme man verschienenen Sambstag mit der Verlaß von 
einand gangen, daß anheut daß bewußte Chur-Brandenb. Memoriale in würckliche 
Deliberation [Beratschlagung] gezogen worden solte, werde es nunmehr ahn deme sein, daß 
solches vermittelß ordentlicher Umbfrag zum effect gebracht werde, ehe man aber zu solcher 
geschritten, meldete 
Halberstatt [Jena]. Daß Er von [wohl eher: vor] seinem Abtritt etwas weniges vorzustellen 
hette, so in folgendem bestünde, Weil theilß der Herren Abgesandten lauth protocollen bey 
dem dießseitigen memoriali desiderirt [gewünscht], daß keiner darinnen benennet, und daß 
man deutlicher darinnen herauß zugehen, theilß auch so nur allerhandt nachdenckhen 
verursachet, und darüber Er sich fast verwundere, daß selbst auf einen vornehmen Potentaten 
ausgedeutet, von der König. Mt. in Schweden gedacht, so befinde er rhatsam und nötig sich 
zuerleuteren und darauff folgentlich zuerkleren. 
1o. Daß Churf. Drl. zu Brandenburg g[nä]d[ig]ster befelch in solchen general termini 
[Ausdrücken], alß daß memorial bestehe darüber und darauß Er nit schreitten könte. 
2o. Daß Sie keinen genennt wider den daß Memorial gerichtet sein solle, daß Er dannenhero 
mit bestand eben nit sagen könne, ob Sie auf iemandt in specie [im speziellen] oder auf wehm 
sie geziehlet oder ob Sie generaliter [generell] und in eventum [zum Ende] auf einen einbruch 
oder überziehung und factum reflectiret, 
3o. Und gesezt, daß er einen Scrupel und muthmassung nit, sondern Ursach hette, so seindt 
doch solches dergleichen gedanckhen, welche in terminis cogitatio[n]is [in Ausdrücken der 
Erwägung] bleiben und von ihme alß einem Gesandten mit nichten ohne g[nä]d[ig]sten 
befelch gesazt werden müsten, summa [kurz] er sagen nit, [„]Dieser ist es[”], er sage aber 
auch nit, [„]Dieser ist es nicht[”]. 
4o. Könte Er sancté [feierlich] versichern daß noch zur Zeit und biß dato in allen Churf. 
g[nä]d[ig]sten befelchen nit ein worth zu finden, daß er wider die König. Mt. in Schweden die 
einer oder ander in seinen Vorbringen und votis genennet, oder gesandtschafft etwas mündt 
oder schrifftliches anbringen solle. 
5o. Hetten Churf. Drlt oder Dero Herren Statthalters Drlt in der Chur- und Marck Brandenburg 
noch zur Zeit nit befohlen, daß er etwas von dem March der König. Schwed. Armee 
vorstellen soll, ia gar nichts davon erwehnen. 
6o. So habe Er auch dannenhero bey so beschaffenen Dingen nit begehrt, daß der Herr 
Schweden Bremische Gesandte [Marschal(c)k] einen abtritt nehme, welchen Er wan ers 
ohnzweiffentlich wüste, daß daß Memoriale wider ihn in specie vor etlich Wochen übergeben 
seyn, nit unerinnert gelassen, zumahlen es dem Herkommen gemees, und er auch thuen 
müste, auch darumb noch laiden könte, daß er der Consultation [Beratung] beywohne und 
votiren, und ersuche Denselben daneben sein Desiderium [Verlangen] besten zu secundiren 
[unterstützen], welches er [wüßte], daß er es wohl thuen könne, auß denen offentlich 
geschehenen und in einem schreiben und König. Handt fundirten Sincerationen 
[Versprechungen], per consequentiam [als Konzequenz] muthmasse, alß daß die König. Mt. 
in Schweden keinen Standt betrügen, sondern in terminis mediatio[n]is [in Ausdrücken der 
Vermittlung] verbleiben wolten, dannenhero auch billig zu urtheillen, daß Churf. Drlt zu 
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Brandenburg Landte, von niemandt wehr der auch seye nit überzogen, öhl, als man zu reden 
pflegete, ins Feuer gegossen und der Krieg grosser gemacht werde, welcher ohne dem, wo nit 
zugroß doch groß genug. 
7o. So könten auch des Kay. Herren Principalcommissarii Höchst. G[naden]. attestiren 
[bezeugen], daß er lang vorhero ehe der ruf gewesen, daß sich die König. Schwed. Armee 
movirt [bewegt], die proposition des Memorials ahn ihrem vermögenden orth zubefördern, 
underth[änig]st angehalten, daß [dies]halber Er auch das löb. Chur Mainz. Directorium bey 
der insinuation [Eingabe] des Memorials selbst undt dan ferner durch abschikhung 
dienstlichst ersuchen lassen. 
8. Daß Er aber von der König. Schwed. Armee, das ienige, so in sehr vielen Brieffen, 
offentlichen Zeitungen, auch Fama [Gerüchte] gewesen Historicé [Geschichtliches] und in 
dene glimpfflichsten terminis vor diesmahl angezeigt, das habe auch der H[err]. Bremische 
abgesandte seiner Civilitet [Anständigkeit] nach nit übel ausgelegt, wie dan ein ieder von aller 
Potentaten Armeen soviel als er gesprochen ohne gefahr erzehlen könne, massen Er dan auch 
damahlen nichts geklagt oder gesaget, es seye dem Inst[rument]o pacis [Westfälischen 
Frieden], Constitutionibus Imperii [Gesetzen des Reiches] publiquen Securitet [Sicherheit] 
und Executions ordtnung entgegen, oder daß es de facto [tatsächlich] geschehen und 
gewaltthätigkeiten verübet. 
9o. Ja was noch mehr, so hielten es auch einige Gesandte mit denen er communicirt, als ihme 
selbst hierin nit trauendt vor rhatsamb, daß er denen Ständten des Reichs obg[e]d[acht]. 
zueg[ig] zuerkennen gebe, in Betrachtung dem publico daran gelegen, daß man vom Marche 
einer solchen Armee im Röm. Reich nachricht habe, und vornehmblich von dem Diener, in 
dessen Chur- Fürsten und Standts territorio solche stehe. 
10. So habe Er sich auch daneben der caution [Vorsicht] gebraucht und feyerlich protestirt, 
daß obged[achte]. erzehlung als die ohne Befelch geschehen, Churf. Drl. zu Brandenburg 
auch ihme der gehorsambste Diener zu keinem praeiudiz [Schaden] geraichen solle, dan ohne 
Befelch zu klagen und publicquen [öffentlichen] Beschwerden zuführen, daß under winde er 
sich nit, offentlich bekante und sich zugetragene Ding aber ohne anfang und elogio 
[Ausspruch] zusagen, daß könne ein anderer und Er ohne Verantwortung thuen, sonderlich 
wan er sein judicium [Urteil] suspendire, und sonst nit weiter schreiten werde ihme aber, was 
g[nä]d[ig]st committirt [bevollmächtigt], so seye es ein anderst, und werde alsdan, was ihme 
befohlen, ohne scheu schuldigst und gehorsambst auch deutlich genug heraus sagen. 
11o. Auf den Fall aber sich iemandt noch ferner finden solte, der das diesseitige Memoriale 
auch sich selbst oder auch auf diesen oder ienen Potentaten und Reichs Standt wie im 
Protocoll zusehen, ausdeute, oder auch bey sich befinde, daß iemandt Churf. Drl. zu 
Brandenburg gnugsambe Ursach gegeben, die in Memoriali ausgetrückhte extension 
[Ausweitung] und würckhliche Guarantie zu desideriren, so vermög er zwar keines 
Gedanckhen maß oder Ziehl zusezen, wolle auch was einer oder der ander schon gesaget oder 
noch sagen möchte, nit anfechten, allein contestire [bestreitet] Er abermahlen, daß ihme noch 
zur Zeit einen zunennen unmöglich oder deutlicher heraus zugehen, weillen Churfrst. Drlt zu 
Brandenburg ihme ein mehrers nit offenbahret, und daß Er das Memoriale auf Arth und Weis, 
als es eingericht seye, übergeben und daß es eyligst expedirt [versendet] werde, ihme 
angelegen sein zulassen, so seye auch das Memoriale deutlich genug und denckhe er nichts 
anderst als Churf. Drl. meinenden und alle die kleinen ausgenohmmen, welche etwa wolte aus 
den in Memoriali gedachten Praetexten [Vorwänden] Dero Landt überziehen, undt den und 
die meine er auch ohne Underschiedt, dannenhero man die Deliberation mit Derogleich, als 
im Protocoll zusehen, nit lenger aufhalten wolle, dan was Er heut wüste und sagen dörffte, 
daß habe er aufrichtig heraus gesaget. 
12o. Und habe Er der Salzb. Herr Director [Cammerlohr] auch / der ihme nit verargen wolle, 
daß er in seiner gegenwart rede / als ein rechtschaffener löb. und unpartheyischer Director die 
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von einem und anderen bey der reiterirten [erneuerten] proposition alle ohne habende 
instruction gemachte einwürff mit wenig worten dexterrimé et solité [sehr geschickt und oft] 
removirt [entfernt], nemblich das Memoriale wehre nit anderst proponirt als in denen 
terminis, welche es selbsten in sich hielte, darauff Er sich beziehe. 
13o. So fern auch ein oder anderer der H[erren]. Gesandten noch nit instruirt, so bäthe er 
dienst- und freundlich unbeschwerdt gebührend zu consideriren [beachten], daß eben darumb, 
weillen Sie darumb mit instructionen nicht versehen, ia keinen Befelch haben können, daß 
Memorial aufzuhalten, oder einen und andern Scrupel Churf. Drl. zum nachtheil darbey und 
darüber zuerregen, sondern es also wie Sie sonst gethan, gehen, und schließen zulassen, 
zumahlen einige in der ersten proposition so fort erinnert, es seye keine sach die keiner 
weitläuffigen Deliberation nötig, auch was gebetten, allschon geschlossen, undt die 
Verfassung contra quoscunque [gegen wen auch immer] gemacht, es halten sich auch Churf. 
Drl. aller Chur Fürsten und Ständt aller würkhlicher Assistenz darumb desto mehr auf allem 
Fall versichert, weillen Sie als ein dem Reich und Kayser getreuer Churfürst bloß dem 
Vatterlandt zum besten, und dan aus obligation [Verpflichtung] gegen dem Reich und dem 
allergerechtesten von Gott vorgesezten Kay. Oberhaubt, auch denen gemachten Conclusis zu 
Folg eine aigene ganze Armee an die Gräniten [wohl eher: Grenzen] von Teutschlandt 
geführet, ia ihre aigene höchste Persohn in die gröste gefahr und in solche sezen, davon Er 
und seines gleichen viel meil lieber zurückh fliehen als ungezwungen aus Generositet näheren 
würden. 
14. Sonsten können auch nun mehr die instructionen weillen das Memoriale vor 4 Wochen 
dictirt, aus denen entlegenesten orthen in teutschlandt eingeloffen sein, was es aber nit 
geschehen seyen Churf. Drl. zu Brandenburg und Dero hiesige gehorsambste gesandtschafft 
extra culpam [außerhalb der Schuld] und seye dahero die angebrachte angelegenheit nit ferner 
undecidirt [unbestimmt] zulassen, und wie neulich angeführt, hetten die hohe H[erren]. 
Principalen ihre Ursachen, warumb Sie die ihrige zu weillen mit instruction gar nit versehen, 
und werde wohl keine Session [Sitzung] gehalten, da nit einem oder andern Befelch fehle, so 
seye auch ein insolidum [eine Haltlosigkeit, Schwachheit], daß man ein Memorial so offt, so 
offt als das dieseitige proponiren müste, und seye dahero dermahlen zuverfahren. 
15o. Endlich könte Er nit umbhin, darbey was auch der H[err]. Sachsen Gotthische [Dreher, 
G. C.] ohne instruction geredet, ia schrifftlich abgelesen und wohl vielmehrer seye, als wan Er 
instruirt wehre, gebührend zuerinneren, daß es zu des Verantwortung gestelt werde, daß er 
sich des in seinem voto befindliche worth „Einbruch” von der Schwed. Armee, so man 
dießeits gleichwohl nit gethan, gebraucht, dan ein einbruch ist ein bruch, und könne Er 
Halberstattische nit sagen, es seye ein einbruch könne auch nit sagen es seye kein einbruch, 
under aber wolte er dem H[errn]. Sachsen Ghotthischen nit einreden, wovor er es halte, und 
wehn er meinte, und ihme reserviren [vorbehalten] den mitnahmen zunennen, oder zu nennen 
ihme befohlen werden möchte, beziehe sich dabeneben auf das Memorial, welches wie oben 
alschon erwehnt ohne exception [Ausnahme] wider den und alle die gerichtet seye oder die 
Churf. Drl. zu Brandenburg Landte überziehen möchten, so deutlich genug vor diesmahl. 
Schließlich bedinge Er solenniter [förmlichst], daß alles, was er an- und vorgebracht nit 
anders oder weiters zuverstehen oder gültig sein solle, als so weit es Churf. Drlt zu 
Brandenburg Dienst erfordert und Deroselben nuz und gefällig wehre, wie Er dan ihm auch 
reservire, seine Worth zu erleuteren, zu reden oder gar zurückh zunehmmen, in Betrachtung 
Er alles gleichsamb genötiget und ohne praeiudiz gesprochen, dan behalte Er auch bevor, daß 
dieses dem ienigen, so ihme g[nä]d[ig]st befohlen werde in alleweeg nit nachtheilig sein oder 
dargegen von iemand angezogen werden solle oder könne. 
Bayern [Del(l)muc(k)]. Weilen der Herr Halberstattische Gesande auch von denen ienigen 
Gesanden, welche uber das aniezt widerumb in proposition gestelte Chur-Brandenburg. 
Memorial bishero nit instruirt gewesen, meldung gethan, als könte er nit umbhin anzuzeigen, 
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was gestalten man dießeits nichts mehrers verlangt, als daß man von Ihrer Churfrst. Dlt. 
seinem g[nädig]sten Herrn sothane instruction eher hette erhalten können, es were ihme aber 
solchs gleichwohl gestert und zwar dahin zukommen, das ienige zuvotiren, was Ihr Churfrst. 
Dlt. in Bayern sein g[nädig]ster Herr Sr Churfrst. Dlt. zu Brandenburg hierunter auff ihr 
sonderbahres ersuch schreiben in antwort selbst zugeschrieben, da Ihre Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg von der König. Schwedischen Armatur expressè [ausdrücklich] meldung gethan, 
und Chur-Bayern seinen g[nädig]sten Herrn wider die besorgende Uberzihung umb Hilff 
ersuchet, dem gemees Er dan auch zu votiren befelcht worden. Nachdem aber von ersagten 
Herren Halberstattischen anitzo ein anders zuvernehmen, daß nemblichen sein ubergebenes 
Memorial wider Schweden gemeint seye, noch dahin zuverstehen, als würd sein erhaltene 
instruction, wan er selbige schon eröffnete, zu sach nichts helffen und weil Höchsternante 
Ihre Churfrst. Dlt. zu Brandenburg die Guarantie wider die Cron Franckreich hiebevoren vom 
Reich durch die bekante conclusa schon erhalten, wider schweden aber nach ietziger anzeig 
solchs nit verlangen, und von anderen nicht ungleiches zubesorgen haben, dermahlen weiters 
nichts vonnöthen sein. 
Halberstatt [Jena] Habe ehs ehrgered, den Herren Chur-Bayerischen, mit folgenden worten, 
die er vorhero bey sich formirt, höfflich angeredet, Derselbe werde nit Ubel nehmen, wan er 
die General Frag thete, zumahlen auch neulich die Deliberation deßwegen mit verschoben, ob 
er instruction erhalten, die antwort seye darauff gewesen, würde es vernehmen, wan Er votire, 
worauff Er der Chur-Brandenburg. als Halberstatte weggangen, sonst were das bewuste 
Memorial in proposition gestelt, darauff er sich bezihe, was aber Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg mit Churfrst. Dlt. in Bayern in Vertrauen communicirt, davon hette Er keine 
nachricht, auch die schreiben nit gesehen, weniger gelesen, und seye nit befelcht, dergleichen 
in Deliberation bringen zulaßen, könte also dem Herren Bayerischen, welcher wißen würde, 
was ihme anbefohlen, und ihme zuthun, nicht ia, noch nein sagen, bezihe sich im ubrigen auff 
seinen Vortrage, darin enthalten, daß er noch zur Zeit nit befelcht wider die Cron Schweden 
nahmentlich zureden, oder zusagen, daß dieselbe eben mit dem Memorial allein gemeint, er 
sage aber auch nit, daß es nicht seye, sage also nicht ia, und sage nicht nein, wo zu man ihm 
zwar ohne Befelch merke wohl zu was ende dies aus nöthigen wolte, so zunachdrüklich, und 
das Memorial seye deutlich genug, darbey er bleibe, und meinete man darin und darmit den 
und die ohn exception, welcher oder welche Churfrst. Dlt. zu Brandenburg Landen uberzogen 
und uberzihen mögten, das seye für heut gnug, so er mehr Befelch bekomme, werde er mehr 
reden, wolte aber anizo abtretten, und die Deliberation nit auffhalten. 
 
Nahme darmit auch so fort seinen abtritt, obwohlen der Herr S. Gothaische Gesande [Dreher, 
G. C.] ihne [Cammerlohr] ersucht, weilen er zu seiner Verantworttung und explication 
[Erläuterung] seines iüngst abgelegten voti auch etwas vorzubringen hette; daß er noch etwas 
vorzihen mögte. Weil er Halberstattische [Jena] aber nicht anhören wolte, sondern nichts 
desto weniger seinen abtritt nahme, meldete darauff 
 
S. Gotha [Dreher, G. C.] Was der Herr Halberstatt. Gesande [Jena] nach erfolgter ieziger 
proposition und von der darauff angestelten ordentlichen Umbfrag endungs und erleutterungs 
weiß wegen des im Fürst. S. Gothaischen vorgestern abgelegten voto gebrauchte worts 
„einbruchs” iezo fürgebracht, hette man vernohmmen, nun könte er aber wohl auffrichtig 
contestiren [bezeugen], und versichern, daß er gewislich unter, und mit den gefährlichen 
gebrauch des worts „Einbruchs” nichts arges oder böses gedacht, noch auch und vil weniger 
gegen einigen Menschen etwas gefährliches damit intendirt [beabsichtigt], und es nit also 
gemeint, und zu einer Feindseligkeit und ruptur, wie es der H[err]. Halberstatt. aniezo anzihe, 
ausgedeutet, sondern es were ihme das wort „einbruch” beym auffsatz des voti ungefehr 
einkommen, und hette er seines theils das einrücken der König. Schwed. Armée in ihrer 
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Churfrst. Dlt. zu Brandenburg Merkische Lande / wie er es dan auch in ansehung der vor und 
hernach vernohmmenen gegenumbstände nit darvor halten könne / vor eine ruptur zwischen 
Ihr König. Mt. in Schweden, und ihrer Churfrst. Dlt. zu Brandenburg gar nit, sondern bloß für 
eine extension und erweiterung der König. Schwedischen Völcker quartier gehalten, und hilte 
es auch noch nit dafür obschon vergangenen Mitwochen vorhero außer dem Fürst. Collegio 
auff dem re- und correlation Saal, da von vorerwehnten einrücken der König. Schwedischen 
Armeé in die Chur-Brandenburg. Landen, und den deswegen eingelauffenen Zeitungen 
insgemein geredet worden, zugleich auch von widerigen Vornehmen derselben meldung 
geschehen, ein anders aber were, wan er das wort [„]feindlich[”], darzu gesezt, und mit 
gebraucht hette, dan zwischen einem einbruch, und einer feindlichen ruptur were ein großer 
Unterschid, einen einbruch und einrück aber in ein frembdes land, könte man fast wohl vor 
eines halten. 
Wolte sich also hiemit dergestalt erleuttert haben und verhoffen, es werde bey dieser seiner 
auffrichtigen explication von einen ieden verständigen gelaßen werden, zumahlen es bey 
diesem oder ienem nit stehe, wie er die von einem anderen gebrauchte wort verstehen und 
interpretiren wolle, befrembde ihne dahero nit wenig, daß der H[err]. Halberstattische sein 
votum also auslegen wollen, Er hette auch die consultation zuhinderen niemahlen begehrt, 
gleichwohl aber seine Ursachen gehabt, in der sach nach etwas dilation [Aufschub] 
zuverlangen, bis ihme die behörige instructiones einlangen mögten, und dieses alles mit 
Vorbehalt fernerer notturfft. 
Saltzburg [Cammerlohr] Gleich wie in den nunmehro zur würklichen Deliberation 
gebrachten Chur-Brandenburg. Memorial, welches man in den terminis generalibus 
[allgemeinen Ausdrücken] ansehe, und nehme wie es lige und gefast seye, das Fundamentum 
der sachen, den extension auff das Instru[mentum] pacis [den Westfälischen Frieden], die 
Reichs-Constitutionen und bereits ergangene Conclusa gestelt werden, und nun ieder Stand 
des Reichs das ienige was selbige denen Ständen zu gutem disponiren [verfügen] und 
vermögen, billig zugedeyen haben, also sehe man nit, wie man Ihr Churfrst. Dlt. in solchem 
desiderio aus Handen gehen möge, sondern könne es in so weit wohl secundiren. 
Bayern [Del(l)muc(k)] Bey der erst praemittirten [vorausgeschickten] erleutterung, in 
welcher sich der Halberstattische [Jena] expressé explicire [erklärt], die suchende Guarantie 
wider Schweden nit gemeint seye, müste er fast anstehen, was er zu der sachen sagen solte, so 
vil ex tempore [seitdem] er begreiffe vermeinte er, es werde bey solcher Beschaffenheit einer 
weiteren Guarantie nit vonnöthen haben, dan weilen wie vorgemelt erinnerlich, daß Ihre 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg die Guarantie wider die Cron Frankreich bekanter maßen schon 
erhalten, wider die Cron Schweden aber, wie vernohmmen worden, keine verlangt werde, und 
sonsten niemand vorhanden, von deme sich Se Churfrst. Dlt. einiger Feindseligkeit 
zubesorgen, als halte er diese consultation für vergeblich. Sonsten hette er im Befehl votando 
auff das ienige zureflectiren, was Ihr Churfrst. Dlt. in Bayern sein g[nädig]ster H[err]. Sr 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg auff ihr sonderbahres ansuchen, in welchem Schwedischen 
Armatur expressé gedacht, und wider selbige Hilff und assistentz begehret worden, damit die 
weitere besorgende invasiones mögten verhütet werden, geantwortet. 
Wan nun hievon etwas in proposition kommen werde, werde man sich darüber vernehmen 
laßen, anietzo aber wiße Er nichts zur sach zusagen, als daß nit zuzweifflen, mehr 
Höchsternante Ihre Churfrst. Dlt. in Bayern Sr Churfrst. Dlt. zu Brandenburg die sicherheit 
und conservation gern gönnen und wünschen, auch alles das ienige, was zu Beruhigung Dero 
Landen und gesambten Reichs ersprißlich sein könne, mit beytragen werden, worauff Sie 
bishero alle ihre sorgfalt gewendet, nicht zweifflen, wan Sr Churfrst. Dlt. zu Brandenburg 
Dero hohe officia [Hilfe] dahin einwenden werden, wie Sie wohl zuthun vermöge, daß nit 
allein allen besorgenden ferneren weiterung leicht vorzubigen, sondern auch die gegenwertige 
weit umb sich greiffende schwere Krigs troublen [Unannehmlichkeiten] sopirt [beendet], und 
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zu erwünschten Friden zugelangen sein werde. Welches Ihr Churfrst. Dlt. sein g[nädig]ster 
H[err]. Ihro bishero allezeit eyfferigest angelegen sein laßen, auch noch ferners zu allem deme 
so zu erreichung dieses heylsamben Scopi [Zieles] zulänglich und dienlich zu concurriren 
willig und bereit were, cum reservatione ulteriorum [mit Vorbehalt alles Weiteren] 
Österreich [1. Scherer, 2. Balthasar] Auff das aniezt vom löbn Saltzburg. Directorio in 
proposition gestelte weitere Chur-Brandenburg. Memorial ex parte [seitens] des hochlöb. 
Ertzhaus Österreich sich vernehmen zulaßen, erinnerte man sich guter maßen, wie das d. 18ten 
Novembris nechsthin [1674] in allen dreyen Reichs Collegiis einmüthig geschloßen, auch den 
1ten Decembris darauff das Reichs gutachten eingerichtet worden, daß auff allen Fall Ihr 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg Clevische und alle ubrige Reichs Lande, wan dieselbe von der 
Cron Frankreich angetroheter maßen feindlich angegriffen werden solten mit der Reichs 
Guarantie und würklichen Hilff ahn hand zugehen seye. Nach demahlen dan von Höchstg. Sr 
Churfrst. Dlt., vielleicht nit unzeitig, sondern aus großwichtigen ihro bekanten Ursachen und 
Motiven, nun auch verlangen, daß sothaner albereits gemachte schluß, auch auff und wider 
alle die ienige extendirt [ausgeweitet] werden mögte, so zu gefallen der Cron Frankreich und 
umb der Hilff halber, so mehrhöchstg[edacht]. Sr Churfrst. Dlt. zu unsterblichem nachruhm 
mit exponirung dero hohen Persohn vieler gefahr, mühe und Ungemach, einig und allein zu 
erhaltung der edlen Teutschen Freyheit, und umb den ruhestand beforderen zuhelffen, den 
Röm. Reich effectivè [wirklich] leisten thun, als erachte man Österreich. theils für höchst 
billig, daß obangezogenes Reichs gutachten vom 1ten Decembris verlangter maßen deutlich 
und ohn Verzug auff all die ienige extendirt und explicirt werde, welche wider Ihr Churfrst. 
Dlt. zu Brandenburg Land und Leuthe etwas thätliches vorzunehmen, sich unterstehen 
mögten, zumahlen ein solches denen Reichs-Constitutionen, und sonderlich der Executions 
Ordnung, auch den Instr[ument]o pacis, allgemeiner Reichs-Verfaßung, und albereits anderen 
Ständen des Reichs zu gutem und dero rettung auff die Reichs Guarantie gemachten conclusis 
gemees seye, und dieses alles sub rato [Instruktion folgt] mit Vorbehalt weiterer notturfft, und 
das ienige, so etwan Ihr Kay. Mt. Dero Österreichischen Gesandschafft weiters anzuzeigen 
allerg[nädig]st befehlen mögten. 
Magdeburg [Dreher, J. G.] vacat [unbesetzt]. 
 

Burgund [Neuveforge] Ex parte 
Serenissimae Domus Burgundicae 
aequissimum ac necessarium omniné 
reputatur, quod nomine Ser[enissi]mi 
Principis Electoris Brandenburgici iam 
propositum fuit, ideoque petitioni eius 
annuendum censet. Legato Burgundica, 
neque emturpiorem (?) ingratitudinis notam 
sibimet ipsi inurere posset Imperium, quàm 
mutuam opem ac quoram secundum 
Instr[ument]um pacis atque Constitutiones 
Imperii contra quoscunque aggressores non 
praebendo illi, qui se suosque integrumimò 
exercitum solus pro salute et defensione 
Imperii et Patria tam glorioso ac nunquam 
satis depraedicando exemplo ultiò atque 
ponit. 

(sinngemäße) Übersetzung vom Autor: 

Von ihrer Dlt., dem H. von Burgund, wird 
gänzlich gleichmäßig und notwendig 
bedacht, daß im Namen ihrer Dlt., des 
Kurfürsten von Brandenburg, es schon 
vorgeschlagen gewesen ist, und daher er 
dessen Bitten zuzustimmen meint. Dem 
burgundischen Gesandten kann auch selbst 
nicht die … der Undankbarkeit bekannt sein, 
daß das Reich weder das Werk des 
Westfälischen Friedens noch die 
Reichsgesetze gegen welche Aggressoren 
auch immer jenen preisgibt, die es durch ein 
Heer plündern und sich dem Beispiel einer 
Strafe aussetzen, anstatt sich zum Wohl und 
zur Verteidigung des Reichs und der Heimat 
rühmlich und niemals genug einzusetzen. 

Pfaltz-Lautern [Bor(c)k(e)] Es seye bekant, und albereit under vorstimmenden Herren 
Abgesanden votis zu genüge angeführet worden, was in denen Reichs Constitutionibus, 
Instr[ument]o pacis, und Executions Ordnung, in solchen Fällen, da ein Stand des Reiches 
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mit frembden gewalt uberzogen werde, hey[l]samblich verordnet. Wiewohl er nun auff das 
von ihme uberschikte, den 18ten Decemb. iüngsthin [1674] dictirte Chur-Brandenburg. 
Memorial noch keine instruction erhalten, so zweiffle er doch nit, daß sein g[nädig]ster Herr 
Ihro Churfrst. Dlt. zu Brandenburg so wohl, als anderen betrangten Reichs-Ständen das 
ienige, was Selbige ihnen zu gutem heylsamblich verordnet, gern gönnen werden, weswegen 
er dan sub spe rati das Chur-Brandenburg. Desiderium umb so vil mehr, weil es eine Folg von 
vorigen Reichsschlüßen seye, secundirt, anbey iedoch sich vorbehalten haben wolte, was sein 
g[nädig]ster Herr ihme in dieser Materie noch weiter gnedigest anbefehlen würde. 
Bisantz [Rhein(en)berg] Wie Österreich und Burgund, mit den anfang, daß die von Chur 
Brandenburg gesuchete Guarantie contrá quoscunque zu extendiren. 
Pfaltz-Simmeren [Persius] wie Pfaltz Lautern. 
Hoch- und Teutschmeister [Vetterl(e), J. N. / J.] ut [wie] Österreich. 
Pfaltz-Neuburg [Del(l)muc(k)] Auf das in proposition wiederumb gestelte Chur-
Brandenburg. Memorial hette er noch keine special instruction gleichfals erhalten, die er aber 
täglich gewertig seye, zweiffle doch nit, es würden Ihre Fürst. Dlt. Ihrer Churfrst. Dlt. zu 
Brandenburg nit allein, was zu Dero sicherheit gereichen mögte, sondern auch mit beytragen, 
was zu Beruhigung Dero Landen und des gantzen Reichs ersprißlich sein könte, im Ubrigen 
wolle er sich auff diegleicher Materie wegen amplectirung [Gutheißung] der Fridens 
gedanken hiebevoren sub rato abgelegte vota, und mit Vorbehalt fernerer notturfft uber das, 
was die weitere instruction mit sich bringen werde, bezogen haben. 
Bamberg [Vetterl(e), J. N. / J.] sub rato ut Österreich. 
Bremen [Marschal(c)k] Man hette dißeits wünschen mögen, daß aus denen albereits 
nechsthin von verschidenen Vornehmen Herren Abgesanden angeführten Motiven die 
erörterung des erst vor kurtzer Zeit ad dictaturam publicam [zur öffentlichen Diktatur] 
gekommenen und heut reproponirten Chur-Brandenburg. Memorials noch ein Zeitlang und 
bis dahin verschoben werden mögen, bis alle und iede hohe Herren Principalen dieses werk 
nach seiner wichtigkeit recht bey ihnen uberlegen, und dero ahnwesenden Räthen und 
Gesanden darauff gebührenden Befehl und instruction ertheilen können, wan aber dieses nicht 
zuerhalten gewesen, und man fast ungewöhnlich mit ermelten Memorials erledigung 
fürzueylen vor sich erscheinen laßen, als müßte man daßselbe ahn seinen orth vorstellen, so 
vil aber die sach ahn sich selbst betreffe, könne man diß orts wohl nit absehen, was Ihr 
Churfrst. Dlt. zu Brandenburg für Ursach haben mögten, dergleichen Guarantie so 
anxiesollicitiren [genau nachsuchen] zulaßen, zumahlen wie der H[err]. Halberstattische 
Abgesande [Jena] selbsten contestirt, derselbe uber niemanden in specie sich beklagten, und 
allenfals sich dieselbe der Reichsconstitutionen und des Instrumenti pacis, da Ihro von 
iemanden was Unbilliges zugefügt werden solte, so w[ohl] als andere Reichs-Ständ 
zubedienen, und daraus ihre genugsambe Versicherung haben könten, da man wohl 
zubedenken hette, ehe man auff dergleichen conclusa bedacht sein und etwas verhengen 
wolte, woraus leicht nach mehrer Unruhe und weitleuffigkeit im Röm. Reich entstehen könte, 
und wan man vor alle und iede Reichs-Stände, so bey diesen Zeiten betrangt und angefochten 
weren, dergleichen special Guarantie und conclusa machen und einführen wolte, würde man 
etliche Monath darmit zuthun haben und dennoch der H[err]. Halberstatte so sanctè [feierlich] 
contestirt, daß die verlangte Reichs-Guarantie wider Ihre König. Mt. in Schweden nicht 
gemeint, sehe man nit, was Ihr Churfrst. Dlt. mit einem solchen neuerlichen und 
ungewohnlichen concluso / da man in specie sich gegen niemand zubeschweren habe / 
geholffen seye, solte aber wider alles Verhoffen etwas in mente et recessa [im Geiste und 
Abgeschiedenheit] verborgen und auff einen anderen effect gerichtet sein, hette man die 
vortreffliche Herren Abgesande billig zuersuchen, die sach ihrer gewöhnlichen prudence 
[Vorsicht] nach reifflich zuerwegen, ehe Dieselbe mit dergleichen concluso sich ubereylen 
wolten, zumahlen die erfahrungen bezeugeten, daß solche schluß nit allemahl wie es etwan 
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bey einem und anderen theil die meinung und absehen gehabt, pflegten interpretirt zuwerden, 
sondern hernach allerhand weiterung veranlaßen könte. Sonsten habe man wegen Ihrer König. 
Mt. seines allerg[nädig]sten Herrn die neulich gethane contestation [Bezeugung] nochmahls 
zuwiderholen, daß dieselbe nichts mehrers, als mit dem Reich in guter nachbarschafft und 
Verständnus zuleben desiderirten, und man verhoffe, man werde von seithen des Reichs ein 
gleichmeßige intention haben, auch bey diesen und anderen occasionen [Gelegenheiten] 
solche proben von sich geben, daß mehrhöchstg[edacht]. Ihre König. Mt. glauben könten, wie 
man mit derselben in gleichmeßigem guten Vernehmen zustehen trachte, und dieses umb so 
vil mehr, als bekant seye, was Dieselbe bishero für große sorg und angelegenheit zu erhaltung 
deßelben wohlstand und widerbringung einer allgemeinen ruhe und sicheren Fridens im Röm. 
Reich angewendet, auch das Fridens negotium [Geschäft] in solchen terminis sich befinde, 
daß ein guter ausgang deßelben zugewarten, und also dahin mit allem Fleiß das absehen 
zurichten sein werde, damit selbiges nicht durch ein und anderen unglücklichen Zufall de 
novo [von neuem] auffgehalten, oder gar ins stecken [wohl eher: stocken] gebracht werden 
mögte. 
Würtzburg [Vetterl(e), J. N. / J.] wie Bamberg. 
Pfaltz Zweybrük [d’Orville] vacat. 
Wormbs [Hettinger] Dißeits hette man nit ermanglet Ihrer Churfrst. G[naden]. seinem 
g[nädig]sten Herrn das aniezo in proposition gestelte Chur-Brandenburg. Memoriale 
underthenigst zuübersenden, und demnach solches Memoriale in generalibus eingerichtet, 
auch bekant, was in dergleichen Fällen die Reichsconstitutiones, Executions ordnung und 
Instr[ument]um pacis heylsamblich statuiren und verordnen, als hetten höchstg[edacht]. Ihre 
Churfrst. Gnaden darfür halten wollen, daß Ihrer Churfrst. Dlt. zu Brandenburg mit der 
begehrten extension nach inhalt ernanter Reichsconstitutionen, Executions Ordnung, und 
Instr[ument]i pacis in conformität des albereits d. 1. nechst verschienenen Monats Decembris 
[1674] wegen Guarantirung ihrer Reichs Landen ergangenen Reichsgutachten zuwillfahren 
seye, maßen er votant sich auch desfals mit nahegehenden gleichstimmenden votis 
vergleichen thete. 
Pfaltz Veldentz [Bidenbach]. Vacat. 
Eystett [Castell] Man nehme aus reproponirtem Chur-Brandenburg. Memorial nichts anders 
war, als daß das darin enthaltene desiderium denen Reichsconstitutionen, Instr[ument]o pacis, 
und gemachten schlüßen allerdings gemees seyn wolle also selbiges bester maßen secundiren, 
und dieses nit allein auff Chur-Brandenburg, sondern auch auff alle und iede betrangte 
Reichs-Stände zuappliciren [gebrauchen] verstanden, im Ubrigen mit Österreich conformiret 
haben. 
S. Gotha [Dreher, G. C.] Es were erinnerlich, welche gestalten in gegenwertigen heut wider 
proponirte sach man es dißeits in nechstvoriger wochen auff einlangung der special 
instructionen von denen g[nädig]sten Herren Principalen gestaltet hette, gleichwie aber 
solches gar nit zu aufhaltung derselben deliberation, sondern nur zu seiner Verwahr- und 
Verantworttung gegen ged[achte]. Hohen Herren Principalen, als welche in wichtigen 
obschon denenselben vorhero uberschickten dingen doch von denen hernach oder inzwischen 
darbey oder darüber nach einlauffenden, oder sich sonsten erreichenden Umbständen zu desto 
beßerer Begreiffung ihrer erklerungen und instruction, sonderlich auch noch ferner 
underthenigst berichtet sein wollen, geschehen, also ließe man es zwar bey demselben 
bewenden, wolle aber doch der heutigen deliberation, weil solche vorgehen zulaßen vorgestert 
verlaßen worden, keine Hinderung bringen, sondern es bey derselben Fortgang laßen, 
verhoffend, es würden seines g[nädig]sten Fürsten und Herren Dlt. was die Herren mit Stände 
denen Reichs Constitutionibus und Instr[ument]o pacis gemees mit gutem vor- und 
wohlbedacht per maiora [durch die Mehrheit] schließen mögten, Ihro auch las gefallen, cum 
ulteriorum reservatione. 
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Speyer [Hol(t)zemius] tacet [ruht]. 
S. Altenburg [Dreher, G. C.] ut Gotha. 
Costantz [Vetterl(e), J. N. / J.] wie Eystett 
Sachsen Coburg [Dreher, G. C.] ut Altenburg. 
Augspurg [Sau(e)r, J. A.] So vil das aniezo in deliberation gestelte Chur-Brandenburg. 
Memorial, worinnen umb die extension des vorhin unterm 18. praeterirten mensis et anni 
[verstrichenen Monats und Jahres (1674)] gefasten R[eich]sgutachtens, und darin 
geschloßenen Reichs Guarantie angesuchet worden, da hetten Ihre Fürst. G[naden]. ihme den 
2. currentis [des laufenden Monats] dahin g[nädig]st rescribirt [zurückgeschrieben], daß Sie 
solches ansuchen ob eandem rationem [wegen des selben Grundes] billig zusein befinden und 
dahero nit zweifflen theten, auch die Maiora darin consentiren werden, wie man es dan auch 
dieß orths secundirt haben wolte. 
S. Weimmar [Dreher, G. C.]. Wie S. Gotha. 
Hildeßheimb [Hol(t)zemius]. Man hette von Churf. Drl. zu Cölln über daß anietzo in 
proposition gestelte fernerweite Churbrandenb. Memoriale die erwartende g[nä]d[ig]ste 
instruction zwar annoch nit erhalten gleich wie aber Ihre Churf. Drl. dene ienigen, waß die 
Reichs Constitu[tion]es und daß Instrumentum pacis in diesen und dergleichen Fällen mit 
sich bringen sich nit zusepariren begehren, in Hoffnung man werde Ihro D[ero]gleichen auch 
gedeyhen lassen, also wolle man darfür halten daß Ihre Churf. Drlt sich nit zuwider sein 
lassen werden, waß dießfalß per maiora geschlossen werden möchte man wolle iedoch über 
den heutigen Verlauf referiren und inmittels die Notturfft vorbehalten. 
S. Eysenach [Dreher, G. C.]. Wie Weimmar. 
Paderborn [Cammerlohr] Vacat. 
Brand. Culmbach [Jena] Nachdeme daß Brandenb. Memoriale in terminis generalibus 
eingerichtet sey, so wolle man sich auch auf gleiche weiß vernehmen lassen, und könne man 
wegen nit begreiffen, umb weniger glauben, daß ein Potentat in und ausserhalb des Reichs die 
intention habe wider S. Churf. Drl. zu Brandenburg Lande, bey Dero iezigen heylsamen 
opera[ti]onen, wozu Sie Krafft der Reichs Constitu[ti]onen und der alhier gemachten Reichs 
schlüssen nit allein, sondern auch der bekanten Churf. Verein verbunden und adstringirt 
[abzielt] ia vor Deroselben selbsten in dem iüngsten mit der Cron Franckhreich 
aufgerichtetem pacto außtrückhlich bedinget, und von g[edachter]. Cron genehm gehalten 
worden, ehtwas gewaltthätigs vorzunehmen und hierdurch den cursum armorum 
iustissimorum [die Richtung der allergerechtesten Armeen] Sr Churf. Drl. und ander hoher 
alliirten zunehmen, hergegen dem declarirten allgemeinen Reichs Feindt Lufft zu machen, 
und dessen den Christlich barbarischen proceduren, so Er bißhero im Röm. Reich mit sengen, 
brennen, rauben, morden, und blinderen impuné [ungestraft] verübet, thür und thor gleichsam 
aufzusperren nichts desto weniger seyen Höchstg[edacht]. Churf. Drl. nit zuverdenckhen, daß 
Sie alß ein getreuer Landts Vatter sich hierin vigilans [wachsam] vor Dero Landt und Leuth 
bezeigten, gleichwie man nun daß Churbrandenb. Begehren in der höchsten billigkeith und 
besten raison [Grund] zu vorderist in denen Reichs constitu[ti]onen, fundirt zusein befinde, 
und der albereiten den 1ten Decembris 1674 gemachte algemeine Reichsschluß sowohl wegen 
der Clevischen alß übrigen Reichs Landen die Guarantie, welche auch auf andere betrangte 
Ständte einzurichthen, an Hand gebe, also halte man darvor, daß solche contra omnes et 
quoscunque aggressores et invasores [gegen alle und welche Aggressoren und Invasoren 
auch immer] zu extendiren seye, wobey Ihre Hochf. Drl. mit allen Kräfften und Vermögen ia 
mit gut und bluth zu assistiren sich erbieten wüntschende das doch alle andere Chur- Fürsten 
undt Ständte mit dem Hochgeehrten oberhaubt eins mahlß einmüthig umbtretten sich mit 
Demselben coniungiren [vereinigen], damit der Hochmütige Feindt von des Feindts Reichs 
Boden nit allein genzlich weg, und abgetrieben sondern auch ihme mit der maaß, wie Er 
anderen unschuldigen Ständten gemessen, hinwiederumb gemessen, hingegen die hierdurch 
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verlangende securitet, tranquillirung [Beruhigung] des Röm. Reichs Manutenirung 
[Beibehaltung] der teutschen Libertet und ein reputirlichen [achtbaren] Friedt erhebt und 
stabilirt werden möge, allermassen man auch endlich gnugsamb versichert, daß Kay. M. einen 
sicheren reputirlichen Frieden nit vorschlagen wie es auch Dero resolu[ti]o[n]es gnugsamb 
an tag legen, also werde auch kein Standt des Reichs gefunden werden, der hierzu gleichfalß 
nit incliniren [dazu neigen] solte allein möchte man doch gleichwohlen gern vernehmmen, 
worin der Friedt oder dessen conditiones bestehen, wie dem beleidigten Satisfaction 
widerfahren, auch waß gestalten die Guarantie zuleisten, angesehen man dieses lezteren 
halben sorgfaltig zusein, und sich wohlvorzusehen Ursach habe, weillen wie schlecht es damit 
zugangen Sr Churf. G[naden]. zu Tryr Churf. Drl. zu Brandenburg und Pfalz mit höchst 
schaden und ruin Dero landt und leuth erfahren haben. 
Freysingen [Felß]. Obwohlen auf daß proponirte Memorial noch nit instruirt seye so könte Er 
doch wohl sub rato sich mit deme ienigen wohl conformiren, welche darfür hielten daß Churf. 
Drlt zu Brandenburg mit der verlangten extension zu deferiren in erwegung dieses Memorial 
in terminis generalibus eingerichtet, auch nit allein vorigen conclusis sondern auch dem 
Instr[ument]o pacis und Reichs Constitu[ti]o[n]ibus gemees seye, underdessen wolte Er Ihrer 
Fürst. Drlt den heutigen Verlauf referiren, und den darauff erhaltenden ferner weiten Befelch 
diesem löb. Collegio eröffnen. 
B. Onolzbach [Jena]. Vacat. 
Regenspurg [Leibelfing]. Wie Freysingen. 
B. Zell [Fabricius, W. L.]. Daß dene ienig Ständten welche wider die Reichs 
Constitu[ti]o[n]es und Inst[rumentu]m pacis beschwert werden solten, die Reichs Guarantie 
zu leisten, seye vorhin denen Reichs Satzungen dem Friedensschluß und der obliga[ti]on 
womit ein Standt dem andern verbunden und zu gethan allerdings gemees und gleichwie die 
von Ihrer Churf. Drl. zu Brandenburg mit der Röm. Kay. Mt. alß dem hochsten oberhaubt und 
andern Reichs Ständten fürgenohmenen expedition [Feldzug] zu nichts anderst alß zu rettung 
der von frembden gewalt betrangten Ständten und abwendung der dem Reich iminirenden 
[drohenden] gefahr angesehen und gerichtet, nit weniger auch denen alhier ergangnen 
algemeinen schlüssen und darauf außgelassenen Kay. excitatoriis gemees alß wurde Churf. 
Drlt zu Brandenburg und anderen getreuen Reichs Ständten auf allen Fall daß ienige so denen 
Reichs Constitu[ti]o[n]ibus dem Inst[rument]o pacis und der intention des allgemeinen 
Reichs Verfassungs werckh gemes umb so viel weniger zu versorgen seye, eß seye daß ietzo 
in Umbfrag gestelte Memoriale in genere und wider Keinen in specie eingerichtet, gestalten 
man es das [doppelt:] auch auch annehmen und gleichwie S. Drl. ihr höchstes absehen auf die 
Wohlfahrt und Beruhigung des Reichs gerichtet hetten, also würden Sie ihro auch daß ienige, 
so g[edachten]. Reichs Constitu[ti]onen und dem Ins[trumen]to pacis gemes geschlossen 
würde, nit lassen zu wider sein, waß wegen Beförderung des Friedens von einigen abermahlß 
gemeldet worden, deßhalben beziehe man sich auf daß sovorgestern dies orths vorgestellet 
worden, und gleichwie sie vermuthlich kein Standt des Reichs sein würde, welcher nit einen 
sicheren reputirlichen Frieden sich gefallen lassen werde, also wolle zu dessen Beförderung 
wohl daß beste sein, wan ausser denen General erinnerungen, wie undt welcher gestalt dan ein 
sicherer Friedt zuerhalten nähere Apertur [Eröffnung] geschehen möchte. 
Passau p[er]. Augspurg [Sau(e)r, J. A.]. Auf ersuchen des abwesenden Passauisch. H[errn]. 
Abgesandten [Hildebrand] conformire man sich mit Österreich. 
B. Callenberg [Bünting]. Weillen sich vorgestern kein post auß Nider Sachsen alhier 
eingefunden hette man unmöglich die instruction auf daß ietzo proponirte Chur Brandenb. 
Memoriale erhalten können, beziehe sich demnach auf daß vorige und müsse es vor dießmahl 
noch lediglich dabey bewenden lassen, könte iedoch pro ulteriori declaratione [für eine 
weitere Erklärung] der vorgestrigen meinung wohl andeuten, daß dieselbe dahin gienge, daß 
die conditiones pacis und auf was arth der so hoch nötige Friedt zuerlangen ad tractatus pacis 
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gehörige, die villen aber leicht zuerachten und bekant wehre, daß ehe man dar zu gelangen 
könnte, die praeliminaria [(Friedens-)Vorverhandlungen] vestgestelt und die impedimenta 
[rechtlichen Hindernisse] welche die widerzusammenkunfft bißhero gehindert, auß dem weg 
geraumbt werden müsten alß gienge dießseitige Unvorgriffliche meinung dahin ob man nit 
auf die gedanckhen kommen, und dahin trachten könne, wie dem Werckh näher getretten die 
praeliminaria fürderlichst abgethan, und dar durch die Zusammenschickung zu dene tractaten 
desto mehr befürdet und beschleuniget werden möchte. Worauff wan es geschehen man zu 
Gott daß Vertrauen haben müste, daß Derselbe solche Mittel ahn Handt geben würde, 
wordurch ein sicherer und billiger Friedt ie eher ie lieber zuerheben. 
Triiendt [Sau(e)r, J. A.]. Wie Österreich. 
B. Grubenhagen [Bünting]. Wie B. Calenberg. 
Brixen [Sau(e)r, J. A.]. Wie Triient. 
B. Wolffenbüttel [Fabricius, W. L.] Sub rato wie B. Zell. 
Baasel [Vetterl(e), J. N. / J.]. Sub rato wie Österreich. 
Halberstatt [Jena]. Aberat [fehlte]. 
Münster [Hol(t)zemius]. Von Ihrer Hochf. G. zu Münster seye gleich falß über die 
proponirte Matieri keine instruction einkommen, demnach aber Dieselbe es bißhero bey dem 
ienigen, waß in diesen und dergleichen Fällen denen Reichs Constitu[ti]o[n]ibus und 
Ins[trumen]to pacis gemees beliebt worden, bewenden lassen, alß zweiffele man nit Sie 
würden daß ienige auch belieben, waß nach anleitung vorged[achter]. Reichs Constitutionen 
und Ins[trumen]to pacis dießfalß à potiori [wegen der Überzahl] geschlossen werden möchte, 
mit Vorbehalt fernerer notturfft und dessen so Ihre Hochfrst. G[naden]. etwas annoch 
g[nä]d[ig]st resolviren werden. 
Würtenberg [Stockheim oder Bidenbach]. Vacat. 
Oßnabrückh [Win(c)kelhausen oder Schepler]. Wie B. Zell. 
Hessen Cassel [Fabricius, J. P. M.] Aberat. 
Lüttig [Hol(t)zemius], wie Hildeßheimb. 
Verden [Marschal(c)k]. Man widerhohle forderist daß ienige, waß beym Bremischen voto 
vermeldet, und weillen von einig Vorstimmenden abermahlß wegen Befürderung des Frieden 
wercks erinnerung geschehen, alß könne man sich hierunder mit demienigen wohlvergleichen 
waß von Braunschweig Callenberg [Bünting] deßwegen angeführt worden, und wehre an 
deme, daß die zu wissen verlangende Friedens Conditiones von allen seiten her sich alß dan 
schon ergeben würden, wan nur erst alle und iede gesandte zu dem Friedens Negotio ahn dem 
darzu beliebenden orth abgeschickht und beysammen sein würden deßwegen dan wohl 
herzlich zu wüntschen wehre, daß von Reichs wegen sich ein und ander mittel herfür thuen, 
und man sich dahin bearbeiten, damit die Praeliminaria abgethan, insonderheit aber die 
bißhero im weeg gelegene obstacula [Hindernisse] und [redundant:] Hindernuß bey seits 
geraumbt, mit hin dieses heylsame algemeine Friedens werckh durch die gesambte löb. 
Reichs Ständte zu allerseits residerirenden [verweilenden] guten effect mit facilitirt 
[erleichtert] werden möchte. 
Chur [Vetterl(e), J. N. / J. oder Vetterl(e), J. W.]. Sub rato wie Österreich. 
Hessen Darmbstatt [Dreher, G. C.]. Obwohlen man specialiter nit instruirt wehre, so wolte 
man doch darfür halten, Ihre Fürst. Drl. würden sich wegen des proponirten Chur 
Brandenburg. Desideris vor deme nit separiren, waß zu Behuff [Zweck] desselben in dem 
vorhergehenden Sächsisch vorgedacht worden. 
Fulda [Sau(e)r, J. A.]. Wie Österreich. 
Bad. Baden [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato ad maiora. 
Kembden [Sau(e)r, J. A.] Wie Fulda 
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Baden Durlach [Fabricius, W. L.] Seye zwar specialiter nit instruirt, zweiffle iedoch nit, Ihr 
Fürst. Dlt. werden sich das ienigen so den Reichs Constitutionibus und Instr[ument]o pacis 
gemees geschloßen werden mögte, nit zuwider sein laßen. 
Elwangen [Sau(e)r, J. A.] Ihr Fürst. G[naden]. hetten ihme auff dato proponirte Chur-
Brandenburg. Memorial rescribiret, daß er solches de meliori [als Verbesserung] secundiren 
solte, dan neben deme, daß Ihre Churfrst. Dlt. zu Brandenburg Desiderium denen R[eichs]. 
Constitutionibus, Instr[ument]o pacis, und verschidenen gemachten Reichs conclusis 
gegründet, so erfordern auch die mutuelle [gegenseitige] obligation Ihrer Churfrst. Dlt. alß 
welche den lieben Vatterland zu gutem und rettung der Teutschen Freyheit in heylsamber 
operation begriffen, gleichfalls in alle wege ahn Hand zugehen. 
Baden Hochberg [Fabricius, W. L.] Wie Durlach. 
Joanniter Meister [Hettinger] Aberat. 
Mecklenb. Schwerin [Schwan] Es seye albereit vorhin gebührlich angezeiget worden, wie 
die Kürtze der Zeit nit zugelaßen, auff das Chur-Brandenburg. Memorial mit special 
instruction genugsamb vorsehen zuwerden, die in einer so harten materie vileicht mögten 
erfordert werden, nichts desto weniger wiße man sich gute maßen zuerinnern, daß man in 
genere allzeit dahin angewesenden ienigen beyzuflichten, so die natürliche gesetz selbst wie 
aus dem Fridensschluß und heylsamben Reichs Satzungen erfordern, und werden Ihr Dlt. mit 
allen ihro Krefften und vermögen es gern dafür bringen helffen, damit der mit gut und Blut so 
theuer erkauffte Friden ferners nit verlezt, sondern durch einmüthige Zusammensetzung deß 
allerhöchsten Oberhaubts mit deßen Glidern, Freyheit und sicherheit der löb. Teutschen 
Nation befestiget werden möge, und wie die würklich alhier geschehene contestationes noch 
in frischer Gedechtnus, daß wolle man der sicheren Zuversicht leben, es werden die meinung 
nit haben, so wenig Ihr Churfr. Dlt. zu Brandenburg, alß anderer Chur- Fürsten und Ständen 
[doppelt:] und und Leuthe mit solcher Last zubeladen, die ged[achten]. Fridensschluß, der 
Executions Ordnung, und Reichs Satzungen zuwider seint, sondern da deß Reichs wohlfart 
und die noth solches erfordert, einen transitum in denen Reichs Provincien zusuchen, solchen 
auch allerdings alßo einzurichten, daß er innoxius [rechtschaffen] sein möge. Worbey man 
bey vorfallend dieser Gelegenheit, diser Hochlöb. Versamblung zugleich anzuzeigen, vor 
nöthig erachtet, daß Ihrer Dlt. seines g[nädig]sten Herren Lande iüngsthin auch einen 
Durchzug von 6 biß 7000 Man, iedoch auff vorhers geschehene ahnmeldung erbitten, welche 
Dero beste Cammer Ämbter mit betroffen, darin man einige raste und ruhetag genohmmen, 
und wie mann leicht gedenken können, ein Zimliches darauff gegangen. Ob nun zwar die 
hievor versprochene Bezahlung seines wissens annoch nit erfolget, habe er doch von Ihrer 
Dlt. seines g[nädig]sten H[errn]. Regierung die nachricht, daß Sie sich dießfals umb bey 
Bezahlung mehreren Glimpfs, ahn hohen und dinlichen anzumelden, und gebührende 
requisition ergehen zulaßen damahlen gesinnet gewesen, in der Hoffnung es werde die 
Versprochene und billigmestige Zahlung umb so vil mehrer erfolgen, alß allenthalben bekannt 
und wißend, daß Ihre Dlt. seinem g[nädig]sten Herren außer dem ienigen, was Sie Ihrer Kay. 
Mt. und dem Reich zuleisten verpflicht seint, auch durch ihres contingents schiekung 
würklich abgestattet haben, sich in nichts frembdes eingemischet, von allen anderen 
interessenten, wie Sie nahmen haben mögen, frey und ledig seint, keine Subsidien 
[Hilfsgelder] von iemand genoßen, weder den geringsten Creutzer iemahlen deßhalben 
erhoben haben, damit Sie umb so vil mehr und geruhiger sich deß ihrigen erfreuen mögte. 
Solte nun obgedachten schadens ersetzung nit erfolgen, oder dergleichen noch mehr 
zubesorgen sein, würde die notturfft ebenfals erforderen, zu den ienigen mittlen sein Zuflucht 
zunehmen, die Gott, die Natur, und daß Röm. Reichs Fundamental Gesetz allen Ständen 
deßhalben erlauben, deßhalben man Ihrer Dlt. auch die notturfft auff bedürfftigen Fall 
vorbehalten haben wolte, zumahlen klar und offenbahr, daß man ahn einigen Vornehmen 
orthen zu dem ende selbst starke Verbündniße auffgerichtet, damit man der beschwerlichen 
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Durchzügen und einquartirungen mögte befreyet sein, nun gebithe ia das gesätz der Natur 
einem anderen das ienige Genereusement [Großzügigkeit] zuvergönnen, was man in den 
seinigen selbst zugewißen verlangt, dieses würde nun ahn seithen Ihrer Dlt. seines 
g[nädig]sten Herren so wohl Ihrer Churfrst. Dlt. zu Brandenburg, alß allen anderen Reichs 
Ständen, wie ihnen selbst gerne gegönnet und gewünschet, und mögte vielleicht, wie von 
einigen vorsitzenden Hochvernünfftigen vorgeschlagen, in dieser sach nit undinlich sein, vor 
erst gütliche Mittel und weege zuergreiffen, dem antrohenden Ubel dardurch seine 
abhelffliche maß zugeben, und da einige mißverstände obhanden, solche bey Zeiten 
hinzulegen, und zudempffen, absonderlich zwischen allen denen ienigen, die auff gewise arth 
Glider eines Leibs worden sint, welches corpus ia billig in seiner integrität zuerhalten, und 
zuverhüten, daß nit schädliche conclusiones [Folgerungen] entstehen, und die Unruhe 
dardurch vergrößert werde, sondern recht und gerecht noch ferner im Heyl. Röm. Reich 
wohnen, und ein ieder das seine mit Friden genießen könne, was in einigen votis wegen der 
Fridenshandlung gemeld, deßhalben bezihe man sich auff vorhin beschehene erklerung, und 
könne wohl versichern, daß Ihr Dlt. gern vernehmen werden, daß man allerseits dahin 
cooperiren wolle, einen bestendigen, ehrlichen und sicheren Friden zuerlangen, darbey deß 
Röm. Reichs ehr, Frey- und sicherheit könne salvirt [gerettet] werden, allermaßen auch Ihre 
Kay. Mt. hierzu allerg[nädig]st geneigt zusein, vilfaltig sich haben erkleren laßen, dieses aber 
alles sub spe rati. 
Berchtesgaden [Hol(t)zemius] Wie Hildesheimb. 
Mecklenburg Güstrau Aberat. 
Probstey Weißenburg [Hol(t)zemius] ut Speyer. 
Vor-Pommeren [Marschal(c)k] Wie Bremen, nachdeme man auch anizo vernohmmen, was 
der Mecklenburg. Schwerinische H[err]. Abgesande [Schwan] wegen eines Durchzugs, so 
vermuthlichen auff Ihrer König. Mt. seines g[nädig]sten H[errn]. sich iüngst monirte 
[beanstandete] Völcker werde gemeinet gewesen sein, in seinem voto habe anführen und mit 
berühren wollen, so seye ihme vorderst lib zuvernehmen gewesen, daß Höchstg[edacht]. Ihrer 
Königl. Mt. Völcker bey fürgangenem Durchzug sich alßo verhalten, daß darüber kein Klag 
zuführen sein werde, und ob zwar der Herr Mecklenb. Schwerinische Gesande darbey 
vermeldet, daß noch keine Bezahlung und Satisfaction für dargereichte Lebens mittel 
geschehen, so werde doch solches nit dahin zuverstehen sein, alß ob sich derselbe darüber 
beschwert hätte, sondern es werde dieselbe hoffentlich noch erfolgen, davon man dan 
gebührend zuberichten nit unterlaßen wolle, zweiffle unterdeßen nit, daß so wohl von 
mehrhöchstg[edacht]. I[hrer]. Königl. Mt. alß Dero Gubernaments [Regierung] solche anstalt 
Dero Völcker halber verfügt seye, daß man sich darüber zubeklagen nit Ursach haben werde. 
Sonsten seye bekant, daß bey dergleichen Durchzug nit möglich, alles so genau beobachten 
zukönnen, noch das allergeringste, so darbey fürgehe, eben ubel zudeuten, und sich darüber 
zubeschweren, wie man sich dan deßen zum allerwenigsten von seithen Ihrer Dlt. zu 
Mecklenburg Schwerin versehen wolte. 
Prüm [Umb(e)scheiden] Thue das Chur-Brandenburg. Desiderium bestermaßen secundiren. 
Hinter-Pommeren [Jena] Wie Halberstatt. 
Corvey [Hol(t)zemius] Wie Münster. 
S. Lauenburg [Sau(e)r, J. A. oder Sau(e)r, F. M.] Man hette zwar nit ermanglet Ihrer Dlt. 
von den proponirten Chur-Brandenburg. Memorial underthenigst zureferiren, die verhoffte 
instruction aber vermuthlich wegen der von Sr Dlt. in Nider Sachßen nach Dero Fürstenthumb 
vorgenohmmenen weiß noch zur Zeit nit erhalten, gleichwie aber Hochg[edacht]. Ihr Dlt. ihm 
vor diesem generaliter auff das Instr[ument]um pacis, und die Reichs Constitutiones 
angewiesen, alßo wolte er sich auch darauff bezogen haben. 
Minden [Jena] ist abgetretten. 
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Savoiia [evtl. Del(l)muc(k)?] Seye zwar nit instruirt, könte sich aber sub rato mit Bayern 
[Del(l)muc(k)] conformiren, welchem voto man noch dieses addirt haben wolte, daß man sich 
wegen deß Fridens negotii uff das ienige bezihe, was von Braunschweig Calenberg [Bünting] 
und Verden [Marschal(c)k] angeführt worden, es were leicht zuerachten, daß die conditiones 
ad tractatus gehöreten, worbey sich die mittel, wie zu einem bestendigen Friden zugelangen, 
schon ergeben würden, es habe aber haubtsächlich die meinung, daß man von Reichs wegen, 
darauff mögte bedacht sein, wie die vorhandene obstacula vorderst auß den weg zuräumen, 
worzu Ihr Churfrst. Dlt. sein g[nädig]ster H[err]. nach Vermögen concurriren würden. 
Leuchtenberg [Del(l)muc(k)] Seye mit instruction noch nit versehen, reservirte sich alßo die 
notturfft, und conformirte sich unmittels sub rato mit Bayern [Del(l)muc(k)], in so weit 
darauff bedacht zu sein, wie alle Beunruhigung sowohl von denen Chur-Brandenburg. 
Landen, alß gantzen Röm. Reich abzuwenden. 
Anhalt [Jena] ad maiora 
Henneberg [Dreher, G. C.] Conformire sich mit vorgehenden Sächßischen votis. 
Schwerin [Schwan] Wie Mecklenburg Schwerin [Schwan], mit den anfang, daß man in 
denselben abgelegten voto wegen deß Durchmarch noch zur Zeit keine formliche Klag alhier 
angebracht, sondern der sachen Verlauff, und weßen man berechtiget, lediglich erziehlt, 
vernehme gern, von dem vortreff. Schweden Brem. H[err]. Gesanden [Marschal(c)k], daß er 
durch seine gewöhnliche prudence und dexterität [Geschicklichkeit], damit er all seine 
actiones zubekleiden pflege, die sach dahin wolte recommendiren [empfehlen] und bringen 
helffen, daß man zu künfftiger Klag kein anlaß noch Ursach haben möge, wan auff anmelden 
der Fürstlichen Mecklenb. Regierung die Satisfaction ahn hohen orthen dem Fridenschluß 
gemees erfolge, hette die sach ahn sich selbst hierdurch sein abhelffliches maaß, da aber 
solches wider bester Zuversicht und Hoffnung nit geschehen könte würde keinen in der Weld 
für Ubel auszulegen sein, die hierunter versirende [verkehrende] hohe iura [Rechte] 
zusalviren [retten]. 
Camin [Jena] Wie bey Minden. 
Ratzeburg [Schwan] ut Schwerin, recommendire auch das Fridens negotium de meliori, 
iedoch auff solche arth, daß Kay. Mt. und das Reich bey dero integrität, Freyheit, ruhm und 
ehr mögten verbleiben. 
Hirschfeld [Fabricius, J. P. M.] Aberat. 
Nommenii [Rhein(en)berg] conformire sich mit Burgund. 
Arnberg [Veider] Aberat. 
Hohenzollern [Vetterl(e), J. N. / J.] Wie Österreich. 
Eggenberg [Sau(e)r, J. A.] 
                 Similiter [ähnlich]. 
Lobkowitz [Scherer] 
Salm [Veider] Vacat. 
Naßau Hadamar [Sau(e)r, J. A.] Ob wohl man in specie nit instruirt, so conformire sich 
nach man doch sub rato wie Saltzburg und gleich stimmende. 
Naßau Dillenberg [Jena] ut Braunsch. Zell. 
Auersperg [Scherer] ut Österreich. 
Ostfrißland [Hagenmayer oder Stambler] Aberat 
Fürstenberg [Hol(t)zemius oder Rassler] ad maiora des Schwäbischen Creißes. 
Schwartzenberg [Vetterl(e), J. N. / J.] Sub rato ad maiora. 
Schwäb. Praelaten [Schwegerle], Man conformire sich sub rato mit denen vorstimmenden, 
so der meinung, daß der von Chur-Brandenburg gesuchten extension der unteren i[n]. A[nno]. 
passato [im vergangenen Jahr] geschloßenen Guarantie, selbiger Reichs Gutachthen, 
Constitutionen Imperii, und Inst[r]u[mento] pacis gemees ex identitate rationis finis et scopi 
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Securitatis publicae [aus Übereinstimmung der finalen Angelegenheit und des Erzielens der 
staatlichen Sicherheit] in denen bewegten Memoriali einkommenen terminis statt zuthun seye. 
Wetterau. Graffen [Fabricius, G. P.; Hagenmayer oder Walderode] Aberano [fehlten] 
Rheinische Praelaten [Schwegerle] Sub rato ut Schwäbe Praelaten. 
Schwäb. Graffen [Sau(e)r, J. A.] Man wolle mit Vorbehalt weiterer instruction das Chur-
Brandenburg. Desiderium mit denen Herren Praelaten gleichfals secundirt haben. 
Fränckische Graffen [Bidenbach] Aberano. 
Westphal. Graffen [Hettinger oder Pfankuch] ad maiora. 

 
geistliche Bank: 
1.  Salzburg I 
 
 
 
6.  Salzburg II (Reichsgarantie) 
 
8.  Österreich (Reichsgarantie, sub rato) 
10. Burgund (Reichsgarantie) 
 
12. Besançon (wie Österreich und Burgund, d.h. 

Reichsgarantie, sub rato) 
14. Hoch- und Deutschmeister 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
16. Bamberg (Reichsgarantie, sub rato) 
18. Würzburg 

(wie Bamberg, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
20. Worms (Reichsgarantie) 
22. Eichstätt 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
24. Speyer (ruhte) 
 
26. Konstanz 

(wie Eichstätt, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
 
28. Augsburg (Reichsgarantie) 
 
30. Hildesheim 

(nicht instruiert, per maiora, sub rato) 
 
32. Paderborn (vacat) 
34. Freising 

(nicht instruiert, Reichsgarantie, sub rato) 
36. Regensburg (wie Freising, d.h. nicht instruiert, 

Reichsgarantie, sub rato) 
38. Passau 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
40. Trient 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
42. Brixen (wie Trient, d.h. wie Österreich, d.h. 

Reichsgarantie, sub rato) 
44. Basel 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
46. Münster 

(nicht instruiert, Reichsgarantie, sub rato) 
48. Osnabrück 

(wie Braunschweig-Celle, d.h. Reichsgarantie) 
50. Lüttich (wie Hildesheim, d.h. nicht instruiert, per 

maiora, sub rato) 

weltliche Bank: 
2.  Halberstadt I 
3.  Bayern I 
4.  Halberstadt II (abgetreten) 
5.  Sachsen-Gotha I (nicht instruiert) 
7.  Bayern II 

(keine Extension, cum reservatione ulteriorum) 
9.  Magdeburg (vacat) 
11. Pfalz-Lautern 

(nicht instruiert, Reichsgarantie, sub spe rati) 
13. Pfalz-Simmern (wie Pfalz-Lautern, d.h. nicht in- 

struiert, Reichsgarantie, sub spe rati) 
15. Pfalz-Neuburg (nicht instruiert, sub rato, cum re- 

servatione ulteriorum) 
17. Bremen (keine Extension) 
19. Pfalz-Zweibrücken (vacat) 
 
21. Pfalz-Veldenz (vacat) 
23. Sachsen-Gotha II 

(per maiora, cum reservatione ulteriorum) 
25. Sachsen-Altenburg (wie Sachsen-Gotha, d.h. per 

maiora, cum reservatione ulteriorum) 
27. Sachsen-Coburg 

(wie Sachsen-Altenburg, d.h. wie Sachsen-Gotha, 
d.h. per maiora, cum reservatione ulteriorum) 

29. Sachsen-Weimar (wie Sachsen-Gotha, d.h. per 
maiora, cum reservatione ulteriorum) 

31. Sachsen-Eisenach 
(wie Sachsen-Weimar, d.h. wie Sachsen-Gotha, d. 
h. per maiora, cum reservatione ulteriorum) 

33. Brandenburg-Kulmbach (Reichsgarantie) 
35. Brandenburg-Onolzbach (vacat) 
 
37. Braunschweig-Celle (Reichsgarantie) 
 
39. Braunschweig-Calenberg (nicht instruiert) 
 
41. Braunschweig-Grubenhagen (wie Braun- 

schweig-Calenberg, d.h. nicht instruiert) 
43. Braunschweig-Wolfenbüttel (wie Braun- 

schweig-Celle, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
45. Halberstadt III (abgetreten) 
 
47. Württemberg (vacat) 
 
49. Hessen-Kassel (absens) 
 
51. Verden (wie Bremen, d.h. keine Extension) 
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52. Chur 
(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 

 
54. Fulda 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
56. Kempten (wie Fulda, d.h. wie Österreich, d.h. 

Reichsgarantie, sub rato) 
58. Ellwangen (Reichsgarantie) 
 
60. Johannitermeister (absens) 
 
62. Probstei Berchtesgaden (wie Hildesheim, d.h. 

nicht instruiert, per maiora, sub rato) 
64. Propstei Weißenburg (wie Speyer, d.h. ruhte) 
 
66. Abtei Prüm (Reichsgarantie) 
 
68. Abtei Corvey (wie Münster, d.h. nicht instruiert, 

Reichsgarantie, sub rato) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
91. Schwäbische Prälaten (Reichsgarantie, sub rato) 
93. Rheinische Prälaten (wie Schwäbische Prälaten, 

d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
 

53. Hessen-Darmstadt (nicht instruiert, wie die säch- 
sisch-ernestinischen Häuser, d.h. per maiora, cum 
reservatione ulteriorum) 

55. Baden-Baden (sub rato, ad maiora) 
 
57. Baden-Durlach (nicht instruiert, per maiora) 
 
59. Baden-Hochberg (wie Baden-Durlach, d.h. nicht 

instruiert, per maiora) 
61. Mecklenburg-Schwerin 

(nicht instruiert, Reichsgarantie, sub spe rati) 
63. Mecklenburg-Güstrow (absens) 
 
65. Vorpommern 

(wie Bremen, d.h. keine Extension) 
67. Hinterpommern 

(wie Halberstadt, d.h. abgetreten) 
69. Sachsen-Lauenburg 

(nicht instruiert, Reichsgarantie) 
70. Minden (abgetreten) 
71. Savoyen 

(nicht instruiert, sub rato, wie Bayern, d.h. keine 
Extension, cum reservatione ulteriorum) 

72. Leuchtenberg 
(nicht instruiert, sub rato, wie Bayern, d.h. keine 
Extension, cum reservatione ulteriorum) 

73. Anhalt (ad maiora) 
74. Henneberg 

(wie die sächsisch-ernestinischen Häuser, d.h. per 
maiora, cum reservatione ulteriorum) 

75. Schwerin (wie Mecklenburg-Schwerin, d.h. nicht 
instruiert, Reichsgarantie, sub spe rati) 

76. Kammin (abgetreten) 
77. Ratzeburg (wie Mecklenburg-Schwerin, d.h. 

nicht instruiert, Reichsgarantie, sub spe rati) 
78. Hers- / Hirschfeld (absens) 
79. Nomeny (wie Burgund, d.h. Reichsgarantie) 
80. Aremberg (absens) 
81. Hohenzollern 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
82. Eggenberg 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
83. Lobkowitz 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
84. Salm (vacat) 
85. Nassau-Hadamar-Siegen (nicht instruiert, sub 

rato, wie Salzburg, d.h. Reichsgarantie) 
86. Nassau-Dillenberg-Siegen und Diez 

(wie Braunschweig-Celle, d.h. Reichsgarantie) 
87. Auersperg 

(wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, sub rato) 
88. Ostfriesland (absens) 
89. Fürstenberg (ad maiora) 
90. Schwarzenberg (ad maiora, sub rato) 
92. Wetterauer Grafen (absens) 
94. Schwäbische Grafen 

(nicht instruiert, Reichsgarantie, sub rato) 
95. Fränkische Grafen (absens) 
96. Westfälische Grafen (ad maiora) 
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Summa summarum: 

 
keine Aussage: 7 
Reichsgarantie: 61 (44 Reichsgarantie, 17 ad / per maiora) 
Sonstige:     42 (25 nicht instruiert, 8 fehlten, 2 ruhten, 7 unbesetzt)             
          61:7 

(90 vota, davon 11 cum reservatione ulteriorum, 40 sub rato / sub spe rati) 
 
 

75. 
17. Januar: Reichsgutachten (wegen Ebenda). 

 
Extension [Ausweitung] der Reichs-Garantie für Chur-Brandenburg, und andere bedrängte 
[Reichs-]Stände, nicht nur wider Franckreich, sondern auch contra quoscunque Aggressores [ge- 
gen welche Aggressoren auch immer]. 
 
PACHNER I, S. 786 f. (CCCCXLVIII). MEA RTA 245, N. 5 (obenaufliegend) und Ebenda, t. 1 (Januar - März 
1675), f. 44. 

 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 17. Januarii 1675. 
 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät zu gegenwärtigem Reichs-Tag bevollmächtigtem 
Höchstansehnlichen Kayserlichen Herrn Principal-Commissario, dem Hochwürdigsten 
Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, Bischoffen, und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten 
zu Aichstädt, etc. bleibt hiemit gebührend unverhalten, was massen bey allhiesigem Reichs-
Convent Ihre Churfürstliche Durchlaucht zu Brandenburg, vermög des in Abschrifft 
beygelegten Memorialis, die allbereits zur Conservation, und Beschützung Dero Clevischen 
und übrigen Reichs-Lande wider Franckreich, laut des den 1sten nächst-verwichenen 
Monaths Decembris [1674] ergangenen Reichs-Gutachtens, resolvirte [beschlossene] Reichs-
Garantie auch auf diejenige, welche wider erst-besagte Höchstgemeldter Ihrer Churfürstlichen 
Durchlaucht Land- und Leute etwas thätlich- und feindseeliges vorzunehmen sich unterstehen 
möchten, zu extendiren [auszuweiten], haben ansuchen lassen. 
Wann nun man in denen dreyen Reichs-Collegiis bey Berathschlagung vor-angeregten 
Memorialis solches Begehren denen Reichs-Constitutionen [-Gesetzen], Executions-Ordnung, 
und Instrumento Pacis [Westfälischem Frieden] gemäß zu seyn befunden; Als ist, mit 
berührter Extension zu willfahren, in alle Wege vor billig erachtet, und geschlossen worden, 
daß sowohl mehr-Höchsternannter Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg auf 
obberührten Fall, nach Inhalt erwehnten Reichs-Gutachtens, Reichs-Satzungen, Executions-
Ordnung, und Instrumenti Pacis, als auch andern wider erst-besagten Friedens-Schluß 
bedrängten Ständen, vermög voriger Conclusorum, mit der Reichs-Garantie und würcklichen 
Hülffe an Hand zu gehen seye. Womit Höchstbesagten Kayserlichen Herrn Principal-
Commissarii Hochfürstlichen Gnaden Chur- Fürsten und Stände anwesende Räthe, 
Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, und gebührend empfehlen. Signatum 
[Unterzeichnet] Regenspurg, den 17den Januarii 1675. 
L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstl. Mayntzische Cantzley. 



 195 

76. 
18. Januar: Brandenburgisches Reskript an Gottfried von Jena. 

 
Der Halberstädter Gesandte Jena wird vom brandenburgischen Kurfürsten bzw. von dessen Ge- 
heimrat Somnitz dazu aufgefordert, den Einfall Schwedens in Vorpommern und die schwedi- 
schen Hostilitäten [Feindseligkeiten] am Reichstag anzuzeigen, um eine schleunige Reichshilfe 
verlangen zu können. Insbesondere soll der Gesandte gegenüber den evgl. Mitgesandten beto- 
nen, daß Schweden als eine protestantische Macht einen protestantischen Reichsstand überfal- 
len habe. Den Prinzipalkommissar soll der Gesandte bitten, daß dieser vom Kaiser Befehle er- 
hält, um die Schweden und Frankreich zuneigenden Mitgesandten, insbesondere den Bremer 
Gesandten Marschal(c)k, von den Verhandlungen möglichst ausschließen zu können. Zudem 
soll sich der Gesandte mit dem Prinzipalkommissar darüber verständigen, ob nicht gegen dieje- 
nigen Mächte, die den Reichsfrieden gebrochen haben, ein Reichsachtverfahren eingeleitet wird. 
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 133 
(unvollständig). 

 
Extract. 
Churf. Brandenb. Rescripts an Dero 
gevollmächtigten Gesandtschafft zu 
Regenspurg sub dato Ettlingen den 18. 
Januarii 1675. 
 
Gleichwie man sich billig bißhero darfür 
gehütet, daß man der Cron Schweden keine 
Ursach zur offension [zum Angriff] geben 
möchte, als muß man ietzo sagen, wie daß 
Werckh beschaffen, und waß die Notturfft 
erford[er]t, Sie die Schweden haben 
nunmehro auch einige Trouppen nebenst 
einem Theil der Artillerie in Unsere 
Pommerische Landte gesandt, und haussen 
also darin, daß es gnugsamb am tag, daß ihr 
Vorhaben seye, Uns und Unseren 
Guarnisonen die Lebens Mittel zuentziehen, 
ia das Landt genzlich zuruiniren, massen Sie 
dan denen Underthanen die Pferdt und 
sonsten, was Sie haben, wegnehmmen, das 
Viehe, so sie nit verzehren, schlachten, das 
Fleisch einsaltzen und nach Stettin, wie auch 
das Korn, so sie finden, dahin senden, Die 
Priester belegen Sie mit Soldaten, die Sie dan 
schlagen, prüglen und gar übel tractiren, auch 
brechen Sie die Kirchen auf und berauben 
selbige, also daß Sie allerhandt Hostiliteten 
verüben, dieses alles könnet ihr dasselbst 
fürstellen, und die schleunige Assistenz des 
Reichs fordern. 
 

 
UuA 18, S. 732 f. 

 
 
 
 
 
 
 
Gleichwie man sich billig bishero dafür 
gehütet, dass man der Crone Schweden keine 
Ursache zur Offension geben möchte, als 
muss man itzo sagen, wie das Werk 
beschaffen, und was die Notdurft erfördert. 
Sie haben nunmehro auch einige Trouppen 
nebst einem Theile der Artillerie in unsere 
pommerische Lande gesandt und hausen also 
darin, dass es gnugsam am Tage, dass ihr 
Vorhaben sei, uns und unseren Guarnisonen 
die Lebensmittel zu entziehen, ja das Land 
gänzlich zu ruiniren. 
Die Schweden haben bishero fürgegeben, 
wie sie das evangelische Wesen eifrig 
beobachteten, itzo geben sie dessen eine 
Probe und weisen, wie wohl sie es damit 
meinen, indem sie uns als einen 
protestirenden Stand zuerst angreifen und zu 
Grunde richten wollen, welches Ihr dann 
denen Evangelischen daselbst zu Gemüthe zu 
führen. So habt Ihr auch mit dem Kaiserl. 
Principalabgesandten … daraus [zu] reden, 
wie es anzustellen, dass der bremische und 
der anderen französischen Alliirten 
Gesandten von den consultationibus 
[Beratungen] zu excludiren [auszuschließen] 
sein möchten, er wird deswegen kaiserlichen 
Befehl desideriren [fordern] und eben 
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darumb habt Ihr ihn zu ersuchen, dass er sich 
dessen von Hofe erholen wollte, wir wollten 
daselbst auch deswegen negotiiren 
[verhandeln] lassen. So habt Ihr auch mit ihm 
zu reden, welchergestalt wieder diejenigen, 
so den Reichsfrieden dergestalt brechen und 
turbiren [stören], mit der Achtserklärung zu 
verfahren, und dass er auch deswegen am 
kaiserlichen Hofe Anregung thun wolle. 

 
 

77. 
27. Januar: Brandenburgisches Reskript (2. Memorial) an den Reichstag. 

 
Am Reichstag wird daran erinnert, daß das 1. Memorial Brandenburgs vom 31. Dezember 1674 
(nachdem die Schweden bereits in Hinterpommern, in das Kurfürstentum Brandenburg und so- 
mit in das Reich eindrangen) endlich zur Proposition zu bringen sei.  
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 130. 

 
[Dictatum Ratisbonae, 28. Januarii 1675.] 
 
Insonders hoch und vielgeehrte Herren 
Euer Excellenz und meine hoch und viel geehrte Herren, wollen unbeschwerdt belieben, sich 
aus dem beyligenden Extract zu informiren, was Churf. Drht. zu Brandenburg wegen 
überziehung Dero Churfürstenthumb und Landen dem Reich zu erkennen zu geben, Mihr 
underm dato Ehrenstein den 31. Decemb[ris]. H. v. iüngsthin [1674] befohlen, obnun zwar 
solches in dem Chur- und Fürstlichen Collegiis bereits mündlich geschehen, so ist dennoch 
diensamb ermessen, bey ietziger Gelegenheit, da eben daß von der Röm. Kay. Mt. Churf. 
Drht. zu Brandeburg zum besten abgelassenes und Dero intention und action überflüssig 
iustificirendes [rechtfertigendes] schreiben in proposition kommen, sothanen umbruch 
vermittels gegenwertigen Memorials anzubringen, auf daß sothane dem gantzen Reich mit 
concernirende [betreffende] importante [wichtige] Angelegenheit desto füglicher in 
ordentliche allgemeine Berathschlagung gezogen, und darüber in Zeiten ein zu erahnender 
schluß gefasset werden möge, darumb ich hiemit gebührendt und fleissig bitte, zumahlen die 
gewisse noch nicht continuirlich einlauff, daß die in der Beylag genente Völckher immer 
weiter und tieffer in daß Churfürstenthumb Brandenburg auch Hinderpommern und 
consequenter [folglich] in daß Röm. Reich ohne des allerhöchsten Oberhaubts und Landts 
Herren Wissen und Willen auch wider den Friedenschluß Rechts Ordtnungs und 
Volckherrechten aigenmächtigen gewaltsamer Weis eintringen, und solche genzlich 
verderben etc. Verbleibe hiemit etc. etc. 
Euer Excellenz und meiner Hochgeehrten Herren 

Dienstbereitwilligster allemahl. 
Gottfried von Jena. 
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78. 
16. Februar: Ratifikationsdekret (wegen Reichsgarantie für Brandenburg). 
 
Ratification derer Reichs-Gutachten (sub CCCCXXXVI & CCCCXLVIII) puncto Extensionis [im 
Punkt der Ausweitung] der Reichs-Garantie für Chur-Brandenburg, und andere bedrängte 
[Reichs-]Stände, contra quoscunque Aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer]: und 
daß Kayserlicher Majestät näher an Handen zu geben, wie sothane Garantie mit hinlänglichem 
Bestand ins Werck zu setzen seye. 
 
PACHNER I, S. 793 f. (CCCCLIV). MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 277 f. 

 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 18. Februarii 1675. 
 
Die Römisch-Kayserliche Majestät, unser Allergnädigster Herr, etc. haben aus denen Ihro von 
Dero bey gegenwärtiger Reichs-Versammlung gevollmächtigtem Höchstansehnlichen 
Principal-Commissario, dem Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, 
Bischoffen, und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten zu Aichstädt, etc. unter datis den 1. 
Decembris nächst-abgewichenen [1674], und 17. Januarii diß lauffenden Jahrs, 
eingeschickten zweyen gehorsamsten Reichs-Gutachten mit mehrerem vernommen, was 
gestalten die Churfürstliche Durchlaucht zu Brandenburg bey der Löblichen Reichs-
Versammlung einkommen, und wegen Dero Clevischen, und übrigen Reichs-Lande, nicht 
allein wider die von dem Königlich-Frantzösischen Gubernatore [Statthalter] zu Mastricht 
anbedrohete feindseelige Invasion und Thätlichkeiten um schleunige würckliche Hülffe, 
sondern auch, daß sothane Reichs-Garantie nicht weniger auf diejenige, welche wider 
Höchstgedachter Churfürstlichen Durchlaucht Land- und Leute etwas thätliches und 
feindseeliges vorzunehmen sich unterstehen würden, extendirt [ausgeweitet] werden möchte, 
angesuchet haben, und daß darauf bey der in denen Löblichen dreyen Reichs-Collegiis 
fürgangenen Berathschlagung dieses Begehren denen Reichs-Constitutionibus [-Gesetzen], 
Executions-Ordnung, und Instrumento Pacis [dem Westfälischen Frieden] gemäß zu seyn 
befunden, demnach in alle Wege für billig erachtet, und geschlossen worden, daß Sr. 
Churfürstlichen Durchlaucht auf obberührte Fälle, wie auch anderen bedrängten Ständen, 
vermög voriger Conclusorum, mit der Reichs-Garantie und würcklichen Hülffe an Hand zu 
gehen seye. 
Wie nun vorderist Allerhöchsternannt- Ihrer Kayserlichen Majestät zu gnädigstem Gefallen 
gereichet, daß die Löbliche Stände Ihnen die Rettung der Teutschen Libertät [Freiheit] so 
sorgfältig angelegen seyn lassen, auch gar wohl erwogen, und für billig erkannt, daß sowohl 
mehr-Höchstgedachter Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg, als anderen Ständen des 
Reichs, welche bereits bedränget, oder künfftig bedrängt werden, mithin contra quoscunque 
Aggressores die würckliche Garantie zu leisten seye, und dannenhero die Quaestio An? 
[Frage Ob?] damit seine Richtigkeit erlangt: Wann aber das mehriste an deme gelegen, daß 
man sich nicht weniger eines gewissen zulänglichen Modi, wie der sich vermehrenden Gefahr 
mit Nachdruck zu steuren seye? ehistens vergleiche; Als setzen Ihre Kayserliche Majestät 
gleicher gestalt zu Löblich-besagten Ständen das fernerweite gnädigste veste Vertrauen, 
weilen bey sothaner Bewandnüß die unumgängliche äusserste Noth in alle Wege erfordert, 
der allschon vorwesenden, und auf das neue andringenden fremden Gewalt durch allerseits 
einmüthige Zusammentrettung, und Ergreiffung der benöthigten Gegenwehr kräfftiglich zu 
begegnen, dessen Bewerckstellung aber eine weit mehrere Verfassung, als biß dato 
beschehen, erheischen thut, es werden Chur- Fürsten und Stände des Reichs das Werck noch 
ferner in behörige Deliberation [Beratschlagung] ziehen, und nicht allein ein- für allemahl den 
einhelligen Universal-Schluß dahin machen, daß sowohl wider alle und jede, welche entweder 
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Ihre Kayserliche Majestät, oder einigen Chur- Fürsten und Stand des Reichs, oder auch Deren 
Confoederirte [Verbündete] bereits angegriffen haben, als welche Dieselbe hiernächst der 
leistenden Assistentz halber, oder sonsten angreiffen werden, die würckliche Reichs-Hülffe zu 
leisten seye, sondern auch, weilen, wie ob-erwehnt, an dem Modo alles hafftet, wie die 
Garantirung ins Werck zu setzen, gehorsamst entschliessen, und an Hand gehen, auch 
immittelst hierzu ohnverzüglich alle nöthige Anstalt und Praeparatorien [Vorbereitungen] 
machen, und ein jeder sich in solche adaequate und erkleckliche Verfassung stellen, damit 
man denen andringenden feindlichen Waffen genugsam gewachsen seyn möge; gestalten 
dann Löblich-ermeldten Ständen zu diesem Ende communicirt wird, was der am Kayserlichen 
Hof anwesende Chur-Brandenburgische Abgeordnete von Crackau jüngsthin für zwey 
gehorsamste Memorialien eingereichet hat. Welches Höchstgedachten Herrn Principal-
Commissarii Hochfürstliche Gnaden Chur- Fürsten und Stände anwesenden vortrefflichen 
Räthen, Bottschafften und Gesandten zu eröffnen nicht unterlassen wollen; und verbleiben 
darbey Denenselben mit freundlich- auch günstig- und gnädigem Willen allezeit 
wohlgewogen. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 16. Febr[uarii]. 1675. 
L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard 
 
 

79. 
20. März: Brandenburgisches Reskript (3. Memorial) an den Reichstag. 

 
Der Halberstädter Gesandte Jena bedankt sich im Namen seines Kurfürsten am Reichstag für 
die Ausweitung der Reichsgarantie „contra quoscunque aggressores” [gegen welche Aggressoren 
auch immer] auf alle brandenburgischen Reichsterritorien durch das Reichsgutachten vom 17. 
Januar. Doch wäre Schweden in Brandenburg und somit in eine zum Reich und zum Obersäch- 
sischen Reichskreis gehörende Provinz eingefallen, um den Kurfürsten von Brandenburg zum 
Abfall von seinem Kampf gegen Frankreich im Bündnis mit anderen Reichsständen zu zwingen 
– was mit der Reichsverfassung und dem Kurverein jedoch durchaus konform ging, weil er den 
von Frankreich bedrängten Reichsständen, insbesondere der Kurpfalz und Trier, zu Hilfe geeilt 
war. Mit der Invasion in Brandenburg habe Schweden gegen den Westfälischen Frieden, die 
Reichsverfassung und das Völkerrecht verstoßen, zumal Frankreich bereits zuvor zum Reichs- 
feind deklariert worden war. Schweden hätte vielmehr dem Reich im Kampf gegen Frankreich 
ebenso wie Brandenburg beistehen müssen, nachdem Schweden sich zur Erlangung eines Uni- 
versalfriedens für eine Mediation [Vermittlung] hatte gebrauchen lassen und sich durch sein 
Bündnis mit Brandenburg für die Beibehaltung des Friedens hätte einsetzen müssen. Doch 
selbst die kaiserlichen Dehortatoria hatten bei Schweden nichts bewirken können. Seit dem 
Schreiben des schwedischen Königs an den Reichstag vom 26. Dezember 1674 hat sich alles zum 
Negativen für Brandenburg entwickelt, wie die brandenburgische Antwort auf dieses Schreiben 
gezeigt hatte. Da im Gegensatz zu Frankreich aber Schweden dem Reich eidlich verpflichtet sei, 
müßten causa fractae pacis publicae [in Fällen einer Verletzung des öffentlichen Friedens] Maß- 
nahmen gegen Schweden eingeleitet werden, über die nunmehr der Reichstag zu entscheiden ha- 
be. Daher müßten Avocatoria gegen Schweden ausgefertigt und in den Reichskreisen publiziert 
werden. Ebenso müßten Excitatoria ergehen und Prozesse gegen Schweden angestrengt werden. 
Zudem müßte Brandenburg endlich Assistenz im Kampf gegen Schweden geleistet sowie die ver- 
sprochene Reichsgarantie auch umgesetzt werden. Darüber soll der Reichstag ein Reichsgutach- 
ten an den Kaiser einrichten. 
 
MEA RTA 245, t. 1 (Januar - März 1675), f. 543-548, N. 2. 

 
Des Hey. Röm. Reichs etc. 
Hochwürdige, Hochwohlgebohrne, Hoch-Edelgebohrne, Hochedle Veste Hochgelehrte etc. 
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Daß E[ure]. Excell[en]z[en] und meine hohe und vilgeehrte Herrn, sich so löblich erweisen, 
und Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg wider die von der Cron Frankreich angetrohete 
Hostilitäten [Feindseligkeiten] nit nur die Guarantie und würkliche Hilff versprachen, sondern 
solche noch darzu laut Reichs Gutachten vom 7/17. Januarii iüngsthin auff die ienige, welche 
wider Dero Lande und Leuthe etwas thät- und feindseliges vorzunehmen, sich understehen 
mögten, billiger maßen extendiret [ausgeweitet], auch ferner die Röm. Kay. Mt. d. 22. 
eiusdem [desselben (Monats Januar)] allerunderthenigst ersucht, Churfrst. Dhlt. zu 
Brandenburg in Dero schutz zunehmen, und darin zuerhalten, solches alles ist in meinen 
underthenigsten relationen schuldigster maßen angerühmet, und von iezthöchstg[edachter]. 
Churfrst. Dhlt. Mir darauff g[nädig]st anbefohlen worden, deswegen gebührenden Dank, wie 
hiemit bestens geschihet, abzustatten, worbey ich unberichtet nit laßen kan, wie das sich der 
besorgliche leidige Fall eben damahlen, als man dises alhier concertirt [übereinstimmt], 
bekanter maßen zugetragen, in dem der König. Schwedische Feldherr Herr Graff Wrangel die 
ihm untergebene Armée aus denen Provincien, welche der König. Mt. und Cron Schweden 
umb frid und sicherheit willen neben Bezahlung so viler Millionen von dem Röm. Reich, und 
Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg abgetretten seint, in die Chur-Brandenburg. Marck- Pommer- 
und Caminische Lande neben einer proportionirten Artillerie geführet, und sothane zum Röm. 
Reich gehörige, und im Ober-Sächsischen Creis gelegene Provincen auch deren Einwohner 
durch mannigfaltige gantz ubermüthige Violentien [Gewalttätigkeiten], und mit allerhand 
fridbrüchigen continuirenden Feindthätlichkeiten gäntzlich verheret, öde und wüst gemacht, 
und darin solchen schaden gethan, der bey Menschen Leben nit zuersetzen, auch daneben 
sowohl münd- als schrifftlich angedeutet, daß ihm sothane irruption [Einfall] von seinem 
König darumb anbefohlen sey, damit Churfrst. Dhlt. von der widrigen Parthey abgezogen 
würden. Demnach aber Dieselbe einig und allein den Reichs Constitutionen [Gesetzen] und 
conclusis zufolg, zu Hintertreibung der Frantzösischen unrechtmeßigen Gewalt, und rettung 
der Betrangten Reichs-Stände, worzu Sie auch die beschworne Churfrste Verein zugleich mit 
verbinden, und dan zu Restabilirung eines den Vatterland allgemeinen billigen, sicheren und 
beständigen Fridens, die Waffen nothwendig, und ohne suchung einiges Vortheils ergriffen, 
auch mit Kay. Mt. Armée, und des Reichs und der Stände Völcker sich coniungirt [vereinigt], 
und also keine andere, als der Kayn Mt. auch der getreuen Chur- Fürsten und Ständen Partie 
angenohmmen, und aber solche der Cron Schweden die widrige ist, wovon sich kein Stand 
des Reichs abhalten od[er] trennen laßen kan, auch sich das Reich deßen, welchen die Cron 
Schweden, oder ein ander mit Gewalt davon trennen wolte, mit aller Macht hergegen in alle 
wegs anzunehmmen, vilfaltig verbunden ist. Als versichert man sich auch der schuldigen und 
versprochenen möglichsten Hilffs- und Guarantie Leistung gewiß, in Betrachtung, die 
Schwedische Invasion, welche nach den Instr[ument]o Pacis [dem Westfälischen Frieden], 
denen Reichs-Constitutionen, und aller Völcker recht, eine offenbare feindliche Uberzihung 
und Fridbruch in der That ahn sich selbst ist, noch darzu dem declarirten Reichs Feind, 
deßen Minister de Vitru[v] sich bey der Schwedischen Armée befindet, zum sonderbaren 
Vortheil, dem Reich aber zu großem nachtheil und schaden gerei[c]het, welches und der 
gleichen auch darumb desto mehr zu anden, zumalen die König. Mt. zu Schweden, ahn statt, 
daß Sie dem Reich, und hart betrangten Ständen, wegen den Landen, die Sie von Kay. Mt. 
und dem Reich zu Lehen trägt, auch deswegen mit ayd und pflicht verwant, bey 
gegenwertigen, schwirigen gefährlichen Leufften etliche hundert Mann zu Hilff schicken 
sollen, Sie das Römische Reich und deßen getreuen Churfürsten, mit einer gantzen Armée 
feindlich anfallen laßet, ungeachtet der hin- und wider, auch alhier in Regenspurg offentlich 
von ernstlicher Beforderung des Fridens, geschehenen Contestationen [Bezeugungen] und 
Sincerationen [Versprechungen] gegen das Reich, und alle Stände, auch würklich 
ubernohmmenen und etlich Jahr continuirten und bekanter maßen sich gebrauchter Mediation, 
auch mit Hindansetzung der zwischen König. Mt. zu Schweden, und Churfrst. Dhlt. zu 
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Brandenburg auffgerichteten Foederum [Bündnis] vermöge und Krafft derer die König. Mt. 
die Chur-Brandenburg. Lande wider dergleichen, als iezo darin verübet würd, beschützen und 
in sicherheit erhalten zuhelffen, sich verbindlich gemacht, ia unangesehen, der von Kay. Mt. 
ahn die König. Mt. vor etlichen Monathen abgelaßenen Dehortatorialien [Abmahnungen] und 
vorgestelleten schrifftlichen Motiven, welches alles nichts verfangen, ia was noch mehr, nit 
einmahl mit einer Beantworttung gewürdiget worden. Was das von der König. Mt. zu 
Schweden aus Stockholm d. 16t [26sten] Decembris anno 1674 ahn die Chur- Fürsten und 
Stände des Reichs abgelaßene schreiben anbetrifft, so ist laider das wesen iezo in gantz 
anderen stand, als es zu der Zeit, als ieztged[achtes]. König. Schreiben datirt, sich befunden, 
zumahlen der einbruch und die geklagte von der König. Schwed. Armée verübte 
feindthätlichkeiten nach dem erst erfolget, auch ist einer getrükte Chur-Brandenburge antwort 
darauff alschon heraus und in iedermans Händen. 
Ob man nun zwar zu der Röm. Kay. Mt. das allerunderthenigste unzweiffentliche Vertrauen 
billig traget, Dieselbe werden als das allerhöchste Oberhaubt das ienige, so Dero Kayserlich 
Ambt, Capitulation, Instrumentum Pacis, Reichs Ordnung, und Gutachten mit sich bringet, 
Dero allerrühmblichsten Kayser- und Vätterlicher ahn Tag ligender sorgfalt und 
wachtsambkeit nach zur schleunigen execution bringen laßen, wie auch Churfrst. Dhlt. und 
Dero Lande und Leuthe von den Löb. Ständen iüngsthin nahmentlich und specialiter 
[insbesondere] recommendirter [empfohlener] maßen, in krefftigen schütz und schirm 
nehmen und erhalten, die unrechte offentliche in den Chur-Brandenburg. obgenanten Landen 
dem Reich und Domino Territoriali [Landesherrn] zum schaden und hohe verübte gewalt, mit 
rechtmeßiger Gewalt steuren, auch zugleich die in causá fractae pacis publicae gewöhnliche 
processe, bevorab es mit der Cron Schweden so weit ein andre Beschaffenheit, als mit der 
König. Mt. zu Frankreich, welche dem Röm. Reich keinen ayd geschworen, auch deßen 
Pottmeßigkeit und Gesetze also nit unterworffen, wider die turbatores [Störer] desto eher 
erkennen, und ferner ernstlich verfahren, zumahlen der Röm. Kay. Mt. vermög den 6/16t 
dieses Monats Martii [März] per dictaturam publicam [durch öffentliche Diktatur] 
communicirten resolution, zu allerg[nädig]sten Gefallen gereichet, daß die Löb. Stände ihnen 
die rettung der Teutschen Libertät [Freiheit] so sorgfaltig angelegen sein laßen, auch gar wohl 
erwogen, und vor billig erkant, daß so wohl Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg als anderen 
Ständen des Reichs, welche bereits betranget seint, oder betranget werden, contrà quoscunque 
aggressores, die würkliche Guarantie zuleisten seyn, und dardurch solcher Frag ihre 
abfertigung und richtigkeit affirmativè [bestätigend] gegeben worden. 
Demnach aber auch allerhöchstg[edachte]. Röm. Kay. Mt. der Löb. Ständen vernünfftige 
Gedanken, und allerunderthenigstes Gutachten, ratione modi [durch Verfahren], und wie 
Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg, und anderen betrangten nothleidenden Ständen, die schuldige 
versprochene würkliche Hilff zuleisten, auch was etwan sonst krafft Instrumenti Pacis und 
der Reichsconstitutionen vor nachtrükliche schleunige remedia [Hilfsmittel] vorzukehren sein 
mögten, vom 16t Februarii, und 6/16t Martii iüngsthin allerg[nädig]st verlangen, so hatt man 
dannoch E. Excell[enz]en und meine Hoch- und vielgeehrte Herren auch umb deswegen, und 
aus sonderbahrem in Dieselbe setzendem Vertrauen mit nichten vorbey gehen, sondern hiemit 
beweglich und inständigen Fleißes ersuchen sollen, daß Sie neben anderen ihnen 
beywohnenden vernünfftigen gedanken und guten rath Dero Bedenken dahin mit abstatten, 
daß die Röm. Kay. Mt. allerg[nädig]st geruhen mögten, und Dero allerhöchstem Kay. Ambts 
nach die Avocatoria ehest ausfertigen, und in denen Creisen publiciren, die Excitatoria wegen 
der eylenden Hilff ergehen, und dan die in casu fractae pacis publicae bekante mandata und 
processe wider Schweden ertheilen und exequiren [ausführen] laße, und dan daß E. 
Excell[en]z[en] und meine Hoch- und Vilgeehrte Herren ihren rühmblichen obangezogenen 
conclusis zufolge so vil ahn ihnen, die würkliche anstalt machen, und befordern helffen, damit 
Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg und Dero Lande, nach so lang getragener Gedult, und von 



 201 

Ihro und andern vornehmen Potentaten und Republiquen vergebens angewenter Bemühung, 
die König. Schwedische feindlich handlende Völcker gütlich zurück zubringen, dermaßen 
eines von solchen ubergroßen gewaltthätigen Betrangnüßen, und eußersten Verherr- und 
Verwüstungen gerettet, und zu dem end eylige reale assistentz geleistet, und das jüngsthin 
verwilligte anderwertige Simplum ahn Mannschafft ungesaumbt geschickt werde. 
Gestalt ich dan E. Excell[en]z[en], und meine Hoch- und Vilgeehrte Herren darumb auff das 
Instr[ument]um Pacis, Executions Ordnung, und auff die von Kay. Mt. allerg[nädig]st 
genehm gehaltene Gutachten und conclusa hiemit requirire [ersuche]. 
Hergegen versicherende, daß Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg bey Kay. Mt. dem Reich, und 
Chur- Fürsten und Ständen, bis zu erlangung eines ehrlichen, sichern Fridens treulich und 
bestendig fest halten, und das ihrige mit wagen und darahn setzen werden. 
Demnach nun alles, was hierin vorgestelt und gebetten ist, auff die Notorietät [das 
Offenkundigsein], und Facta, und dan auff das Instrumentum Pacis, Reichs-Constitutiones, 
gemachte conclusa, und auff das ienige, so ein Chur- Fürst und Stand dem anderen zuleisten, 
aus mannigfaltigen Ursachen verbunden ist, sich unlaugbar gründet, auch der Röm. Kay. Mt. 
ahn Dero allerhöchsten orth zu allerg[nädig]sten Gefallen gerichtet, und vor billig auch 
hochnöthig erachten, daß man Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg die versprochene würkliche 
Guarantie contrà quoscunque aggressores leiste, und sich in solche der Gefahr adaequatè 
Verfaßung stelle, daß man den ahn- und eintrungenden feindlichen waffen gewachsen sein 
möge, als habe mich desto weniger mit weitlaufftigen ahn- und ausführungen auffzuhalten, 
sondern mehr darauff und auff E. Excell[en]z[en] und meiner Hoch- und Vilgeehrten Herren 
so vil Jahr hero bekante Patriotische Behertzigung, auffrichtigen sorgfalt, und unverdroßene 
willfährige mühe, auch geführte cordata consilia [gescheiten Beratungen], vor der Stände 
beste und wohlfart, sicherlich, wie ich dan auch thue, zuverlaßen und zuglauben, daß Sie eben 
so wie ich oben gebetten, und nochmahlen bitte, Dero allerunderthenigstes Gutachten ahn die 
Röm. Kay. Mt. einrichten, auch darum die würkliche Hilffs Leistung ahn ihrem vermögenden 
orth nachtrücklich und ungesaumbt zubefördern, ihnen angelegen sein laßen werden. 
E. Excell[en]z[en], und meiner Hoch- und Vilgeehrten Herren 
Regenspurg d. 10/20t Martii 1675.          Dinst und bereitwilligter Gotfrid von Jena. 
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80. 
12. Juni: Kaiserliches Dekret an den Reichshofrat wegen der 
von Brandenburg ersuchten Reichsgarantie gegen Schweden. 

 
Der brandenburgische Resident in Wien, Lorenz Georg von Krackau, machte durch ein bran- 
denburgisches Memorial auf die von Brandenburg ersuchte Reichsgarantie gegen Schweden 
neuerdings aufmerksam. Der Reichshofrat soll sich darüber äußern, ob und wie die Avocatoria 

und Inhibitoria eingerichtet werden können und wie darüber hinaus zu verfahren sei. 
 
Diplomatie und Außenpolitik, Staatenabteilungen, deutsche Staaten, Brandenburgica 18 (1672-1676), t. 4, f. 79. 
FABER 112, S. 436 f. [ohne den Schluß in eckigen Klammern] 
 
Von der Röm. Kaiserl. Majestät Unserm allergnädigsten Herrn Dero geheimen rath und 
Reichs-Hof-Raths-Praesidenten Hern Johann Adolphen Fürsten zu Schwarzenberg etc. wie 
auch denen übrigen Kaiserlichen Herren Reichs-Hof-Räthen in Gnaden anzuhändigen. 
 
Von der König. Kay. Mt. Unseren allerg[nä]d[ig]sten Herrn Deroselben gehaimben Rath und 
Reichshoff Ratths Praesidenten H[errn]. Johann Adolphen Fürsten zu Schwartzenberg etc. 
wie auch denen übrigen Kays. Herrn Reichshoff Räthen hiemit in Gnaden anzuzeigen; 
Nachdem bey erst allerhöchstg[e]d[acht]. Ihrer Kay. Mt. der alhier subsistirender [weilenden] 
Chur Brand. Abgeordtneter H[err]. Lorentz Georg von Crackau mittelst hiebeygefüegten 
gehorsambsten Memorials einkommen und gebetten, das Ihrer Churf. Dhlt. zu Brand[enburg]. 
die Reichs Guarantia wider die Cron Schweden würcklich gelaistet – so dan mandata 
avocatoria und inhibitoria so wohl wider ged[acht]e Cron, als alle die ienige welche Ihro 
dienen, oder assistiren und Vorschueb thuen würden, ertheilt – auch sonsten, wie in causis 
fractae pacis publicae [in Fällen einer Verletzung des öffentlichen Friedens] gebräuchlich, 
verfahren werden mögte; 
Als haben dieselbe solches auff löblich besagten Reichshoff Rath zu dem Ende per Decretum 
hinumb zu remittiren [zurückzusenden] allerg[nä]d[ig]st anbefohlen, das von darauß der 
notturfft nach reifflich und zwar ohnverlängt überlegt werde, ob? und wie berürte Avocatoria 
und Inhibitoria zu erkennen und einzurichten – auch was ratione [in Angelegenheit] fractae 
pacis weiters zu thuen seye? 
Hieran beschickt Ihrer Kay. Mt. Allerg[nä]d[ig]st gefälliger Will und Meinung die anfangs 
hoch- und Wohlernanten Herren Reichshoff Raths Praesident- und Räthen respectivè mit Kay. 
Gnaden und allersegneten wohlbeygethan und gewogen verbleiben 
Sig[natum]. [Unterzeichnet] zu Wien [, unter Ihrer Kayserl. Majestät hervorgedrucktem 
Secret-Insiegel] etc. den 12. Junii 1675. 
[V[idi]t. [Gesehen] Leopold Wilhelm Graf 
zu Königsegg. 
L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Wilhelm Schröder] 
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81. 
15./18. Juni und 1./3./9./18. Juli: Reichshofratsconclusa. 

 
RHR Resolutionsprotokolle XVII/252, f. 322 f. 

 
Sabbathi [Samstag] 15 Junii 1675 

Presentibus [Anwesende]. 
 
D[ominus]. Praes[idens]. Primo â Schwarzenberg. 
D. Vice Praes. C[onte]. â Furstenberg. 
D. C. m Ötting. 
D. C. â Lamberg.    D. Andler. 
D. C. â Zeyl. 
D. C. â Mansfeld.   D. Bruning. 
D. B[aron]. ab Herwart. 
D. C. ab Herbstein. 
D. C. â Wallestein. 
u. D. B. de Fridag. 
 
And[ler]. 
Chur Brandenburg Contrà die Cron Schweden, den feindlichen Überfall in dero Landte 
betr[effend]. sivé legitur decretum Caesareum de 12 huius [oder es wird das kaiserliche 
Dekret vom 12. dieses (Monats) (vor-)gelesen], worin von Ihro Kay. May. gnädigst 
anbefohlen wirdt, daß von dero Kay. Reichs Hoff Rhat aus, diese Sach der notturfft nach, 
reifflich, und zwar ohnverlangt überlegt werde, ob, und wie die begehrte avocatoria, und 
inhibitoria zuerkennen, und einzurichten, auch, was ratione fractae pacis [bezüglich der 
Verletzung des Friedens] weiters zuthun seye, cum inclusione [unter Einbeziehung] des Chur 
Brandenburgischen Abgeordneten derentwegen bey erst aller höchst gedacht Ihrer Kay. May. 
eingegebenen Memorials 

Conclusum. 
Fiat votum ad Caesarem 
[Es geschieht das Votum an den Kaiser] 

 
Ihrer Kay. May. den 19 Junii 1675 zu Wien im geheimen Rath vorgebracht, und von 
derselben geschlossen worden die mandata avocatoria ahn Schweden sub poena fractae pacis 
[unter Strafandrohung bei Verletzung des Friedens] etc. und mit expresse sub poena banni in 
duplo [ausdrücklich unter Strafandrohung der Acht zweifach] zu expediren [abzusenden] 
davon ein Duplicat denen alhier anweßenden Schwed. Bedienten Schoilzki [Snoilsky] 
zuzustellen, und des andern dem Graffen von Windischgrätz den Schwed. Bremischen 
Gesandten zu Linnenburg [Lüneburg] zu behändigen, und zu schlißen sodan in deren mandati 
inhibitoriis neben anderen auch die annehm und Außzahlung der Wechßelen mit weg 
Beschaffung d[er]. Kriegs, und Lebens notturfften zu verbieten etc. betref. die auxiliatoria 1mo 
die ahn denen Westpfalisch. Craiß ahn alle Stände daßelbst in particulari [insbesondere] 
außzufertigen 2do wegen des Nid[er] Sächs. ein Duplicat zu machen, solches ahn Magdeburg 
und Zell, alß Außschreibende insgesambt einzurichten, eins Magdeburg daß andere Zell 
einzuschließen 3o des ahn Chur Sachsen ab denen Abbten zu Bäintz [Bautzen] 
einzuschließen, mit dem Betref das er sondire ob es denen Churf. zu Sachsen ahn die Stände 
bringen möge, und es alßdann pro re nata [als fertige Sache] entradire [eröffne], und berichte. 
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Ebenda, f. 326. LONDORP X, f. 326. TRATTNER 1756/I. 

 
Martis [Dienstag] 18 Junii 1675 

Presentibus. 
 
D. Praeside Primo â Schwarzenberg. 
D. Vice Praes. C. â Furstenberg. 
D. C. m Ötting. 
D. C. â Sinzendorff    
D. C. â Lamberg    D. Goppolt. 
D. C. â Zyl       D. Andler  
D. B. ab Heiwart.    D. Bruning. 
D. B. de Fridag.    D. Portner. 
 
And[ler]. 
Chur Brandenburg Contrà die Cron Schweden, den feindlichen anfall in dero Landen 
betr[effend]. 

Legitur votum, et approbatur. 
                           [Das Votum wird (vor-)gelesen und gebilligt]. 
 
RHR Resolutionsprotokolle XVII/252, f. 346 f. 

 
Lunae [Montag] 1 Julii 1675 

Presentibus 
 
D. Praes. Primo â Schwarzenberg. 
D. Vice Praes. C. â Furstenberg. 
D. C. m Ötting 
D. C. â Lamberg.    D. Goppolt. 
D. C. â Zyl       D. Andler  
D. B. ab Heiwart.    D. Bruning 
D. C. ab Herbistein  D. Portner 
 
And[ler]. 
Chur Brandenburg Contrà die Cron Schweden in puncto fractae pacis, sivé legitur decretum 
Caesareum de dato 30. Junii nuperi [letzten (Monats)], et pu[n]cto hodiemo [heutigen], worin 
Ihre Kay. May. dero Lob. Reichs Hoff Rath ferner gnädigst anbefohlen haben, daß derselbe 
auff das in originali beygeschlossene bey erst allerhöchst gedacht Ihro Kay. May. von dem 
Chur Brandenburgischen alhier subsistirenden [weilenden] Abgeordneten von Crakau 
überreichtes Memoriale, in welchem gehorsambst gebetten worden, daß auß darin vermelten 
erheblichen Motive, die unterm 19t. suprá dicti mensis Junii [unter des genannten Monats 
Juni] so wohl wider die Cron Schweden selbsten alß dero miliz erkandte mandata avocatoria, 
et inhibitoria dergestalt extendirt [ausgeweitet], abgefast, und publicirt werden möchte, 
allermaßen den 22. Julii, nechst verwichenen 1674ten Jahrs contrà Franckreich beschehen, 
und vorberührtes Memorial mit meherem vermöge, gebührende reflextion nehmen, und waß 
der Sachen weitere notdurfft erfordere, unverlangt beobachten wolle. 
 

Fiat votum ad Caesarem. 
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Ebenda, f. 348. 

 
Mercurii [Mittwoch] 3 Julii 1675 

Presentibus. 
 
D. Praes. Primo â Schwarzenberg. 
D. Vice Praes. C. â Furstenberg. 
D. C. m Öttingen 
D. C. â Sinzendorff  D. Goppolt 
D. C. â Lamberg.    D. Andler. 
D. C. â Zyl       D. Brüning 
D. B. ab Herwart    D. Portner. 
D. C. ab Herbstein 
D. C. â Wallestein 
D. B. de Fridag. 
 
And[ler]. 
Chur Brandenburg, Contrà die Cron Schweden in puncto fractae pacis. 

Legitur votum, et approbatur. 
 
 
Ebenda, f. 365. 

 
Martis 9 Julii 1675 

Presentibus. 
 
D. Praeside Primo â Schwarzenberg. 
D. Vice Praes. C. â Furstenberg. 
D. C. m Ötting 
D. C. â Sinzendorff. 
D. C. â Lamberg.    D. Goppolt 
D. C. â Mansfeld.   D. Andler 
D. B. ab Herwart    D. Bruning 
D. C. ab Herbstein   D. Portner 
D. C. â Wallestein 
D. B. de Fridag. 
 
And[ler]. 
Chur Brandenburg Contrà die Cron Schweden, in puncto fractae pacis. 

Legitur expeditio mandatorum avocatoriorum et approbatur. 
[Das ausgefertigte Avocatorialmandat wird (vor-)gelesen und gebilligt.] 
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Ebenda, f. 390. 

 
Jovis [Donnerstag] 18 Julii 1675 

Presentibus. 
 
D. Praes. Primo â Schwarzenberg. 
D. Vice Praes. C. â Furstenberg. 
D. C. m Ötting 
D. C. â Sinzendorff  D. Goppolt 
D. C. â Lamberg    D. Andler. 
D. C. â Zeyl      D. Bruning 
D. C. â Mansfeld    D. Portner. 
D. B. ab Herwart 
D. C. ab Herbstein. 
D. C. â Wallestein 
D. C. â Sinzendorff [evtl. doppelt geschrieben] 
D. B. de Fridag. 
 
And[ler]. 
Chur Brandenburg Contrà die Cron Schweden in puncto fractae pacis sivé legitur decretum 
Caesaream de dato 13 et p[un]cto 13 huius, mit einschluß eines auffsatzes der Kay. ahn die 
Schwedische Miliz ergangener mandatorum avocatoriorum zu weiterer behoriger expedition 
[Versendung], wie Ihre Kay. May. dieselbe zuerneueren allergnädigst resolviret [beschließt]. 
 

Ad acta. 
 
 

82. 
16. Juni: Kommissionsdekret (wegen Brandenburg). 

 
Daß Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg gegen die in Dero Landen von Seiten 
der Cron Schweden ausübende Hostilitäten [Feindseligkeiten] die beschlossene Reichs-Garantie 
werckthätig geleistet, und solchen Ends die Nothdurfft ohnverweilt berathschlaget werden 
möchte. 
 
PACHNER I, S. 836-838 (CCCCLXXXVII). LONDORP X, S. 360. 

 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 20. Junii 1675. 
 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtiger Reichs-
Versammlung gevollmächtigter Höchstansehnlicher Principal-Commissarius, der 
Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr Marquard, Bischoff, und des Heiligen Römischen Reichs 
Fürst zu Aichstädt, etc. setzet ausser Zweiffel, es werden sich Chur- Fürsten und Stände guter 
massen erinnern, was gestalten bey Sr. Kayserlichen Majestät der Chur-Brandenburgische 
Gesandte, Herr von Crackau, der von der Cron Schweden besorgenden Gefahr halber, schon 
im Februario dieses fürscheinenden Jahrs mit zweyen bereits vor geraumer Zeit per 
Dictaturam communicirten Memorialien allerunterthänigst einkommen, und um schleunige 
Hülff-Leistung gebetten. 
Wann nun Allerhöchstgedacht-Kayserlicher Majestät besagter Herr von Crackau, aus 
gemessenem Befehl seines Gnädigsten Herrn, anderweit in Unterthänigkeit zu erkennen 
gegeben, wie daß die Schwedische Militz in denen Chur-Brandenburgischen Landen nicht 
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allein noch würcklich subsistire [verweilt], sondern bereits der Orten allerhand 
Gewaltthätigkeiten verübe, und unter andern sich des Passes Löcknitz bemächtiget habe; mit 
der fernern unterthänigsten Bitte, daß Ihre Churfürstliche Durchlaucht zu Brandenburg wider 
dergleichen Gewaltthätigkeiten durch Ergreiffung behöriger Rettungs-Mittel geschützt 
werden möchten: und dann erst-Allerhöchsternannte Kayserliche Majestät sich allergnädigst 
wohl erinnern, daß Se. Churfürstliche Durchlaucht ohnlängst bey allhiesigem Reichs-Convent 
einkommen, und gesucht haben, die bereits zu Conservation und Beschützung Dero 
Clevischen, und übrigen Reichs-Lande, den 1sten Decembris des nächst-zurückgelegten 
1674sten Jahrs, wider Franckreich resolvirte [beschlossene] Reichs-Garantie auch auf 
diejenige zu extendiren [auszuweiten], welche wider Ihre Land und Leute etwas thätlich- und 
feindliches vorzunehmen sich unterstehen möchten, und daß dahero dieses Begehren denen 
Reichs-Constitutionibus [-Gesetzen], Executions-Ordnung, Instrumento Pacis [Westfälischem 
Frieden] gemäß zu seyn befunden, und, Höchstermeldter Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht 
zu Brandenburg mit vorberührter Extension [Ausweitung] zu willfahren, vermittelst eines 
Reichs-Gutachtens in alle Wege für billig erachtet, und geschlossen worden, daß sowohl 
Deroselben, auf ob-angeregten Fall, nach Inhalt erwehnten Reichs-Gutachtens, der Reichs-
Satzungen, Executions-Ordnung, und Instrumenti Pacis, als andern wider den Friedens-
Schluß bedrängten Ständen, vermög voriger Conclusorum, mit der Reichs-Garantie und 
würcklichen Hülff-Leistung an Hand zu gehen seye; So wollen ob-Allerhöchsternannte 
Kayserliche Majestät sich allergnädigst versehen, und zumahlen, Krafft Ihres obhabenden 
Kayserlichen Allerhöchsten Amts, Chur- Fürsten und Stände anwesende vortreffliche Räthe, 
Bottschafften und Gesandte hiemit aus treu-vätterlicher Sorgfalt erinnert haben, Dieselbe 
werden und wollen diese hochwichtige Sache in reiffe Deliberation [Beratschlagung] 
förderlichst ziehen, und mit allem Nachdruck daran seyn, damit die hierinnfalls ergangene 
Reichs-Conclusa und Gutachten, auch darauf erfolgte Kayserliche Resolutiones vollzogen, 
und nach deren Anleitung mehr-Höchstersagter Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg, 
wie nicht weniger allen andern bedrängten Ständen, die schuldige Garantie von Reichs wegen 
contra quoscunque Aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer] würcklich praestirt 
[geleistet] werde; gestalten auch Se. Kayserliche Majestät selbsten Ihrer Seits allschon die 
gemessene Verordnung thun lassen, daß Seiner, des Herrn Churfürstens zu Brandenburg, 
Churfürstlichen Durchlaucht kräfftiglich assistirt, und, soviel an Ihro seyn wird, ob-
angezogene Reichs-Schlüsse in effectu [tatsächlich] exequirt [ausgeführt] werden sollen. Und 
gleichwie offt-Allerhöchstgedacht- Ihrer Kayserlichen Majestät Willen und Meynung, daß 
gegenwärtiges Decret denen Herren Ständen ohnverzüglich per Dictaturam communicirt, und 
sodann über dessen Inhalt förderliche Deliberation gepflogen werde; Also hat man dem 
Hochlöblichen Chur-Mayntzischen Reichs-Directorio angeregtes Decret zu dem Ende 
intimiren [ankündigen] wollen, damit solches von Demselben denen Herren Ständen per 
Dictaturam publicam [durch öffentliche Diktatur] hinterbracht, und hierzu, wie auch zu der 
Consultation [Beratung], dem Herkommen gemäß, förderlich angesagt, und sodann darüber 
behörig deliberirt [beratschlagt] werden möge. 
Welches alles ob-Höchsterwehnten Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden, aus 
empfangenem allergnädigst-gemessenen Befehl, Chur- Fürsten und Stände gegenwärtigen 
Räthen, Bottschafften und Gesandten ohnangefügt nicht lassen sollen; und verbleiben darbey 
etc. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 16den Junii 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
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83. 
19. Juni: Kaiserliche Weisung an die Prinzipalkommission. 

 
Kaiser Leopold I. berichtet der Prinzipalkommission (wie auch gegenüber dem Reichshofrat Dr. 
Andler geschehen), daß man wegen des 2. Memorials von Brandenburg vom 27. Januar die ge- 
wöhnlichen mandata avocatoria und inhibitoria an Schweden und dessen Helfers-Helfern, wie 
auch auxiliatoria an den Ober- und Niedersächsischen sowie Niederrheinisch-Westfälischen 
Reichskreis hat ergehen lassen. Die Prinzipalkommission habe dies dem Reichstag mitzuteilen. 
 
MEA RTA 246 (April - Juli 1675), f. 327. 

 
Tit[ulatur].: Dem Ehrwürdigen Marquarden Bischoffen zu Eichstätt Unserem Fürsten und 
Lieben Andächtigen, So dan dem Ehrsamen gelehrten, Unserem Reichs Hoff Rath, undt des 
Reichs lieben getreuen Johann Henrich Schütz von Pfeilstatt. 
 
Leopold von Gottes Gnaden Erwählter Römischer Kayser. Zu allen Zeiten Mehrer des Reichs. 
 
Ehrwürdiger Fürst, Lieber Andächtiger, auch Ehrsamer gelehrter lieber Getreuerer; Dr 
And[ler]. undt Dir wirdt zweiffels ohne zukommen sein, was Wir ahn Sie, auf ferners 
Anlangen undt Bitten des Churfürsten zu Brandtenburg L[ie]bd[en]. an Unseren Kay. Hoff 
subsistierenden [weilenden] Abgeordneten [Krackau], wegen des von der Cron Schweden in 
S[eine]r. L[ie]bd[en]. Lande gethanen landtfriedbrüchigen Einfalls, den Zwölfften dießes 
[Monats Juni] weithers haben abgehen lassen. 
Wan nun bey Uns seithero erstgedachtes Churfürsten zu Brandenburg Lbd. Abgeordneter 
hierin ferner gehorsambst klagendt einkommen, undt aus denen von Ihme weither angeführten 
Ursachen umb Unser nothürfftige Kay. Hülff undt Protection [Schutz] nochmahlen 
instendigst angelangt undt gebetten, Wir auch in erwegung der Sachen Billigkeit, undt daß 
Wir in Krafft tragenden Kay. Ambts undt Unserer Wahl Capitulation schuldig undt 
verbundten seindt, alle solche denen Rechten allgemeinen Friedenschluss, undt denen Reichs 
Constitutionen [Gesetzen] zu wider lauffendte procediren [wohl eher: proceduren] 
abzuschaffen: 
Als haben Wir nicht ermanglet zu solchem ende Unsere in dergleichen beschwerlichen Fällen 
gewöhnliche mandata avocatoria, undt inhibitoria so wohl an des Königs in Schweden Lbd. 
als Dero Kriegs Völcker, undt Helffers Helffer, wie auch auxiliatoria, an die Ober und Nider-
Sächsische und [Niederrheinisch-]Westpfalische Crays, nach Außweis hiebey verwahrten 
Abschrifften, heut dato ergehen zu laßen. 
Wovon Wir also Dr And[ler]. undt Dir haben parte [kund] geben wollen, damit sie von 
solchem allem gegenwertiger Reichs Versamblung ohnverlangt Communication thuen, undt 
daß, was ferner in der Sachen vorgehen möge, zeitlich undt gehorsambst berichten. Deme dan 
Dr And[ler]. undt Du weiters recht zu thuen wissen werden; Undt Wir seint denselben mit 
Kay. Gnaden undt allem Guten wohlbeygethan undt gewogen. Geben in Unser Statt Wien den 
Neunzehenden Junii Anno Sechzehenhundert Fünff undt Siebenzig; Unßerer Reiche des 
Römischen im Siebenzehenden, des Hungarischen im Zwanzigsten, undt des Böheimischen 
im Neunzehenden 
Leopold 

S[ignatum]. [Unterzeichnet] Leopold Wilhelm Graff zu Königsegg 
Ad mandatum Sac[r]ae Caes[are]ae Maiestatis proprium. 

[Im eigenem Auftrag ihrer ehrwürdigen kaiserlichen Majestät] 
Reinhardt Schröder 



 209 

84. 
19. Juni: Mandatum avocatorium et 

inhibitorium an Schweden als Reichsstand. 
 
Kayserliches Mandatum inhibitorium & avocatorium an des Königs in Schweden Majestät, als 
Hertzogen zu Brehmen, Pommern, etc. in puncto des Fried-brüchig- und feindlichen Einfalls in 
die Chur-Brandenburgische Lande. 
 
PACHNER I, S. 841 f. (CCCCXC, Beylag sub Lit. A). MEA RTA 246 (April - Juli 1675), f. 330, und RTA 247, 
t. 3 (August - Dezember 1675), f. 268. FABER 112, S. 451-456 und 687-692. LONDORP X, S. 361 f. 
SCHMAUSS / SENCKENBERG IV, S. 102-104 (LII, Beylage sub Lit. B). TRATTNER 1756/II. PKA 220148-
220150 (31. Dezember 1756, Beilage Num. IV, etwas abweichend). 
Auch als Beilage Nor. I im Preußischen Pro Memoria vom 10. Dezember 1756, die „Ermächtigung des 
Reichshofratscollegiums und dessen, dem zu erwartenden Reichsschlusse vorgegriffene Conclusa” betreffend: 
PKA 219829-219844 (14. Dezember 1756, nebst Beilagen), hier 219841-219843, No. I, und 220241-220256 
(31. Dezember 1756, nebst Beilagen). MEA Militaria 69, t. 2 (November 1756 - Januar 1757), f. 104-107. 
Diplomatie und Außenpolitik, SK, diplomatische Korrespondenz, Regensburg, österreichische Gesandtschaft, 
Berichte 136 (Juli - Dezember 1756), N. 57 (22. Dezember 1756), Beilage 75 und N. 58 (24. Dezember 1756), 
Beilage 5. MOSER, Johann Jacob: Teutsches Staats-Archiv 1756, 7. Teil, 4. Kap., § 12, S. 58-75. Teutsche 
Kriegs-Canzley 1756, Num. 79, Beylagen Num. I, S. 599-601. 

 
Wir Leopold von Gottes Gnaden, erwählter Römischer Kayser, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, etc. Entbieten dem Durchlauchtigsten, Großmächtigen Fürsten, Herrn Carl, der 
Schweden, Gothen und Wenden König, Groß-Fürsten in Finnland, Hertzogen zu Schonen, 
Ehesten, Liefland, Carelen, Brehmen, Vehrden, Stettin, Pommern, Cassuben und Wenden, 
Fürsten zu Rügen, Herrn zu Ingermannland und Wißmar, Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen 
in Bayern, Unserm lieben Oheim [Onkel] und Bruder, Unsern Oheim- und Brüderlichen 
Willen, Lieb und alles Gutes. Durchlauchtigster, Großmächtiger Fürst, lieber Oheim und 
Bruder. Uns hat der Durchlauchtig-Hochgebohrne Friedrich Wilhelm, Marggraf zu 
Brandenburg, zu Magdeburg, zu Stettin, Pommern, der Cassuben und Wenden Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, und Fürst zu Halberstadt, Minden und Camin, des Heiligen 
Römischen Reichs Ertz-Cammerer, Unser lieber Oheim und Churfürst, in Unterthänigkeit 
klagend zu vernehmen geben, was gestalt, leyder! Welt-kundig, und keines weitern Erzehlens 
vonnöthen seye, was massen Ew. Liebden allbereits vor sechs Monathen Ihre Märckische und 
Pommerische Lande, wider das Instrumentum Pacis [den Westfälischen Frieden], ja aller 
Völcker Rechte, ohne einig gegebene Ursache, gewaltthätiger Weis überzogen, mit 
unerträglichen Pressuren [Unterdrückungen] und Exactionen [Vergewaltigungen] beschwehrt, 
und auf das äusserste ruinirt hätten: So seye Uns auch nicht weniger erinnerlich, welcher 
gestalt Uns Se. Liebden durch vielfältige Schreiben, und von Ihrem an Unserm Kayserlichen 
Hof subsistirenden [weilenden] Abgeordneten [Krackau] übergebene Memorialia, um 
Protection [Schutz] wider diesen unrechtmäßigen Gewalt auf das Instrumentum Pacis, die 
beschworne Wahl-Capitulation, und heylsame Reichs-Constitutionen [-Gesetzen] gehorsamst 
und inständigst angesucht, wie auch nicht weniger Se. Liebden auf der allgemeinen noch 
währenden Reichs-Versammlung zu Regenspurg dißfalls angebracht, und welcher gestalt die 
sämtliche Chur- Fürsten und Stände, Deren Bottschaffter und Räthe, durch zwey Conclusa die 
Garantie Ihrer Lande wider allen Angriff beschlossen, und Unserer Protection und 
Manutenentz [Handhabung] bester massen recommendirt [empfohlen]. Ob nun wohl Wir mit 
Execution desjenigen, was die heylsame Reichs-Constitutionen bey so manifestem Friedens-
Bruch mit sich bringen, noch biß dato angestanden, und dardurch Ew. Liebden Zeit gegeben, 
die wider Sie vorgenommene Attentata abzustellen, und wegen des erlittenen Schadens 
Deroselben gebührende Satisfaction zu geben; So hätte doch weder diese Unsere, zu 
Erhaltung Ruhe und Friedens, angesehene Langmüthigkeit, noch von anderen dißfalls 
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angewendete kräfftige Officia [Hilfe] soviel verfangen können, daß man Ew. Liebden Seiten 
sothane Infractiones [Brüche] des Friedens einstellen, weniger zu gebührender Satisfaction 
sich anschicken wollen, sondern vielmehr durch dieses Nachsehen die Sache dahin gediehen, 
daß Sie sich auch des bißhero gebrauchten, wiewohl gantz unbefugten Praetexts [Vorwands], 
als wären die bißherige Violentien [Gewalttätigkeiten] zu keinem Friedens-Bruch angesehen, 
nunmehr begeben, das veste Haus Löcknitz aus Stücken beschossen, und zur Ubergab 
bezwungen, unterschiedene Städte ausgeplündert, das platte Land gäntzlich verherget, Ihre 
getreue Unterthanen durch grausame, und in der Christenheit unerhörte Exactiones und 
Pressuren, durch Rauben, Morden und Plündern dergestalt ruinirt, daß sie theils vor Kummer 
vergehen, theils, ihr Leben zu retten, in andere Lande fliehen müssen. Gleichwie nun solches 
dem allgemeinen Teutschen Frieden, denen heylsamen Reichs-Satzungen, der Glorie des 
Teutschen Reichs, ja Unserm Kayserl. Hohen Respect, und selbsteigener Sicherheit zuwider 
lauffe; Also haben Uns diesemnach Se. Liebden gehorsamst angeruffen und gebetten, Wir 
derowegen, als das Höchste Oberhaupt, zumahlen Supremus Executor ac Conservator Pacis 
[höchster Richter und Bewahrer des Friedens] im Heiligen Römischen Reich, hierunter 
Unsere Kayserliche Mandata poenalia [Strafmandate], und andere nothdürfftige Kayserliche 
Hülffe Rechtens wider Ew. Liebden, zu Ab- und Einstellung aller solchen gewaltsamen 
Verfahrungen, Ihro mitzutheilen, gnädigst geruheten. Wann Wir dann, in Krafft Kayserlich-
tragenden Amts, ob-erzehlte gewaltsame Vornehmen und Proceduren, als den Rechten, des 
Reichs Satzungen, und mehr-gedachtem allgemeinen Friedens-Schluß zuwider, abzuschaffen 
verbunden seynd, und darauf, zumahlen in gnädigster Erwegung der an Uns von obbemeldten 
sämtlichen Chur- Fürsten und Ständen, Deren Bottschafften und Räthen bey der allgemeinen 
noch währenden Reichs-Versammlung zu Regenspurg, durch Unsere daselbst subsistirende 
Kayserliche Commissarios angebrachten gehorsamsten Erinnerung, daß Wir Sr. Liebden, 
denen Reichs-Satzungen, Executions-Ordnung, und Instrumento Pacis gemäß, mit der 
Reichs-Garantie, und würcklichen Hülffe an Hand gehen wollten, nachfolgender Process heut 
dato wider Ew. Liebden, als Hertzogen zu Brehmen, Pommern, Wißmar und Vehrden, zu 
Recht erkannt worden; Als gebieten Wir Deroselben von Römisch-Kayserlicher Macht, bey 
Poen [Strafe] des Land-Frieden-Bruchs, mehr-gedachten jüngsten Friedens-Schlusses, und 
anderer allgemeinen Reichs-Constitutionen hiemit ernstlich, und wollen, daß Sie alsobald 
nach Insinuir- [Anzeig-] oder Verkündigung dieses Unsers Kayserlichen Gebots, ohne einige 
Ein- und Widerrede, nicht allein alle Jahre in obgedachten Churfürstens zu Brandenburg 
Liebden Landen befindende Kriegs-Völcker ab- und zurückführen, sondern auch von allen 
fernern Thätlichkeiten und feindseeligen Proceduren wider erst-besagten Churfürstens zu 
Brandenburg Liebden, Dero Lande, Beamte, Unterthanen und Angehörige, wie auch deren 
Leib, Haab und Güter, weder zu Wasser oder Lande, eigenthätigen Fried-brüchigen Gewalts 
weiters nichts tentiren [unternehmen], noch vornehmen, sondern aller dergleichen, und aller 
andern mehr-erwehnten des Heiligen Reichs Satzungen und dem Friedens-Schluß 
zuwiderlauffenden Beginnen und Thätlichkeiten allerdings sich enthalten, müßig gehen, und 
Dieselbe, ausserhalb Rechtens, unbetrübt, unverfolgt, sicher und friedsam bey dem Ihrigen 
seyn und bleiben lassen, darwider nicht thun, noch zu thun schaffen, oder verhängen, selbst, 
oder durch andere, in keinerley Weis noch Wege, als lieb Ew. Liebden ist, obgedachte Poen 
zu vermeiden. Das meynen Wir ernstlich. Geben in Unserer Stadt Wien, den 19den Junii 
Anno 1675. Unserer Reiche, des Römischen im siebenzehenden, des Hungarischen im 
zwantzigsten, und des Böheimischen im neunzehenden. 
Leopold 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
V[idi]t. [Gesehen] Leopold Wilhelm, Graf zu Königsegg. 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae Majestatis proprium, [Im eigenem Auftrag ihrer ehrwürdigen kais. Maj.] 
Reinhard Schröder. 
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85. 
6. Juli: Verschärftes mandatum avocatorium bzw. 

kaiserliches Poenmandat an Schweden als Reichsstand. 
 
Kayserliches Poenal-[Straf-]Mandat ins Reich, um denen Königlich-Schwedischen ausübenden 
Hostilitäten [Feindseligkeiten] keinen Vorschub zu geben. 
 
PACHNER I, S. 844-846 (CCCXC, Beylag sub Lit. C). RK Vorträge 4c. MEA RTA 247, t. 3 (August - 
Dezember 1675), f. 268. FABER 112, S. 458-464. LONDORP X, S. 334-336. SCHMAUSS / SENCKENBERG 
IV, S. 104 f. (LII, Beylag sub Lit. C, Datum war mit 16. Juli falsch angegeben). TRATTNER 1756/I. PKA 
220150-220152 (31. Dezember 1756, Beilage Num. VI). [fette Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Wir Leopold von Gottes Gnaden, erwählter Römischer Kayser, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, etc. Entbieten allen Unsern und des Heil. Römischen Reichs Chur- Fürsten und 
Ständen, Lehen-Leuten, Landsassen, Burgern und Unterthanen, auch allen und jeden hohen 
und niedern Officieren, und gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß, welche in des Königs in 
Schweden Liebden Kriegs-Diensten sich der Zeit befinden, sodann deren Helffers-Helffern, 
die sich bereits zu selbiger Armada begeben haben, oder sich deren hiernächst anhängig 
machen möchten, oder zu solcher Armirung mit Rath oder That assistiren, oder dieselbe 
gehauset, beherberget, oder ihnen einigen Vorschub geleistet, oder noch thun möchten, was 
Amts, Stands und Würden die seynd, auch unter was Bestallung sie sich befinden, denen diß 
Unser Kayserlich Mandat, oder dessen glaubwürdige Abschrifft davon vorkommt, Unsere 
Kayserl. Gnade, und thun denenselben hiemit zu wissen, wie daß Uns nicht allein des 
Churfürsten zu Brandenburg Liebden, mittelst Dero Abgeordneten an Unserm Kayserl. Hof, 
Lorentz Georgen von Crackau, in Unterthänigkeit zu erkennen gegeben, sondern es ist auch 
ohnedem am Tage, ja Reichs- und Welt-kundig, was massen ob-ernannten Königs in 
Schweden Liebden allbereits vor sechs Monathen erstbesagten Churfürstens Liebden 
zugehörige Märck- und Pommerische Lande, wider das Instrumentum Pacis [den 
Westfälischen Frieden], ja aller Völcker Rechte, ohne einig gegebene Ursache, gewaltthätiger 
Weis überzogen, mit unerträglichen Pressuren [Unterdrückungen] und Exactionen 
[Vergewaltigungen] beschwehret, und auf das äusserste ruiniret. Und obwohlen Uns dabey 
erinnerlich, daß mehr-ernannten Churfürstens Liebden zu Beschütz- und Rettung Dero Land 
und Leute die Guarantia, Krafft derer zu Regenspurg gemachten Conclusorum, von Reichs 
wegen contra quoscunque Aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer] zu leisten 
seye; So haben Wir jedoch mit Execution desjenigen, was sothane und andere heylsame 
Reichs-Schlüsse und Satzungen bey so manifestem Friedens-Bruch mit sich bringen, zu 
verfahren angestanden, und dardurch Zeit gegeben, die wider des Churfürsten zu Brandenburg 
Liebden vorgenommene Attentaten abzustellen, und Ihro wegen des erlittenen Schadens 
gebührende Satisfaction zu geben. Alldieweilen aber weder diese Unsere, zu Erhaltung Ruhe 
und Friedens, angesehene Langmüthigkeit, noch andere hierinnfalls angewendete Officia 
[Hilfe], soviel verfangen, daß man sothane Infractiones [Brüche] des Friedens-Schlusses 
einstellen, weniger zu gebührender Satisfaction sich anschicken wollen, sondern die Sache 
dahin gediehen, daß offt-gedachten Königs in Schweden Liebden sich auch des zuvor 
gebrauchten Praetexts [Vorwands], als wären die bißherige Violentien [Gewalttätigkeiten] zu 
einigem Friedens-Bruch nicht angesehen, nunmehro begeben, daß veste Haus Löcknitz aus 
Stücken beschossen, und zur Ubergab gezwungen, verschiedene Städte ausgeplündert, das 
platte Land gäntzlich verherget, die Unterthanen durch grausame, in der Christenheit 
unerhörte Exactiones und Plündern dergestalt ruinirt, daß selbige theils für Kummer 
vergehen, theils, ihr Leben zu retten, in andere Länder davon lauffen müssen: und dann diß 
feind-thätliche Verfahren gegen Se. Liebden der Ursachen halber also vorgenommen wird, 
um dadurch Dieselbe von der Ihren bedrängten Mit- und Neben-Ständen, denen zu 
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Regenspurg gemachten allgemeinen Conclusis und Reichs-Constitutionibus [-Gesetzen] zu 
Folge, wider die Cron Franckreich, als des Heiligen Römischen Reichs declarirten 
offenen Feind, so rühmlich leistenden Assistentz, vermöge des mit erst-gedachter Cron 
getroffenen Foederis [Bündnisses], abzubringen; Als seynd Wir, diesem allem nach, billig 
bewogen worden, sowohl auf ob-erwehntes, im Nahmen des Churfürsten zu Brandenburg 
Liebden, beschehenes gehorsamstes Anruffen, als sonsten in Krafft tragenden Höchsten 
Kayserlichen Amts, aus Kayserlicher Macht und eigener Bewegnüß, wie auch Unserer 
beschwornen Kayserlichen Wahl-Capitulation, (nach Ausweis deren Wir alle dergleichen, 
dem Friedens-Schluß, Reichs-Constitutionen, denen Rechten und der Billigkeit zuwider, de 
facto [tatsächlich] vorgenommene Gewaltthätigkeiten und Beschwehrde gäntzlich 
abzuschaffen verbunden seynd) nicht allein Unsere Kayserliche Mandata avocatoria & 
inhibitoria unterm 19den Junii nächsthin wider des Königs in Schweden Liebden, und Dero 
Militz, ergehen zu lassen, sondern auch nunmehro die in allen Rechten erlaubte Noth- und 
Gegenwehr zu ergreiffen, und demnach eine gewisse Anzahl Unserer auf den Beinen 
habenden Völcker bereits beordert, selbige auch schon in würcklichem Anzug seynd, sowohl 
offt-besagten Churfürstens zu Brandenburg Liebden, als, auf den Nothfall, denen übrigen 
Confoederirten [Verbündeten] und Assistenten Hülffe zu leisten, und allen Gewalt mit Gewalt 
zu hintertreiben. 
Wir befehlen und gebieten dahero nochmahlen von Römisch-Kayserlicher Macht-
Vollkommenheit allen und jeden Eingangs gedachten Unsern, und des Heiligen Römischen 
Reichs Chur- Fürsten und Ständen, Lehen-Leuten, Landsassen, Bürgern und Unterthanen, 
auch allen und jeden hohen und niedern Kriegs-Officieren, und gemeinen Soldaten zu Roß 
und Fuß hiemit ernstlich, bey Straffe des Land-Frieden-Bruchs, Münsterischen Friedens-
Schlusses, und anderer Reichs-Constitutionen, wie auch Verliehrung Leib- und Lebens, 
Einziehung aller Haab und Güter, Lehen und Eigenthums, Entsetzung aller Ehr- und Würden, 
Entnehmung aller Erb- und Anwartschafft, Nachschickung Weib- und Kinder, und daß 
dergleichen hinfüro zu keinem Ehrenstand, bürgerlichen Aemtern, Handwercken, noch andern 
Nahrungs-Mitteln zugelassen werden sollen, auch bey allen andern in denen Reichs-
Abschieden befindlichen Poenen [Strafen], daß sie gedachtem Unserm vorhin ausgelassenen 
Mandato avocatorio & inhibitorio nicht allein ohne einigen Behelff oder Widerrede 
schuldigst nachleben, sich derer bey des Königs in Schweden Liebden habenden Kriegs-
Dienste und Bestallungen alsobald begeben und abthun, sondern auch wider gedachten 
Churfürstens zu Brandenburg Liebden, übrige Alliirte und Assistenten, wie nicht weniger alle 
andere Stände des Heiligen Römischen Reichs, weder jetzt, noch künfftig, auf keinerley Weis 
gebrauchen, noch in ermeldten Königs Liebden, oder Dero jetzig- oder künfftiger 
Adhaerenten [Anhängenden] und Helffers-Helffer Dienste, die gegen Dieselbe angesehen 
oder gereichen, sich jemahls einlassen, dabey aufhalten, noch ihnen mit Zufuhr und Abfolge 
Proviants, Munition und Gewehr, oder sonsten mit Warnung und Kundschafften, oder durch 
Geld-Wechslung, Aufnahm und Beherbergung ihrer Agenten, Räthe und Diener, einige 
Hülffe, Vorschub, oder Unterschleiff leisten sollen, unter was Schein, Behelff und Gestalt 
solches auch immer seyn und geschehen möchte; dafern aber einige in Kriegs-Diensten 
verharren, und ihre Tapfferkeit erweisen wollten, solche zu Schütz- und Rettung des Heiligen 
Reichs, und nicht zur Vergewaltigung dessen getreuer Chur- Fürsten und Stände anwenden: 
Alles bey Vermeidung Unserer, und des Reichs höchsten Ungnade, auch obgesetzter und 
anderer, sonderlich auch derer in obbemeldtem Unserm Kayserlichen Mandat vom 19den 
Junii nächsthin einverleibten Straffen. Wir wollen und befehlen auch hiemit ferner allen 
Unsern, und des Reichs- sodann andern Städten, und nicht weniger auf dem Lande denen 
Eltern, daß sie ihre Kinder und das ledige Gesinde von des Königs in Schweden Liebden 
Diensten abfordern, wie auch der Pfleg-Befohlnen und Befreundten gute Nachfrag und 
Aufsicht halten, und dieselbe von allem Zuzug und Dienst-Annehmung gegen des offt-
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gedachten Churfürsten zu Brandenburg Liebden, übrige Confoederirte und Assistenten, wie 
nicht weniger alle andere Stände des Heil. Römischen Reichs, bey vorbedrohenden 
unausbleiblichen Straffen, abmahnen; allermassen Wir dann zu solchem Ende Unserm 
Reichs-Fiscaln sowohl an Unserm Kayserlichen Hof, als an Unserm Kayserlichen Cammer-
Gericht zu Speyer gnädigst anbefohlen haben, diesem allem gemäß gegen die 
Contravenienten [Zuwiderhandelnden] zu verfahren, und unverzüglich zu procediren. 
Darnach sich ein jedweder zu richten. Das meynen Wir ernstlich. Geben in Unserer Stadt 
Wien, den 6ten Julii 1675. Unserer Reiche, des Römischen im 17den, des Hungarischen im 
21sten, und des Böheimischen im 19den. 
Leopold. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
V[idi]t. [Gesehen] Leopold Wilhelm, Graf zu Königsegg. 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae Majestatis proprium, 
[Im eigenem Auftrag ihrer ehrwürdigen kaiserlichen Majestät] 
Wilhelm Schröder. 
 
 

86. 
10. Juli: Extractus Fürstenprotokoll. 

 
Reichs-Fürsten-Raths-Protocolli Mittwoch den 10. Julii 1675. 

 
PKA 220156-220163 (31. Dezember 1756, Beilage Num. X). RK RTA 186 (1675), f. 391-404 (ganzes 
Protokoll), und RTA 234 (März - Dezember 1675), f. 300-328 (ganzes Protokoll). FABER 112, S. 474-496. 
TRATTNER 1756/I. [fette Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Salzburg [Cammerlohr]. Es habe Chur-Maynz zu denen dictirten Kayserl. Commissions-
Decretis von 16. Martii [März] und 20. Junii, wie auch an Seiten Chur-Brandenburg den 22. 
gedachten Monaths Martii dictirten Memoriali, wegen praetendirender [verlangter] Garantie 
contra Schweden, wie nit weniger zu den am 3. hujus [dieses (Monats)] erfolgten Nieder-
Sächsischen Creyß-Schreiben zu Rath auf heut ansagen lassen. Es erfordere das Werck eine 
reiffe Deliberation [Beratschlagung], Caesar ex Cura, quam gerit [der Kaiser vom Reichstag, 
der getagt] hätte, dessen Vornehmung halben lassen Erinnerung thuen, zweifle also nit, man 
werde sich vernehmen zu lassen gefast seyn, könne durch Umfrag beschehen. 
Mündlichen Vortrag / Welchen Sr. Churfürstlichen Durchleuchtigkeit zu Brandeburg Gesandter auff den 
allgemeinen Reichstag / [Geheim Rat und Kanzler] Herr Gottfried von Jena / […] In dem Löblichen Fürstlichen 
Collegio / [als Halberstädtischer Gesandter] den 30. Junii (10. Julii) praemittiret [, da dessen Memorialia wider 
die Cron Schweden in ordentliche Umfrage und Berathschlagung gestellt werden sollte]. [o.O.] 1675, 18 Seiten: 

Halberstade [Jena]. Weilen die von denen Königl. Schwedischen oder Bremischen Völckern 
auf des Röm. Reichs Boden in denen Chur-Brandenburgischen Landen ein halbes Jahr lang 
continuirlich verübte unchristliche ja unmenschliche wider die Constitutiones Imperii 
[Gesetze des Reiches] und aller Völcker-Rechte, lauffende Ubelthaten und Wüettereyen mehr 
als zu viel offenbar und bekannt gewesen und noch seyen, auch von allen Ehr- und 
Redlichkeiten liebenden uncorrumpirten Gemüthern verdammet und verflucht worden, so 
habe etliche viel Monath her davon als männiglich unverborgener Dingen nichts vorbringen, 
sondern die Maleficia [Verbrechen] selbst zu Gott und Menschen reden, und schreyen lassen 
wollen, ja ich habe mich die Wahrheit zu bekennen, fast sehr gescheuet, solche 
erschreckliche, grausame, von Christlichen und Evangelischen Menschen, wider, und an ihren 
Glaubens genossenen verübte Thätlichkeiten öffentlich zu erzehlen, zumahlen ich mich 
versichert gehalten, es werden die Röm. Kayserl. Majest. als des allergerechteste Oberhaupt, 
auch Churfürsten, und Stände nicht länger conniviren [dulden], sondern wider solchen 
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barbarischen, trotzigen, unaufhörlichen Friedbruch den Reichs-Gesätzen gemäß verfahren, 
und weiln das diesseitige deshalben übergebenes, und fast vor 4 Monath dictirte Memorial 
seit deme es viel ärger worden, nunmehr in ordentliche Berathschlagung gezogen, und darauf 
wie auch auf die Kayserl. Decreta ein Schluß gefasset werden soll, als habe, wie gebräuchig 
und zwar folgendes praemittiren [vorausschicken] wollen. Nehmlichen daß dieses Werck 
vornehmlich auf zweyerley beruhet. 
1) in Leistung der Garantie 
2) in Decernirung [Erklärung] der Processen, und Administrirung [Verwaltung] der Justiz 

wider den Friedenbruch. 
Was das erste oder die Garantie anbetrifft, so hat es darmit, daß solche Churfürstl. Durchl. zu 
Brandenburg in gegenwärtigem leidigen Fall würcklich zu leisten, seine gäntzliche 
Richtigkeit, und haben Kayserl. Mayt. der löbl. Stände deswegen ertheiltes Gutachten nicht 
nur vorlängst approbirt [genehmigt], und die quaestio an? [Frage Ob?] nicht nur affirmati 
decisa [beteuernd entschieden] gehalten, sondern auch allergnädigst erinnert, daß die Hilfe 
realiter geleistet werde, ja was noch mehr, sich selbst darzu erkläret, und Dero in Schlesien 
gestandene Armada unter des Hrn. General-Leutenants Graf Cop Commando allschon an; 
Und Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg wider die Schweden zu ziehen lassen, welche sich 
auch dem B[?]erlant nach mit deroselben conjungirt [vereinigt] haben wird. Und ob zwar auf 
was Art und Weise die Garantie zu leisten nothwendig in Consideration [Betrachtung] 
kommen muß, so hat dennoch solches seine Erledigung, in der aufgerichteten Verfassung und 
Executions-Ordnung und dann auf die Creyße, darbey man sich gleichwohl bescheidet, daß 
alle nicht wider Schweden vor jetzo concurriren können, in Betrachtung viele gegen 
Franckreich occupirt seynd, dannenhero man sich als dem löbl. Ober- und Nieder-
Sächsischen und [Niederrheinisch-]Westphälischen deren die zween erste ihr duplum an 
Mannschaft auf den Beinen, und wird der [Niederrheinisch-]Westphälische oder die meiste 
vermögende Stände darinn, wie Sie leicht können, das seinige auch schon thun, dieser dreyen 
löbl. Creyßen quanta betragen sich auf 18000 Mann, und obgleich 3000 abgehen, ist es 
dennoch ein erkleckliches, was bleibt, wann es nur agirt; Man begehrt auch diesseits gar nicht 
die Last auf die löbl. Stände allein zu welzen, sondern nur die Völcker, welche sie vorhin in 
ihren Gebieten unterhalten, und die still liegen und gern in Action seyn wolten, so kostet auch 
nichts, oder nicht viel mehr, wann solcher dem Vatterland, und Erhaltung der teutschen 
Freyheit zu gutem gebraucht werden. 
Dann seynd auch Churfürstl. Durchl. durch Göttliche Gnade, noch in solcher Verfassung, und 
mit solchen dapfferen Soldaten versehen, daß sie den Pacis publicae Violatoribus [Schändern 
des öffentlichen Friedens] damit begegnen, und ins Gericht gehen können, worzu sie dann mit 
des Allmächtigen Hülf noch zur Zeit ohne andere Assistenz einen stattlichen glücklichen 
Anfang gemacht; Ferner haben Sie Gott den gerechten Richter auf ihrer Seiten, der viel thun 
kann, und der Menschen Hertzen brüffet [wohl eher: prüfet], auch die Ursachen weiß, warum 
die Schweden diesen Krieg oder Friedbruch wider das Reich, und Churfürstl. Durchl. zu 
Brandenburg, der Königl. Mayt. zu Schweden confoederirten [verbündeten] nahen 
Anverwanden, friedliebenden Nachbaren und Nebenstand vorgenommen, und ob zwar der 
Allmächtige als Langmüthig die ruchlose Missethäter nicht allemahl zeitlich auf der Welt zur 
verdienten Straf, und zwar darum ziehet, damit die Menschen ihnen nicht persuadiren 
[überreden], es seye nach den Zeitlichen kein ander Gericht, Hölle, oder Teuffel, dem Sie in 
die Klauen und Rachen kömmen, so strafft er dennoch auch nicht selten allhier, damit die 
gott- und ruchlose Spötter und Adeisten überwiesen worden, daß ein allmächtiges Weesen 
seye, denen frommen zu Trost, und denen Bösen zur Forcht und Züchtigung, wie er dann 
solches vor etlichen Tagen erwiesen, da wenige eine grosse mit allerhand Waffen versehene 
trotzige Menge überwunden, und etliche 1000 an Leben und mit Gefängnus rechtmäßig 
abgestrafft. 
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Dann haben Sie den Röm. Kayser das Oberhaupt der Christenheit, der nicht nur, als ein 
gerechtister Monarch und Richter den Process und die Justiz denen Reichs-Constitutionibus 
gemäß, wie in Casu fractae Pacis publicae [im Falle einer Verletzung des öffentlichen 
Friedens] eher geschehen, ergehen, und exequiren [ausführen] lassen will, sondern auch wider 
die Feinde ein Kriegs-Heer schicket, und wer die Kayserliche Mayt. in solchen Fall vor sich 
hat, hat auch Churfürsten und Stände, denn welcher Stand wolte sich wider den Kayser 
auflehnen, da Wir aus den Geschichten wissen, daß die, welche sich mit Hindansetzung ihrer 
Eyd und Pflichten ihren ordentlich erwehlten Kayser widersetzet, sich und wohl ihre 
Posteritaet [Nachkommenschaft] ins Verderben gestürtzet, und es pfleget niemanden zu 
gelingen, der seinen Kayser, König, oder Herren, muthwilliger Weise widerstrebet, und seynd 
die Exempel [Beispiele] nicht nur in Teutschland sondern auch in denen benachbarten 
Königreichen, für Augen, wie die ihrer höchsten Obrigkeit ungetreue Leute ihre Ehr, Gut, ja 
Leib und Leben in Gefahr setzen, und zu Zeiten schmälich verlieren, und wann sie ja 
entrinnen, seynd sie dennoch bey Freund und Feind in Verachtung, und werden also alle 
redliche teutsche Gemüther sich an den Kayser, an das Vatterland und des Kaysers Freund 
destomehr halten, und den Fremden, die den Frieden des Reichs stöhren, von Hertzen 
absagen. Dann haben Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg ihre Vornehme großmächtige 
Aliirte das glorwürdigste Ertzhauß Oesterreich und Burgund, die Königl. Mayt. zu Hispanien 
und Indien, die Königl. Mayt. zu Dähnemarck, die Hochmögende HHrn. General-Staaten der 
Vereinigten Niederlanden, auch mit etlichen Vornehmen Reichs-Ständen particuliere 
[einzelne] Bündnuß, und haben allschon theils der Königl. Mayt. zu Schweden den Krieg zu 
Wasser und Land öffentlich angekündiget, dann mit allen Herren Churfürsten, eine 
absonderliche erneuerte beschworne Verein, mit dem Chur- und Fürstlichen Hause Sachsen, 
und dem Fürstlichen Hause Hessen eine Erb-Verbrüderung, welche Chur- und Fürstl. Häuser 
die Exspectanz [Anwartschaft] auf das Churfürstenthum Brandenburg und unterschiedliche 
Lande bewuster massen zu geniessen, und diese alle seynd verobligirt [verpflichtet] zu 
helffen, und wann ein jeder denen Pactis gemäß beyspringet, ist es genug. 
Dann haben Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg eine gerechte redliche Sache, wie die gantze 
Welt, ja auch die Partheylichkeit urtheilen muß, was gestalten man sich dann an Königl. 
Schwedischer Seiten nicht unterwinden dörffen, auf die diesseitige Scripta [Schreiben], und 
das Memorial etwas zu antworten, sondern das factum und das darinn allegirte [angeführte] 
Jus tacendo [stille Recht] zugestanden, und hat der Bremische Gesandte Herr Marschall, ob er 
gleich lang nach dem dictirten Memorial in dieser Stadt aufgehalten, dagegen nicht das 
geringste, münd- oder schrifftlich excipirt [erwidert], sondern sich, als er begriffen, daß die 
Röm. Kays. Mayt. auch Churfürsten und Stände, nach begangenen öffentlichen Friedbruch 
und Feind-Thätlichkeiten, ihn nicht länger allhie gedulten würden, von selbst fort gemacht, so 
mag er auch, als er vermuthe (vor gewiß sag ichs gar nicht) als ein Ehrliebender 
rechtschaffener teutscher Edelmann sich geschämet und gescheuet haben, einen solchen 
häßlichen Krieg, und Friedbruch zu beschönen, oder zu entschuldigen, und sich dadurch zu 
besudeln, gleichwie der tugendhafte [Aemilius] Papinian[us] zu Excusirung [Rechtfertigung] 
des Bruder-Mords [von Geta durch Caracalla] nimmer zu bewegen war; So hat man auch 
gedruckt und geschrieben gelesen, daß die meiste vornehme Königl. Schwedische Ministri 
diesen Einfall ins Reich und Krieg vernünftiglich widerrathen, darunter der Königl. Feldherr 
[Wrangel] selbst gewesen seyn soll, so man dennoch dahin gestellt seyn läst, und bloserdinge 
Erziehlungsweiße sagt; So viel habe gewisse Nachricht, daß der Feldherr, Herr Graf Wrangel 
bedauret, daß er das Instrumentum zu solchen Thätlichkeiten in denen Chur-
Brandenburgischen Landen mit seyn solle, und müsse. Neben Leistung der Garantie, 
concurrirte der Process wider den Friedbruch, und endlich der Bann, dann wie zu Anfang des 
Schwedischen Einfalls in das Reich, und die Chur-Brandenburgischen Lande, theils Gesandte 
und auch ich zeitlich erinnert, so hat es mit der Königl. Mayt. zu Frankreich eine ganz 
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andere Beschaffenheit, als mit der Königl. Mayt. zu Schweden (die ich wie sonst allemahl 
geschehen, mit dem, einem Könige gebührenden Respect nenne, auch von derselben nicht vor 
einen Particulier oder als ein Privatus, sondern im Namen und von wegen meines 
Durchleuchtigsten Herrns rede) welche als ein Souverainer König die niemand als Gott und 
das Schwerd über sich erkennet, und dann wegen Bremen, Werden etc. als ein Stand des 
Reichs der Kayserl. Mayt. mit Eyd und Pflicht verwand, und denen Reichs-Gesätzen 
unterworfen ist, allhier zu consideriren seyen, Ratione [Bezüglich] der ersten Qualitaet, hat 
die Garantie allgemeine Verfassungs stat; Ratione der andern die Exec. Ordnung und Process 
in Casu fractae Pacis, und hat man dessen, allschon ein Exempel auf diesen Reichs-Tag an 
der Stadt Bremen, ja der Herzoglich-Bremische Gesandte protestirte laut Protocoll öffentlich, 
so ich auch acceptirt, daß er sich dieses Einbruchs nicht anderst annehme, als ein Fürstl. 
Gesandter und im Namen der Königl. Mayt. zu Schweden als Königs allhier gar nicht rede; 
findet also der Process unstreitig seinen Locum [Platz] und wie Kayserl. Mayt. und Chur- 
Fürsten, und Stände, als die Stadt Bremen beleidiget und mit Gewalt angetastet werden wolte, 
sich derselben annahmen und wider die Königl. Mayt. und Cron Schweden, der Exec. 
Ordnung nach, zu rechter Zeit verführen, und die Execution verfügten, gestalten eine Armée 
allschon der Schwedischen nachstunde, also wird man sich auch Churfürstl. Durchl. zu 
Brandenburg die des Publici [der Öffentlichkeit] wegen, und daß sie bey dem Römischen 
Kayser und getreuen Ständen beständiglich halten, feindlich angefallen seyn, desto mehr und 
nachdrücklicher annehmen, und deroselben die Justiz zu administriren [verwalten] haben, 
zumahlen damahls bey dem Bremischen Wesen Kayserl. Mayt. Chur- Fürsten und Ständen zu 
sonderbarer Reputation [Ansehen] auch dem Reich zu grossen Nutzen gereichte, daß sie eine 
solche Resolution gefasset und ins Werk gesetzet; Man urtheilete damahlen, daß dieses allein 
die auf dem Reichstag gewendete Unkosten überflüßig und reichlich vergolten, und wann 
man sich darzu recht schicket, so geht es schon. 
Was die gütliche Mittel concerniret [betrifft], so haben Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg 
den jetzigen Krieg nicht nur nicht angefangen, sondern alle mögliche Mittel angewendet, 
solchen zu verhüten, und in Spécie [im speziellen] haben Sie die Königl. Majest. in Schweden 
oder Dero angehörige Land und Leut nicht mit einem Wort, weniger mit der That beleidiget, 
seynd auch mit Dero Armée dem Reich zum Besten und mit Kayserl. Majest. Willen, ja auf 
Dero allergnädigstes Begehren fast 100 Meilen von denen Königl. Schwedischen Reichs-
Landen gewesen, auch weil sie gewust, daß Sie Deroselben nichts zu Leide gethan haben, sie 
auch zu der Königl. Mayt. als Alliirten nahen Anverwanden, Nachbarn, Nebenstand und 
Mediatorn [Vermittler] ein gutes Vertrauen getragen, und sich einer solchen Invasion und 
öffentlichen scharffen Feindthätlichkeiten destoweniger versehen, auch ein halbes Jahr lang 
mit unerhörter, unvergleichlicher Patienz [Geduld] gehofft, es würden die Schwedischen 
Völker sich endlich zuruckziehen, bevorab an die Königl. Mayt. und Dero Ministros von 
vornehmen Potentaten und Republiquen solches mit Repraesentirung unwiderleglicher 
Gründe, und Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg gerechten Sachen, beweglich begehrt, auch 
daß sie sonst helfen müsten, daneben angedeutet worden, ja die Röm. Kayserl. Mayt. selbst 
hat zeitlich bekannter massen, an die Königl. Mayt. zu Schweden geschrieben, dehortirt 
[abgemahnt], und Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg Actiones, als das Oberhaupt justificirt 
[gerechtfertigt], aber alles dieses und dergleichen mehr, ist umsonst gewesen, das verschweig 
ich, und beziehe mich einmahl vor alle auf die in Latein und teutscher Sprach gedruckte 
Schrifften. 
Wie ich mich vor meine Person, in den Votis verhalten, deshalber ruffe die Herrn Gesandte 
und die Protocolla zu zeugen. Ich habe allzeit mit Respect, Ehrerbiethung und Ruhm von der 
Königl. Mayt. Conduite [Verhalten] gesprochen, ja ich habe solche hoch gerühmt, und die 
Mediation [Vermittlung] mit grösten Dank erkennt, in Hoffnung man werde zu solchen Facta 
und Thätlichkeiten gegen das Reich, consequenter Kayserl. Mayt. und die Stände nicht 
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schreiten, gegen alle hin und wieder schrifft- und mündlich geschehene Versicherung wider 
die dem Kayser und Reich geleistete schwehre Pflicht wider einen Constatum [eine 
Feststellung], und da so viel unschuldige Stände in Noth, in Betrangnuß stunden, denen mein 
Durchleuchtigster Herr, so viel an Ihm daraus helffen wolte, und kein anders Absehen hatte, 
und doch Königl. Mayt. zu Schweden eine so starke Allianz mit Derselben aufgerichtet, ja ich 
secundirte [unterstütze] Dero Gesandten, als er einige Praetexte [Einwände] vorbrachte, 
warum wegen Bremen, Vor-Pommern und Werden, die schuldige Hülf an Mannschaft nicht 
geleistet werden wolte, ja ich sprach so vor Schweden, daß es von theils mir nicht wohl 
ausgeleget, und an höherer Oerter weiß noch nicht wer es gethan, weil man mirs nicht sagen 
wollen, in solchen Terminis [Ausdrücken] berichtet, daß ich Ungelegenheit davon gehabt; 
Was aber diese ein halb Jahr her vor würkliche Hülf geleistet, das weiß ich auch nicht, 
dannoch wuste ich, wie alle Leut wohl, wie es mit der Mediation gemeint, und laß in allen 
wochentlichen Zeitungen von Wechselbrief, so nach dem Septentrion [Norden] lieffen, und 
daß solche Mediation den Frieden nicht befördere, sondern hindere, und was dergleichen 
mehr, alles dissimulirte [verheimlichte] ich, und legte das Arge gut aus, und gestehe ich, daß 
ich, so viel an mir, die Schwedische Diversion [Angriff] fürchtete, und mir einbilden mußte, 
wann ich die vorige Zeiten und Circumstantien [Umstände] bedacht, solche würden nicht 
nachbleiben, wolte dannoch mit keinem Wort Anlaß geben zu einigem Praetext, dessen man 
sich den Friedbruch zu beschönen gebrauchen können, ich dachte, man hätte mit der Cron 
Frankreich als einen mächtigen und reichen Feind, und da alle Kräffte und Mittel von 
einem dependiren [abhängen] und in eines Hände seyn, der solcher sich zu bedienen weiß, 
genugsam zu schaffen, und es langsam hergehe, ehe viel weit von einander gesessene, auch 
die Verständigste sich vereinigen und exequiren, und daß in dem Röm. Reich etliche seyn 
mögten, die mit ihrem Kayser und neben-Ständen keine mehrere Intelligenz, als mit den 
Exteris [Ausländischen] oder die sich Neutral beweisen, und den declarirten Feinden eben 
so viel Vorschub als dem Röm. Kayser und dem Reich leisten dörfften, ich dachte vielmehr, 
so ich nicht sagen darf, wiewohl ich, daß es wahr sey, gewiß weiß, und dacht, daß ich mich 
nicht darauf verlassen könnte, was Recht und Schuldigkeit mit sich bringt, sondern was zu 
geschehen pflegt, Summa [Letztlich] Herr und Diener hat nichts gesprochen oder gethan, so 
die Königl. Mayt. und Cron Schweden offendiren [anstößig finden] können, als hergegen 
alles beobachtet, wodurch sie obligirt worden, ja unvergleichliche Geduld getragen, und das 
Maaß so voll machen lassen, daß es übergelauffen, und gantze Provinzien überschwemmt, 
und ruiniret. 
An Schwedischer Seiten hergegen bestehet Glimpff, und Güte darinn, daß, als des Kaysers, 
des Röm. Reichs und Churfürstl. Durchl. Völker ja sie und mehr Chur- und Fürsten dem 
Vatterland und bedrangten Ständen zu Hülfe gezogen, sie mit ihrer Armée ins Reich und 
nahmentlich in die Chur-Brandenburgische Lande gewaltthätig eingebrochen, und das Reich, 
dem sie helffen sollen, gar bekrieget, unangesehen der Mediation, die Sie so lange, ich sage 
nicht warum, unterhalten, bis man Sie davon removirt [entfernt], ein jeder urtheile hier, ich 
schweige wieder, und könnte nach aller Völkerrechte, sich die Cron Schweden nicht in den 
Krieg thätlich mischen, dann die Königl. Mayt. würden als König daran verhindert, weilen 
Sie die Mediation übernommen, und als ein Stand des Reichs waren sie obligirt, denen 
Conclusis nachzuleben, und wegen der Reichs-Lande die schuldige Hülfe wider Frankreich zu 
leisten, aber anstatt dessen wurden die Consilia [Beratungen] mit denen declarirten Reichs-
Feinden miscirt [vermengt], man nahm Geld von denselben, und aggredirt [greift] einen 
vornehmen Stand [an], deme man den Krieg niemahlen angekündiget, ja Freundschafft gegen 
das Reich und die Stände auf öffentlichen Reichstage versichern ließ; Immittels fiengen die 
Hostilitaeten [Feindseligkeiten] an, und nahmen so zu, daß die, von denen Schwedischen 
Soldaten und Leuten in dem Churfürstenthum Brandenburg verübte grausame Barbarische 
Crudele [Grausame] und Viehische Scelera [Scheußlichkeiten] zu erzehlen ich mich, die 
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Wahrheit zu bekennen, immer gescheuet, und noch scheue, sonderlich, daß sie von denen 
begangen die sich Christliche und Evangelische Menschen ausgeben, und Großthuens von 
ihren Religions Eifer gemachet, ich kann aber nunmehr nicht umhin, als Gesandter und 
Diener, weil das diesseitige Memorial resolviret [beschlossen] werden soll, seit dessen 
Uebergebung, ungleich ärger Verfahren nur etliche zum Exempel anzuführen, daraus von den 
anderen zu urtheilen, ich sage aber die folgende wenige gar nicht vor mich und aus privat 
Wissenschafft, dann ich habe sie Gott sey Dank nicht mit angesehen, sondern ich habe solche 
unter hoher Hand empfangen, und seynd sie auch an vornehme Chur- und Fürsten ordentlich 
bericht, und haben die Schwedischen Völker in Genere [allgemein] so grausam, bestialisch, 
gewütet und getodet, und die Crudelitaeten [Grausamkeiten] auf solchen Grad getrieben, daß 
in denen Historien von den Barbaristen, Völkern und Heyden dergleichen nicht zu finden, 
zum Exempel, sie haben ihre eigene Religions-Verwanden Prister mit den 
allerempfindlichsten Tormenten [Marterwerkzeugen] und Torturen, gemartert und gepeiniget, 
und sie dadurch Geld zu geben gezwungen, auch einige gar getödtet, auch mit theils Prediger-
Weibern in ihrer Männer-Gesicht solche Brutalitaeten verübt, daß ich mich schäme es zu 
reden, ja daran zu gedenken; Die Kirchen, ob sie gleich selbige zu schonen Geld genommen, 
seynd dannoch erbrochen, beraubt, die Altäre niedergerissen, die Crucifix umgeworffen, und 
die Oerter, da der Leib und Blut Christi gereicht wird, ja gar die Kelche seynd mit solchen 
Unflätereyen, Schweinereyen und Schandthaten nebst dem Weibsvolk besudelt und 
verunreiniget, daß man sich als abermahl scheuet solches zu sagen; Viel alte Leut und Kinder 
seynd von ihnen gleichsam aus Lust ermordet, und hat man der Bauren, welche die Wege 
gewiesen, nicht verschonet, sondern diese und andere niedergeschossen, viel Dörffer seynd 
abgebrannt, Pferd, Ochsen, Kühe, Schwein, so sie nicht fortbringen oder fressen können, 
seynd todt gemacht, daß sie häuffig am Weeg und in den Wäldern gelegen; Die Früchte auf 
dem Felde seynd aus Muthwillen niedergetretten, Obst-Bäume umgehauen, und nichts 
unterlassen, was zur gänzlichen Desolation [Verödung] und Ruin einer grossen Provinz des 
Reichs immer erdacht, und begangen werden kann und mag, dieses und anders dergleichen 
mehr vor keine Excess der gemeinen Soldatesca geachtet worden, indem alles im Gesicht 
derjenigen so die Armée commandiren, und theils auf special-Befelch derselben verübet ist 
etc. Mehr mag ich nicht reden, zumahl ich dieses nicht gern von Evangelischen Menschen 
geredet, wer mehr wissen will, der kann es gedruckt überkommen, darauf ich mich als eine 
Beylage beruffe. 
Wann sie nun solche abscheuliche Scelera und Crudelitaeten an den Geistlichen die Gottes 
Mund Pforten, an den Kirchen, Altären, Kelchen und unschuldigen Menschen, die alle ihres 
Glaubens und Religion seyn, ohne Barmherzigkeit begangen, so kann ein jeder urtheilen, wie 
sie es in denen Landen, die ihrer Confession nicht seyn, wann man sie so weit kommen last, 
treiben werden, wiewohlen noch Leute leben, welche in denen in Regenspurg 
herumgelegenen Orten von der Schweden Grausamkeit viel zu sagen wissen, auch die Rudera 
[Trümmer] der abgebrannten Gebäu zeigen; Man findet in allen Historien, und die Erfahrung 
lehret es noch heunt [wohl eher: heute], daß die Heyden die von Gott nichts rechts weniger 
von Christo wissen, und auch die Türken eine sonderbare Devotion [Ehrfurcht] und Respect 
gegen ihre Sacerdoten [Priester], Götzen und Tempeln tragen, und sich daran nicht 
vergreiffen, oder verunehren, es pflegen sich auch die Adeisten sonst so weit zu bezwingen, 
daß sie mit der That die Kirchen nicht schänden, oder die Geistliche tödtlich beleidigen, der 
einzige Siragusanische Tyrann Dionisius spottete der Heydnischen Götter oder Götzen, 
indeme er den Jupiter den guldenen Mantel ungefehr 50000 Thlr. Werth abnahm, und sagte, 
sothaner sey demselben im Sommer zu schwer, und im Winter zu kalt, hengte ihm einen von 
wollenen Zeuge um, der in beyden Zeiten bequem und geschickt, es wird aber von einigen 
angeführt, daß dieses die Ursach, daß dessen Sohn von Land und Leuten und grossen 
Reichthum verjaget sey, und in Armuth und Elend sein Leben zubringen müssen, und also die 
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Rache nicht ausgeblieben; Es ist zwar die französische Nation als Feind in Churfürstl. Durchl. 
zu Brandenburg Lande kommen, hat auch Hostilitaeten darinn verübet, als dennoch 
denjenigen ausgenommen, welcher sich bey der Schwedischen Armée in der Mark 
Brandenburg anjetzo befindet, und schiedlich sich genereux [großzügig] erwiesen, und die 
Evangel. Priester oder Leute um Geld aus ihnen zu erpressen niemahlen gemartert und 
gepeiniget, seynd auch mit den Evangel. Kirchen so nicht umgangen, und wann wider Ordre 
[Befehl] dergleichen geschehen, seynd sie gehengt, so Strafe genug, und wird es auch die 
Königl. Mayt. zu Frankreich die ich mit geziemensten Respect nenne, ihren Soldaten nicht 
gestattet haben, Geld, durch solche unmenschliche Tormenta denen unschuldigen 
unbewehrten Menschen abzunöthigen, denn man weiß wohl, daß sie ihren Soldaten nicht nur 
Geld geben, sondern noch darzu in viel Lande hin- und wieder grosse Summen senden, oder 
gar verschenken, und haben sie wohl, daß sie Geld erwerben wollen, gewiß den Krieg nicht 
angefangen, oder von einem Geld genommen, so sie darzu verleitet; So haben sie sich auch 
keiner heßlichen Praetexte bedienet, als sie die Herrn Staaten bekrieget, seynd nicht Mediator 
gewesen, auch nicht als Freund gekommen, sondern es lange zuvor wissen lassen, haben auch 
so viel ich weiß, keine Causam belli [Kriegsgrund] allegirt, und Jure regio & Supremo 
Bellum [durch königliches und höchstes Recht den Krieg] renunciret [erklärt] und der 
Ursachen mit Stillschweigen übergangen. Davon die grossen Potentaten endlich niemanden 
als Gott Rechenschaft geben würden, welches gewiß vernünfftig und reputirlich [achtbar], 
dann, wann einer keine[n] justam Causam Belli [rechten Kriegsgrund] hat, und dennoch den 
Leuten etwas überreden will, das lauft übel ab, und gibt man denen contra Jus & Fas invasis 
[gegen Recht und göttliches Recht Angreifenden] Gelegenheit, die Ungerechtigkeit der 
Waffen der Welt vor Augen zu stellen, so seynd sie auch der Kayserl. Mayt. und dem Reich 
nicht mit Pflichten verwandt, und kein Status Imperii [Reichsstand], daß also wie man dann 
auch an den Feinden diese Tugend loben soll, die Schweden mit grösseren Unfug und 
Ungerechtigkeit das Röm. Reich und dessen Glieder feindlich angefallen, und man also an 
ihnen ärgere Feinde, als man zuvor gehabt, leyder bekommen. 
Ferner Unglimpf und Güte damit man Churfürstl. Durchl. zu Brandenburg ein halb Jahr 
aufgehalten und immerhin die grausamste Hostilitaeten verübt etwas zu sagen, und 
denenjenigen, die vorjetzo darauf zielen mögten, Information zu geben; So haben die 
Schwedischen Volker als Churfürstl. Durchl. in ihre Gränzen kommen, und über die Havel 
sich verfügen wollen, Ihro die Schwedischen Völker den Paß verleget, die Brucken besetzet, 
und in der Güte durchaus nicht überlassen wollen, bis sie endlich als ein dapferer Churfürst 
und Landsherr sich der zulänglichen Mittel gebraucht und den trotzigen stolzen Leuten Mores 
[Sitten] gelernet, als sich Ihro Churfürstl. Durchl. weiter in ihre Lande gezogen, hat man Ihro 
den Weeg und Paß mit einer rangirten Bataille [Schlacht] zu Roß und Fuß und mit gegen sie 
gepflanzten Stucken freventlich disputiret [geführt], ja Ihrer höchsten Person so wenig 
geschonet, daß man auch die Stucke auf sie gerichtet, und mit einem Dero Stallmeister, 
welcher nahe hinter Ihro gehalten, dergestalt getroffen, daß er geschwind darauf gestorben, 
und hat Gott Churfürstl. Durchl. mit seinen heiligen Engeln wider so viel 1000 bewährte 
stolze und pochende Feinde in sonderbaren Schutz genommen, auch Ihro und ihren Soldaten 
oder Cavallerien, solchen herzhafften unerschrockenen Muth auch Kräfften verliehen, und 
Dero Conduite geseegnet, daß sie bekannter massen solche Dinge ausgerichtet, daran man 
dessen allmächtigen Gerechtigkeit und daß er noch miraculose [ein Wunder bewirkend] 
helffen könne, augenscheinlich spühre. 
Weilen nun vor jetzo als hieraus mehr als zu viel erhellet, mit der Güte ganz nichts 
auszurichten, wiewohl Churfürstl. Durchleucht zu Brandenburg, wann ihr, wie publica 
[öffentliche] oder privata und civilia Iura [zivile Rechte] mit sich bringen, vor die 
übermässige Beleidigung Satisfaction auch was sonsten rechtens ist, geschiehet, zum Frieden 
und zu Verhütung des Blutstürzens und Land-Verderbens sich immer geneigt finden lassen 
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werden (als ersuche die Herren Abgesandte) deren löbl. Intention und Comportement 
[Verhalten] ich schuldiger massen Churfürstliche Durchleucht zu Brandenburg 
unterschiedlich gebührend angerühmt, sie wollen das Werk wie es ist, in Consideration 
[Überlegung] ziehen, und befürdern helffen, damit Churfürstl. Durchleucht nach so lang 
gehabter Patienz die Justiz die man auch den Privatis nicht denegirt [leugnet], nach des 
Reichs Gesätzen und Executions-Ordnung administriret und mit dem in Casu fractae Pacis 
publicae bekannten Process verfahren, auch die versprochene Garantie würklich geleistet 
werde. Es ist eine Sache die Churfürstl. Durchleucht zu Brandenburg nicht allein betrifft, 
sondern das Reich dessen Stuck Dero Lande seyn, und sie sind des Reichs wegen, daß sie 
ihrem Kayser und bedroheten Ständen zugezogen, so unverantwortlich überzogen worden, 
und seynd die Kindisch, oder halten Churfürsten und Stände vor Kindisch, die das Reich 
dergestalt abstrahiren wollen, daß sie die Stände und Dero Länder die doch das Reich 
constituiren [bilden], impunè [ungestraft] zu vergewaltigen und abzureissen ihnen einbilden, 
oder andere überreden wollen, es gehet dem Reich nichts an, wann man grosse Provinzien zu 
Stumpff und Stiel barbarischer Weise ruinirt. 
Die Herren Abgesandte werden thun, als ich mich versichere, was in ihren Vermögen, und ich 
weiß wohl, daß so gern, eher und mehr geholffen, wanns in ihren Mächten gestanden, sie 
wissen, wie sie mehrentheils deren sie auch vernünfftig und recht gethan, mit nichten rathen 
wollen, daß Churfürstl. Durchleucht zu Brandenburg die Schwedische Postulata 
[Forderungen] eingehe, und Satisfaction nehme, als die wohl wissen, daß es auf eine 
Trennung angesehen, und auf das Divide & Impera [Teile und Herrsche] bloß und allein, und 
auf die Unterdruckung der Teutschen Fürsten Freyheit gemeinet gewesen, dahero sie auch 
noch heute in privat Discursen darfür gehalten, daß die Stände der Königl. Majestät zu 
Schweden Schreiben förmlich zu referiren [berichten] hätten, als darinn nicht wenig seynd, so 
ihren stattlichen Juribus Superioritatis [Hoheitsrechten] zu nahe kommen, was die 
Contestationes [Bezeugungen], Sincerationes [Versprechungen] auch theils Mediationes vor 
schädliche Consequentien nach sich gezogen, das hat Teutschland mehr als zuviel mit den 
grösten Schaden erfahren, wie auch, daß man zu lange tanctirt [wohl eher: taktiert], und denen 
Feinden den Vortheil in die Hände gespielet, Sedem Belli [die Stätte des Krieges] in dem 
Reich zu stabiliren; Man muß mit allem Ernst darob seyn, daß die Schweden nicht tiefer 
einbrechen, und sich an keine münd- oder schrifftliche Worte kehren, dann wie man sich 
darauf zu verlassen, das lehret der Löbl. Nieder-Sächsische Creys, wegen dessen Sicherheit 
und Ruhe von den Königl. Schwedischen Ministris hin- und wieder bis auf diese Stunde viel 
sinceriret [versprochen] worden, jetzo als bringen glaubhaffte und gewisse Brief, es wären die 
von Churfürstl. Durchleucht zu Brandenburg aus Dero Märkischen Landen mit starker Hand 
gewissen und convoyrte [geleitete] Schwedische Völcker ins Herzogthum Mecklenburg wider 
der Landsfürsten Wissen und Willen, und also in den Nieder-Sächsischen Creys gefallen. 
 
Damit es spat, und die Umfrag auf den nächsten Rathgang verschoben worden, bevorab, 
weilen es besser daß solche auf einmahl absolviret werden möchte. 
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87. 
12. Juli: Fürstenprotokoll (wegen des 1. Memorials vom 31. Dezember 

1674 / 22. März 1675 und des Ratifikationsdekrets vom 16./20. März 1675). 
 
MEA RTA 246 (April - Juli 1675), f. 363. RK RTA 186 (1675), f. 405-426 und RTA 234 (März - Dezember 
1675), f. 380-397. [fette Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Freytags den 12t Julii 1675. 
 
Salzburg [Cammerlohr] proponirte, es sey bekant, was gestalten verschienen Mitwoch man 
mit dem Verlaß von einander gangen, daß man an heut über die damahls schon in proposition 
gebrachte materi S. Churf. Drht zu Brandenburg Guarantirung wider die Cron Schweden 
bet[reffend]. würcklich und ohnfehlbar die Consultation [Beratung] angreiffen und fortsetzen 
wolle, bey welcher Beschaffenheit es an deme seye, daß solches durch ordentliche Umbfrag 
zu Werck gestellet werde, und wurde gleich darauf votirt von 
Salzburg [Cammerlohr]. Disorts habe man nit underlasen, Ihre Hochfrst. G[na]d[en]. Ihrem 
gnädigsten Fürsten und Herren von Zeit zu Zeit gehorsambst einzuschickhen, was von 
etlichen Monathen herbey gegenwertigen Reichs Convent wegen der, zwischen der Cron 
Schweden, und zwar Churfürst. Gn[aden]. zu Brandenburg entstandtenen, nunmehr zu 
offenen Thätligkeiten ausgebrochenen mißverstandtnus vor- und einkhomme: Nun hetten Sr 
Hochfürst. G[na]d[en]. vorderist wohl wüntschen mögen, daß es zwischen beeden Theilen zu 
solcher weiterungen niemahlen ausgeschlagen, sondern vielmehr Königr Schwedischer seits 
Ihre Kay. Mayt bestgemeinter abmahnung in Zeiten statt gegeben wordten were, umb so 
vielmehr, da Se Hochfrst. Gnad. Ihro die feste Hoffnung gemacht, daß man ex parte [seitens] 
der Cron Schweden sich nicht mehrers, als in dene schranken einer unverwerflichen 
Mediation [Vermittlung] zur erhebung des von Deroselben Hochstrühmlich undernohmenen 
und bereits weith gebrachter Friedens Werckh zu halten würde haben angelegen sein lassen; 
Nachdemmahle ist aber wider besseres Verhoffen, in anderen undt solchen standt 
gekhommen, daß Ihre Churfürst. G[na]d[en]. zu Brandenburg das Reich umb würkhliche 
Hülffleistung wieder besagte Cron Schweden anzusuchen bemüsiget worden, und nun 
erinnerlich seyn, was massen bey diesem noch wehrenden Reichs Convent vor bereits 
etlichen Monathen für billig ermessen, auch denen Reichs Constitutionen [Gesetzen], 
Ex[ekutions].ortnung, Instr[ument]o Pacis [Westfälischem Frieden] gemees zu sein befunden 
worden, nach inhalt Derselben Sr Churfürst. G[na]d[en]., wie auch anderen wieder das 
Instrumentum Pacis beträngten Ständten, mit der Reichs Guarantien contra quoscumque 
aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer] würcklich von Handt zu gehen, worbey 
dan zumahlen bekandt seye, was nicht allein die Reichs Constitutiones in der gleichen 
Begebenheiten vermögen, sondern auch was nach ausweisung der retro actorum [alten Akten] 
und prottocollen in Zeith dieser Reichs Versamblung anderen bedrückhten und invadirten 
[vom Einfall betroffenen] Ständten des Reichs zu guten Fürrettungs Mittel, als da gewest 
Kaye Avocatoria, Inhibitoria, Dehortatoria, auch Excitatoria oder Monitoria an die 
benachtbarte Creyse an Handt genohmen wordten, so köne man nicht anderst darvor halten, 
als daß auch in gegenwertigen Lohn solchen vestigiir [fester?] zu inhistiren [anzustrengen], 
und gleichmässiger Remedia [Heilmittel] zu favor [Gefallen] und rettung eines so vornehmen 
Mittgliedt und Standts des Reichs zuergreifen, mithin das ienige, worzu man sich durch 
ordentliche von ihrer Kay. Mayt allergnädigst approbirte [genehmigte] Reichs Conclusa in 
puncto guarantio verbunden zu vollzihen sein werde. 
Man wolle iedoch hierüber auch der Nachstimmenden Gedanckhen gerne vernehmen, und 
werde man sich von dem, was man zu solchem endt vorträglich per maiora [durch die 
Mehrheit] ermessen, und ohne Handt geben werde, nicht separiren. 
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Ulteriora reservando [Weiteres vorbehalten]. 
Bay[e]rn [Del(l)muc(k)] Was ihme die in der heut proponirten materi für instruction 
einkommen seye ab folgenden zuvernehmen, was die Kriegs Flamb sobaldt widerumb 
zulöschen were, als eingelegt, und angezündt, möchte etwan zu gedulten sein, wan man bey 
entstehenden Differentien [Meinungsverschiedenheiten] gleich zuergreifung der Waffen 
einrathen wolte, nach deme aber ihre Churfürst. G[naden]. in Bay[e]rn etc. sein g[nädig]ster 
Herr, zu gemüht führen, wie schwer das Kriegs Feuer, nach dem es einmahl recht entzindet, 
und sein Foment [Verlängern] bekandte widerumben zu dänen [wohl eher: dehnen], auch was 
es entlichen, wan es schon etwan nach langer Handt, mit vergossenen vielen unschuldigen 
Menschenbluth, wiederumb gelescht werde für schmerzhaffte unvergeßliche Brandtmahlen, 
nach zu grundtrichtung Landt und Leuth hinterlasset, wie es die ienige, so es bishero 
getroffen, wehemütig gnugerfahren, es auch der leidige Augenschein viller orthen im Reich 
mehr als zuviel, bezeige. So könen Se Chdr. nach Dero ohne das bekandten friedfertigen 
gemüth, darzu keines weegs, villweniger dahin einrathen, daß zu abthuung der, zwischen der 
Cron Schweden, und Chur Brandenburg, entstandener Differentien, gleich ad extremà [zum 
äußersten] geschriten, und in dene man auf der einen seithen mit löschung so grossen Kriegs 
Brands, genug zuthuen habe, zu anzindung noch eines anderen, eben sogefehrlichen anlas 
gegeben werden solle, sondern halten ihres orts, für besser, und dem Reich selbsten 
vorträglicher, daß gleich wie in dem Haubt- und Universal werkh, also auch in diesen neben 
Differentien zwischen Schweden und Chur Brandenburg, von ergriff- und fortseztung der 
gütlichen Mittel nit abzugehen sondern dahin Coniunction [in Verbindung] zu collaboriren 
[zusammenzuarbeiten], wie ein so anderer Theil zu fridlicher Composition möge disponirt- 
[verfügt] und beede mit ein ander widerumb in gute Verstendnus gestelt werden, Se Churfürst. 
G[naden]. seint auch erbietig, neben anderen, Dero HH. Mitstenden zuabthuung sowohl 
dieser particular [einzelnen] misheligkeiten als forderist erhebung eines bestendigen Fridens 
im Röm. Reich, ihre aufrichtige consilia [Beratungen] als ein gethreuer Churfürst des Reichs 
willigist mit beyzutragen, und an Ihro nichts erwinden zu lassen, was zu erlangung dieses 
heilsamen Scopi [Zieles] imer möge ersprisslich sein können, in Hoffnung, wan andere Dero 
HH. Mitgesandte eben diese gute Meinung führen, der erwünschte Zwekh, mit gottlicher Hilf, 
wohl zuereichen sein werde: Gestalten dan die Reichs Constitutiones, und insonderheit das 
instrumentum pacis selbsten, bey denen vorfallenten Zwispalt, die anbitung vor allem, ad 
amicabilem compositionen [zum gütlichen Vergleich] geben thut, auf welches auch, Se 
Churfrst. G[naden]. ihr ganzes Fundament bishero gesezt, des gänzlichen Darfür Haltens, daß, 
in considerirung [Betrachtung] aller Umbständt, und sonderlich des Reichs, iezigen Zustandts, 
weith bessere und [r]hätlicher seye, auf die gütliche weeg das absehen zu nehmen, als auf die 
blutige waffen, Deren ausgang nit allein ungewiß, sondern ins gemein neben anderen auch 
das übel nachziehen, daß, selbige, Sie haben entlichen für einen success [Erfolg], wie sie 
wollen, wegen der Vicinitet [Nachbarschaft], Underschidt der Interessenten, jalousie 
[Eifersucht] oder anderen respects willen, auch andere pflegen mit zu involviren, dergestalten, 
daß offt mahnesmahl [wohl eher: manches Mal] aus einer particular Differenz, bey 
ervolgender weiterung, ein universal resolution erwegen thue, ob es nun bey disem zwischen 
der Cron Schweden, und Chur Brandenburg obschwebend und dem Vernemmen nach, iehe 
lenger iehe weiter ausbre[c]henten Differentien wan solchen durch gütliche interposition 
[Vermittlung], oder in andere weg nit balt solte gesteurt werden, weith darvon sein, vorab da 
vor Augen, was gestalten sich fast ganz Europa, da der Krieg mit Schweden angehen solte, 
darbey interessiert zumachen suchen würde, das gebe man woll meinent zu bedenckhen, wie 
auch in sonderhin dieses, was das gliebte Vatterlandt, das Röm. Reich, und dessen Glieder, 
darbey zuhoffen, da sonderlich der graussambe Erbfeindt Christ. Nammens, bey solchen 
motibus [Beweggründen], mit seiner ohne das [a]uf den Beinen habenden formidablen 
[starken] Macht, g[e]wiß nit stillsizen würde, und trageschlieslichen zu gesambten ihren löb. 
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Herren Mitständten, das gute vöste Verthrauen, Sie werden alles seiner wichtigkheit nach, 
erwegen, und solche Consilia fassen, wie vielmehr der liebe und höchstnöthige Frieden und 
Ruhestandt im Hey. Röm. Reich, bäldist restabilirt, mithin auch eine gute Harmonie wider 
eingefihrt als mit resolvirung [Beschluß] eines neuen Kriegs, zu noch mehrern Verbiterungen 
Spaltungen, ruin, und entlichen, so Gott verhietten wolle, gänzlicher Desolation [Verödung] 
anlaß gegeben werden möge, reservirte [vorbehielte] dabey allenfals die weittere notturfft. 
 
Österreichisches votum, die Reichsgarantie 
für Brandenburg gegen Schweden 
betreffend. 
 
Am 19. November 1674 hatte man ein 
Dehortatorium an Schweden ergehen lassen, 
ohne daß eine Antwort erfolgt war. Wie aus 
den beiden brandenburgischen Memorialen 
hervorging, hat Schweden Kurbrandenburg 
feindlich überfallen. Brandenburg bat daher 
Kaiser und Reich um Hilfe, worauf am 1./3. 
Dezember 1674 und 17./18. Januar 1675 
Reichsconclusa ergingen, Brandenburg die 
Reichsgarantie gemäß Westfälischem Frieden 
und Reichsstatuten zu gewähren. Der Kaiser 
wird daher verschärfte Avocatoria, Inhibitoria 
und Dehortatoria an Schweden und dessen 
Helfern und Helfers-Helfern sowie Monitoria 
an die ausschreibenden Fürsten des 
Niedersächsischen und [Niederrheinisch-] 
Westfälischen Reichskreises veranlassen. 
 
SK Reichsakten Korrespondenz 27, t. 2 (Januar - Juni 
1675), N. 65. 

 
Es ist in und ausser des Röm. Reichs satsamb 
bekandt, was Ihre Röm. Kay. May. Unser 
Allergnädigster Herr der Churfürst. Dh. zu 
Brandenburg halber durch das den 19ten 
Novembris nechst verwichenen Jahrs [1674] 
abgelassenes Kay. Dehortations Schreiben / 
darauf aber noch zur Zeit einige Antworth nit 
eingelangt / so wohl bey der Cron Schweden 
selbsten, als auch sonsten für 
Höchstrühmliche Vätterliche Sorgfalt bezeigt 
haben, einig und allein zu dem ende, damit 
das Röm. Reich von neuem Krieg und 
Weithläuffigkheit conservirt [bewahrt] 
bleiben, und gute wahre Verständtnus under 
allen Reichs Glideren und Ständen eingeführt 
werden könte. Nach dem ahlen aber diser 
heylsammen intention ganz zu wider seithero 
erfolgt ist / wie aus denen von 
allerhöchstgedachter Ihrer Kay. May. dem 
Reich communicirten, auch alhier von der 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unterstreichungen vom Autor geben die Unterschiede 
zwischen Konzept (links) und votum (unten) wieder: 

 
Österreich [1. Scherer, 2. Balthasar]: Es 
seye in- und ausser des Röm. Reichs 
satsahmb bekant, was I[hre]. R[öm]. Kay. 
Mayt Unser allerg[nädig]ster Herr der 
Churfrst. Dh. zu Brandenburg halber durch 
das dem 19ten Novembris nechstverwichenen 
Jahrs abgelassenes Kay. Dehortations 
schreiben so wohl bey der Cron Schweden 
selbsten als auch sonsten für höchstrühmlich 
vätter[liche]. Sorgfalt bezeig[t] haben, einig 
und allein zu dem Ende, damit das Röm. 
Reich von neuen Krieg und weithleiffigkheit 
conservirt pleiben, und guthe wahre 
Verstandtnus under allen Reichs Gliedern 
und Ständten eingeführt werden könnte. 
Nachdemahlen aber dieser heyllsamen 
intention gantz zu wieder seithero erfolgt 
seyn / wie aus denen von 
allerhöchstged[achter]. I[hrer]. Kay. Mayt 
dem Reich communicirten auch alhier von 
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anwesenden Chur Brandenburg. 
Gesandtschafft offentlich übergeben 
verschidenen Memorialien zu ersehen / daß 
Hochgemelte Cron Schweden ohngeacht 
solcher wohlgemeinten Abmahnungen, Chur 
Brandenburg in Dero Reichs Landen mit 
grossem Gewaldt feindtlich überzogen, auch 
noch immerforth darinn continuiren thuet, 
und also Seine Churfürst. Dh. bewogen 
worden somit, bey Kay. May. und dem Reich 
umb nachtrückliche Hülf geziemendt 
anzulangen; Worauf dann durch die under 
datis den 1ten Decembris des nechst 
abgewichenen [1674], und 17ten Januarii 
dises lauffenden Jahrs von Reichs wegen 
allerunderthenigst abgelassene, und von der 
Röm. Kay. May. Allergnädigst approbirte 
[genehmigte] Reichs Conclusa geschlossen 
worden, daß Ihrer Churfürsten Dh. von 
Brandenburg die gesuchte Reichs Guaranti 
vermög des Instrumenti Pacis und der Reichs 
Constitutionen zu erfolgen habe; Als thuet es 
sich für sich selbst ergeben, daß gehörte 
Reichs Guarantia ganz billich wider die 
geklagete Betrangnussen implorirt 
[angerufen wird], auch diese zu Folge 
angedeut[e]ter Conclusorum nit könte 
abgeschlagen werden, sondern vil mehr in 
effectu [tatsächlich] zu leisten seye: Dahero 
man ex parte Österreich der 
Unvorgreifflichen Mainung sein wolte, daß, 
weillen allen einkommenden Berichten nach 
die Schwedische Waffen in denen Chur 
Brandenburg. Landen ie länger ie mehr über 
handt nehmen, Ihrer Kay. May. nicht allein 
die Auslassung scharffer Avocatorien, 
Inhibitorien und Dehortatorien an die Cron 
Schweden, und Dero Befelchs Haberen, und 
Miliz, als auch anderwehrtige Monitoria an 
die Ausschreibende Fürsten des Nider-
Sächs.- und [Niederrheinisch-] 
Westphälischen Creyses einzurathen, 
sonderen auch die in dem Instrumento Pacis 
und denen Reichs Constitutionen zu 
Hintertreibung gewaldts vorgesehene Mittel 
zu Behuff [Zweck] mehr Hochged[achte]r 
Seiner Churfürst. Dh. würcklich zu ergreiffen 
seyen; Wie sich dann die österr. 
Gesandtschafft gar gehrne mit allem deme, 
was man zu disem ende ohne Abbruch 

der anweesenden Chur Brandenburg. 
Gesandtschafft öffentlich übergebenen 
verschiedene Memorialen zu ersehen / daß 
Hochgem. Cron Schweden, ohngeacht 
solcher wohlgemeinten anmahnungen Chur 
Brandenburg in Dero Reichs Landten mit 
grossen g[e]walt feindtlich überzogen auch 
noch immer fort darinnen continuiren thut, 
und also Sr Churfrst. Dh. bewogen worden 
seindt, bey Kay. Mayt und dem Reich umb 
nachtrückhlicher Hülff geziement 
anzulangen. 
Worauff dan durch die under Datis den 1ten 
Decembris des negst abgewichenen, und den 
17ten Januarii dieses lauffenden Jahrs von 
Reichs wegen allerunth[ertäni]gst 
abgelassene, und von der Röm. Kay. Mayt 
approbirte Conclusa geschlossen wordten 
daß Ihre Churfrst. Dh. von Brandenburg die 
gesuchte Reichs Guarantie vermög des 
Instrumenti Pacis und der Reichs 
Constitutionen zu erfolgen habe, als thue es 
sich vor sich selbsten ergeben, daß gehörte 
Reichs Guarantia ganz billig wieder die 
gekhlagte Betrangnusen implonirt, auch 
diese, zufolge angedeuteter Conclusorum, nit 
könnte abgeschlagen werden, sondern 
vielmehr nicht nur wieder die Cron 
Schweden sondern quoscumque Aggressores, 
und Helffers Helffer cum effectu [tatsächlich] 
zutheilen und zu leisten seye; Dahero man ex 
parte Österreich der unzweifflichen meinung 
sein wolte, daß, weile, allen 
einkhommenden, Berichten nach, die 
Schwedische Waffen in dem Chur 
Brandenburgischen Landten ie lenger ie 
mehr uber Handt nehmen, Ihre Kay. Mayt 
nicht allein die Auslasung scharpfer 
Avocatorien, Inhibitorien und Dehortatorien 
an die Cron Schweden, und Dero 
Befehlshabern und Miliz, als auch 
anderwertige Monit[ori]en oder Auxiliatoria 
an die Ausschreibende Fürsten des Ober- und 
Nieder Sächsischen, auch [Niederrheinisch-] 
Westphalischen undt andere Heupter 
einzurahten, sondern auch die in dem 
In[strumen]to Pacis und denen Reichs 
Constitutionen Zuhindertreibung gewalts 
vorgesezte mittel zu behuff mehr 
Höchstg[edachter]. Sr Churf. Drht würckhlich 
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gedachter Conclusorum für das Zulängligste 
ins gemein erachten möchte, conformiren, 
undt forderist mehr Allerhöchstgedachte Ihre 
Kay. May. daß ienige, was Ihr höchstes 
Ambt erfordert, und Ihro von Churfürsten 
undt Ständten ferner an die Handt würdt 
gegeben werden, werckstöllig zu machen nit 
ermanglen werdet, ulteriora reservando. 

zuergreiffen sein, wie sich dan die österr. 
Gesandtschafft gar gern mit allem deme, was 
man zu diesem ende ohne abbruch 
g[edachte]r Conclusorum für zulänglichste 
ins gemein erachten, möchte, conformiren 
und forderst mehrallerhöchstg[edachte]. Ihre 
Kay. Mt. das ienige, was ihr Höchstes Ambt 
erfordert, und Ihro von Chur- Fürsten undt 
Ständten ferner an die Handt wird gegeben 
werden, werckhstellig zumachen, nit 
ermanglen würdet, Ulteriora Reservando. 

Magdeburg [Dreher, J. G.] Vacat [unbesetzt]. 
 

Burgundt [Neuveforge]. Nomine 
Seremissima et potentissima Domus 
Burgundicae ad propositam deliberandi 
materiam repeti illud, quod nuper 14a 
Januarii circa guarantiam serenissimi 
Domini Electoris Brandenb. declaratum fuit, 
de caeteri applicari in omnibus et per omnia 
praestantissimum quod modo auditor fuit 
votum austriacum, maxime vero quoad 
realem et communem executionem 
conclusorum anteriorum ratione omnibus et 
singulis aggressis atque oppressis Imperii 
Statibus et Circulis praestando guarantiae 
commendari etiam tanquam maxime 
attendendum quod in eodem voto contra illos 
qui hostibus quocunque modo favent nel per 
se nel per alii opitulantur, allegatum fuit, 
sine quo nulla inter Imperii Status concordia, 
nulla mutual sincera defensio neque 
tranquillitos publica poterit stabiliri, verum 
vana fore et in irreparabile Imperii dedecus 
tensura omnia, quae hic de necessaria 
defensione et repulsione exterarum virium 
toties Statuta fuerunt, nisi illa unanimiter 
observentur atque executioni mandentur 
ulteriora reservando. 

sinngemäße Übersetzung vom Autor: 

Im Namen Ihrer Durchlaucht, des Herrn von 
Burgund, im Fall der Proposition, wird jenes 
wiederholt, das unlängst am 14. Januar 
wegen der Garantie für den durchlauchtigen 
Herrn, den Kurfürsten von Brandenburg, 
erklärt worden ist, im übrigen wird sich in 
allem den Vorangegangenen angeschlossen, 
was, wie man als Zuhörer vernehmen konnte, 
dem österreichischen voto eigen gewesen ist, 
am meisten wird sich wirklich so weit als 
möglich angeschlossen, daß laut der Garantie 
zur gemeinsamen Exekution und laut der 
vorherigen Conclusa in Fällen aller und 
einzelner Angriffe sowohl den bedrückten 
Reichsständen als auch -kreisen beigestanden 
wird, sogar empfohlen wird, daß gleichsam 
am meisten darauf Bedacht gegeben wird, 
daß in einem solchen voto gegen jene, die als 
Feinde wohin auch immer geneigt sind sich 
zu richten, weder selbst noch durch andere 
geholfen werden wird; es ist verordnet 
gewesen, daß bei einer fehlenden Eintracht 
zwischen Reichsständen durch Verteidigung 
keine gegenseitige Unversehrtheit noch 
öffentliche Ruhe aufrechterhalten werden 
könne, sondern zu nichtigen Anspannungen 
aller und zur irreparablen Schande des 
Reichs sich entwickeln werde, welchen unter 
dieser Notwendigkeit der Verteidigung und 
Zurückdrängung einer auswärtigen Gewalt 
den sämtlichen Ständen eigen gewesen ist, 
wenn nicht jene einträchtig beobachtet und 
einer Exekution überantwortet werden. 
Ulteriora reservando. 

Pfalz Lautern [Bor(c)k(e)]. Es seye bekant, was die Reichs Constitutiones in sollchen Fällen 
wie der itzige Casus [Fall] ist, verordtnen, und was für heylsame Vorsehungen darinnen 
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enthalten wobey es Sr Churf. Drht diesfals auch bewenden lassen, Derohalben man sich dan 
kürzlich darauf beziehen thue. 
Bisanz [Rhein(en)berg]. Man habe diesseits aus dem Chur Brandenb. Memorialien Dero 
Churf. Drh. Desiderium [Wunsch] in alle weeg recht und billigmessig befunden, so man auch 
de metiori [durch Beurteilung] mit Österreich Burgund und gleichstimmenden secundirt 
[unterstützt] haben wolle, umb soviel mehr, weillen die versprochene Guarantia ein 
ausgemachte Sach als bleibe das Reich zu der würkhlichen Praestation [Leistung] in so weit 
obligirt [verpflichtet], vigore Constitutionum Imperii et conclusorum quae non minus in 
Legem transiverunt et cum Lex effectui, non verbis posita sit, effectus attendendus non 
verborum [c]onc[lus]ii [sinngemäß: kraft der Gesetze des Reiches und der Conclusa, die 
nicht weniger im Gesetz begründet sind und auf Erfüllung des Gesetzes, nicht auf die Worte 
solle geachtet werden – auf Gewährung muß Acht gegeben werden, nicht auf die Worte des 
Conclusi], allermassen auch Ihr Kay. Mt. per decretum von den Ständten ihre meinung 
darüber begehrt, als erachte man, es seye allerhöchstg[edachte]. Kay. Mt. tanquam supremus 
legum in Imperio Executor pro tuenda iustitia et May[esta]te Caesaris et Imperii lacessita 
[gleichwie im Reich als höchster Exekutor der Gesetze zur Beachtung der Justiz durch Kaiser 
und Reich angeklagt] allerunderth[änig]st zubelangen, von Reichs wegen die 
allerg[nä]d[ig]ste Verfügung zuthuen, damit höchstbesagter Churf. Drh. zu Brandenburg und 
ander betrangten Reichs Ständten billigmessige Satisfaction und rettung widerfahren möge, 
quoad modum [so weit das Verfahren] conformire man sich allerdings mit den Hochlöb. 
österreichischen voto, ulteriora reservando. 
Pfalz Simmern [Persius] wie Pfalz Lautern 
Teutschmeister [Vetterl(e), J. N. / J.]. Conformirte sich mit Salzburg, und beziehe sich auf 
die conclusa. 
Pfalz Neuburg [Del(l)muc(k)]. Von wegen Ihrer Fürst. Drh. zu Pfalz Neuburg erachtete man 
unnötig, mit vielen contestationen [Bezeugungen] zu widerhohlen, wie tieff Sie Ihro die bey 
gegenwertigem leidigem Kriegs Weesen in das Reich erwachsene und noch immer mehr und 
mehr sich ergröserende Unruhe bishero und annoch zuhertzen ziehe, wie Sie das elendt und 
den iammer, welcher auf dererley Unwesen inseparable [untrennbarer] Folg vorhingesehen, 
und wie Sie dahero immerforth mit treuester sorgfalt gearbeitet, damit nit allein das 
aufgangene Feuer wieder gedemphet, sondern auch verhütet werde, auff das nicht heud eines 
ausgeleschet, das zweyte an einem anderen orth auff- und vollendts alles über und über gehe; 
Dieses hetten Sie zu ihren beständigen Scopo gesteckhet, davon geben auch zeugnus alle Ihre 
consilia, alle Ihre actiones, und ihre ganze conduite [Verhalten], Sie wünscheten auch annoch 
daß der Allerhöchste solche consilia inspiriren, und solche zulangliche Mittel subministiren 
[Vorschub leisten] wolle, damit man ohne fernere weitterung aus diesem Unwesen electiren 
[auswählen], den lieben und werthen Frieden wiederumb erhalten, und ein ieder oder 
betrangter Standt des Reichs cum effectu von seinen Beschwerdten errettet, auch deswegen 
satisfaciret [befriedigt], werden möge; Gestalten Ihre Hochfrst. Dhlt. nicht allein noch weiters 
zu erhaltung solchen Zweckhs gar gern ein instrumentu zu sein sich glückhsellig schetzen, 
sondern auch von ihren Mittständten eine angehende Beystümung, und wegen Ihres bis hierzu 
erlitten und noch immer fort, in sonderheit aniezo von denen Braunschweig Zell und 
osnabruggischen Völckheren erleidenden schadens eine gleichmeesige Secundirung 
[Unterstützung] zu ihrer billichen Vergniegung verhoffen wollen. Und weilen aniezo 
absonderlich Se Hochfrst. Dhlt. zu Brandenburg gekhlagte in Beschwerdten abermahls in 
ansag kommen, Ihre Hochfrst. Dhlt. auch aus dem retroactis sich erinnerten, daß nach dem Se 
Hochfrst. Dhlt. zu Brandenburg bey annoch wehrendten Reichs convent nicht allein dem 1. 
Decemb[ris]. als nechst zurückh gelegten Jahrs [1674] die Reichs guarantie, wie aus 
damahligen Prothocollis zuersehen, versprochen, sondern auch auff, Sr Churfrst. Dhlt. weiter 
instanz, der ferneren Reichsschluss alschon erfolget, daß sowohl Deroselben nach inhalt erst 



 227 

erwehnten Reichs Gutachten, zu einfolg der Reichs Satzungen executions ordnung, und 
Instrumenti Pacis, als ander wieder den Friedenschluss betrangten Ständten, mit der Reichs 
Guarantie an Handt zugehen seye; Als seye darinn allein übrig, daß das ienige, daß vorhin 
alschon concludiret [beschlossen], auch würckhlich vollzogen werdte, gestalten dan in alle 
weeg billich, daß einem iedem Standt des Reichs, auch im effectu gedeyhe, was die Reichs 
Constitutiones, Executions ordnung, und bevorab das Instrumentum Pacis erforderen; Massen 
dan auch Ihre Hochfrst. Dhlt. eben dergleichen nachdrükhliche Satisfaction Verhelffung von 
ihren mitständten, gegen die ietzige Braunschweig-Zell- undt osnabrükische praesuren 
[Bedrückungen] so wohl, als andere vorhergangene Verhoffen wollen. 
ulteriora reservando. 
Bamberg [Vetterl(e), J. N. / J.]. Wie Hoch und Teutschmeister 
Brehmen [Marschal(c)k]. vacat. 
Würtzburg [Vetterl(e), J. N. / J.]. wie Bamberg 
Pf. Zweybrükh [d’Orville]. vacat. 
Wormbs [Hettinger] Es seye albereits bekandt, was gestalten der Hochwürdigste Fürst und 
[doppelt:] Herr Herr Lotharis Friderich Erzbischoff zu Mayntz des Hey. Röm. Reichs durch 
Germanien Ertzcantzler und Churfürst Bischoff zu Wormbs und Speyer, Probst zu 
Weisenburg und Odenheimb, den 3. nechst verflossenen Monaths Junii von dem 
Allmächtigen Gott nach seinen ohnerforschlichen und unveränderlichen Willen aus disem 
zeitlichen iammerthal ab und sonders Zweifel in die Ewige Freudt und Selligkheit erfordert 
wordten, Weillen nun einem Hochwürdigen Tohm Capitul gedachten Fürst. Hochstüffts 
Wormbs bis Zuerwählung eines anderwehrten Haubts dessen Regierungs und Administration 
zu kombt, auch einmittels die Deroselben in diesem Hochlöb. Fürstenrath competierende 
[zustehenden] ses[s]ionem [Sitz] et votum zubekhleiden obligen will, und dahero solches 
Ihren votanten auftragen undt darzu die nötige Volmacht zuertheilen gefälig gewesen, als thue 
Er auch krafft solche bey dem Chur Maintz. Reichs Directorio albereiths exhibirten 
[ausgehändigten] gewalts in nahmen Hochg[edachtem]. Hochw[ürdigem]. Dhomb Capituls 
hiermit gebührendt erscheinen, welches forderist denen Herren Gesandten Seinem 
freundlichen Gruss und willige Dienste vermelden lasse, mit angehengten, Wuntsch daß der 
allmächtige Gott hiessige Reichs Geschäffte und Deliberationes [Beratschlagung] dergestalt 
segnen, wie auch die consilià allerseits dahin lenkhen wolle, damit dieselbe den Hey. Röm. 
Reich zu nutzen und wolfarth ausschlagen, insonderheit aber fürdersamber wiederbringung 
des lieben Friedens gedeyen mögen; Worzu Dasselbe bestmöglichst und äusseristen Kräfften 
zu cooperiren nit ermanglen werdte. Im ubrigen die in ansag gebrachte Materie anreichendt, 
demnach Er votant erst vor wenig tagen besagten Gewalt bekomen und darauf den 
ieztmahligen Statum [Stand] hiesiger Reichs negotien [verhandlungen] berichtet consequenter 
wegen Kürtze der Zeit annoch keine Instruction habe erhalten mögen, Als könnte Er sich ad 
proposita zwar auch specificè nit herauslassen, wolte aber nit zweiflen offt hocherwehntes 
Hochwürdige Dhomb Capituls mit denen ausfallendten maioribus [Mehrheitlichen] sich gern 
vergleichen wirdte. Ulteriora reservando 
Pf. Veldens [Bidenbach] vacat. 
Eystätt [Castell]. Aus Special Befelch conformire man sich mit Österreich. 
S. Gotha [Dreher, G. C.]. absens [fehlt]. 
Speyer [Hol(t)zemius]. vacat. 
S. Altenburg [Dreher, G. C.]. absens. 
Costantz [Vetterl(e), J. N. / J.]. sub rato [unter Erwartung der Instruktion] wie Bamberg 
S. Coburg [Dreher, G. C.]. absens. 
Augspurg [Sau(e)r, J. A.]. Mann hette nicht underlassen Ihrer Hohfrst. Gnad. die anietzo in 
proposition gebrachte Dictata gehorsambst zu uberschickhen: gleich wie Sie es nun vorderist 
bey denen zu Favor und Garantirung Ihrer Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg und anderer 
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bedrückhten Ständten gemachten conclusis nochmahlen bewenden liesen, also begehrten sich 
auch Se Hochfrst. Gnad. von denen HH. Vorsizenden wegen ablasung der dehortatorien, 
inhibitorien, und avocatorien an die Cron Schweden, wie auch monitorien an die nechst 
gelegene Creyse nicht zu separiren. 
Sachsen Weymar [Dreher, G. C.]. vacat. 
Hildesheimb [Hol(t)zemius]. Diese anitzo in proposition gebrachte materi seye von groser 
wichtigkeith und nit geringem nachdruckhen, nachdeme aber bekant, wie das einige Chur und 
Fürsten sich dahin erbotten umb die zwischen der Cron Schweden und Churf. Drht zu 
Brandenburg entstandene mishelligkeiten beyzulegen sich zu interponiren [verständigen] und 
dahero billig gewesen wehre, den success solcher interposition zuerwarten, Nun hette er von 
Seinem g[nä]d[ig]sten H[errn]. über sothane proponirte Materie keine instruction erhalten, 
verhoffe aber, daß Ihre Churf. Drh. zu Cölln von dem ienigen, was per maiora geschlosen 
werden möge sich nit separiren würden, ulteriora reservando. 
S. Eysenach [Dreher, G. C.]. vacat. 
Paderborn [Cammerlohr]. vacat. 
B. Culmbach [Jena]. Denen H[erren]. Gesandten würde annoch erinnerlich beywohnen, 
wohin man sich an seiten Sr Churf. Drh. zu Brandenburg und dan auch disseitts den 14ten 
Januarii dieses lauffenden iahrs heraus gelassen, wie man nemblich nebenst Vorstellung 
unverwislicher Motiven darvor gehalten, daß Sr Churf. Drh. zu Brandenburg die Guarantie 
contra quoscunque aggressores und Helffers Helffer zu praestiren [leisten] seye, worzu man 
sich auch an seiten Ihrer Hochf. Drh. zu Brandenb. Culmbach anerbietung gemacht, und seyn 
allerseits bekant, was die Cron Schweden in puncto mediationis für aller Handt schein grundt 
gebraucht und für grosse promesse [Versprechen] gethan gleich wie aber solches an erbieten 
von der Guarantie des Münsterischen Friedens durch die selbst aigene ad Regem Galliae 
[zum französischen König] abgelassene schreiben übern Hauffen gehet, in deme ex parte 
Schweden Franckreich selbst inculpirt [angeklagt] wird, daß es Manifesta pacifragii 
[Offenbarungen des Friedensbruches] begangen und Derentwegen dem Reich Satisfaction 
zugeben schuldig seye, Dergleichen habe bemelte Cron auch durch schikung und schreiben an 
dem Kay. und Churfürst. und ander Höffen declariren lassen, Franckreich selbsten zur 
Satisfaction zu adigiren [zwingen], wie stimmen aber nun solche Worth mit dem Werckh über 
ein, Franckreich hat nach der Schwedischen Bekantnus den Münsterischen Frieden 
gebrochen, und Schweden macht sich dieses Friedtbruchs theilhafftig, da Sie doch viel mehr 
gegen Franckreich, mittels Coniungirung [Vereinigung] ihrer Waffen mit Kay. Mt. und dem 
Reich wegen des begangenen Pacifragii obg[edachten]. Reichs conclusis nach sich bezeigen 
sollen, die Cron Schweden aber thue das Contrarium [Gegenteil], Sie falle einem vornehmen 
Churfürsten der von seinen Landt und Leuthen abwesendt, ahn, und haussen dergestalt, daß 
alle der A[ugsburgischen]. C[onfession]. zugethane gemüther ein abscheu, und sich 
abzuwenden billig Ursach haben sollen, also habe der schein grundt der Mediation, 
Derentwegen eine so solenne Ambassada [feierliche Botschaft] ahn Kay. Mt. abgangen, dem 
damahligen Ambassadeur [Botschafter] zu wien hochselbst schamroth gemacht, in deme 
selbig die beste Hoffnung zu einer selbst erwüntschten Verrichtung gehabt und die gute 
inclination [Vorliebe] Kay. Mt., so man sich in Schweden nit eingebilldet haben möge, zu 
einem algemeinen sicheren reputirlichen [achtbaren] und bestendigen Frieden gefunden, und 
dessen aber überziehet man Churf. Drh. zu Brandenb. ganz ungewarneter Dingen, auch ohne 
Publicirung einiges Manifesta dardurch dan die aller welt ausgeschriene Mediation von sich 
selbsten ubern Hauffen gangen und man an tag geben, daß man ahn Schwed. Seiten, wegen 
des empfangenen Frantzösischen gelts etwas thuen und nach des Schwed. Feldtherres dem 
Churbrandenb. Envoye [Abgesandten] gegebenen Resolution Churf. Drh. zu Brandenb. von 
dem Hochgeehrtischen oberhaubt und ander hohen alliirten abziehen müssen, umb 
Franckreich Lust zumachen, damit Er noch weiter seine Conquesten [Eroberungen] im Reich 
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fortsetzen, und Schweden gleichfals auch von solchem raub participiren und also ein stückh 
nach dem andern von Reich abreisen möchte, dahero man diesseits dahin sich vernehmen 
lasse auch das allerbeste erachte daß ahn die gesambte Creys fürderlicht zu rescribiren 
[zurückzuschreiben] und selbige ernstlich zuermahnen alle darinnen noch vorhandene 
geworbene Mannschafft, welche mit der Kay. Armee noch nit coniungirt und dem Commando 
eines Reichs G[ene]ralen ohne einigen Verzug Sr Churf. Drlt zuhülffe marchiren, und wider 
Dero Feindt agiren, die übrige Creyse aber da Derogleichen nit vorhandten, erinneren 
zulassen, ein ansehentliches Quantum und solte es gleich auf das quadruplum [Vierfache], 
quintuplum [Fünffache], oder sextuplum [Sechsfache] kommen, schleunig aufzubringen, 
damit man dessen auf erfordern gleichfalß habhafft werden könne, in specie [im speziellen] 
aber wehren die ober und Nider Sächsische Creys der förderlichen Assistenz Leistung 
nachtrücklich zuerinnern und dies umb soviel mehr, weillen denen eingelangten Berichten 
nach anitzo die Schwed. Armee in den Nider Sächsischen Creyß und Fürst. Megglenb. 
Landten stehen, welchen ohne Zweiffel hierdurch nit geringer schaden wird zugezogen 
werden, so seye man auch der unvorgreifflichen Meinung, daß das ahn das Reich abgangene 
Schwed. Schreiben nit unbeantwortet zulassen, sondern der Unfug dieser gewaltthat und 
Feindtseeligkeith König. Mt. zu Schweden zuremonstriren [einzuwenden], gleichwie nun 
alles und iedes und denen Reichs Constitutionen und Herkommen gemees, ahnbey gewiß 
versichert seye, daß offt allerhochstberürte Ihre Kay. Mt. ihres Höchsten orths nichts 
erwinden lassen, was zu rettung der unschuldig betrangter Ständten des Reichs und in specie 
Sr Churf. Drhl. zu Brandenburg, wie Sie es dan mit schikhung eines ansehentlichen Corpo 
Deroselben zuhülff in der that erwiesen, ersprießlich und vorträglich sein möge, also werden 
auch Chur- Fürsten und Ständte selbsten des reciprocirlichen vinculi [wechselseitigen Bandes] 
sich erinnern und zum Handel Derogestalt anschikhen, damit die wehrte Posteritet 
[Nachkommenschaft] daraus erkenne, daß Sie sich Ihre wohlfahrt und Libertet [Freiheit] 
ernstlich und treulich angelegen sein lassen, und solche nit denen exteris [Ausländern], 
welche ohne deme sich einbilden, massen es auch ihre actiones und consilia zeigen, ob bey 
ihnen das arbitrium belli et pacis [die Willkür des Krieges und Friedens] bestehe, gleichsam 
zur ausbeuthe dahin zugeben gemeinet seye. 
Freysingen [Felß] Das Chur Brandenburg. Desiderium erachte man billig und vergleiche sich 
sub rato mit Salzburg. 
B. Onolzbach [Jena]. Vacat. 
Regenspurg [Leibelfing], wie Freysingen 
Braunschweig Zell [Fabricius, W. L.] Hette nit ermanglet, Ihrer Fürst. Drhl. Seinen 
g[nä]d[ig]sten Herrn die in proposition gestelte Kay. Commissions Decreta, wie auch die 
Churbrandenb. Memorialien einzuschikhen, gleichwie nun Ihre Fürst. Drhl. die 
mißhelligkeiten zwischen Ihrer Churf. Drhl. und der Cron Schweden zumahlen bey bereits 
Höchstbetrübten Zustandt des Reichs mit sondern Leidt weesen vernohmen also hetten sie 
auch wohl gewüntscht, daß dieselbe baldt anfangs in der güte hetten hingelegt werden mögen, 
nach deme aber hierzu fast wenig apparenz [Wahrnehmung], und es immerforth zu 
beschwerlichen extremiteten kommen thete, damit dan diesem Unheil soviel möglich remedirt 
[geheilt] werde, so könne man sich von seiten Ihrer Fürst. Drhl. mit denen ienigen wohl 
vergleichen, welche darfür hielten, daß man nit weniger in diesem als andern Derogleichen 
Fällen dem Friedenschluß und Reichs conclusis nach zugehen und die ienige mittel 
zuergreiffen hette, wordurch die Verherung der herrlichen Reichs Provincien gehindert und 
abgewendet werden möchte, und wie nun die avocatoria inhibitoria und auxiliatoria mandata 
in solchen Fällen, da under Ständten des Reichs Derogleichen weit aussehende Thätlichkeiten 
sich hervor theten, baldt anfangs pflegten erkennet zuwerden, allermassen solches die Reichs 
Constitutiones und viel vorhandene Praeiudicia [Schäden] erweislich machen theten, also 
könne man sich mit Österreich und gleichstimmenden wohl vergleichen. Die Beantwortung 
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des Schwedischen schreibens betreffent, da conformire er sich mit Brandenburg Culmbach 
[Jena]. 
Passau [Sau(e)r, J. A.]. Ahn seiten Ihrer Hochfrst. G[naden]. zu Passau wolte man das anitzo 
abgelegte österreich. votum bestens secundirt haben. 
Braunsch. Callenberg [Bünting], Gleichwie Seine Fürst. Drhl. von anfang der ietzigen 
gefehrlichen coniuncturen Dero intention nirgendt anderst hin, dan auf förderlichste 
Restabilir- und Widerbringung des heylsamen Friedens iederzeit gerichtet gehabt, dahero alle 
ihre consilia, und sowohl bey dieser Reichs Versamblung als andern Conventen Dero vota auf 
Friedens Mittel immer zu gründten bewogen worden, auch nach gestalt aller underlauffend 
Umbständte annoch bestendig dabey verbleiben müssen, daß selbige der eintzige und beste 
weeg seye dem nothleidenden Vatterlandt zuhelffen und fernere gefahr von demselben 
abzuwenden, also verhoffen auch Se Drhl. gentzlich, daß die löb. Ständte des Reichs auf 
einige weit aussehende extrema nit incliniren [neigen], sondern vielmehr glimpff und gütliche 
weeg zur Handt nehmmen, auch sowohl auf forderlichste abhelffung ietzerwehnter particulier 
[einzelner] Differenzien als der damahlige widerbringung eines universal Friedens die 
consilia richten würdten, nit zweifflendt, wan insonderheit mit einmüthigem Rhat, darzu 
würde cooperirt das alßdan auch ein guter Success darauf erfolgen würde, und wolle man 
dahero also diesseits sich mit dem ienigen, was der Herr Bayerische [Del(l)muc(k)] 
vernünfftig vorgestelt, conformirt, und selbiges hiemit bester massen secundirt haben, dafern 
auch für gut angesehen werden möchte, daß ahn die Cron Schweden ein schreiben in 
glimpfflichen und behutsamen terminis [Ausdrücken] von Reichs weegen zubringen, könte 
man sich solches mit gefallen lassen. 
Tryent [Sau(e)r, J. A.]. Vergleiche sich in allem mit Österreich. 
Braun. Grubenhagen [Bünting]. Wie Callenberg. 
Brixen [Sau(e)r, J. A.]. Wie Tryent. 
Braun. Wolffenbüttel [Fabricius, W. L.]. Wie Zell. 
Baasel [Vetterl(e), J. N. / J.]. Befindte sich nit instruirt. 
Halberstatt [Jena] wahre als interessirter abgetretten. 
Münster [Hol(t)zemius]. Man habe ebenmessig nit underlassen Ihrer Hochfr. G[naden]. das 
ienige, was in Dero anitzo proponirten Materi nach und nach eingekommen gehorsambst zu 
übersendten, gleichwie Dieselbe nun die conservation des Hey. Röm. Reichs wie auch eines 
ieden Standts in particulari [insbesondere] sich euseriste angelegen sein lassen, also wollen 
Sie auch alles mit amplectiren [gutheißen], was die Maiora mit sich bringen werden. 
Baaden Baaden [Vetterl(e), J. N. / J.]. Sub rato wie Österreich und Braunschweig Zell. 
Baden Durlach [Fabricius, W. L.]. Habe zwar ad proposita noch keinen Special Befelch, 
gleichwohl aber soviel nachricht erhalten, daß selbiges nechstens erfolgen werde, so man als 
dan zu eröffnen nit ermanglen wolte, in mittels zweiffle man nit Ihre Frst. Drhl. werden sich 
einige mittel nit zu wider sein lassen, wordurch Churf. Drlt zu Brandenburg von Dero ietzigen 
Beschwerdten befreyet werden können. 
Lüttig [Hol(t)zemius] Wie Hildesheim. 
Verden [Marschal(c)k]. Vacat. 
Chur [Vetterl(e), J. N. / J. oder Vetterl(e), J. W.]. Wie Österreich und gleichstimmende. 
Baden Hochberg [Fabricius, W. L.]. Wie Baden Durlach. 
Fulda [Sau(e)r, J. A.]. Wie Osterreich, Salzburg, Burgundt und Br. Zell und auch andere 
gleichstimmende. 
Vorpommern [Marschal(c)k] vacat. 
Kembten [Sau(e)r, J. A.]. Wie Fulda. 
Hinderpommern [Jena] wie Halberstatt. 
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Elwangen [Sau(e)r, J. A.]. Vergleiche sich mit denen Herren Vorsitzenden dahin, daß Ihrer 
Kay. Mt. zu ablassung der avocatorien, inhibitorien, und dehortatorien, wie auch monitorien 
oder auxiliatorien ahn die benachtbarte Creyß von Reichs wegen solte eingerathen werden. 
Hessen Cassel [Fabricius, J. P. M.]. absens. 
Johanniter Meister [Hettinger] Suo loco et ordine [Seinem Ort und Rang] wie Österreich. 
Hessen Darmbstatt [Dreher, G. C.] absens. 
Bergdesgaden [Hol(t)zemius]. Wie Hildesheim. 
Megglenburg Schwerin [Schwan], Er habe zwar nit ermanglet, die heut in die ansag 
gebrachte Materi die Befreyung Ihrer Churf. Drhl. zu Brandenburg Landten, und was deme 
anhangt sowohl Höchstg[edachter]. Sr Drlt als auch Dero zuhaus gelassenen Fürst. Regierung 
zuzuschikhen, und könne wohl versicheren, daß Ihro Churf. Drlt eben soviel ruhe, wohlstandt 
und Frieden in geniiesung des ihrigen gegönnet wirdt, als Ihre Drhl. selbst zuhaben und zu 
erhalten rechtmessig verlangen, wobey dan Er nit fehlen könne, wan Er in erstg[edachtem]. 
Mangel einer Special instruction aus gnugsamb bekanten Ursachen und da sich kein 
zulengliches mittel hervor thuen solte, diesem Unweesen sonderlich und denen, die Glieder 
eines Leibs worden sindt, annoch gütlich iedoch, wie die gerechtigkeith und gesundte 
Vernunfft es fordert, und ohne schaden und nachtheil des Reichs abzuhelffen, sich auf das 
Instrumentum Pacis, die darinnen enthaltene heylsame Mittel und Guarantie und was sonst 
gutes und löb[liches]. in denen Reichs Satzungen, undt executions ordtnung, auch bey 
ietznochwehrendem Reichstag gesetzt, verordnet, und geschlossen worden, auch was man im 
Monat Januario hierin von dieser und Derogleichen Materi votirt allerdings zubeziehen, 
solche sowohl Ihrer Churf. Drlt zu Brandenburg als allen andern betrangten Ständten 
würcklich geniesen zulassen, wobey man dan sonderlich alhier verlanget, die vorige 
Conclusa, die in diesen terminis sprechen und worüber nit weniger Ihrer Kay. Mt. 
allerg[nä]d[ig]ste Resolution also erfolget, auf welche sich des Nider Sächsischen Creys 
Versamblungs schreiben ahn den hiesigen löb[lichen]. Reichs Convent fundirt [gründet], in 
denen bevorstehenden Reichs schlüssen und Gutachten klar [doppelt:] und und deutlich 
zuwider hohlen, und sowohl Höchstg[edachter]. Ihrer Churf. Drlt zu Brandenburg als allen 
andern Reichs Ständten, insonderheit denen Nidersächsischen, die am nechsten an der Gefahr 
seindt, mit gnugsamer Hülff und rettung zuerscheinen, allermassen dan man Ihrer Kay. Mt. 
auch Chur Fürsten und Standten des Reichs Ihrer Drhl. Landt und Leuth zum 
allerg[nä]d[ig]sten und starckhen schutz, Hülff, Guarantie, beystandt und rettung respè[ctiv]e 
allerunderth[änig]st und gebührlich wolle recommendirt [empfohlen], und Ihrer Drlt hiebey 
austrückhlich vorbehalten haben was Dieselbe Ihrer Hoher angelegenheiten halber ins 
künfftig vorzubringen und hierzu zuthuen, vor nötig und dienlich erachten werden. 
Probstey Weissenburg [Hol(t)zemius] vacat. 
Megg. Gustrou. vacat. 
Prüm [Umb(e)scheiden]. Vergleiche sich mit Österreich und gleichstimmenden votis. 
Würtemberg [Stockheim oder Bidenbach]. vacat. 
Corvey [Hol(t)zemius]. Wie Münster. 
Sachsen Lauenburg [Sau(e)r, J. A. oder Sau(e)r, J. M.]. Nachdeme gar viel der Herren 
Vorsitzenden ia die mehrere in praesenti [in gegenwertiger] materia dahin abgestimmet, daß 
Ihre Kay. Mt. zu auslassung der avocatorien, inhibitorien, und dehortatorien ahn die Cron 
Schweden, wie auch auxiliatorien oder monitorien ahn die nechstgelegene Creyß von Reichs 
wegen allerunderth[änig]st ersucht werden möchten, als könne man sich damit gleich falß 
conformiren, und gleich wie es vor deme iederzeit die meinung gehabt und geschlossen 
worden, daß allen wider das Inst[rumentum]. pacis und die Reichs Constitutiones gravirten 
[beschwerten] Ständen die Guarantie gedeyen solle so werde es ohne Zweiffel annoch darbey 
sein Verbleiben haben und dessen in dem bevorstehendem concluso gedacht werden. 
Minden [Jena]. Vide [siehe] Halberstatt. 
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Savoya vacat. 
Leuchtenberg [Del(l)muc(k)]. Seye nit instruirt. 
Anhalt [Jena], Vergleiche sich mit Brandenb. Culmbach und ra[ti]o[n]e modi [bezüglich des 
Verfahrens] mit denen maioribus sub rato. 
Hennenberg [Dreher, G. C.] absens. 
Schwerin [Schwan]. Wie Megglenburg Schwerin, und können die Herren abgesandte aus 
eröffneten Umbständten leicht abnehmmen und erachten, daß ihme bey sobeschaffenen 
sachen der mundt annoch guten theils geschlossen und der grösten Behutsamkeith sich 
zugebrauchen habe, dahero sich nochmahlen erklere, daß wan einige mittel undt weeg die 
Respect und der Reputation der Röm. Kay. Mt. und des Reichs nit zu widerlauffen, 
zuersinnen und anzuwenden wehren, die verbitterte Gemüther zuvereinigen, und dieses 
Kriegs Feuer in der güte zulöschen, solche nit aus zuschlagen, solte es aber nit verfangen, 
seye billig das ienige anzuwendten, was Gott, die Vernunfft, und Billigkeith nebenst dem 
Inst[rument]o pacis an die Handt geben, wegen des antwort schreibens an die Cron 
Schweden, wie Braunschweig Zell. 
Camin [Jena]. Vide Halberstatt. 
Ratzenburg [Schwan]. Wie Megglenburg Schwerin, und Schwerin. 
Hirschfelt [Fabricius, J. P. M.]. absens. 
Nomeni [Rhein(en)berg]. Vergleiche sich mit Österreich Burgundt und andern 
gleichstimmenden. 
Arnberg [Veider]. Vacat. 
Hohenzollern [Vetterl(e), J. N. / J.]. Sub rato wie Baden Baden. 
Eggenberg [Sau(e)r, J. A.]. per omnia [mit allem] wie Österreich. 
Lobkowitz [Scherer] wie Österreich. 
Salm [Rhein(en)berg]. Wie Östereich, Burgundt, und gleichstimmende. 
Nassau Hadamar [Sau(e)r, J. A.]. Beziehe sich auf die ienige vota, so dahin gingen, daß 
Kay. Mt. von Reichs weegen zuersuchen, nit allein Avocatoria zu publiciren, sondern auch 
inhibitoria und Dehortatoria ahn die Cron Schweden wie auch ahn die ober und 
Nidersächsisch und [Niederrheinisch-] Westphelische Creyse auxiliatoria ergehen zulassen. 
Nassau Dillenburg. per Hadamar [Sau(e)r, J. A.] Der H[alberstädter]. Abgesandte [Jena] 
hette ihn ersucht dieses votum dahin abzulegen, daß die facta welche von der Cron Schweden 
in denen Chur Brandenb. Landten verübet, bekant, hingegen erinnerlich, was in solchen 
Fällen die Reichs Constitutiones und das Instr[umentum]. Pacis mit sich brächten, dahero 
Ihrer Churf. Drlt in Dero rechtmessigen Desiderio nit aushandten zugehen wehre, wie man 
sich dan sub rato mit dem Nassau Hadamarischen voto conformirt haben wolte. 
Auersperg [Scherer]. Wie Österreich. 
Ostfrieslandt [Hagenmayer oder Stambler] vacat. 
Fürstenberg [Hol(t)zemius oder Rassler], Diesseits seye man zwar fernerer instruction 
gewertig, könne sich iedoch under dessen mit denen mehreren Ständten des Schwäb. Creyses 
sub spe rati [in Erwartung der Instruktion] conformiren, benebenst das ienige secundiren, was 
von verschiedenen vorstimmenden ander betrangten Ständten halber erinnert worden, mit 
Bitte es denen übrigen diesseitigen votis auch zu annectiren. 
Schwartzenberg [Vetterl(e), J. N. / J.] wie Baaden Baaden sub rato. 
Schwäb. Praelaten [Schwegerle] bezöge sich auf die in hac [in dieser] materia abgelegte 
vota und ergangene conclusa, und theten sich im übrigen sich mit dem öster. voto 
conformiren. 
Wetterau. Graffen [Fabricius, G. P.; Hagenmayer oder Walderode] vacant. 
Rheinische Praelaten [Schwegerle]. Wie Österreich. 
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Schwäb. Graffen [Sau(e)r, J. A.], Weillen die erhaltene instruction mit denen zu vor 
abgelegten augspurg. und Elwangischen votis aller dings conform, als wolte man Kürtze 
halber sich darauf bezogen haben. 
Fränckh. Graffen [Bidenbach] vacant. 
Westphalische Graffen [Hettinger oder Pfankuch] ad maiora. 
 
Nach absolvirter Umbfrag vermeldete Salzburg [Cammerlohr], es wehre zwar nunmehr an 
deme, daß das conclusum abgefast und publicirt werden solle, weillen man aber ohne das 
wegen verflossener Zeit mit dem Churf. Collegio an heut nit re und correferiren könte, hielte 
man ex parte Directoriorum darfür, daß solches bis morgen zuverschieben. 
 
B. Zell [Fabricius, W. L.]. Was zuvor von Pfalz Neuburg der Fürst. Zell und osnab. Völkher 
halber vorgebracht worden, dargegen müste er weillen Er davon keine information hette, alle 
gebürende Notturfft reserviren und davon referiren, gleich wie sonsten bekant, daß Ihre Fürst. 
Drhl. Drhl. Dero expedition [Feldzug] zu keinem andern endte, als zu des Reichs Wohlfahrt 
und rettung der betrangten Reichs Ständten auch Restabilirung eines allgemeinen und 
reputirlichen Friedens vorgenohmen, also wolte man nit hoffen, daß iemandt sich darwider 
solte zubeschweren haben, wehre sonsten wohl zu wüntschen, daß bey Derogleichen 
expeditionen man keinem standt molest [zur Last] fallen dörffte. 
Pfalz Neuburg [Del(l)muc(k)]. Hette, was ihme zu kommen verlesen, und ob er wohl ahn 
der guten intention Ihrer Drhl. Drhl. zu Braunschweig Zell und Oßnabrückh nit zweiffle, so 
müsten iedoch Derogleichen expeditiones also angegriffen werden, daß darbey die Reichs 
Satzungen und das Instrumentum pacis beobachtet, und nit ein Standt von dem andern 
betrangt werde. 
 
geistliche Bank: 
1.  Salzburg 

(Reichsgarantie, ad maiora, ulteriora reservando) 
3.  Österreich (Reichsgarantie, ulteriora reservando) 
5. Burgund (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, ul- 

teriora reservando) 
7. Besançon (wie Österreich, Burgund; d.h. Reichs- 

garantie, ulteriora reservando) 
9. Hoch- und Deutschmeister (wie Salzburg; d.h. 

Reichsgarantie, ad maiora, ulteriora reservando) 
11. Bamberg (wie Salzburg; d.h. Reichsgarantie, ad 

maiora, ulteriora reservando) 
13. Würzburg (wie Bamberg und Salzburg; d.h. 

Reichsgarantie, ad maiora, ulteriora reservando) 
15. Worms 

(nicht instruiert, ad maiora, ulteriora reservando) 
17. Eichstätt (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, ul- 

teriora reservando) 
19. Speyer (vacat) 
21. Konstanz 

(wie Bamberg, sub rato; d.h. wie Salzburg; d.h. 
Reichsgarantie, ad maiora, ulteriora reservando) 

23. Augsburg (Reichsgarantie) 
25. Hildesheim 

(nicht instruiert, ad maiora, ulteriora reservando) 
27. Paderborn (vacat) 
29. Freising (sub rato, wie Salzburg; d.h. Reichsga- 

rantie, ad maiora, ulteriora reservando) 
 
 

weltliche Bank: 
2. Bayern (keine Reichsgarantie, sondern Media- 

tion, ulteriora reservando) 
4.  Magdeburg (vacat) 
6.  Pfalz-Lautern (Reichsgarantie) 
 
8.  Pfalz-Simmern 

(wie Pfalz-Lautern, d.h. Reichsgarantie) 
10. Pfalz-Neuburg 

(Reichsgarantie, ulteriora reservando) 
12. Bremen (vacat) 
 
14. Pfalz-Zweibrücken (vacat) 
 
16. Pfalz-Veldenz (vacat) 
 
18. Sachsen-Gotha (absens) 
 
20. Sachsen-Altenburg (absens) 
22. Sachsen-Coburg (absens) 
 
 
24. Sachsen-Weimar (vacat) 
26. Sachsen-Eisenach (vacat) 
 
28. Brandenburg-Kulmbach (Reichsgarantie) 
30. Brandenburg-Onolzbach (vacat) 
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31. Regensburg 
(wie Freising, d.h. sub rato, wie Salzburg; d.h. 
Reichsgarantie, ad maiora, ulteriora reservando) 

33. Passau (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, ulte- 
riora reservando) 

35. Trient (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, ulte- 
riora reservando) 

 
37. Brixen (wie Trient, d.h. wie Österreich, d.h. 

Reichsgarantie, ulteriora reservando) 
 
39. Basel (nicht instruiert) 
41. Münster (ad maiora) 
 
 
 
44. Lüttich (wie Hildesheim; d.h. nicht instruiert, ad 

maiora, ulteriora reservando) 
46. Chur (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, ulte- 

riora reservando) 
48. Fulda (wie Österreich, Burgund, Braunschweig-

Celle; d.h. Reichsgarantie, ulteriora reservando; 
wie Salzburg, d.h. ad maiora) 

50. Kempten 
(wie Fulda; d.h. wie Österreich, Burgund, Braun- 
schweig-Celle; d.h. Reichsgarantie, ulteriora re- 
servando, wie Salzburg, d.h. ad maiora) 

52. Ellwangen (Reichsgarantie) 
54. Johannitermeister (wie Österreich; d.h. Reichs- 

garantie, ulteriora reservando) 
56. Berchtesgaden (wie Hildesheim; d.h. nicht in- 

struiert, ad maiora, ulteriora reservando) 
58. Propstei Weißenburg (vacat) 
60. Abtei Prüm (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, 

ulteriora reservando) 
62. Abtei Corvey (wie Münster, d.h. ad maiora) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

32. Braunschweig-Celle 
(wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, ulteriora re- 
servando) 

34. Braunschweig-Calenberg (wie Bayern; d.h. kei- 
ne Reichsgarantie, sondern Mediation) 

36. Braunschweig-Grubenhagen 
(wie Braunschweig-Calenberg, d.h. wie Bayern; 
d.h. keine Reichsgarantie, sondern Mediation) 

38. Braunschweig-Wolfenbüttel 
(wie Braunschweig-Celle, d.h. wie Österreich; d. 
h. Reichsgarantie, ulteriora reservando) 

40. Halberstadt (abgetreten) 
42. Baden-Baden 

(sub rato, wie Österreich und Braunschweig-Cel- 
le; d.h. Reichsgarantie, ulteriora reservando) 

43. Baden-Durlach (nicht instruiert, Reichsgarantie) 
45. Verden (vacat) 
 
47. Baden-Hochberg (wie Baden-Durlach; d.h. nicht 

instruiert, Reichsgarantie) 
49. Vorpommern (vacat) 
 
 
51. Hinterpommern 

(wie Halberstadt, d.h. abgetreten) 
 
 
53. Hessen-Kassel (absens) 
55. Hessen-Darmstadt (absens) 
 
57. Mecklenburg-Schwerin 

(nicht instruiert, Reichsgarantie, sub rato) 
59. Mecklenburg-Güstrow (vacat) 
61. Württemberg (vacat) 
 
63. Sachsen-Lauenburg (Reichsgarantie) 
64. Minden (wie Halberstadt, d.h. abgetreten) 
65. Savoyen (vacat) 
66. Leuchtenberg (nicht instruiert) 
67. Anhalt (ad maiora, sub rato, wie Brandenburg- 

Kulmbach, d.h. Reichsgarantie) 
68. Henneberg (absens) 
69. Schwerin (wie Mecklenburg-Schwerin; d.h. nicht 

instruiert, sub rato; wie Braunschweig-Celle, d.h. 
wie Österreich, d.h. Reichsgarantie, ulteriora re- 
servando) 

70. Kammin (wie Halberstadt, d.h. abgetreten) 
71. Ratzeburg (wie Mecklenburg-Schwerin; d.h. 

nicht instruiert, sub rato; wie Schwerin, d.h. wie 
Braunschweig-Celle, d.h. wie Österreich; d.h. 
Reichsgarantie, ulteriora reservando) 

72. Hers- / Hirschfeld (absens) 
73. Nomeny (wie Österreich, Burgund; d.h. Reichs- 

garantie, ulteriora reservando) 
74. Aremberg (vacat) 
75. Hohenzollern (sub rato, wie Baden-Baden, 

Österreich, Braunschweig-Celle; d.h. Reichsga- 
rantie, ulteriora reservando) 

76. Eggenberg (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, 
ulteriora reservando) 
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85. Schwäbische Prälaten (wie Österreich; d.h. 

Reichsgarantie, ulteriora reservando) 
87. Rheinische Prälaten (wie Österreich; d.h. 

Reichsgarantie, ulteriora reservando) 
 

 

77. Lobkowitz (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, 
ulteriora reservando) 

78. Salm (wie Österreich, Burgund; d.h. Reichsgaran- 
tie, ulteriora reservando) 

79. Nassau-Hadamar-Siegen (Reichsgarantie) 
80. Nassau-Dillenburg-Siegen und Diez (sub rato, 

wie Nassau-Hadamar-Siegen; d.h. Reichsgarantie) 
81. Auersperg (wie Österreich; d.h. Reichsgarantie, 

ulteriora reservando) 
82. Ostfriesland (vacat) 
83. Fürstenberg (sub spe rati, Reichsgarantie) 
84. Schwarzenberg (sub rato, wie Baden-Baden, 

Österreich, Braunschweig-Celle; d.h. Reichsga- 
rantie, ulteriora reservando) 

86. Wetterauer Grafen (vacant) 
 
88. Schwäbische Grafen 

(wie Augsburg, Ellwangen; d.h. Reichsgarantie) 
89. Fränkische Grafen (vacant) 
90. Westfälische Grafen (ad maiora) 

 
Summa summarum: 

 
gegen Reichsgarantie: 3 
für Reichsgarantie:   65 (48 Reichsgarantie, 17 ad maiora) 
Sonstige:         37 (11 nicht instruiert, 7 fehlen, 19 unbesetzt)              

65:3 
(90 vota, davon 39 ulteriora reservando, 12 sub rato / sub spe rati) 

 
 

88. 
13. Juli: Fürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 246 (April - Juli 1675), f. 342. RK RTA 186 (1675), f. 427 f. 

 
Fürstliches Conclusum den 13ten Julii 1675. 

 
Als in dem Fürst. Collegio die den 16ten Martii [März] und 20ten Junii nechsthin dictirte Kay. 
Commissions Decreta, wie auch das an seiten Ihrer Churfürst. Drh. Brandenburg vermög 
dictati vom 22ten besagten Monats Martii einkommene Memorial Deroselben Guarantirung 
gegen die Cron Schweden betreffent, in Berathschlagung gezogen worden, hat man nach 
Anleitung hiebevoriger von der Röm. Kay. Mt. Allerg[nä]d[ig]st approbirter [genehmigter] 
conclusorum für billig gehalten und geschlossen, daß höchst. Sr Churfürst. Drh. wie auch an 
den wider des Friedenschluß betrangten Ständten die Reichs Guarantie nit nur wider 
ged[achte]. Cron Schweden, sondern auch contra quoscunque aggressores [gegen welche 
Aggressoren auch immer] und Helffers Helffer cum effectu [tatsächlich] gedeyen, zu solchem 
ende auch Ihre Kay. Mt. Avocatorien ahn mehrbemelte Cron Schweden und dero 
Befehlshabern und Miliz, item [auch] monitoria oder auxiliatoria ahn die ausschreibende 
Fürsten des Ober- und Nider Sächsischen auch [Niederrheinisch-] Westpfalischen Creyses 
ergehen zu lassen, und was sonsten die Reichs Satzungen und Instrumentum pacis [der 
Westfälische Frieden], wie auch die Executions Ordtnung in dergleichen Begebenheiten deren 
aggressis [Angegriffenen] zu gutem an Handt geben und verordnen zuergreiffen 
allergehorsambst ersucht werden sollen. 
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89. 
13. Juli: Kurfürstenprotokoll (wegen Ebenda). 

 
MEA RTA 246 (April - Juli 1675), f. 353. [fette Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Sabbathi [Samstag] den 13ten Julii 1675 
 
Chur Maintz [Hettinger]. Herrn Gesande würden bereits aus dem ansag Zettul ersehen 
haben, was massen aniezo über die den 16ten Martii [März] und 20ten Junii dictirte Kayn 
Commissions-Decreta, wie auch das den 22ten besagten Monats Martii ebenmessig per 
Dictaturam communicirte Churbrandenburg. Memoriale, und wincidirende [herausgebrachte] 
Nider Sächsische Creyß Schreiben die von Ihrer Churfrst. Dhlt. zu Brandenburg gegen die 
Crohn Schweden suchende Hülff betr[effend]. zu deliberiren [beratschlagen] seye; Aldieweile 
nun Höchstgem[einte]. Ihre Churfrst. Dhlt. die Reichs Garantie contra quoscunque 
Aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer] gedeyen zu laßen albereits in genere 
[im allgemeinen] resolvirt [beschlossen] worden, und dahero es vermutlichen quo ad casum 
praesentem ratione quaest[ionis]. An? [wo zum gegenwärtigen Fall bezüglich der Frage Ob?] 
desto wenig difficultät [Beschwerde] haben, sondern de quaestione quomodo [über die Frage 
wie(?)] zu reden sein wird, auch mehr Höchstern[annte]. Ihre Churfrst. Dht. diesfals den 
Modum [das Verfahren] und Media [Mittel] in vorged[achtem]. Memoriali haben an Hand 
geben laßen; Als will man darfür halten, daß bey dieser Consultation [Beratung] auff 
erstged[achte]. Churbrandenburg. Vorschläge für nemblichen zu reflectiren, und zu 
entschließen sein werde, was so wohl Ihre Kay. Mt. derentwegen allerunderth[änig]st 
einzurathen als auch ex parte statuum [seitens der (Reichs-) Stände] zu re[den?] offt 
Höchsternanter Ihrer Churfürst. Dhlt. zu praestiren [leisten] seye. 
 

Umbfrag. 
 
Chur Trier [Umb(e)scheiden] Auf die aniezo in Berathschlagung gestelte und recapitulirte 
Kay. Commissions Decreta und Churbrandenburg. Memorialien erinnert man sich Chur 
Tririschen Theils, daß bereits vormahle ahn Kay. Mt. abgebener und von Dero approbirten 
[genehmigten] gutachten dahin […]lich eingerichtet, daß Ihrer Churfrst. Dht. zu Brandenburg 
Contra quoscunque aggressores kräfftigst von Reichs wegen zu assistiren. 
Gleichwie nun seithero die Cron Schweden erst Höchstged[achte]. Ihrer Churfrst. Dht. 
Landen feindlich überzogen, darin mit contributionen, Exactionen [Vergewaltigungen], 
Plünderungen und andern offenbahren Hostiliteten [Feindseligkeiten] verfahren, als er gibt 
sich in krafft abgesezter maßen versprochenen und schuldigen Guarantie vor sich selbsten, 
was hierinfals für Media zu Salvation [Rettung] Ihrer Churfrst. Dht. zu Brandenburg 
vorzunehmen, welche darin bestehen werden, daß Kay. Mt. aller underthanigst ersucht, nit 
allein die auslaßung scharpffer dehortatorien, avocatorien und inhibitorien zu verfügen, 
sondern auch das in denen Instrum[entum]. Pac[is]. [Westfälischen Frieden] und den Reichs 
Constitutionen [Gesetzen] zu Hindertreibung gewalts versehene mittell zu Behuff [Zweck], 
Rettung und Satisfaction Höchsterwenter Ihrer Churfrst. Dht. ergriffen und also Dero die 
Guarantie praestirt, und [redundant:] geleistet werden möge. 
Chur Cöllen [Hol(t)zemius]. Als daß den 16ten Martii dictirte Kaye Commissions Decret, wie 
auch darauff den 22ten eiusdem [desselben (Monats)] gefolgte Churbrandenburg. Memoriale 
Ihrer Churfrst. Dht. zu Cöllen undert[änig]st übersendet worden, hetten Sie g[nä]d[ig]st 
rescribirt [zurückgeschrieben], daß weile dem Vernehmen nach einige Chur und Fürsten zur 
Beylegung Dero zwischen der Cron Schweden und Ihrer Churfrst. Dht. zu Brandenburg 
entstandener mißhelligkeiten sich zu interponiren [verständigen] im würkh begriffen Sie der 
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meinung weren, daß forderist der Success [Erfolg] solcher interposition [Vermittlung] 
zuerwartten die gütliche Handlung nit verfangen solte, Sie sich mit den ienigen, was der 
gemeine Reichsschluß mit sich pringen würde, gern conformiren wolten, Nun hette man 
dießeits nit underlaßen, das diesfals den 20ten Junii nechtshin wider dictirte Kay. 
Commissions Decret ebenmeßig gehorsambst zuüberschiken, bis dato aber keine weitere 
Instruction erhalten, und weile underdeßen alle Hoffnung zur güte verschwinden, auch die 
sach in gang andern stand gerathen, so wohl man umb so [eher?] desto mehr verhoffen, es 
werden Ihre Churfrst. Dht. sich dem ienigen was die majora [Mehrheiten] geben nit entziehen 
Chur Bayern [Del(l)muc(k)] Wann die Kriegsflammen sobalt wiederumb zulöschen were als 
eingelegt undt angezündet, möchte etwann zugedulten sein, wann mann bey entstehenden 
differentien [Meinungsverschiedenheiten] gleich zuergreifung der wafen einrathen wolte; 
Nachdeme aber Ihre Churfürste Drht. in Bayern sein gnädigster Herr zu gemüth führen, wie 
schwehr das Kriegs Feuer, nachdeme es einmahl recht entzündet, undt sein Foment [seine 
Verlängerung] bekombt, wiederumb zudemmen; auch was es endlichen, wann es schon 
etwann nach langer Handt mit vergossenen vielen unschuldigen menschen bluth wiederumb 
geleschet wird, für schmertzhaffte unvergessliche Brandtmahlen nach zugrundtrichtung Landt 
undt Leuth hinderlasset, wie es die Jenige, so es bißhero getrofen, wehemüthig genug 
erfahren, es auch der leydige augenschein vieler orthen im Reich mehr als zuviel bezeuget; So 
können Se Churfürste Drht. nach Dero ohne das bekandten friedtfertigen gemüth darzu keines 
weegs viel weniger dahin anrathen, daß zu abthuung der zwischen der Cron Schweden undt 
Chur Brandenburg entstandener differentièn gleich ad extrema [zum äußersten] geschritten, 
undt indeme mann auff der einen seithen mit loschung so grossen Kriegs Brandts genug 
zuthun hat, zu anzündung noch eines anderen eben so gefährlichen ahnlass gegeben werden 
solle, sonderen halten ihres orths für besser undt dem Reich selbsten vorträglicher, daß 
gleichwie in dem Haubt, undt universal werkh, also auch in diesem neben differentien 
zwischen Schweden undt Chur-Brandenburg von ergreif- undt Fortsetzung der gütlichen 
mittel nit abzugehen, sonderen dahin coniunctur [Verbindung] zu collaboriren, wie ein so 
anderer Theil zu friedlicher composition möge disponirt [verfügt], undt beede miteinander 
wiederumb in guthe Verständtnus gestellet werden, Seine Churfürstliche Durchleuchtigkeith 
seindt auch erbiethig, neben anderen dero Herren Mitt-Ständten zu abthuung sowohl dieser 
particular- [einzelnen] Misshelligkeiten, als forderist erhebung eines beständigen Friedens im 
Römischen Reich Ihre [a]ufrichtige consilia [Beratungen] als ein gethreuer Churfürst des 
Reichs willigist mit beyzutragen, undt ahn Ihro nichts erwinden zulassen, was zu erlangung 
dieses Heylsamen Scopi [Zieles] immer mag ersprieslich sein können, in Hoffnung wann 
andere Dero Herren Mitt-Ständte eben diese guthe meinung führen, der erwünschte Zwekh 
mit göttlicher Hülff wohl zuerreichen sein werde, gestalten dann die Reichs Constitutiones, 
undt insonderheit das Instrumentum Pacis selbsten bey dem vorfallenden Zwispalt die 
ahnleitung vor allem ad amicabilem compositionem [zum gütlichen Vergleich] geben thuet, 
auf welche auch Seine Churfürstliche Durchleuchtigkeit ihr ganzes Fundament bishero 
gesetzet, des gänzlichen Darfürhaltens, daß in considerirung [Beachtung] aller Umbständen 
undt sonderlich des Reichs ietzigen Zustandts weits besser undt räthlicher seye, erst die 
güthliche weege das abstehen zunehmmen, als auf die bluthige wafen, deren ausgang nit 
allein ungewiß, sonderen misgemeint neben anderen auch das Übel nachzihen, daß selbige, 
Sie haben endlichen für einen Success wie wollen, wegen der Vicinität [Nachbarschaft], 
Underscheidt der Interessen, jalousie [Eifersucht] oder anderen respects willen auch andere 
pflegen mit zu involviren, dergestalten, daß oft mannichs mahl aus einer Particular-Differenz 
bey erfolgender weitherung eine universal revolution erwachsen thuet; Ob es nun bey diesem 
zwischen der Cron Schweden undt Chur Brandenburg obschwebenden, undt dem 
Vernehmmen nach ie länger ie weither ausbrechenden Differentien, wann solchen durch 
güthliche interposition, oder in andere weeg nit solte gesteuert werden, weits davon seye, 
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bevorab da vor augen, was gestalten sich fast ganz Europa, da der Krieg mit Schweden 
angehen solte, darbey interessirt zumachen suchen würdte, daß giebt mann wohlmeinendt 
zubedenckhen, wie auch insonderheit dieses, was das geliebte Vatterlandt, das Römische 
Reich undt dessen Glieder darbey zuhofen, da sonderlich der graussame Erbfeindt 
Christlichen nahmens bey solchen Motibus [Beweggründen] mit seiner ohne das auf den 
Beinen habender formidabler [starken] Macht gewiß nit still sitzen würdte. Undt wagt 
Schließlichen zu gesambten Ihren Loblichen Herren Mitt-Ständten das guthe veste Vertrauen, 
Sie werden alles seiner wichtigkeit nach erwegen undt solche consilia fassen, wie vielmehr 
der liebe undt höchstnothige Frieden undt ruhestandt im Heylichen Römischen Reich bältist 
restabiliret, mithin auch eine guthe harmonie wieder eingeführt, als mit resolvirung 
[Beschluß] eines neuen Krieges zu nochmehreren Verbitterungen, Spaltungen, ruin, undt 
endtlichen, so Gott verhüthen wolle, gänzlichen desolation [Verödung] ahnlaß gegeben 
werden möge. 
Chur Sachsen [Schott] Er habe nit underlassen, daß ienige, so wegen der zwischen Ihrer 
Königlichen Majestätt in Schweden und Churfürstlichen Durchleuchtigkeit zu Brandenburg 
entstandenen Misshelligkeiten bishero einkommen, ihrer Churfürstlicher Durchleuchtigkeits 
seinem gnädigsten Herrn underthänigst zu ubersenden, undt was ein undt anderen orths 
sonsten angebracht worden, gehorsambst zureferiren. 
Wie were förderist zuwünschen, daß ahn seiten der Cron Schweden mit anführung Dero 
Kriegs Heers [a]uf des Reichs undt die Chur Brandenburgische Landte zurückhgehalten, undt 
dem schon voriges Jahr von Ihrer Keyserlicher Majestätt ahn die Cron Schweden 
abgelassenen freundtlichen Dehortations-Schreiben plaz geben, sonderlich aber die 
Beförderung des allgemeinen Friedens negotii [Geschäftes] durch die von Ihrer Königlichen 
Majestätt in Schweden ubernohmmene Mediation [Vermittlung], undt hierzu erforderte 
unpartheyische officia [Hilfe] ferners eyferig fortgesetzt worden weren, da vielleicht ahn 
guthem effect [Erfolg] nicht zu zweiflen gewest sein möchte. Gleichwie aber nachgehents ein 
anderes undt wiederiges erfolgt, also habe Ihrer Churfürstlicher Durchleuchtigkeit seinem 
gnädigstem Herrn balt anfänglich von tragendem hohen Churfürstlichen Ambts, auch der 
Reich Sach verbundener Treue undt pflichten wegen anderst nicht gebühren wollen, dann die 
damahls anscheinendte weith aussehende Motus [Beweggrund] allerdings zugemüthe zu 
fassen, undt sorgfältig zubeobachten durch was rechtmeesige leidentliche, undt im Reich 
hergebrachte Mittel der entstandenen gefahr vorgebogen die besorgende neue Kriegs 
empörungen ehistens gestillet, undt den geliebtem Vatterlandt der erwünschte ruhestandt 
wiedergebracht, undt erhalten werden möchte; Zu welchem ende Höchstgedachte Ihre Churf. 
Drh. Deroselben gleich anfangs angelegen sein lassen, die Mißverständtnussen durch gütliche 
mittel zuverhüten, wie dan bekant, daß Dieselbe zu solchem ende alle gedeyliche und in deren 
mächten gestandene officia beygetragen, und sich so wohl bey der Cron Schweden als Chur 
Brandenburg zu möglichster interposition erbietig gemacht haben, wüntschen auch noch ietzo 
nit mehrers dan, daß ein solches zulängliches Mittel hette erdacht werden können durch 
welches aus diesem Unwesen absque maiori animorum et armorum collissione et strepitu 
[ohne Kollision und Lärm an weiteren Soldaten und Waffen] zu kommen und die nunmehr 
kriegende Partheyen ohne des Vatterlandts ferners betrieben und nachtheil in Friedt und ruhe 
zubringen sein möchten. 
Dieweil aber uber allen angewandten Fleiß nunmehr die gütliche Hinlegung genzlich 
entstanden und die sachen wie laider vor augen stehet zu offenbahrer thätlichkeith 
ausgeschlagen, so will ahn sich selbst die Vernunfft und Billigkeith auch des Vatterlandts 
höchste und euseriste Notturfft, wan anderst dasselbe nit unverantwortlicher weiß ganz 
hülfflos gelasen werden solte erfordern auf nährer und zulenglicher mittel dardurch den mit 
gewalt fürtringenden übel und Unheyl in Zeiten und ehe es noch weiters überhandt nehme 
kräfftiglich gesteuret werden möchte, ungesaumbt bedacht zusein. 
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Nun ist allerseits erinnerlich, was schon vor etlichen Monathen als man sich dessen so ietzo 
vor augen stehet, besorget in allen dreyen Reichs Collegiis hiervon gehandlet und Ihrer Churf. 
Drl. zu Brandenburg die würckhliche Guarantie Dero Landten contra quoscunque 
aggressores von gesambten Reichs wegen versprochen solches auch von Ihrer Kay. Mt. 
nachgehents allerg[nä]d[ig]st approbirt, und daraus ein vollkommener Reich schluß gemacht 
worden, als ist nunmehr, da alle gütliche mittel vergeblich angewendet worden nit so wohl 
super quaestione an? welche durch obigen Reichs schluß bereits Ihre erledigung bekommen, 
sondern vielmehr davon zu deliberiren, wie und welcher gestalt der gemachte schluß nach 
inhalt der von Kay. Mt. ahn die hiesige Reichs Versamblung undern 16ten Feb[ruarii]. dieses 
iahrs abgelassenen Decrets in seinem effect und würckhlichkeith, gesetzt werde, da ist nun 
abermals wissent, was die wohlgefaste Reichs und Executions, wie auch andere von dene löb. 
Vorfahrern heylsamblich verfaste ordtnungen, daß Instrumentum pacis, wie auch Kay. 
Wahlcapitulation, welche gleichwohl sambtlich in der ingleichen Fällen pro norma et regula 
zuhalten, hierin ganz deutlich vorgeschrieben davon auch alle iede und iede hohe und nidere 
Reichs Ständte mittels hochbeteuerlichen aydtsschlussen starkhe verbunden und vinculirt 
[verbunden] sein, des wegen Sie dieses mahls umb soviel weniger irren können, was Sie 
denselben ferners inhaeriren [betreffen], wie dan Ihre Kay. Mt. selbsten dieselbe bey dieser 
sach bishero hochrümblichst und sorgfaltig beobachtet, anfänglich die gütliche mittel und 
weeg versuchet, nunmehr aber, da alles unfruchtbarlich abgelauffen und die mißhelligkeiten 
zu offentlicher Hostilitet und thätlichkeith ausgeschlagen, Dero Kay. Höchstes Ambt nach 
anleitung obbemelter Reichs Constitutionen austrücklich interponirt als wolte man darfür 
halten daß auf die proposition gestelte Kay. Commissions Rescripta und von Chur 
Brandenburg eingebrachte klag[e]ndten dies mahls forderist allerhöchstg[edacht]. Ihrer Kay. 
Mt. vor Dero bishero angewendte treu, Reichs Vatterliche sorgfalt gebührender Dankh 
zuerstatten, und Dero fernerer anheimb zustellen seye, wie die allgemeine Wolfahrt ferner 
zuerhalten des Vatterlandts Beruhigung schleunig widerzubringen und die gemachte 
Reichsschluß weißlich und fürsichtig ins werckh zu richten sein mögen, zu welchem ende dan 
hochstbemelte Ihre Kay. Mt. die von Chur Brandenburg so schrifft, als mündlich vielfaltig 
geklagte trangsahlen auch was sonsten Unserem gesambten teutschen Reich vor extrema 
hieraus zugewarten von gesambten Reichs wegen in ein Reichs gutachten einhellig und 
beweglich fürgestellet, dieselbe auch Dero Reichs Vätterliche Vorsorge dem obangezogenen 
Reichs Constitutionibus gemees noch ferners zu continuiren, gehorsambst und instendigst 
ersucht und dabey gebetten werden könte, daß dieselbe auch allerg[nä]d[ig]st geruhen wolten, 
zugleich der König. Mt. in Schweden in teutschland gevollmächtigten Veldtherrn den von 
gesambten Reich per Decretum comitiale [durch Reichstagsdekret] wegen Guarantirung der 
Chur Brandenburg. und andern Reichs landen einhellig gemachten schluß ungesaumbt undt 
gebührendter massen intimiren [ankündigen] zulassen mit angehengter Requisition 
[Untersuchung] und erinnerung die Ursache der über die Schwed. Hostiliteten geführten 
Klagten gutwillig und ohne fernere Zunötigung durch unverzügliche Zurückfuhr und 
abziehung der Schwed. Volkher von des Reichs Boden von selbsten aus dem Weeg zu 
raumen, die allgemeine tranquillitet [Ruhe] allen andern Respecten vorzuziehen und Unser 
geliebtes Vatterlandt mit unverschuldeter Kriegs Unruhe weiters nit zubetrüben, damit 
widrigen Fals allerhochstermelte Kay. Mt. nit weiters genöthiget und in Krafft tragenden Kay. 
hohen Ambts für sich und mit Zuthuen des gesambten Reichs nach anleitung des darüber 
bereits gemachten Reichsschlusses ferners zuverfahren, dessen man iedoch viel lieber 
entübriget sein, und das die Cron Schweden es dahin nit kommen lassen möge sich versehen 
wolle. 
[Vgl. „Des Chur-Sächsischen Herrn Abgesandtens im Churfürstl. Collegio den 3./13. Jul. 1675 wegen des 
Reichs-Directorii gethaner Vortrag. v. Fritschius in Addit. ad Limnaei Jus Publ. Lib. IX C. I n. 131 p. 309.”] 

Chur Brandenburg [Jena] abfuit [fehlte]. 
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Chur Pfalz [Bor(c)k(e)]. Man hette auch diesseits nit ermanglet, so wohl die anitzo in 
proposition gestelten Kay. Commissions Decreta als auch des Chur Brandenb. Memoriale 
Ihrer Churf. Drl. underth[änig]st zuüberschikhen worauf Sie g[nä]d[ig]st rescribirt, wie daß 
Sie wegen ergehung der mandatorum avocatoriorum, inhibitorum et excitatoriorum es 
allerdings bey dem Reichs Constitutionen bewenden liesen, als wolte man sich darauf 
beziehen. Was wegen des Reichs Directorii sonsten orths vorkommen, wolte er es berichten 
und alle notturfft reservirt [vorbehalten] haben. 
Chur Mainz [Hettinger]. Ahn seiten Ihrer Churf. G[naden]. zu Mainz seines g[nä]d[ig]sten 
Herren auf die beschehene proposition sich gleichfals vernehmen zulassen, so ist es ahn 
deme, daß Sie der Churf. gentzlichen Zuversicht gewesen, es würden Ihrer Kay. Mt. ahn die 
Cron Schweden abgangene bewegliche dehortatorien soviel gefrüchtet haben, damit Ihrer 
Churf. Drl. zu Brandenb. Landten von denen Schwedischen Völkhern hetten mögen ohn 
berührt verbleiben. 
Nachdeme aber erstbesagter Kay. Dehortatorien ohngeachtet ermelte Cron dieselbe nit allein 
erstlichen mit einquartierungen beschweren sondern auch folgents mit offentlichen 
Feindtseligkeiten darin hat grassiren [ausbreiten] lassen, und dan bekant, was massen albereits 
Höchstg[edachte]. Churf. Drlt zu Brandenburg contra quoscunque aggressores die Reichs 
Guarantie zu praestiren mit allerg[nä]d[ig]ster approbation [Genehmigung] in genere resolvirt 
worden, als müßen Höchstg[edachte]. Ihre Churf. G[naden]. darfür halten, daß Deroselben 
auch in gegenwertigem Fall umb so viel mehrers darmit zuwillfahren sein wolle, gestalten Er 
Chur Mainz. Gesandte sich mit denen Herren Vorstimmenden darin wohl vergleichen, daß 
Ihrer Kay. Mt. nechstgeziemender allerunderth[änig]ster Danckhsag vor die in solcher sachen 
bereits angewendete Bemühung umb zubehuff Ihrer Churf. Drh. verordnete Assistenz nit 
allein mandata avocatoria und inhibitoria wider mehrangerechte Cron Schweden einzurathen, 
sondern auch die denen Chur Brandenburg. Landten nechstangelegene Reichs Creyß 
zuerinnern seyn Ihrer Churf. Drlt nach inhalt der Reichs Constitutionen, Executions ordtnung, 
und Inst[rumentum]. pacis mit schleuniger Hülff ahn Handt zugehen. 
 

Summa summarum: 

 
Trier:      Reichsgarantie 
Köln:      nicht instruiert, ad maiora 
Bayern:     amicabilio compositio, Mediation / Interposition 
Sachsen:    Reichsgarantie 
Brandenburg: abgetreten 
Pfalz:      (Reichsgarantie) 
Mainz:     Reichsgarantie                    

5x Reichsgarantie, 1x Mediation / Interposition 
 
 

90. 
13. Juli: Kurfürstenconclusum (wegen Ebenda). 

 
Ebenda, f. 341 und 353. 

 
Conclusum Collegii Electoralis [des Kurfürstenkollegiums] 13ten Julii 1675. 

 
Ahn seiten eines hochlöb. Churf. Collegii hat man nit ermanglet, die in Ansag gebrachte den 
16ten Martii [März] und 20ten Junii dictirte Kay. Commissions Decreta wie auch die 22ten 
besagten Monats Martii per dictaturam publicam [durch öffentliche Diktatur] communicirte 
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Chur Brandenb. Memoriale sambt dem ahm 3ten Julii darauf gefolgtem Nidersächsischen 
Creys Schreiben die von Ihrer Churf. Drht wider die Cron Schweden suchende Reichshülff 
betreffent in ordentliche Deliberation [Beratschlagung] zuziehen. 
Nun hat man zwar verhofft gehabt, es würden Ihrer Kay. Mt. an ernante Cron Schweden 
abgangene Dehortatorien soviel gefruchtet haben, daß die Chur Brandenburg. Lande wehren 
ohnberürt verblieben, Nachdeme aber solcher Kay. beweglicher und Reichsvätterlicher 
Abmahnung ohngeachtet mehrg[edachte]. Cron Schweden in erstbesagte Chur Brandenburg. 
Landte mit einer völliger Armada gerückht, auch folgendes mit offentlichen Feindtseligkeiten 
darinnen zu grassiren [wüsten] angefangen, Dero das höchsterwehnte Ihre Churfürst. Drht. 
contra quoscunque aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer] von Reichs wegen 
zur guarantiren mit Ihrer Kay. Mt. allerg[nä]d[ig]ster Approbation [Genehmigung] bereits 
resolvirt [beschlossen] worden, Alß hat sich man Deroselben auch gegen vorangeregte 
Thätlichkeiten denen Reichs Constitutionen [Gesetzen], Executionen Ordtnung und 
Inst[rument]o pacis [Westfälischem Frieden] gemees kräfftiglich ahnzunehmen desto billiger 
erachtet, und solchem nach geschlossen, es wehren Ihre Kay. Mt. nebenst 
allerund[er]t[änig]ster Dancksagung vor die zu Beschützung mehrhöchsternanter Ihrer Churf. 
Drh. zu Brandenburg alschon angewendte Bemühung und verordnete würckliche Assistenz 
allergehorsambst zuersuchen, in solcher höchstrümblicher Kay. Vorsorg noch ferners 
allerg[nä]d[ig]st zu continuiren und nit allein mit mandatis avocatoriis und inhibitoriis gegen 
mehrg[e]d[achte]. Cron Schweden Dero Befehls Habere und Soldaten ins gemein zu 
verfahren, sondern auch vorgemelten Reichs Satzungen und Friedenschluß zufolg die 
benachtbarte Creys, daß Sie g[nädig]sthöchstermelter Churf. Drht. zuhülff ihre Creys Quanta 
ohnverlengt würcklichen anziehen lassen wollen, durch mandata auxiliatoria und excitatoria 
nachtrücklichen zu erinneren, damit vielhöchsterwehnte Churf. Drht. zu Brandenburg solcher 
gewaltsamer und friedlicher Invasion fürdersambst wider befreyt werden, und benebens 
wegen erlittenen Schadens behörige Satisfaction erhalten mögen, welches alles Ihrer Kay. Mt. 
durch ein allerund[er]th[änig]stes Reichs Gutachten zu hinderbringen und darinnen zugleich 
zuwiderhohlen, was wegen rettung übriger betrangten Reichs Ständen in theils vorgehenden 
Reichs Bedenckhen enthalten ist. 
 
 

91. 
13. Juli: Reichsstädteconclusum (wegen Ebenda). 

 
Ebenda, f. 351. 

 
Reichs Stättisches Conclusum den 13ten Julii 1675. 

 
Auch die in Ansage bis anhero gebrachte verschiedene Kay. Commissions Decreta und 
anderwerte Reichs Dictata Ihrer Churf. Drht. zu Brandenb. Guarantirung gegen die Cron 
Schweden betreffent, hat man Reichs Stättischen theils sich fordist auf das den 1ten Februarii 
nechsthin pro Guarantia contra quoscunque aggressores [für eine Garantie gegen welche 
Aggressoren auch immer] gemachte und von Ihrer Kay. Mt. allerg[nä]d[ig]st approbirte 
[genehmigte] Reichsconclusa bezogen, also daß denselben zufolg höchstg[edachte]. Ihrer 
Churf. Drh. nunmehr ietztbesagte Guarantie würde, sich geleistet, und zu deren, wie alle 
übrigen Betrangten Chur Fürsten und Standen rettung die in dem Inst[rument]o pacis 
[Westfälischen Frieden], Executions Ordtnung und ande[r]n Reichs constitutionen [gesetzen] 
versehene Mittel angewendet werden mögen. 
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92. 
13. Juli: Kaiserliche Anweisung an den Reichshofrat, die 
mandata avocatoria an die schwedische Miliz zu erneuern. 

 
FABER 112, S. 456 f. PKA 220150 (31. Dezember 1756, Beilage Num. V). TRATTNER 1756/I. 

 
Von der Röm. Kaiserl. Majestät Unserm allergnädigsten Herrn Dero geheimen Rath und 
Reichs-Hof-Raths-Praesidenten Hern Johann Adolphen Fürsten zu Schwarzenberg etc. wie 
auch denen übrigen Kaiserlichen Herren Reichs-Hof-Räthen in Gnaden anzuhändigen. 
Demnach erst-Allerhöchst-gedacht- Ihre Kaiserl. Majestät allergnädigst resolviret 
[beschlossen], die jüngst den neunzehenden Junii ad instantiam [in Gegenwart] des an Dero 
Hof anwesenden Chur Brandenburgischen Abgeordneten, Herrn Lorentz Georgen von 
Crackau, an die Schwedische Miliz ergangene Mandata avocatoria dergestalten zu erneuern, 
wie beyliegender Aufsatz vermag; 
Als haben sie nit wenig gemessen anbefohlen, solchen auf löblichen ermeldten Reichs-Hof-
Rath hinumb und zu weiterer behöriger Expedition [Versendung] zu geben; und verbleiben 
Anfangs-hoch- und wohlbesagten Herrn Reichs-Hof-Raths-Praesidenten und Räthen 
respective mit Kaiserlichen Gnaden und allem Guten wohl-beygethan und gewogen. 
Signatum [Unterzeichnet] zu Wien unter Allerhöchst-gedacht Ihrer Kaiserl. Majest. 
hervorgedruckten Secret-[Geheim]Insiegel, den dreyzehenden Iulii, Anno Sechzehenhundert 
fünf und Siebenzig. 
V[idi]t. [Gesehen] Leopold Wilhelm Graf zu Königsegg. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Wilhelm Schröder. 
 
 

93. 
15. Juli: Conclusum duorum. 

(wegen des 1. Memorials vom 31. Dezember 1674 / 22. März 
1675 und des Ratifikationsdekrets vom 16./20. März 1675) 

 
MEA RTA 246 (April - Juli 1675), f. 343. RK RTA 186 (1675), f. 429-432 (ganzes Protokoll). 
 

Chur und Fürst. Conclusum den 15ten Julii 1675. 
 
Ahn seiten der Chur- und Fürst. Collegiorum hat man nit ermanglet die den 16ten Martii 
[März] und 20ten Junii nechsthin dictirte Kay. Commissions Decreta wie auch das vermög 
dictati vom 22ten besagten Monats Martii im nahmen Ihrer Churfürst. Drh. zu Brandenburg 
übergebenes Memoriale sambt dem darauf den 3ten Julii gefolgtem Nider Sächsischen Creyß 
schreiben hochstg[edachter]. Churf. Drh. Guarantirung gegen die Cron Schweden betreffent, 
in gehörige Berathschlagung zuziehen, Nun ist zwar zu verhoffen gewesen, es werden Ihrer 
Kay. Mt. an ernante Cron Schweden abgegangene Dehortatorien soviel gefruchtet haben, daß 
die Chur Brandenb. Landte von denen Schwedischen Völckern mehren unberürt verbleiben, 
Nachdeme aber solcher Kay. Beweglicher und Reichsvätterliche Abmahnung ohnerachtet 
mehrgemelte Cron erstlichen eine völlige Armada hat darin rückhen, und nachgehendts mit 
offentlichen Feindseeligkeiten grassiren [ausbreiten] lassen, Dero das mehrhochsterwehnter 
Churf. Drh. contra quoscunque aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer] von 
Reichs wegen zu guarantiren vermög des den 17ten Januarii lauffenden iahrs ergangenen und 
von allerhöchsterwehnter Kay. Mt. Allerg[nä]d[ig]st approbirten [genehmigten] Reichs 
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Gutachtens bereits resolvirt [beschlossen] worden, als hat man offt hochstberürte Churf. Drht. 
gegen vorangeregte Vergewaltigung und Thätlichkeiten denen Reichs Constitutionen 
[Gesetzen], Executions Ordnung und I[nstrumen]to pacis [Westfälischem Frieden] gemees 
sich kräfftiglich ahnzunehmen, desto billiger erachtet und geschlossen, daß deroselben wie 
auch allen ande[r]n gegen den Friedenschluß betrangten Ständen die Reichs Guarantie sowohl 
wider offtermelte Cron Schweden als auch contra quoscunque aggressores und Helffers 
Helffer cum effectu [tatsächlich] gedeyen zulassen, auch zu solchem ende Ihr Kay. Mt. 
nebenst allerund[er]th[änig]ster Danckhsagung vor die zu Rettung viel höchstermelter Churf. 
Drht. zu Brandeburg bereits angewende Bemühung und verordnete würckliche Assistenz 
allergehorsambst zuersuchen wehren, in solcher Kay. Vorsorg noch ferners allerg[nä]d[ig]st 
zu continuiren und nit allein mandata inhibitoria und avocatoria gegen dickhbesagte Cron 
Schweden so Befelchs Habere und Soldaten ins gemein ergehen zulassen sondern auch 
vorgemelte Reichs Satzungen und Friedenschluß zufolg die denen Chur Brandenburg. 
Landten nechstangelegene insonderheit die Ober und Nider Sächsische auch 
[Niederrheinisch-]Westpfalische Creyß zu schleuniger würcklicher Hülffleistung mit dem 
Anfang, daß erstg[edachten]. drey Kreyßen ausschreibende Fürsten und Creyß Obristen die an 
Stellung der schuldigen Manschafft und anderer Gebühr säumige Stände mehrgemelten 
Reichs Satzungen und Executions Ordtnung nach auch da es dieselbe nötig ermessen würden 
/ mit Beyhülff den etwan sich in der Nähe befindenden Kay. und Reichs Generaliteten / 
Zuleistung der Schuldigkeiten würcklich anhalten sollen, auszumachen, und was sonsten 
offtangezogene Reichs Constitutionen, Executions Ordtnung und Inst[rumentu]m. pacis in 
dergleichen Begebenheiten denen angegriffenen Reichs Ständten zu gutem noch weiters 
anhand geben und verordnen zuergreiffen, damit vielhöchsterwehnte Churf. Drh. zu 
Brandeburg sowohl als auch vorged[achte]. alle übrige dem Friedenschluß zuwider betrangte 
und belaidigte Reichs Stände der erlittenen auch noch weiters besorgenden gewaltsamer und 
feindtthätlicher Invasion fürdersambst widerumb befreyt werden, und benebens wegen des 
erlittenen Schadens behörige Satisfaction erhalten möge. 
 
 

94. 
17. Juli: Reichsgutachten (wegen Ebenda). 

 
Auf die Kayserliche Commissions-Decreta, (sub CCCCLXV & - LXXXVII) wegen der von Chur-
Brandenburg gegen die Schwedische Hostilitäten [Feindseligkeiten] angesuchten Reichs-Garan- 
tie: daß Kayserliche Majestät, solchen Ends nicht nur Mandata inhibitoria & avocatoria gegen 
die Cron Schweden, und Dero Soldatesca zu erlassen, sondern auch den nächst-angelegenen 
Ober- und Nieder-Sächsisch- sodann [Niederrheinisch-]Westphälischen Creyß zur würcklichen 
Hülff-Leistung aufzumahnen, allergnädigst geruhen möchten. 
 
PACHNER I, S. 838 f. (CCCCLXXXVIII). MEA RTA 246 (April - Juli 1675), f. 352. RK RTA 151 (1673-
1686), t. 3, f. 7-10. LONDORP X, S. 360 f. und 362. THEATRUM EUROPAEUM XI, S. 840 f. 

 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 17. Julii 1675. 
 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtigem 
Reichs-Convent bevollmächtigtem Höchstansehnlichen Principal-Commissario, dem 
Hochwürdigsten Fürsten und Herrn, Herrn Marquard, etc. bleibt im Nahmen Chur- Fürsten 
und Stände hiemit gebührend ohnverhalten, was massen Dero am 15. Martii [März], und 18. 
Junii ergangene Commissions-Decreta, wie auch an Seiten Ihrer Churfürstl. Durchl. zu 
Brandenburg übergebenes Memoriale, und von dem Nieder-Sächsischen Creyß 
eingekommene Schreiben, laut Beylagen, die Garantirung Höchstgedachter Ihrer 
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Churfürstlichen Durchl. wider die Cron Schweden betreffend, in denen dreyen Reichs-
Collegiis in behörige Deliberation [Beratschlagung] gezogen worden. Nun ist zwar zu 
verhoffen gewesen, es würden Ihrer Kayserlichen Majestät an ernannte Cron Schweden 
abgangene Dehortatorien soviel gefruchtet haben, daß die Chur-Brandenburgische Lande von 
denen Schwedischen Völckern wären ohnberührt verblieben: Nachdeme aber, solcher 
Kayserlichen und Reichsvätterlichen Abmahnung ohnerachtet, mehrgemeldte Cron erstlichen 
eine völlige Armada hat darein rücken, und nachgehends mit öffentlichen Feindseeligkeiten 
grassiren [ausbreiten] lassen: sodann, mehr-Höchsterwehnte Churfürstliche Durchlaucht 
contra quoscunque Aggressores [gegen welche Aggressoren auch immer] von Reichs wegen 
zu garantiren, vermög des den 17den Januarii lauffenden Jahrs ergangenen, und von 
Allerhöchsterwehnter Kayserlichen Majestät allergnädigst approbirten [genehmigten] Reichs-
Gutachtens, bereits resolviret [beschlossen] worden; Als hat man, offt-Höchstberührter 
Churfürstlichen Durchlaucht gegen vor-angeregte Vergewaltigung und Thätlichkeiten, denen 
Reichs-Constitutionen [-Gesetzen], Executions-Ordnung, und Instrumento Pacis 
[Westfälischem Frieden] gemäß, sich kräfftiglich anzunehmen, desto billiger erachtet, und 
geschlossen, daß Deroselben, wie auch allen andern gegen den Friedens-Schluß bedrängten 
Ständen, die Reichs-Garantie, sowohl wider offt-ernannte Cron Schweden, als auch contra 
quoscunque Aggressores und Helffers-Helffere, cum effectu [tatsächlich] gedeyen zu lassen, 
auch zu solchem Ende Ihro Kayserliche Majestät, Der für die, zu Rettung viel-
Höchstermeldter Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg, bereits angewendete 
Bemühung, und verordnete würckliche Assistentz, schuldigster allerunterthänigster Danck 
erstattet wird, allergehorsamst (wie hiemit geschicht [wohl eher: geschieht]) zu ersuchen 
wären, in solcher Höchstrühmlichsten Kayserlichen Vorsorge noch ferners allergnädigst zu 
continuiren, und nicht allein Mandata inhibitoria und avocatoria gegen dickbesagte Cron 
Schweden, Dero Befehlshabere, und Soldaten ins gemein, ergehen zu lassen, sondern auch, 
vorgemeldten Reichs-Satzungen und Friedens-Schluß zu Folge, die denen Chur-
Brandenburgischen Landen nächst-angelegene, insonderheit den Ober- und Nieder-Sächsisch- 
auch [Niederrheinisch-]Westphälischen Creyße zu schleuniger würcklichen Hülff-Leistung, 
mit dem Anhang, daß erst-gedachter dreyer Creyße ausschreibende Fürsten und Creyß-
Obriste die an Stellung der schuldigen Mannschafft, und anderer Gebühr, säumige Stände, 
mehr-gemeldten Reichs-Satzungen und Executions-Ordnung nach, auch, da Sie es nöthig 
ermessen würden, einige derer etwan in der Nähe sich befindenden Kayserlichen, oder 
Reichs- und Creyß-Völcker an sich ziehen, und mit Hülffe dererselben zu Leistung der 
Schuldigkeit würcklich anhalten sollen, aufzumahnen, und, was sonsten offt-angezogene 
Reichs-Constitutiones, Executions-Ordnung, und Instrumentum Pacis, in dergleichen 
Begebenheiten, denen angegriffenen Reichs-Ständen zu Gutem, noch weiters an Hand geben 
und verordnen, zu ergreiffen, damit viel-Höchsterwehnte Churfürstliche Durchlaucht zu 
Brandenburg sowohl, als auch vorgedachte alle übrige, dem Friedens-Schluß zuwider, 
bedrängte und beleidigte Reichs-Stände, der erlittenen, auch noch weiters besorgenden 
gewaltsamen und feindseeligen Invasion fördersamst wiederum befreyet werden, und 
benebenst wegen des erlittenen Schadens behörige Satisfaction erhalten mögen. 
Womit Höchstbesagten Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürstlichen Gnaden 
Chur- Fürsten und Stände anwesende Räthe, Bottschafften und Gesandte sich besten Fleisses, 
und geziemend empfehlen. Signatum [Unterzeichnet] Regenspurg, den 17den Julii 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Churfürstlich-Mayntzische Cantzley. 
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95. 
2. August: Kaiserliches Dekret an den Rat der Reichsstadt Regensburg, den 
Bremer Legationssekretär Georg Friedrich Glaser innerhalb von drei bis 
vier Tagen aus Regensburg wegzuschaffen. 
 
FABER 112, S. 464 f. RK RTA 151 (1673-1686), t. 3, f. 13 und f. 11 f. (so ähnlich). PKA 220152 f. (31. 
Dezember 1756, Beilage Num. VII). TRATTNER 1756/I. 

 
Von der Röm. Kaiserl. Majestät Unsers Allergnädigsten Herrns wegen R. Cammerern und 
Rath Dero und des Heil. Reichs Stadt Regensburg hiemit in Gnaden anzuzeigen, und ist 
denenselben vorhin bewust, was von erst Allerhöchst-gedacht Ihrer Kaiserl. Majestät jüngst 
sub Datis 19. Junii und 6. Julii wider die Cron Schweden und Dero Miliz für Mandata 
avocatoria und inhibitoria erkannt, publicirt, und dergleichen nachgehends von 
gegenwärtiger Reichs-Versammlung zu erwehnten Regensburg mittelst des den 17ten 
besagten Monaths Julii erstatteten gehorsamsten Gutachtens eingerathen worden. 
Wann nun solche unter anderen mit sich führen, daß einiger Schwedischer Minister, Rath, 
oder Bedienter nicht zu beherbergen, noch ihme in andere Weege Unterschleif zu geben seye, 
und dannenhero Allerhöchst ernannte Ihro Kayserl. Majestät resolviret [beschlossen], den der 
Zeit zu gedachten Regensburg subsistirenden [weilenden] Schweden Brehmischen Legations-
Secretarium N[ominis]. [des Namens] Glaser von dar ohnverlängt abzuschaffen, mit dem 
ihme bereits zugekommenen gemessenen Befehl, daß er sich innerhalb den nächsten 3 oder 
längstens 4 Tägen von beschehender Insinuation [Eingabe] anzurechnen ohnfehlbar 
hinwegbegebe. 
Also haben Sie nicht allergnädig anbefohlen, dessen Cammerern und Rath mehrermelter Stadt 
Regensburg zu dem Ende per Decretum zu erinneren, daß sie ihme Glaser, nach Verfliessung 
sothanen Termins auf sich ereignenden Fall der Renitenz, ohne einiges Zurucksehen durch 
ihre Stadt-Guardie zu der Stadt hinausführen lassen. 
Hieran beschiehet Ihrer Kayserl. Majestät allergnädigst gefälliger Will und Meinung, die in 
übrigen denenselben mit Kayserl. Gnaden gewogen verbleiben. 
Signatum [Unterzeichnet] zu Wien unter Dero etc. den 2. Augusti 1675. 
 
 

96. 
16. August: Ratifikationsdekret. 

(wegen des 1. Memorials vom 31. Dezember 1674 / 22. März 
1675 und des Ratifikationsdekrets vom 16./20. März 1675) 

 
Genehmhaltung des Reichs-Gutachtens, (sub CCCCLXXXVIII) in puncto der für Chur-Branden- 
burg wider die Königlich-Schwedische Hostilitäten [Feindseligkeiten] beschlossenen Reichs-Ga- 
rantie, und würcklichen Hülff-Leistung; mit Beyfügung dessen, was Kayserliche Majestät de- 
renthalben an den Ober- und Nieder-Sächsisch- auch [Niederrheinisch-]Westphälischen Creyß, 
über die vorhin erlassene Auxiliatorien, noch ferner allergnädigst rescribiret [zurückgeschrie- 
ben] haben. 
 
PACHNER I, S. 851 f. (CCCCXCIV). MEA RTA 247, t. 3 (August - Dezember 1675), f. 396. LONDORP X, S. 
334 (Datum mit 15. August war falsch angegeben!). 
 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 19. Augusti 1675. 
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Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn, ist in Unterthänigkeit 
eingeschickt worden, was Chur- Fürsten und Stände des Heiligen Römischen Reichs bey 
gegenwärtigem Reichs-Tag zu Regenspurg versammlete Räthe, Bottschafften und Gesandte, 
über die sowohl an Seiten der Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg daselbst 
eingereichte Memorialien, als von dem Löblich-Nieder-Sächsischen Creyß eingelangtes 
Schreiben, die Garantirung Höchstgedacht- Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht wider die Cron 
Schweden betreffend, unterm dato den 17den Julii nächsthin für ein gehorsamstes Gutachten 
erstattet, und darinnen, daß man sich Sr. Churfürstlichen Durchlaucht gegen sothane 
Vergewaltigung und Thätlichkeiten, denen Reichs-Constitutionen [-Gesetze], Executions-
Ordnung, und Instrumento Pacis [Westfälischem Frieden] gemäß, kräfftiglich anzunehmen 
habe, für billig erachtet, demnach geschlossen, daß Deroselben, wie auch allen andern gegen 
den Friedens-Schluß bedrängten Ständen die Reichs Garantie, sowohl wider ernannte Cron 
Schweden, als contra quoscunque Aggressores, cum effectu [gegen welche Aggressoren auch 
immer, tatsächlich] gedeyen zu lassen, auch zu solchem Ende Allerhöchstgedacht- Ihre 
Kayserliche Majestät, nächst allerunterthänigster Dancksagung für Dero zu Rettung Sr. 
Churfürstlichen Durchlaucht bereits angewendete Bemühung, und verordnete würckliche 
Assistentz, allergehorsamst zu ersuchen seyen, in solcher Höchstrühmlich-Kayserlichen 
Vorsorge noch ferner zu continuiren, und nicht allein Mandata inhibitoria und avocatoria 
gegen besagte Cron Schweden, Dero Befehlshabere, und Soldaten ins gemein, ergehen zu 
lassen, sondern auch, vorberührten Reichs-Satzungen und Friedens-Schluß zu Folge, die 
denen Chur-Brandenburgischen Landen nächst-angelegene, insonderheit beede Ober- und 
Nieder-Sächsische, sodann den [Niederrheinisch-]Westphälischen Creyß zu schleunig-
würcklicher Hülff-Leistung (mit dem Anhang, daß deren ausschreibende Fürsten und Creyß-
Obristen die an Stellung der schuldigen Mannschafft, und anderer Gebühr, säumige Stände, 
mehr-gemeldten Reichs-Satzungen und Executions-Ordnung nach, und, wann es nöthig, mit 
Zuziehung derer in der Nähe sich befindenden Kayserlichen, oder Reichs- und Creyß-
Völcker, zu Leistung der Schuldigkeit würcklich anhalten sollen) aufzumahnen, und, was 
sonsten obberührte Reichs-Constitutiones, Executions-Ordnung, und Instrumentum Pacis, in 
dergleichen Begebenheiten, denen angegriffenen Reichs-Ständen zu Gutem, noch weiters an 
Hand geben und verordnen, zu ergreiffen, damit Ihre Churfürstliche Durchlaucht zu 
Brandenburg sowohl, als vorgedacht- alle übrige, dem Friedens-Schluß zuwider, bedrängt- 
und beleidigte Reichs-Stände, der erlittenen, auch noch weiters besorgenden gewaltsamen und 
feindlichen Invasion fördersamst wiederum befreyet werden, und benebenst, wegen des 
erlittenen Schadens, behörige Satisfaction erhalten möchten. 
Gestalten nun vorderist Ihrer Kayserlichen Majestät zu gnädigstem Gefallen gereichet, daß 
nicht weniger die Löbliche Reichs-Versammlung die dem Heiligen Römischen Reich 
gleichfalls an Seiten der Cron Schweden androhende Gefahr, auch bereits in denen Chur-
Brandenburgischen Landen würcklich erfolgte feind-thätliche Vergewaltigung, zu Gemüth 
gezogen, und dannenhero, daß zu Rettung sowohl Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht, als 
anderer bedrängten Stände, ob-erwehnte Mittel vorzukehren seyen, für nothwendig erachtet; 
Also werden Chur- Fürsten und Stände aus dem seither ad Dictaturam gegebenen 
Kayserlichen Commissions-Decret ersehen haben, daß von Allerhöchsternannt- Ihrer 
Kayserlichen Majestät die eingerathene Mandata avocatoria und inhibitoria an die Cron 
Schweden, und selbige Militz, sodann die auxiliatoria an ob-ernannte Creyße, bereits unterm 
19den Junii nächsthin ergangen, auch die an die Militz den 6ten des darauf gefolgten Monaths 
Julii erneuert worden. Und gleichwie Ihre Kayserliche Majestät Dero Höchsten Orts nicht 
ermangeln werden, noch ferner alles beyzutragen, was zu Abtreibung feindlichen Gewalts, 
mithin Tranquillirung [Beruhigung] des Heiligen Römischen Reichs immer ersprießlich seyn 
kann, und aus dieser treu-vätterlichen Sorgfalt, über die allschon an ob-ernannte Creyße 
abgelassene Auxiliatorien, anjetzo abermahlen, nach Anleitung des Reichs-Gutachtens, und 
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zwar dergestalt, wie der Anschluß (sub Lit. [unter Buchstabe] A) vermag, rescribiret, und 
selbige zur Hülff-Leistung nachdrücklich ermahnet haben; Also setzen Sie auch zu denen 
Löblichen Ständen das gnädigst-veste Vertrauen, Dieselbe werden allerseits darob halten, 
damit nicht allein erst-angezogenes Gutachten würcklich vollzogen, einfolglich Ihrer 
Churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg, und allen andern gegen den Friedens-Schluß 
bedrängten Chur- Fürsten und Ständen, wie auch Deren Confoederirten [Verbündeten] und 
Assistenten, die geschlossene Reichs-Garantie, sowohl wider mehrbesagte Cron Schweden, 
als contra quoscunque Aggressores, und Helffers-Helffere, cum effectu unverlängt geleistet, 
Gewalt mit Gewalt hintertrieben, und selbige, biß zu Erlangung genugsamer Satisfaction, des 
bereits erlittenen, oder noch ferners zufügenden Schadens halber, aller und jeder Orten 
verfolget, sondern auch sonsten denen, sowohl wider Franckreich in nächst-verwichenen 
Jahren, als anjetzo wider die Cron Schweden, und Dero Militz, ergangenen Kayserlichen 
Mandatis in allen und jeden Puncten nachgelebt, und, was solche mit sich bringen, exequirt 
[ausgeführt] werden möge. 
Welches alles des Höchstansehnlichen Kayserlichen Herrn Principal-Commissarii 
Hochfürstliche Gnaden Chur- Fürsten und Stände zu Regenspurg anwesenden vortrefflichen 
Räthen, Bottschafften und Gesandten ohnangefügt nicht lassen sollen; Denen Dieselbe 
dabenebenst zu Bezeigung freundlich- auch günstig- und gnädigen Willens allezeit geneigt 
und wohlgewogen verbleiben. Signatum [Unterzeichnet] in Sr. Hochfürstlichen Gnaden 
Residentz-Schloß auf St. Wilibalds-Berg zu Aichstädt, den 16den Augusti 1675. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 
 

97. 
27. September: Reichsconclusum (wegen Ebenda). 

 
Wird, auf die Chur-Brandenburgischer Seits näher angesuchte Reichs- und Creyß-Hülffe, der 
Inhalt Reichs-Gutachtens (sub CCCCLXXXVIII) anhero wiederholet. 
 
PACHNER I, S. 862 (DII). MEA RTA 247, t. 3 (August - Dezember 1675), f. 449 und 438 (undatiert, aber 
Dictatum Ratisbonae, 23. Septembris). 

 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 27. Septembr[is]. 1675. 
 
Nachdeme in denen dreyen Reichs-Collegiis das von der Chur-Brandenburgischen 
Gesandtschafft übergebene, und den 23sten hujus [dieses (Monats)] dictirte Memoriale, die 
von Ihrer Churfürstlichen Durchlaucht verlangende Reichs- und Creyß-Hülffe betreffend, in 
gehörige Berathschlagung gezogen worden, hat man dafür halten wollen, daß, gleichwie, nach 
Inhalt des Ihrer Kayserlichen Majestät von hieraus den 17den Julii erstatteten 
allerunterthänigsten Reichs-Bedenckens, Dero Kayserliche Auxiliatoria an den Ober- und 
Nieder-Sächsisch- wie auch den [Niederrheinisch-]Westphälischen Creyß, zu Behuf [Zweck] 
Höchstgedachter Churfürstlichen Durchlaucht, allbereits ergangen, also es noch zur Zeit 
dabey bewenden zu lassen, nicht zweiffelnd, erstbesagte Creyß- und Stände, wann Sie mehr-
Höchsternannt-Churfürstlicher Durchlaucht zu Brandenburg Desiderium [Verlangen] aus vor-
angeregtem Memoriali weiters ersehen, die begehrte Assistentz, gemeldtem Concluso und 
Auxiliatorien zu Folge, um soviel mehrers zu beschleunigen, sich werden angelegen seyn 
lassen; wie dann Dero anwesende Gesandtschafften solchen Schluß, zu der Sache 
Beförderung, gebührend zu hinterbringen wissen werden. Und wird im übrigen obgemeldtes 
Reichs-Gutachten, und die darauf den 16den nächst-verwichenen Monaths Augusti erfolgte 
Kayserlich-allergnädigste Resolution, wegen aller gegen den Friedens-Schluß bedrängten 
Reichs-Stände, anhero ebenmäßig wiederholt. 
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98. 
16. Januar: Kommissionsdekret. 

(die Wegschaffung des Bremer Gesandten betreffend) 
 
Suspension der Cron Schweden, als declarirten Reichs-Feinds, à Voto & Sessione [Sitz] im 
Reichs-Fürsten-Rath, wegen Brehmen, Vehrden und Vor-Pommern. 
 
PACHNER II, S. 2 f. (II). [fette Hervorhebungen durch den Autor] 

 
Dictatum Ratisbonae [Regensburg], 18. Januarii 1676. 
 
Der Römisch-Kayserlichen Majestät, unsers Allergnädigsten Herrn, zu gegenwärtiger Reichs-
Versammlung zu Regenspurg gevollmächtigter Höchstansehnlicher Principal-Commissarius, 
der Hochwürdigste Fürst und Herr, Herr Marquard, Bischoff, und des Heiligen Römischen 
Reichs Fürst zu Aichstädt, etc. setzet ausser allen Zweiffel, es werden Chur- Fürsten und 
Stände sich gutermassen erinnern, welchergestalten die Cron Schweden von 
Allerhöchsternannt-Kayserlicher Majestät und dem gesammten Römischen Reich, 
vermög derer sowohl zu ermeldtem Regenspurg gemachten allgemeinen Conclusorum, als Sr. 
Kayserlichen Majestät wider Dieselbe, und Dero Militz, ergangenen und publicirten 
Avocatorien, für Feind declarirt worden. Wann nun sehr scandalos fallen würde, im Fall 
besagter Cron Schweden gleichwohlen länger verstattet werden sollte, den Reichs-Convent zu 
mehrgehörtem Regenspurg durch Abordnung eines eigenen Subjecti [Mar(e)schall / 
Marschal(c)k] zu besuchen, oder jemanden das Votum aufzutragen, oder aber Sie, der biß 
dahin von ob-Allerhöchsterwehnter Kayserlichen Majestät und dem Römischen Reich 
recognoscirten [anerkannten] Lehen und Lande halber, ferners im Reichs-Fürsten-Rath 
aufzuruffen; So habe mehr-Allerhöchstbesagte Kayserliche Majestät Dero zu Regenspurg 
subsistirenden [weilenden] Kayserlichen [Prinzipal-]Commission Allergnädigst anbefohlen, 
von obhabender Commission wegen nicht allein dem Herrn Reichs-Erb-Marschalln seines 
Amts per Decretum dahin zu erinnern, damit er obbesagte Cron Schweden, vorberührter 
Lande halber, weiters nicht aufruffe, und, da sich jemand des Votirens anmassen sollte, 
demselben, sich dessen zu enthalten, ernstlich auferlege, sondern auch, daß sich eines solchen 
Se. Kayserliche Majestät Allergnädigst entschlossen, mehrerwehnter Regenspurgischen 
Reichs-Versammlung ad notitiam [zur Bekanntgabe] zu hinterbringen; immassen solches 
alles Höchstgedachten Herrn Principal-Commissarii Hochfürstliche Gnaden Chur- Fürsten 
und Stände bey viel-angeregter Regenspurgischen Reichs-Versammlung gegenwärtigen 
vortrefflichen Räthen, Bottschafften und Gesandten hiemit nachdrücklich zu eröffnen nicht 
unterlassen wollen, welche Denenselben dabenebenst zu Bezeigung freundlich- auch günstig- 
und gnädigen Willens allezeit geneigt und erbietig verbleiben. Signatum [Unterzeichnet] in 
Sr. Hochfürstlichen Gnaden Residentz-Schloß auf St. Wilibalds-Berg zu Aichstädt, den 16den 
Januarii 1676. 
(L[oco].S[igilli]. [Ort des Siegels]) 
Marquard. 


